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Vorrede. 


Herebe gedachte ſich unter dem Norden der 
Erde oder von Europa, (denn beydes galt 
ihm gleich,) auſſer den weſtlichſten Gegenden, al- 
les, was anfangs die Alpen, der Iſter und Pon⸗ 
tus Euxinus/ dann der Phaſisfluß, das Kaſpiſche 
Meer und die oͤſtlichern Gebuͤrge trennen. Auch 
Strabo und ſpaͤtere Geographen folgen der nem⸗ 
lichen Theilung, vorzuͤglich in Aſien, wo der 
lange von Weſten bis nach dem aͤuſſerſten Oſten 
fortgeſezte Ruͤcken des Gebuͤrgs Taurus die 
Graͤnzen zwiſchen der noͤrdlichen und ſuͤdlichen 
Haͤlfte der bekannten Erde, das Ruͤckgrath des 
feſten Landes bildet. 


Ich fand es ebenfalls bequem ihre Bahn zu 
betreten, und habe mit dieſem Theil, welcher 
a2 alles 


IV Borrede 
alles nörbliche Land von Germanien bis an die 


Oſtgraͤnze der Erde faßt, die fange Wanderung - ° 


von Welten. nach Oſten, und die Hälfte meiner 
Reiſe vollendet. Nur Britanniens Darftellung 
fehlt in dem Zufammenhang, teil mich bisher 
die Verfettung der Gegenſtaͤude unaufhaltbar 


gegen Oſten trieb. Schon arbeite ich, um diefe 


Luͤcke im nächften Fahr und dadurch, ben zwey⸗ 
ten Band zu ergänzen. | 


Aber wo finde ich Kraft und. Geduld, um 
aus dem fernen Dften den richtigen Weg nach 
Haus zu finden. Er ift lang,. beſchwerlich, irr⸗ 
fam; viel länger als ich mir ihn dachte. Wie, 
wenn ein erfahrner Dann die Reife abkuͤrzen, 
ftatt meiner das und jenes Land unterfuchen 
wollte? Italien und Griechenland haben viele 


und zum Theil ‚glückliche Bearbeiter gefunden; . 


ich fühle das lebhafte Bewußtſeyn, nichts befier 


jagen, feine weitern Aufflärungen geben zu koͤn⸗ 


nen. Aber ohne Zmeifel koͤnnen e8 andere vers 
fuchtere Männer, deren Studium fchon lange 


auf diefen Standpunkt gerichtet war. Sollte 


es dem Publifum mißfallen, wenn ich einen 
derſelben ald Gehülfen mir erbäte? Ich denfe 
nicht ; doch will ich feinen weitern Schrit wa⸗ 

gen, 
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gen, ohne fein unbefangened Urtheit gehoͤrt zu 
haben. 


Es gewinnt ſicher dabey durch die vorzuͤg⸗ 
lichere Arbeit, und durch die Abkuͤrzung der Zeit. 
Es muß doch wohl jedem, der dieſes Werk be⸗ 
guͤnſtigt hat, daran gelegen ſeyn, die Vollen⸗ 
dung deſſelben beſchleunigt zu ſehen; und mir 
erlaubt bey vieler Anſtrengung die Eigenheit mei⸗ 
ner Faſſungskraft nichts, als den bisherigen 
Schneckengang. 


Auch ich gewinne daben. , durch die frühere 
Ruͤckkehr zu meinem eigentlichen Stadium, zur 
Geſchichte. Zwar erlaubt mir die ſchon ſich nei⸗ 
gende Haͤlfte der Lebensjahre kaum mehr an die 
Ausfuͤhrung des alten Plans zu denken, der 
mich durch eignes Studium der Quellen von 
den Griechen und Roͤmern bis auf unſere Zeiten 
fuͤhren ſollte; aber vielleicht goͤnnt ſie mir doch 
die Vollendung deſſelben im Kleinen. 


Ein Handbuch der Geſchichte möchte ich 
ſchreiben, das von compendiarifcher Kürze und 
großer Weitlaͤufigkeit gleich weit entfernt, kein 
wichthes Factum und die Triebfedern nicht uͤ⸗ 
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bergienge, durch welche es fein Daſeyn erhielt, 
‚das, ohne auf große Gelehrfamkeit und weitlaͤu⸗ 
fige Unterfuchungen Anfpruch zu machen, jeden 
gebildeten Manne sum Huͤlfsbuche in der Men- - 


ge von Fällen dienen könnte, wo man, mit, 


weniger Mühe, Auskunft zu finden wuͤnſcht, 
Das durch eigne Forfchungen und. Benugung 
fchon vorhandener. Hiftorifcher Werke ver 
Etellvertreter einer Heinen biftorifchen Biblio; 
thek würde. 


Der Forfcher und Renner holt nun freylich 
ſeine Notitzen nicht aus einem ſolchen Buche, 


wohl aber die Menge aller uͤbrigen gebildeten 
Klaſſen, und ſelbſt jener forſcht ja nicht immer, 
er waͤhlt ſich ein Huͤlfsmittel fuͤr den erſten An⸗ 
lauf. Das allgemein gefuͤhlte Beduͤrfniß eines 
nicht ſchlecht geſchriebenen zweckmaͤßig eingerich⸗ 
teten Handbuchs der Geſchichte hat zu jeder Zeit 
Verſuche veranlaßt; ſie verungluͤckten meiſtens, 
entweder, weil fie Mangel an hinlaͤnglichen 
Kenntnifien zeigten, oder fehlecht gefchrieben wa⸗ 


sen, pder bey einem mäßig angelegten Umfang 


Durch die Fortfegung in das Unendliche ſich dehn⸗ 
sen, auch wohl alle Hofuung der Endigung dem 

wartenden Leſer entzogen. Nimmt man = 
| Ruͤck⸗ 


Vorrede. vn 
rRuͤckſicht auf die Anlegung und Haltung des ge: 
faßten Plans, auf den fcharfen Blick in die 
Berfettung des Ganzen, fo hat nach meinem 
individuellen Gefühle noch immer Voltaire die 
richtige Bahn am ficherften betreten. Wäre er 
forgfältiger an der firengen Wahrheit gehungen, 
‚nicht zu oberflächlich über den und jenen Ge 
genftand meggehüpft, Hätte fein zu thätiger 
Geiſt nicht öfters Werbindungen der Begeben 
heiten gedichtet,, die nie vorhanden waren, die 
ihm aber zu fehön, zu wahrſcheinlich dduchten, 
um fie nicht als Thatſache anzufeßen, Hätte er 
weniger glänzen wollen, kurz, wäre er weniger 
Frangofe getvefen, fo könnte in mir nie der Ger 
danfe zu einem neuen Entwurf entftanden ſeyn. 


: OB ich etwas zweckmaͤßigers liefern werde, 
old wenigſtens der größere Theil meiner Bor 
Hänger? Dies Fann ich wirklich noch nicht ver, 
fihern. Wenn Erfenntniß von den Fehlern 
anderer, lange fortgeſeztes Studium der Ge⸗ 
fehichte, unermüpdeter Fleiß hinreichend find; ja 
dann darf ichs verfprechen. - Aber freplich ges 
hört noch viel mehrers zur glücklichen Ausfuͤh⸗ 
rung; amd wie Dürfre ich ie, dies alles 
au befigen ? | 
2 44° Ge⸗⸗ 
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Gewiß aber werde ich die neue Arbeit erſt 
nach Beendigung: der alten Geographie begin- 
nen, Sch fühle zu fehr, mie unfchicklich es ift, 
am nicht mehr zu fagen, wenn durch Unterneh: 
mung mehrerer Werke die Ausführung eines 
jeden gehindert und das Publikum getäufht 
wird. Aber auch in diefem Falle muͤſſen noch 
Jahre verfließen, ehe ich Öffentlich hervor zu tres. 
gen wage; ed muß der erfte rohe Zufchnirt des 
Ganzen vollendet vor mir liegen, und dann 
eeft kommt jeder, der fünf oder fechs Theile, 
nach feiner Reihe zur legten Bearbeitung. Viel⸗ 
Beicht vernichten die gefundenen Schwierigkei⸗ 
ten und das: Gefühl der mindern Kräfte, um 

fie zu überwinden, den ganzen N | 


Wegen der — Mannigfaltigkeit der Ge⸗ 
genſtaͤnde finde ich noͤthig, dieſem Theile auſ⸗ 
ſer dem Regiſter, auch eine Inhalts: Ainjeige 
Bepiufinen. 


* 
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Regiſter 


der merkwuͤrdigen Namen. 


N Alani, B.in Europa 256 
Abarbina, Stadt in Hyrfas 263 
nien »S. 439 Alani, V. im Kaukaſ. 424 


Abasgi, Volk imKaukaſ. 39€ Alaunum, Gebuͤrg 258 
Abıi, V. im Homer 50 Alaniſche (Sieb. 490 
Abii, B. bey Ptolem. 498 Alazon ZI. in Alban. 428 
Abunis, Stadt in Sarmas. Alazoned, Zweig der Sky⸗ 
3756 then | 93 

Achaͤa, St. im Bospor. 401 Albania, Provinn 422 
Achaͤi, B. im Bospor. 334 Albanifche Pak 432 
Adhilleium, Ort im B. 330 Albanus, Fl. in Alb. 430. 
Achillis Dromos, große Alerandersgüge 441 
Landzunge 228 Alexandria Margiana, 
Achillis Inſ. 229 Stadt 445 
Aderbauende Skythen s Alexandria Oxiana, St. 
66 


96 4 

Nord, Dre in Taurika 309 Alerandria ultima, Stadt 
Ad Aquas, Ort in Darin in Sogdiana 467 
—J—— | 20t Alonta, BL. in Sarm. 368 
Adorf, V. in &armat. ©. | 430 
Aorfi. Aldntd, B. in Sarm. 368 
Adrapfa, St.in Hyrk. 438 Alopecla, Inſ. 312 325 
Aea, St. in Kolchis 409 Aluta Kuß 190 
Aeapolis, S. Gaͤapolis. Amadoka, Dre und See in 
Aeſtri, B. in Sarmat. 149 Sarmat 241 42 
des Aeolus Inſel 4 Amadoka, Sebuͤrg 257 
Aetna 37 Amadofi,® in Sarm 272 
Agathyrſi, B. Hersdotsior Amarufa, St. inHyrk.439 
Agathyrſi, der ſpaͤtern Amasonen, Bolt 371 
Schrififtelee "256 274 Anicenieg, — 184° 
mur 


XIV | Regiſter. 


Amutrium, OrtinDac.aro Ariaka, St.in Marg. 445 
Anaraͤiſche Geb. 487 Arichi, V. am Maeotis 365 
Anartes, V. in Dacien 184 Arimaspi (Einaͤugichte) 113 
Annibi, V. in Serika 305 274 
Androphagi, V. im Herod. Arius, See in Yriana 443 

103 Armaktika, St. in Iber. 418 
| Anthropophagi, d. Sie Arſitis, Landſch. in rer 


Antae, Zweig der — Arthanif 1,8. inIber. = 
ıso 152 Askatankas Gebürg. 480 

| Antifites, Fl. im Bosp. 328 Asmiraͤa, Geg.in Ger. sog 
Antiochia Margiana, Ct. Asmirdi Montes 501 
445 Asmura, St.in Hyrk. 439 

Aorni, St. in Baktr. 458 Aspabota, Er. in Slytbia 
Aorſi, großes Volk anı Kap. 495 
Mer 138 269 358 Aspakara, Et — 507 
Apaturon, St, im Bospor. Aspakarae, B.in Ser, 506 
332 Aspiſſi Montes 487 

Apaturos, Tempeld. Venus Aspifii, B. in Skythla 493 





333 Aspron, St. 23 


Apſilae, B.in Kolchis 396 Aspungitani, V. am Mäos 
Apulum, St. in Dacien 202 tis 365 
Araͤ Alexandri, Eäfar. 252 Astelephus, gt. in Kol. Ar 
. Aragus, SI. in Iber. 416 Athenaͤon, Ort in Taur.304 _ 
Aramdi, Bolt 470 Attafii, V. in Sogd. 471 
Araros Fluß 73 Auchetae, V. 275 
Aratha, St. in Marg. 445 Avxakia, St. in Skyth. 499 
Araxes Fluß 87 90 417 Ayxakiſche Geb. 496 
Arhäopolis, St.in Kolchis Axiazes Fluß 223 249 
412 Aara, St. im Bosp. 327 
Arcidava, Et. in Dac. 192 
REN, St, in Margias B. 
| 445 Badatium, Ort in ri 
Argippäi, B. 111354 5 
Argonauten 22. 42 Baktra, & mBate, 17 
: at⸗ 
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Regiſter. XV- 
Baktri, Baktriani V. 454 C. 


475 | 
Baktriana, Land 447 Cabalafa, &r.in Alb. 432 


Barkanü, B.in Hyrfan.437 Cadufii, Cambpfeg ic. (us 


Bafllischi, V. in Sarmat. he unter K. 


349 Caffa (Kapha), St. 289 


Data, Het im Bospor. 401 30 


305 
aftarnd, V. 176 261 Caput Bubali, Ort in Dac. | 


Bautis, oder Bautiſus Fl. 193 
503 Caſtra Trajana, Dre in 

Berſovia, Ort in Dat. 192 . Dacien 211 
Boas, Fl. in Kolchis 408 Ceraunii Montes 367 
Bodini, V. in Sarmat. 271 Characharta, St.in Batır. 
Boerebiſtes, Fuͤrſt der Ge⸗ | 454 
77 Charax, &. in Taur. 303 


ten 5 1 
Boreas, Sitz dieſes Windes Charien, Fl. in Kolch. 407 - 


48 Chaurana, St. u. V. in 
Boruski, V. in Serm. 270° Stythia 499 
Boryſthenes Fluß 75 224 Cherfonefus Taurika , 
Voryſthenis, St. 32 239 NHalbinfel 277 
‚Doryfipenidä, Bolt 82 Cherfonefus, St. in Taurit 
Bosporaniſch. Reich 230 283 296 
"Bosporus Kimmerius 322 Cheſinus, Fl in ar. 2 55 


Bosporus, Stadt 311 Chineſiſche Mauer 520 


Bramhidae 469 Choana, St. in Baktr.455 
Bruchi, B. im Kaukaſ. 397 Chobus, FI. in Koichis 406 


Budini, Volk 103 108 Chorasmii, V. in Sosdiana 
Budinum, Gebuͤrg 253. 


| 464 471 

Buges, Sen. Fluß in Sar⸗ Chronus, Klin Sarm. Er 
mat, 257 248 Chuni, V. in Sarm.256 271 
Burka Fluß 402 Circe 6 
Burridava, Drt inDacien Ciſtoboci, V. 184 208 352 
| 211 Crobyzi, Volt 223 

Bykes, See 248 Cyta, Er. in Kolchis 410 


Bykus Fluß 250 Cytaͤa, St. in Koich. 412 
| D. 
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XVI Ä Regiſter. 
ESt. in Bakt. 458 


vg 
Das, auch Deha, V. an a —* in &ögb. 467 
der Oftfeite des Kafpifch. Drexſi an, .in Sogd. 464 
ch 


Meers 443 = Dromos Adilis 81 ei 
Daci, Volk 
Sind die Vater der ler Drubetig (Bruphegis), Pa 
den 186° .Drt in Dacien 310 
Dacia Trajani 172 Dubios, Gegend in Alb. 427 
Dacia Aurelini 186 Duria Buß. , __ ı16r 


Voͤlkerſchaften in Dacien 184 
Orte in Dacin : 192 Ebusmi — &t. in. 
Kömifche Straßen in Dacien / Baktria 456 
191 Ekretika, Landſch. In Kolchis 
Daix, Kl. in Skyth. 484 398 
. Danına, St. in Serila 506 Elyfium . : dt 
Damnd , V. in Serika 505 Emodus, Geb. 481 198 
Danaptis Fluß 225 Erebuß 
ee Buß" 223 Erinniſche Inſeln er 
andafe, St.in Gar. 295 ‚Eofratidia, St. in je 
Dandarii, V. am Maotis 
365 Eulifia, Gegend im PR 
Danubii Oſtia 219 399 
Darapſa, St. in Baktr. Pe Evpatoria, &t.in Taur.295 
Dargidus, Kl. in Bakt. 409 Exampaͤos, ai Quelle 94 


Dargomanes, Fl. in Baktr. | 
448 Fauni, Volk 473 


Des Darius Beideüber ben ortunataͤ Jeſula 37 


Iſter 
Davaba, Et. in &toth.aos Gabi, &ı. in "So. 469 
Daxata, Et. in Ser. 508 Gabaza, Landſch. in Sogd. 
Decebalus, Fuͤrſt der Geten 469 
| 180 Gangara, Er. in Alb. 431 

Derbifä, auch Derbices, V. Gargaraͤes, V. im Kauk. 374 

am Kaſp. Meere 443 Gargaza, St.inTaur. 316 
Dierna, St. in Datien 193 Gaza, Stu in Sogd. 468 
Diosfurias, St. in Kolchis Beaͤpolis, Sr. in Kolch. 87 

404 e⸗ 


Kegiflen xvn 


lä, V. in Alhan. 428 Heflodus _ * 20 
9— P. bey Herod. 108 Sierfusst. in Dacia 


— nach den Spaͤtern 278 
387 Hilade nf kngaf —* 
Weraſus, St. in Dacien 190 546 
Gerrous, Gegend in Ey. Hippici Montes; In Earm. 
80 36 


ihia 7 
Gerchüd Fluß, ned Herod. Hippue, gt. in Kolchis 408 
| 109 | 


Styrbiaf 717: 
—8 n. deSpaͤtern zzĩ Homer 


250 Hunneg ib 363 z9 


Gerrus, EI. in Alban. 430 (da, Gegend: in Skythiago 


Gerrij, Bin Sarnat. 368 Hypanis, Kluß, der Beg 775 


Getaͤ, oder. Daci, Iprach — nach Ptolem. 226 
ſches Zoll 175 — der Kuban 328 

Getiſche Wüfle 176 Hypakaris, Flußß in Sarmı 

Gorgippia, St.in Bospor: auch Hypak yris 47.231 


333 Hyperborei, gluͤckuches Dar 


Griſſia, Fl. in Pal 1 der Einbiidung 
Guthones, Bolt a Hoperporelfhes din, 


* 
Halmyris, See219 Hinvolai, ‚Senbfpike — 
Hamazobii, Sarm. V. 262 — .. 83 
Harmozika, St. in Iber. 418 mis Auf... Bst’ 
Deraftlu * am Een Hirgis Fluß 73 


Tann 


des Zodenreihe . 
Hermifium, Erin &im. gl, V. in Styth. — 
| | Saftus; Fl. in Styth. 494 
Hermonaltos Vicus Sopamard ‚8. in Sarmat. 
BIO St. im Bosp. 1357 
333 Jaxartes, Sr. in Sogb. 46 
erodots Norden 


ersdot war sim "auch Saryges Metmafld, r 
2 64 „ bet-Ungan 14% 
Ä —— es 


_ 


N 


xVM  . Regiften 
Iberia, Land am Kaſp. Meer Kambyſes, Ri’in Alb. 429 
Fa. —— 413 Katambis, Borg. in Kleina⸗ 
Teenie, Inſel 34 40 ſten, am Pont. Eur. 327 
maus Mong, if nicht der Karcinites, Bufen 232 
Mustag 479 Karkinitis, St. in Sarmat. 
ndiftber Handel 111 — 84 245 
in der Seeligen 54 57 Kariataͤ, St. in Batır. 458 
igenia, "bey ven Zaun! Karpatus Mond 188 
verehrt 279 Katpi, auch Karpiani, Volk 
Iſiacorum Portus 237 in Sarmat. 2271 
Iſſedon Skhihika, Stade Karrodunum, Ort in Sar- 


| | 499 
— Serika, Et. 507 Katta, @t. in Hyckan. 437 
Iſſedones, V. nach Her.n12 Kaſape, St. in Hyrkan. 438 
— nah Ptolem. 66 Kaſiſche Geb.in Styth.497 
Iſtriana, Kolonie der Miles Kafia, Lanbſch in Skhib. 4989 
ſier am Iſter 34 Kaſus, Fl. in Albanien 430 
Aner Ji: nach Herod. 63 72 Kaspiaͤ Portaͤ 421 
Maͤndungen des Iſters 219 KTasptana, Laudfihaft 421 
Aeltere Meinung vom After Kavpii, B: im Rosfaf. :421 
en ar 45 Das Kaſp. Meer 43 336 
—— Bin Satm. 149 Barndel nach Indien auf der 
turoipaach, St. in Iber a20. Mordfeite des Kafpifhen 


MA,’ 100 Mer 2111 
= a: -Kaufafiä Portä - - a2ı 
2. Das Srbürg Kaukaſus 377° 

; 481 


| BUBEN St in Alb. 430 Kazeka, Ortin Taurika 308. 
1%, Bin Skyth. 493 Kephaloneſus, Ort und In⸗ 

Kadufli, Bergvolk am Kaſp. ſel 244 
Meere | 433 Kepi, Ort im Bosporus 332 

| 2. Et. in Taurila 306 Keraumi Montes 367 
Ka TE 6, Bolt 123 Kerketaͤ, B. am Kaufaf. 334 
Kallipidaͤ, Zweig der Skytb. Kerkinitis, Meerbufen 232 _ 
| 93 Kerkyra, Infel 57 
Kalypſo 17 Kmmferier 1. sg 


Malen : 237 . 
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— Berg und Stadt in Taur. Kyropolis, St. in Sogdlana 
304 308 le 465 
Kimmerius Bospor. 322 Kyrus u ,. qı6 


Kioaba Caſtrum, die Stadt Kyta, St. Kolchis 410 


uew | 248 ; 
Slinsta Caſtra, in Tour. Läftrygonier ' X 
300 ai, oder Kolchi, V. 398 - 


Königliche Skythen 93 97 Lead, V. in Albanien 425 ' 


145 Leuce, Inſ. . 229 
Kogkomum, Bug iso Leunum, Ort in Sarm. 242 
Kolchi, Volt 393 Limes Romanus key ven 
Kolchis, Land 394 _ Jasygen 171 
Komari, V. in Stycb. 478 Lothopbagen a 


Komedä, B.in Atyih. 479 Lylos Fluß 79 25t 
Komedi Montes 478 Lytarnis, Borgebürg 255 
tie 492 Makrobii a1 50 
Korax, Fl. in Kolchis 402 Male, St. in Kolchis 410 
Korax, Landfp. in Taur. 303 Maͤotaͤ, Maͤotici, Voiker 
Koraxii, Bi tm Kaul. 307 . . 29 363 - 
— 493 Maͤotis Palus 29 323 
Koraxii Montes, der weſt⸗ Male, St. in Kolchis 410 
liche Theil des Kaukaſ. 379 Mandrum , Fluß in Batte, 
Koretus, See 2 0. 439 
Korofondama , Ort am Marabius, SI. in Garmat. 
Bosporus . 331 | — 25 
Koronos, Seb. in Hyrk. 434 Marakanda, Et, In Sogd. 
Kremni, St. in Etyıh. 84 _ 458. 468 
| 250 Maralodra, &t. in Batır. 
Kremnitci, &. 233 458 
Friu Metopon, Borgebürg Mardi, V. in Margiana443 
in Taurika 297 Mardyeni, B.in &vgd.464 
Ktenus, Havenin Taur.297 Mare Kafpinm 56 
ufunda, St in Aolch. 402 Margiana,; Landſchaft 440 
utatiſium, St. in K.412 bz2 Mar⸗ 
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Margus, ee Mars. 443 Reapolis, Et. in Kolch 407 
Marifus, Meris, Maris — &t. In Taurika 315 
* Ra), FlinDae, 73 189 Nekropyla, Seebuſen 232 
| = St.inSogd. 466 Neomolemi Thurm 233 
arus Ku 161 Mefäch Gegend inarg.144 
Maſſagetaͤ, Vold 87. 426 Neſiotis, Geg. in Sarm, 351 
OR 7 470 Nevri, V. in Styrbia 102 
Matium, St. in Kolch. 410 Nikonia, St. in Sarm. 236 
Maxrera, Sl.in Hyrkan. 435 Nikopſis, Fl. in Kolchis 401 
Maxeraͤ, Bin Hoͤrkan. 436 Niſaͤa, Geg. in Mars. 444. 
 Meadia, oder Media, St. Noroſſiſche Gehürg 485 


“ in Dacien » 197, Nymphäum, St. in Tautis 
Melanchlaͤni, ®. Herodotz Ta 7308 
— on 

— der Spätem 275 387 Daris Fluß 77 

Mermotag, Fl. In Sar.374 Oceanus Flug 12 


Mettleta; Et. in Iber. 419 Noͤrdliche Dcein 33 253 
MetanaſtaͤJazyges, Bı60 Ochus, Fl. in Baktria 447 
Metropolis, Se in Sar- Odeſſus, auch Odyſſus und 
matien 240 Ordeſſus, Se. in Sarm. 
Miletopolis,St.inSar.29 = 
Des Mirhridares Landſch. Hechardes, FI. in &er. 502 
tr re Dedhardä, Volt 508 
Moſchi, Volt 395 Dehätdis Mons  5o2 
MoſchiciMontes379 395 Dibia, auch Olbiopolis, 
rd Kandfpaft in Gt. in Sarmat. 82 238 
Kolchis Ne ce .. 


"412 Ombrones, ®. 262. 
Diggmgeitun, Siedt 312 Opblule, Inkl 590 
—— —& 234 
Napoka, auch Nayuka, Et. Ordeſſus Bluß 73 
in Dada ° 204 — © 236 
Naparis Flug 73 Ortygia m 


Naſſunia, St. in Sar. 376 Drpanted Fluß 463 


Dpiana, Et. m&ogd. 466 Phalafri (Lahlkoͤpfe), B.ırı 
Driane, Sec in Eogd. 450 Phanagoria, St. in Bosr. 


Oxiani, V. in Sogd. 464 331 
Oxus Buß 449 Phafis Fi. 28 42 407 

| 409 
Paͤſikaͤ, 2. in Stych. 464 Phicni, 8 267 
Patacium, Drt in Taur,zı 5 hthroohag 388 359 
ges ' 323 Piada, St. in Ser. 506 


MPanda, St. in Sogd. 468 Fiadà V. in Styth. 505 
Paniardis, V. in Skyt. 492 Picenſes, V. in Dac. 184 


Pantikapes, Sl. in Stoch. Pityuß, St. in Kolch. 403 


76 Planktaͤ 15 
Pantikapaͤum, St. in — Polyiimetus, Fl. in — 
* 


280 31 


Pırakanda, ©. Sant. . Pons Ati, @r. in Dar. 


3 210 


468 — 
Paralifum, St. in Dac. 206 Pons Auguſti, St. in zu 
Parni, V. am Kafp. Deere 

443 471 Pons Trajani, isn de 
Daropannfus, Gchürg4sT 


209 
rss, Borgeb, in Pontus Eurinusi.. 319 


- 297 u. 3. (Bruch) 73 


— — io STaur. 312 Mortaäͤ Kaſpiä 421 


ri St. der Jazy⸗Portaͤ Kaukaſiaͤ 421 
168 Pſadius, Fl. im Bosp. 318 


Nataviffa, &t.inDac 204 Pſeſſii, V. in Sarm. 364 


Pathyſſus, Fl. in Dac. die Pſitaras Fluß 504 
Theis 19 Pſychrus, Fl. in Kol, 504 


Patruiſſa, St. in Dac. 204 Ptolemaͤus, ſeine Kenntuiß 


Pelorus, Fl. in Iber. 417 ° vomMorden der Erde 125 
erierbidi, B.in Sarm.350 Pulcher Portus 244 
efium, St.d. Jazygen/ 68 Pylaͤ Sarinarifä 432 
uke Wong 257 R. 

Peuke, Juſ. im Iſſer 217 Rha Fl. die Wolga 347 
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2: a7 361 —— in8.408 
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odopolis, in. 412 Sarapana /St. in Lolch. 4t1 
Ryode, Fl. in Sarm. 223! Sargetia, Il. in Dac. 200 
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Sic V. im Raufaf. 398: kurias in Kolchis 404 


ach, 8. in - 91.470 | inGe.5s08 ' 
7473 Sarımat, 366 
Sagarauck, B. J —* | . 521 524 
494 | 500 Sog 
Sagaris, El. u. u. in in Kolch. 40 1 
ESGarmat. 223 in Iber. 418 
— Sinus 223 _ der vorzuͤg⸗ 


Saninum, St.inDac. 203 lichſte Theil von Dac. 183 
Samariane, Et: in Hyrk. Sikania, Sikuler 2 
437 Silis u 463 

Elaviſches Reich des Samo Sinda, Et. in Bo&p. 400 
ıs9 Sindi, B. in B. 106 329 

Sanct Aetherii Inſel 226 Sindos, St. in Bosp. 400 
Sandobanes, Fl. in Alban. Singames EL. inKolch. 406 
439 Singidava, St.in Dac 207 

Saniadı V. in Lolchis ” Sirakene, Landſchaft in Oyr⸗ 
436 


kan. 
Sanni, Bin Lolchis Sirkeni, V. in Sarm. 8 
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Strakes, auch Siraki, B. Sprgis I. u: Se 
in Sarmat. 138 356 Spring, St. in Hyrk. 438 
Sizyges, Bin Setila sos | = 

- Stande, St. in Kol. 411 T. 


Skoloti (Skythen) 85 Taba, Ort in Dacten art 
Skythia 


68 482 Tabis, Vorgebuͤrg 529 

Skythae, Wolk, Ufpr. 89 Talabroka, St. in Hyrka437 
Ausbehnung 85 Taͤlka, Inſel im Kaſp. Meere 
Lebensart 98 346 
Zweige der Skythaͤ nach Her Tambrax, Et. Hytk. 438 
rodot 98 Tamyraka, Ort u. Buſen in 
Skythaͤ, aach d. Spaͤtern 133 Sarmat. 245 294 
— find Slaven 143 Tanais, Fl. nach Herod. 78 
— duͤber dem Kafp. Meer 100 — nach den Spaͤtern 251 
Staven ntfpringen v. Sty⸗ — der Jaxartes oder Syr 
then u. Sarmaten 148 Fuß | 462 


Soma, Sl. in Alban. 430 Tanais, ESt. 9334 . 
Soanes, B. inKokhis 3386 Tapd, St. in Hyrk. 437 


3,8 Naphrä (Taphres), Sea 
Sokanaga, St. in Hyrk. 436 ben u, Drtin Tour. 292 
Sogdiana, Land 459 Tapuri/ V. am Kalp. Meer⸗ 
Sogdii,B.auh Sogdiani > 47 
- 459 Tapuri Monte ‘ 476 
Sogdii Montes 460 Tauri, B. 12052772 
Sota, St. in Skytb. 499 Taurika Cherfonefus 277 
Suani, Suanes, V. in K. Gegogene Graben in Tem. 97 
— 387 Taurisci, V. in Dacien 154 
Suania, Landſch in®.395 Tauroſkychaͤ, V. 273 234 
Suandkolchi, Vin K. 386 Terneſſus Fuuß 37 448 
Suarni, Bin Sarm. 369 Tetraxitiſche Gothen 288 
Sarium, St.in Kolch 411 Thaguri, V. in er. 508 
Suruba, &t. in Sarm. 375 Thapfis, Kl. in Taur. 916 
Syebi, Bergen. Bolt 460 Die Theis, Fluß 189 
Sombolum Portus in Theodofia; Sr. in Taur. 305 
Tautika 297 Theophanius, Fl. am Maͤo⸗ 
Syres, 8. 473 us 326 
Thia⸗ 
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xxvv Negifiek 
Thiapole, Er; Mündung Dali,2:in Sarm 786 369 


r. des Iſter222 Vardanus Su 327 
Thinas, Borg. u. Ort 521 Udae, V. in Sarmat. 369 
Thrinakia ı5 Udon, St. in Sarm. 968 


CThronna, Ettaer. 507 12 2.0, 439 

Der Steinerne Thurm 415 Wenebae, Sarm. Volk, ein 
Thyffagetiͤ, V. 169.276 Thell den vifp.Nation 
= —232 . . 149 260 
giarantos Fuß. 73 Venedici Montes ⸗ꝛs8 
Sibiskud iuß 189 Wenedikus Sinus. 283 
Tibiskum St. in Dac. 193 Vidicarii, V. in Sarm. 149 
Tierna, St. in Dat. 193 Uhianum, St.in Dar. 257 
Sodari, V. 454444 Urgi, Volk 007.274 
Toorna; B. in Sogd. 1478 Uroiſach, Gt. in Iber, 420 
Soreatä, B. am Maͤot! 3z600 Uskenum, Ortder Jomger 


Torikos, Et.inFolchs ⸗ — 
Trajani Pond aber d. Iſtn ae Be, 


h - JOH An 2 He ar ee 
Turtae, B 853 Zadris, V. in Koldis 411 
Tyrambae, V. imd St. am Zaliffa St. in Iber. 419 
2 Mille: ': -329 364 Zariaspa, St. in Baltr. 459 
Tyragetae (Tyrangitae), Bariaspis Eu! . 449 
Roll ° "7183 273 Barmifegethufa, St. inDac. 
Tyras Fl. auh- Bye 74 0 3 0.1 
— 223 Zenonis Cherſonneſus, in 
— SEt. 334. Tautika 383 
Tyritae, V. ati Tyras 83 Zernenſium, Colon. in Dac 
Kur, Paß von Iberien über RI) 
1 den Raufafus 42 i Zvegma, Er In Dac. 199 
MM. Ziiangi,/ Zickhi, V. im San, 
EQanbabanda, Lanbfh.460 | 997 
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Das erſte Buch 
"Wer Norden der Erde nach den Bes 
' griffen der Griechen vor Herodät: - 

Erſtes Käpiteh 
2 Homers Erdkunde: 


er u 
DS \yen Nitbei unfezer Erbe fol dieie Lei 
darſtellen, fo wie ihn die Alten fich ge 
bachten, oder ihn kannten / oon’Bermänien bi 
An die aͤufferſten Graͤnzen des Orients. Au 
bie Fabeln der Vorzeit, Hömers bunffe Bich⸗ 
dungen gehören zum vielumfaſſenden Plan; pet} 
ie Ideen vou ber Erde, fo wie fle in dem Alte 
ſten Meiſterwerke der Dichtkunſt zerſtteut liegen;: 
aufzuſuchen, fie zuſammen zu ftellen und me’ 
Indglich das Suftem abzulocken, das bey ber. 
Arbeit ihm vor Augen ſchwebte, wirdhier zur 
keiten, wenn ach Juruckſchreckenden Pflthrbedi 
Auen Geogtaphen. a 
In der That ſcheint nichts ünuerelnbareh 
a feott, als ein voraus uͤberdachter Plan vol 
€ [B urfferer Erde und jedes ſelnet einzel⸗ 
alt Theile iund Homer Gedichte: Benik 
iften WDurthlefen die Sdäffer fühft man- woßtg 
“itin ch 26. Heft: % daß 
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daß er nur Griechenland nebſt den Gegenden an 
den Oſtkuͤſten des Mittellaͤndiſchen Meers aus 
wirklichen Erfahrungen, folglich biftorifch kennt, 
und daß den Stof zu allen übrigen, felbft zum 
Bild des Ganzen, ihm blos die Dichterkraft, 
zum Theil auch die allgemeine Meinung feinee 
Zeitgenoſſen gab; aber det Zuſammenhang ir 
allen den Inſeln und Völkern, welche in ſeinem 
Kopf ihre Erifteng babe, entgieng wenigſtens 
mir? erſt bed miederbokterr Rachlafeh glaube ich 
ein Ganzes in dent Gedichte erblickt zu haben. 
Wielleicht fanden e andere länge ohne Schwie⸗ 
rigkeit; vielleicht betrügt mic) eine zu raſche Eins 
ich lege wor, was ich gefünden 

"1. Fü — | 

. Der Dichter kannte Öriechenland ; er kennt 

eb ill einer Genauigkeit, die in vielen Tpeilen 
‚auf ben Augenzeugen ſchließen laͤßt. Er kennt 
die ſuͤdlichern Theile Thraciens, den Helleſpont 
und: unftreitig den Pontus Euxinus, went 

leich nicht ale iſolictes eingeſchloſſenes Meexr⸗ 
—2* Voͤlker mit ihren Wohnungen lies 
gen vor feinen Augen, fa wie bie öftliche Kuͤſte 
Des Mittelmeers mit Cypern und bee großen See⸗ 
ade. der Sidonier. Aegypten nebft den weſtli⸗ 
chern Voͤlkern der Lothophagen gehoͤrt ebenfalls 
zu feiner und feines Zeitalters Erdkunde, und 
in füblichern Gegenden harte mar noch yon vers 
brannten, das iſt, fehiyarzfarbigten Aethiopiern 

hört, fie auch wohl geſehen; aber Hier reißt . 
Homers Landerkunde plöglich ad. . Zwar weil. 

J— nn es 


& duch von Sikanlern Sikania, Gifulern «) 
And ihrem Sande, welche gewiß in Italien, viel. 
beiche zum Theil fchon in Sicilien wohnten ; und’ 
der. Name einer Inſel Thrinakia, zeigt ziemlich 
Beitlich fuͤr uns auf die Inſel Sicilien hin. 
Her uns, aber nicht- fir den altern Griechen; er 
hatte blos den Namen gepßet, und wendet ifn 
zu Tehweri- Beſten duf eine! ganz andern Seite 
An, . Der nemliche Bill trit beh Sikania en. 
Eeine ſreerſahrnen Phaͤaker wüßten ohne Zwei: 
fel fichet gering; daß weſtlich von ihnen ein grofs 
ſes tand, das heutige Italien, lag; aber Ho⸗ 
Anke waßee das nicht: In ſeiner Seele ſtehen 
bie Sitabter aordiweftlich Aber Griechenland, b) 
und alles, was der Inſel der Phaͤaker, Ithaka, 
kurz was Griechenland weſtlich liegt, iſt offene 
Gee: | | | | 


Tv 


a) Off. X. v. 3u3. Die Sululet ſind Wilke, an 
beren Kuͤſte man zuweilen Verbrecher zur Strafe: 
füte- — Man holte auch Sklaven von daher. Ody 

XIV, yv: 310. Alſo iſt unſtreitig die Küfe It«⸗ 
len⸗ geincint/ muß batte Homer kein deutliches vild 


34 Day, XXxV. v3. Ich bin aid Windes, fagt 

\ WIHHEH' R feinem Vater, von dem en moch nicht gie 
Wade: Ron wonte; aber ein boſer Geſtt dat mid Si⸗ 

: Uta orſthlen Jaſten. und. bieher geflhit.. Nrurk Ile 

2 357. liegt aber Aldbas in deu nördlichen Thenen 

en Thratien. Alſo dachte ſich Homer den Pontus 

5 als offenes Meer, und die Eifanier auf der Weſt⸗ 
Wwilchen Thracien und Griecheniand. 


4 — 

Suͤdlich von Kreta auf der libyſchen Kaͤſte 
liegen die Lothophagen. Won dieſen fangen des 
Ulyſſes Wunderreiſen an, und dieſen muͤſſen 
wir folgen, wenn ſich Homers Syſtem erklaͤren 
ſoll. Die Erinnerung ſtehe noch voraus, daß 

er von hier an nichts weiter anutrift, als entwe⸗ 
der Riefen oder Goͤtter und Goͤttinnen. 
Von den Lothophagen kam Ulyſſes zu den 
yklopen, <) es verſteht ſich auf weſtlicher 
ahrt. Keine Entfernung des Wegs wird an⸗ 
gegeben, aber auch nicht die geringſte Hinmeiz 
fung , baß es eine Inſel if. Der Poet fagt 
blos, in das Land der Kyklopen; man barf 
alfo noch an Feine Inſel Sicilien gedenken. Je⸗ 
dermann weiß das wundervolle Abentheuer⸗ 
welches der Griechiſche Held in der Hoͤhle des 
Rieſen beſtand, das einzelne geblendete Aug deſ⸗ 
ſelben, und die Rache des Vaters Neptunus, 
welche den Wandeter von dieſer Zeit an vers 
folgte. | | | 
Die Seefahret erteichen von hier aus die 
ſchwimmende Inſel des Aeolus, welcher voll 
Guͤte und Mitleiden fuͤr des Griechen Mißge⸗ 
ſchick ihm den Wind Zephir I zur Nachbaus⸗ 
fahrt giebt, und ihn am 10ten Tag wirklich 
bis zum Anblick ſeines Vaterlands bringt. Ein 
üngluͤcklichet Schlaf, der den Uiyſſes überfäfft, - 
als er fchon in wenigen Stunden die Erde von 
Ithaka zu Lüften glaubt, und der Meid nn 


e) dayſſ. X. V. 106 etea | DBuRe: 276 
d) Odyſſ. Ss Y% a9 ⸗ 


⸗ 
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Gefaͤhrten, welche nicht mit leeren Händen nach 
Haufe kehren wollen, alio Schäße in den Sad 
ſuchen, der alle widrige Winde verfchloß, brin · 
gen die ganze Flotte wieder zur Inſel des Aeo— 
his zuruͤckk. 9 | ; 

Hatte dee Zephir den Ulyſſes nach Haus 

bringen ſollen, ſo mußte die Inſel des Aeolus 
weſtwaͤrts liegen, folglich kein Land zwiſchen 
Ithaka und der Behauſung des Windgottes 
ſeyn; denn dieſer Wind zeigt unabaͤnderlich beym 
Homer entweder ben ÜBeft: oder den Nord⸗Weſt. 
wind an. ©) 

Mit Ungeflämm weißt Aeolus ben wieder 
Behrenden Gaſt von ſich, als einen den Göttern 
verbaßten Mann, welcher ſich dadurch gend: 
thigt fiehet, abermals fein und feiner Gefährten 
Schickſal den Fluthen des Dieers anzuvertrauen, - 
Gehs Tage und ſechs Mächte ducchfchneiden fie 
bie Zellen, bis fie am. 7ten die Küfte der Lae⸗ 
ſtrygonier erreichen. Homer hat nicht für gut 
befunden, uns mit dem Wind bekannt zu ma⸗ 
chen, der ſie in das ferne Land fuͤhrte; es lag 
aber in den aͤuſſerſten Gegenden des Norden; 
wenn man es nach unfern Karten beftimmen _ 
wollte, in der Höhe der Donau. Denn vom 

Worgebürg Malen an gegen Süden bis zur Kür 
fie der gothoppagen baste vorhin der &riechifche 
A3 Held 


e) Ab elemach aus Ithaka nah dem Pelopounefus 
zum Nebor ſeegelt, geleiter ihn ein günfliger Zephir 
Odyfl, IL, v. 421. Hier iR er der Nordweſt; weiter 
zuten wird er auch als Weſtwind erſcheinen. 
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Held mit einigem Herumirren neun Tage ap 
‚ braucht. fd Es lag im aͤuſſerſten Norden, wei 
in der Nähe bie Wege des Tages und der £ 

waren. Der Schäfer, welcher am Abend Die 
Heerde zurück führte, Fonnte dem andern, decße 
des Morgens austeieb, feinen Gruß zurufen, 
Im Nordweften der flachen Erde ſenkte fich neny 
lich die Sonne zum Ocean, und führe laͤngft 
deſſeiben bis zu dem nicht fernen Pankte det 
oſtlichen Aufſteigens. 8) 


Alle Fahrzeuge des ungluͤcklichen Helden 
mit bee Mannfchaft vertilgten bie Rieſen bir 
ungeßelren Stadt taefirygonia, nur das einzi⸗ 
ge, auf welchem er fuhr, rettete ſich nach Cir⸗ 
cens Inſel Aeaeq. Dieſe lag weiter "sch, 
denn fie enehäfe das Haus Aurord und den Auf⸗ 
gang der Sonne ;h) wie denn Circe felbft die 
Tochter der Sonne und Schweſter bes Aeetes 
war, i) deſſen Reich die etwas ſpaͤtere Zeit u 


‚SD Odyfl. IX, 80. 
g) Odyff. X, etc. 
h) Od. XII, 1 etc. 
8) Od. X. 133,. 
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des und der. Proferpina, wo des feharffinnigen 
Tirefias Seele ihm die noͤthigen Mistel und 
Bedingungen an die Hand geben fol, Der 
Wind Boreas wird dich dahin bringen, fage. 
die Goͤttin. Biſt du dann ber dem Oceanus 
am flachen Geſtade und beym Hayn der Proſeo 
pina mit fchlanfen Pappeln und unfruchtbaren 
Weiden, fo lande am tiefen Oceanus. Du 
aber gebe in das Haus > duͤſtern Aldes, de 
wo der Feuerſluß (Tue drsyidav) und der Ko- 
cytus, ein Arm des in den Acheron flies 
fen. Diahe dich fo viel möglich, grabe die eine 
Grube, vollende das vorgeſchriebene Opfer, und 
für den Tirefias beftimme befonders das Blue 
— ſchwarzen Bockes, unter ecadtgen Ge⸗ 


Mit ſchwerem Herzen gehorcht ulhſſes den 
Vorſchriften der Goͤttin. Einen Tag lang 
durchſchnitt er das Meer, kam in der Mache zy 
den Graͤrzen des tieffliefenden Oceans, — dem 
Volk und zur Stade der Kimmeriſchen Min 
wer, Bas mit Mebelund Wolken bedeckt ift. Nie 


erreichen eg die Stralen der Sonne, weder auf 


dem Wege am Himmel, noch wann fie füch wie; 
der vom Himmel zur Erde wendet ; fonders: 
ſchreckliche Nacht liegt über den jammervollen 
. Sterblichen verbreitet. : Dort landen die Grie⸗ 
2 und geben laͤngſt ber Küfte immer weiter, 


bis fe die angegebenen Merkmale vor fid) fehen. 
wg — Grube, bereitet ſein Opfer, 


| A4 und 
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und kaum fett das dunfle Blut, fü tommen 
bie Seelen der verſtorbenen Todten hauffenweis 
zum Erebus heraus, begierig es zu trinken. 
Schuͤchtern beben Pe vor dem entbloͤſten 
Schwerd des Helden zuruͤck, der bey der — 
de ſaß, und jedermann den Zutrit verſagte, big 


Tireſias ihm die Mittel der, Rückkehr verkuͤndigt 


und feine Portion bekommen hatte. Seit erſt 
traf. bie Reihe die Menge anderer Schatten. 
Sie nahmen Theil an dem treflichen Schmauß; 
yrzaͤblen Im dafuͤr ihre Geſchichte, und ſchwin⸗ 
dein dann wieder in den Erebus hinein. Ende 

ich wandelt den Griechen die Furcht an, Pro⸗ 
ferpina möchte ihm das fchreckliche Gorgoniſche 
Haupt aus dem Erebes ſchickon; en eilt alſo zu 
Schiffe, fährt über den Strom Ockanus zuruͤck 
anfangs duch Rudern, dann durch günftigen 
Wind, und gluͤcklich erreiche er zum zweytenmal 
bie Inſel deu Circe. 3). 

Das Haus des Aides ober der Erebne liegt 
Wißer den Weſtgraͤnzen der beleuchteten Erde, 
denn der Wind Boreas führe von-Eircens 8*— 
[7 dahin, welcher ben Homer aus Norden, 
aber. auch aus Nordoſten blaͤſet. m) So treibt 
der Boraas den Uloſſes von der oͤſtlichen Kuͤſte 
Thraciens nach dem Vorgebuͤrge Malea in Grie⸗ 
hhenland⸗ n) und hier mag er für ben — 

Mord⸗ 
d oay. XI, er, 
a) Odyfl. Kir. si. toird die Hoͤle der Skolla beſchei 


ben: xpdg saßen, dc "Eipnßog Terpunndrey, 
») Od. IX, v.68 8. 30. 815 : 
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NRordwind gelten; aber von Pheenicien feegelt 


ein Schiff auch nit dem Boreas an Exeta vor - . 


bey nach Libya. 0) 
| Das Haus, ober die Häufer des Alben, 
werden durch den Ocean von der übrigen Erde 
getrennt, geben aber nicht in die Tiefe, fondern 
liegen mit der übrigen Fläche bes: Meers in els 
ner Ebene fort. Denn Ulyſſes erhiele und er- 
füllte den Befehl in das Haus zu gehen, und 
Doch blieb. er blos am niedrigen Ufer; Die Gew 
Jen, welche nach dem Opferblut dürftend zur 
Grube eifen, geben nicht vom Erebus herauf 
und wieder hinunter, fondern alle heraus und 
hinein; und felbft die beyden Fluͤſſe Pyriphle⸗ 
geton und Kochtus ftrömen auf der obern Erde, 
denn fie Dienten zum Kennzeichen, aus welchem 
Ulyſſes fich . überzeugen konnte, feinen Staub 
punft erreicht zu baben. P) | 
So mahit Homer biefe Gegenden in der 
VWönffee, mo er fein Syſtem von dem Ganzen 
Ger Erde darzulegen fiheint. Anders in dee 
Iliade; die Häufer des Aides reichen daſelbſt 
ter der bewohnten Exde weg; D und tief unter 
Denfelben, fo weit won ihnen entfernt, als es 
Ser Himmel von ber Erde ift, liege mie elfers 
gen Thor und mit ehernen Mauern ber Tartıs 
-. 206, #) der Aufenthalt bee Titauen. ©) Hatte 
A bee 

e) Odyfl. XIV, 299. 
Odyih X, v. sıg, 

XX, v. 6“ 

Dias VI, v. 13. 

pi XIV, v. 278. ws 
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der Dichter mehrere Volksſagen vor ch, bes 
ren feine er verſchmaͤhen wollte, ober vergißt o 
fh, eder belehrt er uns in der Odyſſee blos von 
feiner individuellen Meinuug ? 
Den Eroebus treffen nie die Strafen ber 
Sonnge, doch ift nicht düftere Nacht dafelbftz 
denn Ulyſſes kennt jede Seele beym erſten A 
blick, Dicht das Gewoͤlbe des Himmels hält 
die Stralen der Sonne vom Meich der Tobten 
ab, denn es fland quf feinen Säulen in einem 
Zwiſthenraum von ber Erde; wie bäste fon 
ein Schiff das gegenfeitige Ufer, an ‚we 
es eine Zeitlang hinfuhr, erreichen koͤnnen 7“— 
Das ungluckliche Volk der Kimmerier war bie 
Urfache Der. Dunkelheit. In dicke Nebel an 
Wolken gehuͤllt empfieng es felbft nie das wohkk 
thaͤtige licht der Sonne; +) noch weniger Fonnes- 
es durch ſie zu den Nachbarn des Todtenreichs 
Bringen. Das Volk ſcheint ausdrücklich des 
wegen dieſen Platz und ſeine dicken Wolken vom 
Himmel erhalten zu haben, damit man es /moͤg⸗ 
lich ſiade, wie die Sonne bis zum Ocean ſinken 
koͤnne, ohne die auliegende Gegend zu erhellen. 
— Erſt die ſpaͤtern Poeten hatten Gebuͤrge nd 
thig, um das Sonnenlicht vor den Kimperierg 
abzuhalten. 
Das Haus des Aides faßte die Seelen alleg 
Abgeftorbenen ; ſelbſt Herküles, der ale Gi . 
terſohn und durch feine Verbienfte fich die Woh⸗ 
zungen Res Dlympus errungen haste, "2 
| o 


v Oa. XI, i3. 








po ben Böpitm feiner Perfon y ‚gun Zeichen 

Der Sterblichkeit in den Erebus liefern. u) Hier 
u bie mwunberpollen Riefen, weiche einft 
durch — — von — der — der im⸗ 


ro. 


ger unferer Exde, _ 


Wohl aber giebt er Winke yon einem — 


ſichen Aufenthalte, dem Elyßum,; an den 
Graͤnzen, doch noch innerhalb der Erde. Da 
lebt man leicht kummerlos, weil kein Ungeftämm 
der Witterung, feltner Schnee und Regen fich 
ziget ‚ und dee Dcean unaufhoͤrlich die Luͤfte 
Zepbors abfchiet, die Menfepen zu eıfri 
reg Der Poer fcheint das fand dee Makro⸗ 
ier zu bezeichnen, in welches Heſiodus die 
ſchen des vierten Zeitalters, Y) und ſpaͤtere 
er die Abkoͤmmlinge der Titanen verpflan⸗ 


n; wenigſtens wird dem Menelaus dieſe fe 


Wohnung blos aus der Urſache verfpre- 
Gen, weil er Helenens Gemal und Zeug 
Schwiegerſohn iſt. Auch durfte er nicht ſter⸗ 
Ben, ſonſt iſt das allgemeine Sickſal unver 


meihlich, fondern noch bey feinen Sehen werben 


ihn die Unſterblichen in bie nn Gegend 
— ” 


N Od. x1, v. &p etc. Bienen Pong — 


der nicht begraben war. Dias "XXI 


Hefiod, opera et dies, v. 167 etc, ber ibm And ep 


el vyooı Maxkpus, wap 
URN: IV 3 Ye 561 etc. 
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Rings uns und über die Erde verbreltet ſich 
das hohe metallene Gewoͤlbe des Himmels; es 
ſchließt noch ben Dceanys mit ein, denn int Dies 
fen Steom ſenkte fich mit jedem Abend die fallens 
de Sonne, und aus bemfelben flieg fie wieder 


um Gewölbe empor. Auch alle Sterne, bie 


N 


nordlichften ausgenommen, fanden im Ocean 
the fiheres Bad. x) Durch lange Säulen ift 
der große Himmel mie der Erde in der Tiefe des 


Meers gegrümber, Aber welche Sort Atlas die 


- tieffliefend, ſanftſtroͤmend und voͤllig von einers 


Aufficht hat: Exer xiovas, fagt Homer, V) 
dies Füße fich unmöglich uͤberſetzen; er hält fie, 
Wie Fönnte er fie denn alle zugfeich halten? und 
wie dürfte Homer beyfügen, daß er alle Tiefen 
des Meers kenne, wenn er feinen Plaz nie vev⸗ 


ße? — Der Dichter ſtellt ſich alfo eine fefte 
Flaͤche vor, auf der das Meer ruht; emporfires 


bende Säulen halten das fefte Land und den um⸗ 
faffenden Himmel. Auf was ruht deun biefe 
Fläche, und wie iſt ſie beſchaffen ? dies kuͤm⸗ 
mert den Poeten nichts. 

WVon aller weitern ortfegung der Ebene 
trennt unſere Erde dee Fluß Occanus; was 
innerhalb deffefsen liegt, wird von der Sonne 
heleuchtet. Er umfließt die ganze laͤnglichrunde 
Fläche der Erde, heißt deswegen dar herumflie⸗ 
fende, und viele Hinweiſungen zeigen, daß Dies 
die fefle Meinung bes Dichters mar, Er ifk 


008 y 
x) Od. V; aas..- 
N O4 I, v. {% 
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bey Hoͤhe mit dem übrigen Meer; denn es For 
ſtete dem Ulyſſes gar Feine Anſtrengung übe 
ihn weg zu ſetzen; Bun unmoͤglich wäre, 
wenn er erbabener lage, abs bie Kläche der 
Erde. Main darf Auch micht an die Unterſtu⸗ 
gung einer Gottheit zur Ueberfahrt denken, cq 
wird nicht der geringfte Winf hiezu gegeben, un 
bie Mutter des Ulyſſes im Schattenweich. findet 
die Fahrt auf dem Drean gang natürlich. Wie 
kommſt dern du hieher, fagt fie zum Sohn, 
in dem bunfeln Nebel? Es ſind ja große Fluͤſſer 
dazwiſchen, vorzügfich der Ocean, über den 
man nicht anders, als mit einem Schiffe kom⸗ 
men kann. 2) Er fließt in rinem Gange fort, 
ohne Quelle und Ende, vermengt fich nicht mit 
dem Meere, ob ir es gleich unmittelbar bei 
‚geänzt, und ihm nebft allen Fluͤſſen den Us— 
ſprung giebt. a) Heſiodus fpricht wohl van ber. 
Duelle des Oceanus, verfichert, daß bet neunte 

- hell des Stroms in ben Tartarus abfalle und 
bden Styyr bilde; davon weiß aber. Homer noch 
nichts. Kalypſe ſchwoͤrt beym hinabfallenden 
Waſſer des Styrx, b) doch iſt nicht vom Orean 
die Rebe, kann auch nicht fern, weil der Kos 
cytus ein Arm des Styr, e) auf der Oberfläche, 
bes Aides, gleich hoch mit Dem Dcranus fließt; 
und es wird nicht gefagt, daß diefee Koeytus 
aus dem Qeanus komme, ſo —— m ber — 


3) Od. XI, v. 155, 

© His IXI; Y 196 = 
db) Od. V, 18€. % 
e) X, v sie A 
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uphlegethen, mit dem er ſich vereinigt. Ei 
Hedge ſchon etwas widerſprechendes in dem Weg 
griff ſelbſt. Der Stup enthielt eine ganz eigue - 
Art Waſſers, I) das den Göttern auch na 
Homer färchterfich ſeyn mußte, weit fie bey dem⸗ 
felben ſchwoͤten; im Dcennis hingegen: baberk 
ſich Sonne und Sterne, und es wird feinent 
‚ &eroäffer nirgends eine beſondere Kraft zuges 
frhrieben. Das Herabfallen muß mancher auf 
hoͤherer Gegend annehmen, ſo mie der Aegyp⸗ 
dis Fl. oder Mil vom Zevs herfließt. e) Ho⸗ 
wide meinte es fo ſtrenge nicht mit dieſeni Aus⸗ 
deu; alles, was aus der Hoͤhe kommt und 
nicht genau bekannte Quellen hat, erhält ihn. 
Der Fluß Spetchius in Theſſalien heißt To gut 


. dimerns; f) als der Ni; Uebrigens iſt Ho⸗ 


ner Flug genug, wenige Merkwuͤrdigkeiten vom 
een Weltſtroen —— „be Nacht femme 

— itWwer denſelbe 
. Eitce — — jurucktehrenden Lieb⸗ 
PA nit offenen Armen, und forgfältig unters 
uchtet fid ihn ven den Gefahren der wertern 
We Gleich: anfangt erreichft du die St 
ecnen, welche ieden ESrerblichen anboiderſtehlich 
— —— und iha —— 
Siopf⸗ 


—— we Sri uni Fe — —* 

sDymll, 754. 

e) Od. IV, v. 47 

&) Ilias, XVI; ve * "ei der eiimuser Di 
XXI, v. 326 ' | 

& 08, XU, 37 ete. 


Stopfe deinen Gefaͤhrten die Ohren mit Wache, 
dich ſelbſt laß an den Maftbaum binden, fo 
kaunſt du fie Hören, und doch der Geführ ents 
geben. Aber weiter hinaus weiß ich Dir nicht 
deſtimmt zu fügen, welchen Weg du Halten ſollſiz 
waͤhle die ſelbſt als ein verſtaͤndiger Mann. Es. 
kommen zieh empotragende Felfen, an ihnen 
beiche füch die Fluth der Amphitrite, fie beißen 
ben den Göttern Planktae. Noch nie iſt ein - 
Schiff durch fie gekommen; Mann und Fahra 


Bon da erreichſt du die Infel Thrinakia; dort 
Hält Die Sonne ihre Heerden von Rindern und 
Schafen, und hat Freude an ihnen. Ver⸗ 
greifft du dich an dieſen nicht, ſo iſt Hofnung 
zur Racktehr nach Ithaka; geſchiehe ihn ers 
was zu Seide, ſo rechne nur auf das gewiſſe 
Verderben. | — 

Affe 
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ülyffes fölgt puͤnktlich. Er entgeht den lüs 
Eenden Sirenen, vermeidet die Planktae, 
kommt init Verluſt von ſechs Männern durch 
bie Skylla und wird durch den Eigenfinn-feinet 
Leute gendthige, auf der Inſel zu landen und 
daſelbſt die Nacht zuzubringen. 6) Die ganze 
Reiſe don der Inſel der Circe war in einem Tag‘ 


gemacht worden, und hatte bie getade Mich) 
tung vor Norden nach Süden gehabt, wie ſich 


‚gleich zeigen wird; 


Kaum waren die Seefahrer auf der Intel, 
h folgt ein fücchterlicher Sturm , welcher. fie 
nfangs wenig ſchreckte, weil die Göttin fie mit 
debensiitteln verforge hatte, Aber ein ganzes 
Monat lang blies kein anderer Wind als ‘der 
Eurus und der Motus. 1) Wende hinderien 
ihre Abfahrt; der Vorrath neigte ſich zu Ende: 
ſie vergeſſen die kraͤftigen Warnungen N Süß 
rers, und fehlachten, als er ſchlaͤft, 
‚ben feiteſten Ochfen der Sonne, deren ee 
noch am Bratſpieß wunderbare Stimmen bören Ä 
liegen. Der Wind werdet fih, aber nur iu 
— Uniergan ng Kaum find fie in’ ber offes 
chi der Sturni über Ihnen los? 


6 allein rettet ſich auf einer Balken, und wir 
urch Charybdis und Skylla ducchgewörfei, he 
fei Bahnen er br den Sau der — 


ee, fo br 
5 Blitz zerſchmettert das Fahrzeug, er: 


sehi 


B).Od. XIT, 235. Ka 
CO. Xu, 1u6. 
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si. gehn Tage fang vaueri ero In Düfte Lage 
aus wid erreicht endlich die Inſel der Kalypſo. 


Die bisherige Erzählung ıbeweißt noch 
mehr, was ſchon aus den übrigen Angaben Flat 


war, daß alte bisher befchriebenen Gegenden 


auf der Nord⸗ und Morbweftfeite det Erbe la⸗ 
gen; dent den Eurus und Notus koͤnnen die 


Schiffer zu ihrer Nachhausfahrt nicht gebraus 


hen, und ber leztere wirft den Uloͤſſes wieder 


durch den Weg zuruͤck, anf welpen: fr berg 


kommen waren. 


Uilyhſſes harte aiwas ampfeblungkwuͤrbu 
ges bey jeder Göttin. Auch Kalhpſo iimmt 


ihn liebevoll auf, und fucht fogar durch die (ds 
&endften Verfprechtingen feine Gemälin zu wer: 


den, Ihm aber liegt Tag für Tag nichts. mehe 


im Siune, als wenigftens nur noch einmal det 
Kauch aus feinem geliebten Vaterlande aufftets 
- gen zu feben. Da fih nun Mirervd in ber 
Verfemmlung der Goͤttet der guten Sache an⸗ 
nimmt, fo erhält Kalypfo den ſtrengen Befehl, 


den Gaft abzufertigen. Gr zimmert fich ſelbſt 


kin Schiff, die Goͤttin giebe ihm Kleider, Prs⸗ 


viant und den Zephir aufden Rüden: Sieb/ 
zehn Tage ſeegelt er gluͤcklich; ſchon iſt das 
tand der Phaeaker vor feinem Blick und er im 


Begrif zu landen, afs ihn fein Feind Neptunus 
eus den Solymer Bergen in der Ferne erblickt, 
alle vier Winde zu feinem: Untergang beordert 
und Bas Fahrzeug gluͤcklich zerſchmettert. k) 

Ant. 


6 odyſſ. V. 
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Aber Ulhſſes entgeht doch feheinimend der Ge⸗ 


fahr ; er erreicht das Land der Phaeafer und 


dadurch das Ende feiner Wanderungen; denn 


in einer Nachtfahrt liefern ihn diefe geuͤbten 


Schiffkr in das fehnlich gewuͤnſchte Vaterland. 1) 


Die Inſel der Kalypſo lag von Griechen⸗ 


land aus gerabe gegen Welten, weil der Zephir 


thn nach Haufe bringt; und diesmal ift der Ze⸗ 


phir der fleife Weſtwind, denn Kalgpfo ents . 


pfielt dem Helden recht fehr, den Bären auf fels 
ner Fahrt immer auf der linken Seite zu behals 


ten, m 


Auf dieſe Art, und zwar auf dieſe Art al⸗ 
lein, glaube ich, hat Homers Erzaͤhlung einen 
richtigen Zuſammenhang. Man ſetze bie Lae⸗ 


ſteygonier, oder Circens Inſel auf eine andere 


Seite, fo komme man gewiß nicht ohne wider⸗ 
fprechende Stellen los ; ben dem Gang, wel: 


chem ich folgte, fand ich wenigftens feine, und. 


deswegen vermutbe ich das Bild getroffen zu ha⸗ 


ben, welches dem Poeten bey feinem Entwurf ° 


vor Augen fchwebte, 


“ Aus allem diefen ergiebt fich zugfeich die Ge⸗ | 


Kalt feinee Erde. Sie iſt ein flaches, von Ds 
fen nach Weſten, fehr in die Länge gezogenes 


Oval, von welchem Griechenland, oder viel: 


mehr die Sinfeln des Archipelagus die Mitte vors 
ſtellen. Denn da die Sonne mit jedem Tag ih⸗ 
ven gewölbten Lauf vollendet, fo muß fie einem, 
und zwar nur einem einzigen Ort, in ihrer hoͤch⸗ 


ſten 


» Odyft. xm. 95. 
m) Odyfl. V, 377, 


— | de. 


Ken Stellung gerade gegen uͤbet ſtehen. Dies 
fer Ort iſt die Inſel Ortygia, n) mit ſpaͤterm 
Namen Delus; alles. Deftlichere der Erde ges 
hörte zur auffleigenden, alles weftlichere zur nie⸗ 


derfkeigenden Sonne. Bey mehrern Erfahrun⸗ 


gen kam freylich dee Begriff des auf⸗ und nieder⸗ 
fahrenden Gottes ſehr in das Gedraͤnge, da der 
Schiffer an Herkuls Saͤulen iedem Mittag die 
Sonne eben fo gut ſich gerade gegen über fand; 
als der Bewohner von Delos und Sparta; aber 
ber unbewandette Grieche, Dem feiri feftesgand, Die 
benachbarten Inſeln und etwas von Afiene Küftes 
den weitern der anſehnlichſte Theil des Erdbodend 
dunkte, konnte fich hieran nicht ſtoſſen. Nur ihm, 

fo glaubte et, ſtehe der Gott des Tages zu Mittag: 
in geöfter Erhebung entgegen, Gegeti Oſten kennt 

Homer dastand bet Sibonier, ind kann Bach nicht 
glauben, daß unmittelbar hinter det Küfte bee 

Dekan die Erde ſchließe. Gegen Werten bat 


ein Fleines Fahrzeug von Griechenlands Kuͤſten 


ſiebzehn Tage zu fchiffen, bis es die Inſel des 
Kalypſo erreicht, und diefe Inſel liege erſt im 
Nobel des Meers. 6) Alſo ift noch eine ziem⸗ 
übe Sttecke bis zum weſtlichen Ocean nöthige 
In Süden hingegen ſchließt ſich das fand mit 
ben Arthiopiern, und gegen Notden ungefähr 
in ben Gegenden des Iſters. Auf alle Fade 
iſt Homers Erde wohl um ein ziemliches größer, 
ale man gewöhnlich annimmite— 

Des Heſiodus Edyſtem iſt ſehr verſchieden 

EEE Ba von 
a) Ooyſ. XV; 6; — 
) Quyſſ. 1. 0. | 


Helede⸗ 
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von dem Homerifchen,. und es bleibt eine Frage, _ 
ob er die Gedichte der. legten. auch nur gefehen 
bat. Viele Mythen finden fich zwar dey beyden 
gemeinfchaftlih, es folgt aber Hieraus nach 
. nicht, daß einer in des andern Pfad trete. Das 
Allgemeine bee Sagen gehörte der Meinung 
des Volks zu, welche ieder diefer Schriftftellee 
auf eigene Art benuͤzte. Daher ſtoͤßt man auf 
viele Erzählungen, in welchen fie ſich in das 
Angeficht widerfprechen. Beym Homer ifk 
Kroteis die Mutter der Skylla; p) Heſiodus 
nennt dafür Kalliroe. V Jener macht den At⸗ 
ias zum Vater der Kalypſo, ) ben. dieſem iſt 
“er ihr Neffe, ) und Kalypſo die Tochter des 
Oceans und der Tethys.t) Der aͤltere laͤßt 
dem Atlas die Aufſicht über die Saͤnlen des 
Himmels und der Erde haben, oder wenn man 
lieber will, fie halten; bey dem jüngern traͤgt er 
ſelbſt, aber nur den Himmel allein, und zwar 
in ſehr ungefchickter Stellung, am weſtlichſten 
Ende der Erde bey den Heiperiden, auf Kopf - 
“ ind Schultern; u) man ftelle ſich das unmoͤgli⸗ 
che Bild vor. Der Oceanus macht bey Ho⸗ 
merus bie Graͤnzen von allem, was Leben hat; 


Heſiodus ſtellt noch aufferhalb deflelben bie herr⸗ 
Me 


p) Odyſ. AU, 124. 

q) Hejiods deor. gener. v. 58% 

3) Odyfl. I, so. | . u 

. 8) Hefiod. deor. gener. v. sot. Japetus seiste Den Atlas 
von einer Tochter des Oceanus. 

O Aeſiod. v. 395. 

u) Hefiod. deot. gen. v. 313. 
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Uchen Gärten ber Hefperiden, v) und das fand 
des Geryons, wo ihm Herfules feine fetten 
Rinder raubt. wW) _ 

Hefiodus Fannte die wirtlich⸗ Erde ſchon in, 
ungleich .geöfferer Ausdehnung als Homer, ba: 
her fommt .es wohl, daß er auch die Graͤnzen 
der fabelhaften mehr ausdehnt. Unter den Fluſ⸗ 
fen, welchen ber Oceanus die Quelle giebt, — 
men der Eridanus, Phaſis und Iſter vor, 
bie feinem Vorgaͤnger gänzlich unbekannt geblie⸗ 
ben waren. Schon hat er von einem Latinus, 
dem Sohn der Circe und des Ulyſſes, gehört, 

"und macht ihn zum Gebieter der Tyrſener 9 
(Torrhener). Beydes zeigt von wirklicher Be⸗ 
kanntſchaft mit mehrern Theilen Italiens und 
feiner Voͤlker, auch davon, daß man in den aͤl⸗ 
tefterr "Zeiten Homers Fabellaͤnder in und in 
der Naͤhe von Itallen ˖ ſuchte, daß vielleicht Ho⸗ 

mer ſelbſt wirklich gesgtaphifche, aber dunkle, 
unpofländige Angaben‘ vor ſich hatte, die er 
als Dichter fo zu fiellen fucht, wie er fie zur 
Be. feines Ganzen am vortheilafteften fin⸗ 
- Dem auch Heſtods Tytſener bewohnen 
— feſtes Eand, ſondern die innerſte Entfernung 
heiliger Inſeln. Dies iſt aber auch alles, was 
die Geographie aus ihm benutzen kann; daher 
mnß ich ihn verlaffen und meinen Blick auf das 
fpätete Zeitalter wenden. 
v) Hafod. d. 8. v. 215. ” 3 ze j 
w) Hefiod. d. g. v. 393. 
X) Hefiod. d. g, v. 337%. _ 
y) Kkfied. d. 8. v. 1011 ete. 
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Zweytes Kapitel. u 

Begonautenfahet, nach der Erzählung bed 
angeblichen Orpheus: 
ie Kolonien. dee Sonifchen Griechen in A⸗ 
fen wuchſen zuſebende an Menſchenzahl und ins 
nerer Stärke, Zur See hagten fie ;ihe neues 
Waterland erreicht, im tiefern Sande hinderte bie 
. Macht der iydiſchen Koͤnige eine ‚größere Aus⸗ 
Dehnung ; Dusch: die Gier mußten fie fich zu ſchwin⸗ 
— Sie machten Verſuche gegen die 
Weſiſeite des Mittellaͤndiſchen Meers, vermuth⸗ 
Steh, durch das Beyſpiel der Pboͤnicier geleitet; 
‚fie machten ſie aber noch früher gegen, bie Nord⸗ 
Lüften ihrer Befigungen «durch ben. Helleſpont 
und die Thraciſche Meerenge, vach bem in..der 

Folge exit fo genannten Pontus Ensinue 
Homers Syſtem zeigt, daß auch ga ſchon 
Won dieſem Meere: mußte, doß er es aber fuͤr 
zuſammenhaͤngend mit dem weſtlichen, folglich 
Griechenland und einen Theil Thraciens für eine 
‚geaße Inſel hielt. Wie hätte er fonft Dichten 
onnen, daß ein Mann aus Kleinaflen oder 
Thracien, ber. zu den Sikaniern fahremwollte, 
feines Wegs verfehlt habe und nach Itbaka ‚ges 
Boygmien fen? Wierfhrte er den Ulyſſes gerade 
von Norden gegen Süden nach Hans führen, 
oder die Argo auf die nemliche Straſſe leiten Eon 
I ee le ir e wen: 
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wen? Die, wenn gleich in Mebenumftänben , 
doch nicht in der Hauptfache erbichtete Fahrt des 
Jaſon zum Yeetas und bem goldenen Fließ, ſezt 
einige Bekanntſchaft ſchon voraus, 
Aber die Kuͤhnheit der Mileſter belehrte 
ihr Zeitalter zumft von der wahren Beſchaf⸗ 
fenpeit dieſes Meere. Sie befeegelten es gegen 
Weſten und Often, und fanden feſtes Sand; fie 
wurden mit dem Strome Iſter und mit dem 
Phafio bekannt, und Heſiodus nenne beyde 
Sluͤſſe zuerſt. Wermuthlich verſezte man iezt 
das Reich des Aeetes und das goldene Fließ an 
den leztern Fluß, weil er bee Öflichfte dieſes 
Meers, und vie Meiſe des Jaſon nach der Oſt⸗ 
kuͤſte gegangen wan.i Den Aretes utid Die Fahrt 
Der Argonauten keunt Homer, aber: nicht den | 
Phafis; er Härte gewiß die Öelegenpeit wicht 
aus den Haͤnden gelaffen ihn zu nennen. 
:° Unterdeffen.biy6 das Bild, daß das Meer 
auf der Notdſeite ‚offen, und mit dem Dcean 
vereinigt ſey, nöch:lange. Durch zivey Meer⸗ 
engen drängt Bas nordliche Meer mit ununter« 
brochener Kraft das zanze Jahr hindurch der 
Mirsllänbifgen ‚See neue Flurhen zu. Dos 
Eindringen ſahe iedes Schiffer und Adwohner; 
nördliche Graͤnzen des entfernten Pontus kann⸗ 
weman niche; der Zuwachs wurde für die Wuͤr⸗ 
Fung:des eindringenden, alles umfliefenden Oce⸗ 
ms gehalten. | 
Zwar: fifteten die Mifeßer Kolonien in der 

Naͤhe des Iſters noch vor ben Zeiten des Eye 
j | 23 4 106, 
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rus, 2): und Olbia nahe an ter. Mänkuug' beg 
Boryſthenes unter den erften Perfifchen Koͤui⸗ 
gen ; bir, Palus Merstis entgieng ihnen und 
den noch frühern Entderfingen der Klazomenien 
in dieſem — nicht; man fand Überall Kuͤ⸗ 
ſten und ein eingeſchloſſenes Meer; Aber da$ eini 
mal gefaßee wurde dadurch nicht — 
ſondern Blog’ veraͤndert. 

Noch immer blieben UEngſt einer — 


durch viele Buchten und eine betraͤchtliche Holb⸗ 


infel gekruͤmmten Kuͤſte, einzelne ununterſuchte 
Striche gemig ͤbrig. Dahin ſezte bie Vernm⸗ 
thung eine. mue Meerange, welche die innern 
Meere mit dem Otean in. Werbindung bringen 
muBte::: Mahrſcheinlichkeit menugelte der. Wiri 
muthung nichs, weil mam untermegs wieder ein 
Mexrrenga die immerifge, angetroffen hatte⸗ 
deren Steam. ſich aus dem maeotiſchen See ges 
gm Süsen ziehe.  Die-Urmelle dieſes ewigen 
GStrömens: gegen. Suͤden aus einem Fleinens 
ſeichtern Meise in größere: und tiefe, wußte - 
man fich bins durch den. Snfemmwabang mit bene . 
muſchbieſſendon Weltmeer zu erklaͤren. man 
ba in unſern agen wegen der Urſachen dieſes 
Zugs .uorh niche im Reinen. — 

+ Den fortgefegte Handel mußte auch die Kein 
Ge von. Voͤlkern laͤngſt ben Kuͤſten des Pontusz 


| — nicht villig ER, doch ** | 


D Anön. Beripl, Pontf Eux. p. 14 Geegr. Gr. Minor. 
I — Er bericht fich baufig auf “ Epberus und ar? 
dere alte Schriftſteller. 
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ze oder von ben Griechen gemachte Mamen, und 
die ungefähre Gegend dee Wohnfige, nebft. eis 

nigen auffallenden Kennzeichen iedes Eiuzelnen, 
ur Kleidung, Sitten, Gewohnheiten lehren 
nothwendig aber auch vieles: Unwuhre mit unten 
miſchen, welches dann vom Dichtern der griechl⸗ 
ſchen Städte wir den mythiſchen Sagen ber 
Vorwelt zu einem immer mehr ausgefchmürkten 
. Gängen verwebt wurde. Dadurch eutflaud nach 
ind nach eine wunderliche Art von Geographir 
in Anfehung allen Nord⸗ und Weſt⸗Gegenden 
der. Erde, immer Luͤge an Wahrhuit geknuͤpft; 
. wooon bie. erfiere.bey folgenden wirklichen Ent 
deckungen umb.erweiterten-Kenntnißen felten ver⸗ 
nichtet, meiſt nur in entferntete unbefannte Ger 
‚geben getriäben vouede, 


Wir würden; von biefen ſeltſamen Begriffen 
der Griechen Aufjerft wenig willen, und dis’eins. 
zelnen Winke fpäteree ‚Dichter. und Hiſtoriker 
mie imferer Faſſung ſchlecht erklaͤren koͤmen/ 
Bern nicht zum Gluͤck ein Gedicht von dieſer 
Nation auf unſere Zeiten gekommen wäre, wel⸗ 
ches die zwar gedraͤngte, doch zuſammenhaͤngende 
Vorſtellung von dem Gaͤnzen uns lieferte. E 
iſt Die Beſchreibung Des Argonauten Zugs, def 
ſen Verfaſſer den des alten Orpheus ſei⸗ 
nem Gedichte vorgehefter hate Niemand wirk 

den thracifchen Poeten der Fabelzeit für den wirk⸗ 
-  fichen Verfaſſer erfennen; auch Homer kann es 
wiche ſeyn, weil in den Orphicis Vorfiellung 
Ä | ss . gen 

rn) 


26 | 


gen und Kennthiffe fich zeigen, von benen ber 
Schoͤpfer der Odyſſee keinen Begriff hatte: aber 
alt iſt das Gedicht bes-angeblichen Orpheus; aͤl⸗ 
ter als Herodoe, Alter als alle noch vorhandene 
Poeten ‚der Griechen auſſer deu Homer und He⸗ 
ſRodus. AMelter iſt er als Herodot,e dies zeige 
ſeine verwirrte Bekanntſchaft mit dein Pontusß 
Euxinus, die Unbekanntſchaft mit dem Ramen 
ber Juſel Sicilien, welche erſt etwas por Ha 
rodots Zeiten diefen Namen zu fuͤhren anfieng. ) 
Fuͤnger iſt er ale Homer, meil.er den. Pontus 
Eurxinus ſchon als eingeſchloſſenes Meer, daſelbſt 
viele Voͤlkernamen, und dam, weil er von 
Herkuls Säulen, von Tarteffus, oder wie er es 
weint, Tarneſſus in Hifpanien, von Sardinien; 
den Küften Italiens und der Inſel Siritien zug 
fprechen weiß; und.enblich, weil er den Aetna 
als fenerfpegenben; Berg bezeichnet. Beine 
Kenntniß iſt ferner blos von Griechen entlehnt? 
denn dee Phoͤnicier wird mit keinem Wort ge⸗ 
dacht, und das Fahrzeug feiner Helden ſeegelt 
von Tarteſſus nach Herkuls Saͤulen, ohne auf 
bes Weg ein Gadeir anzutreffen. 
Ich kann es nicht umgehen ber Darftellung 
dieſes Dichters Fuß für Zuß zu folgen, in fo 
ferne‘ fie das Gemaͤhlde von den Nord + und 
Weftgränzen der Erde liefert. Denn wollte ich 
Die wichtigen Säge ans demſelben blos hinſtel⸗ 
FOR Sr LE u len, 
a) Herod, VII, 170. Auch Binder giebt haufig ber Juſel 
Uxen neuen Namen, aber Defiodus nicht. 
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len, fo wuͤrden zwar vielleicht meine Leſer durch 

Die Kürze gewinnen; aber manche Behauptung 

koͤnnte auch wohl Öfterg unzuſammenhängend | 
und beweislos dafteben, 

Jaſon im Beſitz des goldenen Felle eilt mit 
feinen Helden, während der Macht, durch den 
Phaſis⸗Fluß, die See zu. erreichen. b) Dig 
Dunkelheit bringt fie aber von der nächften 
Mündung des Fluſſes ab. Auf einem Seien 

gen: deſſelben durchirren fie eine ‚beträchtliche 
Ende tandes,' und gelangen Durch verſchiedene 
Völfer, die Gymni, Buonomae, Arkyrer, 
durch den Kerketiſchen Männer: Stamm, und 
durch die rauhen Sinti;e) die in den Charan⸗ 
daͤiſchen Thaͤlern am Abgang des Kaukaſus 
‘wohnen, an eine luſtige Juſel, wo der breite 
Phaſis and der ſanftflieſende Saranges, (Zur 
eayyas). ihre unbeſchifften Waſſer vermifchen, 
Diefer hält feinen fernern Lauf Durch ſumpſichte 
Weideplaͤze, His er in das maeotiſche Meer: 
faͤllt. Auf dem Fluß erreichen Die Helden, voch 
einer Fabrt von Macht und Tag, im lezten 
Deittheil des Tags, durch ſtarkes Rudern, den. 
Bosporus, welcher den maeotiſchen Sumgf. 
vom übrigen Meer trennt, und einft durch die 
Hand des ORION Titan ‚gefpalten worden 
war, 
Alles 
b) Orpb. v. 10385. 
e) Tuuvol, Beovöuny, 5: Yapmuns, Kopzerindv — 
quaov Zivrov 7’ ayspaixuy. 
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7Mes dieſes zeige von wirklicher Bekannt⸗ 

ſchaſt der Griechen mit der Oſtkuͤſte des Pontne 

Eurinus. Der Phafis, der Name verſchiede⸗ 

ner kleiner Völker am Abhang des Kaukaſus, 

ber Fluß Saränges, in welchem man den Rus 

ban erkenne, der Name der Moedrifehen See 

(Mewris Alm) und dee Meerenge; welche in 

denſelben führt. . Mur das Seegeln auf dem 

Phaſis durch das innere fand ift ein Ueberbleibe 

ſel viel aͤlterer Erzaͤhlungen vom Argonauteiß 

‚ nach; welchen das Schiff durch dent de 

Eaſpiſche See und‘ den Deean erreichte, » *"* n 

— — De ae 7061 

5 Einen vollen Tag mußten fie rudetn 

bis: ſie die Meerenge durchſchnitten und zu den 

welchlich gekleweten Maeotern (zielt wohl auf 

Pelzwerk) kamen. Von da aus ſeegelten fie zu 

DO Vofre der Gelonen, zu den jahiloſen Haus 

finder Dickhaarichten, zu den Saurohtas 

tae xOetae, Gymnaei, Kekryphae, Ar⸗ 

ſopae und Arimasthae, e) den heerdereichen 

Voͤlkern, die laͤngſt der Kuͤſte des Maeotiſchen 

Sumpfes herwohnen; bis ſie die Stelle vor ſich 

hatten, wo er durch niedriges Ufer mit groffem 

Geraͤuſch den Graͤnzen des Morden und beim 

Deean jueilet. ··· | — 

Pre 

N, | | Der 

"= d) Orpb. v. 1057 etc. \ — 

€) TVeAumv "edvoc, Baduxalrun ardere —X 

Txvpoparaı, T Eroy , Vurvası, Klx pvp, Apau- 
wa, Appaady, N N 
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Der Dichter ſcheint die Namen der Voͤlker, 

von weichen er am Pontus etwas wußte, ges 
fammelt und fie alle an diefe Stelle verpflanzt zu 
‚haben. Denn wen gleich Gelonen und Saus 
romaten zc. von nun an befländig längft des mae⸗ 
stifchen Sees erfcheinen, fo waren doch unftreis 
tig die Geten an der Weſtſeite des Pontus füds 
fih vom Iſter und den Griechen lange befannt. 
Vielleicht liege auch hier fhon der erftt Urfprung 
der griehifchen Erdichtungen von Leuten mit 
Hundsföpfen, mit einem Auge ntitten in der 
Stirne f) sc. welche in der Folge die griechiſche 
und roͤmiſche Geographie nie wieder verließen, 
und zum Theil nahe bis an unfer Jahrhundert 
gereicht haben. Wenigſtens ift wohl der Name 
Arfopae blos griechifehen Urfprungs und bedens " 
tet Lamms⸗ oder Echaafs » Befichter. Von den 
Gymnaei ift opnedem die griechifche Benennung 


der Nackenden unverfennbar, und die Arintass " 


ehi Laffen ſich kaum anders, als fuͤr die einaͤu⸗ 
gigten Arimaspi Herodors erflären. — Der 
Zug des maeotifchen Meers in’ den Deean gehe . 


übrigens nicht durch den Fluß Tauais, wie es - 


fpätere Dichter und Geograppen erflärt haben, ) 
am der Sache mehr Wahrfcheinlichkeit zu ges 
| ben ; 


D Auch Hefiodus ment in dieſen Gegenden Aalbs 


hunde (Hufsusas), Großtöpfe (Meyaioxs@aiss) £ 


und Dygmacen, Weichplus aber Zunderöpfe (Kuve- 
— x. Nach dem Zeugniß des Strabo vu. 


* Did. Sic. IV, 56 waq der Enablung des Timaens. 


dd 
ben; ſondern durch eine eigne Meerenge. Denn 
obwohl der Dichter den Namen des Stroms ge⸗ 
hört und ihm init dem Araxes und Phafis eis 
nerley Urfprung gegeben hatte: h) fo kennt er 
doch auffer dem Nanien fo wenig von demſelben, 
daß er ihn bey feiner Befchrefbung des maeoti⸗ 
ſchen Sees gar nicht zu nennen wagt. 


4) Der Zug des Stroms rieß das Fahr⸗ 
zeug mit ſich fort. Neun Tage und neun Naͤch⸗ 


N 


te fehifften die. Helden durch diefe Enge, und 


lieſſen zu beyden Seiten rohe Menfchenftäinme: 
die: nördlichen Pokter, die troßigen Lelier, 
die bogenführenden Skythen, trete Anhaͤn⸗ 

t des Kriegsgottes, die menſchenwuͤrgenden 

urer, die Nomaden ienfeit des Nord- 
winds, und das Fafpifche Volk. k) Mit dem 
Anbtuch des zehnten Tages erreichten fie den Ab⸗ 
bang der Nipaeen;!) die Argo aber wurde 


durch den geengten Lauf ber Fluthen unaufhalt- 
. Jam fortgefloffen und fiel in den Scean. Ihn 


hennen die Sterblichen ben MEERE öder 
bad 


” Orpb. v. 746. : 

Ziuns opoc el, IE Agıbe‘ APR voran BE. 

3 Ospundaiv, Prois, Tavalı ve plrcmı — 
Aus dem füdlihen Theil des Kaukafiihen Gebuͤrgs. 

i) Orpb. v. 1068. ꝛc 

*) Heaxrwv Apureſuv yövoc, Asihi, —R 
—X ⸗ Tevpoi —RXX 3 Tirepheploı Neu: | 
day , Kauorsov "stvog. 

1) Prraisc aulävas. 
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das hyperboreiſche, auch das todte Meer. m) 
Die Schiffer wären verloren geweſen, hätte 
nicht der Steuerinann Ankarus, durch ange 
firengte Arbeit das Schiff an das rechte Ufer ger - 
bracht. Uber hier war Peine bleibende Stätte; 
zur Fortſezung ihres Laufs mußte die gegenüber 
llegende Küfte erreicht werden. Auch diefes ges 
ſchah durch Auflerfte Anftrenguug der Ruder: 
Kaum bemerkte man feichteres Waſſer, als die 
Helden aus dem Schiffe fprangen, es mit Bel. 
Im an das Ufer brachten und laͤngſt demfelben 
ihee Wanderung gegen Welten fortfezten. Der 
Wind hinderte fie nicht, denn diefes Meer, das 
Aufferfie Gewaͤſſer ded groffen Bären und der , 
Techys, liegt ruhig, Fein Windſtoß ftört feine 
Ebne. So kamen fie nach ſechs Tagen zum 
gluͤcklichen und reichen Wolke der Makrobier. 
Hier fammelt der Dichter die Namen der 
noch übrigen Völker, von denen fein Zeitalter 
duch wahre Erzählungen und Erdichtungen ges 
hört hatte. Einige derfelben verfchwinden in 
der Folge, die Lelier, die Pakter; die übrigen 
wurden defto bekannter. Das kaſpiſche Voll 
fheint ee nach den Angaben älterer Dichter, 
welche die Argo durch die kaſpiſche See zurück 
kehren lieſſen, hieher gezogen zu haben. Die 
Skythen und Taurer nenne er, nicht oben. bey 
der Befchreibung des Bosporus, nicht amt maes 


otiſchen 


* Kadınev uuntonueı Dlovsev —— 
vuxpiy ra Jalaseav. 
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otiſchen Sumpf, ſondern hier der vorgeht 
lichen Meerenge, die in den Ocean führt: Da 
dies Wölfer find, von welchen der Schiffer, der 
den Bosporus und den maeorifchen Eee befah⸗ 
ren hat, hiſtoriſche Kenntniß befommen mußte, 
fo wird es fehr wahrfcheinlih, daß man bie 
Meerenge an den Stellen fuchte, wo die maeo: 
tifche See längft der Mordoftfeite der taurifchen 
Halbinſel und der gegen über liegenden Küfte 
mehrere tiefe Einfchnitte und weit in die See lays 
fende Landzungen bildet. 

Die Länge der Durchfahrt beteug nad) eis 

ner Schiffahrt, wie man fie Hier annehmen 
konnte, etwa 30 geogrdph. Meilen. Sb nun 
gleich die folgenden Erfahrungen die Wichteris 
Renz derfelben zeigten , obgleich . Herodor feine 
Zeitgeneffen und die Nachwelt beiehrte, daß 

viele Nationen bis tief in völlig undelanntestand . 
ich erſtreckten: ſo verlohr fi doch nie wieder 
bey den Griechen das einmal gefaßte "Bild von 
der Nähe des nördlichen Oceans. Manche mens 
deten die geſuchte Mesrenge auf den Tanais anj _ 
andere, die den Zufammenbang der Meere ents 
weder bezweifelten oder verwarfen, bachten doch 
rine fehr geringe Entfernung dazwifchen. Dicht 
bey. Altern Griechen allein blieb diefe Meinung 
herrſchend; fie wurde immer ftärker und erhielt 
ſich bis auf die Zeiten des Strabo. Pliniug 
iſt der erfte, der nach dem Herodot auf das neue 
von zahlreichen Völkern hoch im Norden hörte, 


- ir aaa für ——— annahm. 
Der 
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- Der Ocean iſt nicht mehr Ber Weltſtrom 
des Homer, der feinen gleichen, mit dem uͤbrix 
gen Meere ungemifchten Lauf hätt, Der or 
phifche Dichter hat ſchon den Begriff des 
ſchwimmenden Eyes im Gimme, deſſen geringfe 
Oberfläche aus dem Ocean emporragt. Das F 
ber ſtroͤmt bey ihm das entfernte Gewaͤſſer mit 
unaufhaltbarer Gewalt gegen dag alles umfaß 
ſende Meer Hin. Eine Selle wird uns .indefs 
ſen beym Mangel zuſammenhaͤngender Nachriche 
ten. vom damaligen Weltbegriff dunkel bleiben, 
Der Oxxan iſt voͤllig ruhig, kein Hauch des 
Windes wagt ſich uͤber ſein Gewaͤſſer; fehr 
natuͤrlich, denn er liege jenfeit unſerer Erde, 
jenfeit des ſtuͤrmenden Boreas: aber woher als⸗ 
Dann die unvermeidliche Gefahr auf demſelhen? 
Ein Saprzug mit Rudern peite den, Mangel: 
bes Windes niche zu fürchten Vielleicht dach⸗ 
te man es fich, eben. feiner ununterbrochenen 
RMuhe magen, als gnöucchichneidbar, unb.ein- 
Schiff, weiches der. Erdfirom hinein ſchleuderte, 
fo gefangen, wie den. Vogel an. der beimruthe. 
HOder yielmehr bie: gange. Kraft Der Natur Hark 
bier allmäplig ab, ‚Folglich auch die Thaͤtigkeit 
ber Menſchen, wenn ſie uͤber die Orängen ber 
emmqbrenhen (Erde hinweg waren, . Wenigſtens 
batspernody Aleranders Soldaten biefen Begriff, 
als er fie an den Indifchen Ocean führen u 
a DE a — on 
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Bon den Mafrobiern und andern Völkern 
der griechifchen Mythen fpreche ich weites unten 

- ausfüprlich; hier wuͤrde es den Zufammenhang 
‚ ber Meife flößren. Die Beſitzer des goldenen 
Flieſes durchwanberten die Küfte der lange leben⸗ 
den Makrobier, mit dem Fahrzeug an ihrer Sets . 
re. Dann aber brachte fie eine kurze Ueberfahrt o) 
zur See in die befchränften Gränzen der Kims 
merier, deren Sand für Fußgänger unzugängfich 
war, weil der ripaeifche und falpifche Gipfel 

es auf der Oſtſeite von der übrigen Kuͤſte trennte. 
Von Suͤden her beſchattete die nemliche Gegend 
das ungeheure Phlegra : Gebuͤrg, und auf der 
Weſtſeite die Alpen. Daher lebt das Wolf der 
Kimmerier in ewigen Dunkel; bie uͤberhangen⸗ 
‚den Gebuͤrge wehren iedem Strahl der benach⸗ 
barten ringsumtbnenden Sonne ben Zutritt. 
Durch fie zogen die Schiffer zu Fuß, drangen 
ber Die gebürgichte Weſtgraͤnze bis zu demgolbs 
fpotelenden ſtarkſtroͤmenden Fluß Acheron, beffen. 
Sulberwellen ein dunkler See empfängt. An 
den Ufern Deo Fluſſes raufchen immer gruͤnende, 
immer mit Fruͤchten belakene Baͤume, und Im: 
ebenen Grunde, in der weidereichen Aue, ſchließt 
fech die Stadt Hermionia (Eeusorii) an bens 
felben. Hier wohnt dev. Stamm der gerechteften 
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Men⸗ 


gleichteitigen Schriftſtellern eutlehut IR, veist zugleich 
daß der gemeine Mann noch feſt am der alten Wollte 
Sage bieng, als der aufgellärtere Theil ſchon lange, 
beſſere Begriffe von des Gehalt unferes Erbe hatte, 
0) v. 1119 xc. * 
—V 
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Dienfchen; wenn fie ſterben, zeicht ein einziges 
Fabrzeug zur Ueberfahrt dee Seelen auf dem U 
Heron. Denn nahe bey ihnen liegen andere 
Städte; die ungebrochenen Thore des Aldes, und 
Ras Boll der Schatten. u 

Der Dichter haͤlt ſich genau an die. Sagen 
der Vorzeit. Auch Homer hatte die Kimmerter 
in Die Schatten der ewigen Nacht, und in ißre 
Nahe den Eingang zum Reich der innern Welt 
geſezt. Mur mahle der angebliche Orpheus aus, 
was der ältere bios im Schattentiß hingewor⸗ 
fen beste, und ſezt die Lage. in größere nördliche 
Entfernung nach der erweiterten Kenntniß feines 
Zeitalters. Der Acheron iſt nicht dee daͤſere 
Fluß, noch die Ufer die traurige Sandwuͤſte, 
auf welcher, nach ben religidſen Dichtungen der 
ſpaͤtern, die Seelen unbegrabener Körper hun⸗ 
bert Safe lang der Weberfaßee fehend karten 


mußten... Selbſt die Urberfahrt aller Serlen j 


“af einen einzigen Kahn Scheint von den gluͤckli⸗ 
hen Bewohnern der Stadt Hermionia eutlehnt 
Di fon... Uber Orphon fegt, wie Homer, deu 

Acheron und die Thor des Hares auf die Obere 
Bäche der Erde, Doch anach in ben Umkreiß derfel: 


P) Als bie Helden auch dieſe Stadt und 
Denfchengasung unter viel Muͤhſeeligkeiten 
binter (ich gelegt hatten, ermahnte ſie der Steu⸗ 
erniann Ankaeus plorlich, das Fahrzeuig zu deſtei⸗ 
gen, den Maftbaiät "th der er aufzurichten 

a :&s und 
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und das Tauwerk zu befeſtigen. Denn, ſagte 
er, ſchon bemerke ih das Entſtehen Des ſchnei⸗ 
denden Zephirs; und vergeblich rauſchen nicht 


die Fluthen des Ocearis im Sand des Geſtades. 


Zugleich gab ihnen ber Kiel des: Schiffes, den 
einft Pallas felbft ‚aus ‚einer Fichte gezimmert 
harte, die Warnung, Den erinnyſchen In⸗ 


‚fein VN nicht zu nahe Artömmer, weit die Goͤt⸗ 


fin der Rache geiviß nicht ermahgele würde, das 
Blut des unſchuldig sehe Apſyrtus von ih⸗ 
ren Händen zu fordern. Das einzige Rettungs⸗ 


mittel fen, wenn fle 'gegen das heilige Vorge⸗ 


Bürg I’Herumlenken, and da den Buſen zwi⸗ 
ſchen dem Lande und: dem unfruchtbaren Meere 


Sorimen LUAnnten. Wo nicht, ſo würden ie un⸗ 


fehlbar "hinaus in das⸗ Atlantiſche⸗Moer fallen. 
Die Helden arbeiten an deu: Rudern Ankaeus 
[einer rate Vorſicht das Steuer, ein friſcher Wind 
som Kuͤcken her fü die Seegel; ſie laſſen did 
Inſel Jernis‘®) zur &eite- liegen, und°TWee 
hoft weitere Rettung, dem fehon: Hegiutie der 
zwoͤlfte Tag ihter Fahrt, one daß ſie wiſſen, 
in welcher Gegend Re find. Jetzt ‚aber erblickn 
Lynkeus In Auffenfter Setrie des fanft flieſſenden 
Oceans die Inſel det Endes.” " — 


Er me ee Be 

a) sfhrem dawoanı 

) A⸗ an 
5) Iapvis-viraog. Won. den Erinnpfchen Aclela fig 
perichieden . Diefes wagen mehgere, Jernis war cine 
„aptel. Jenen mußten fie fih hüten, nahe au kom⸗ 
witn, am diefer Jeegelten fie vorbed. | 
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ſich, daß fie mit Felſen eingefchloffen, ohne Has 
pen, für Menfchen unzugänglich ſey; Ankaeus 
lenkt alfo mit dem linfen Steuerruder das Fahr⸗ 
zeug, welches glüclich feiten Weg fortfezt, und 
am dritten Tag an ber Inſel der Circe landet. 
Daſelbſt erhalten die Irrenden feifche Lebensmit⸗ 
tel, feegeln mit günftigem Winde weiter, kom⸗ 
men zur Mündung des Terneſus, (Tegunooc) 
fanden an den Säulen des Herkules, t) und 
bleiben, über Nacht am heiligen Borgebürg 
des Herrſchers Bacchus. Beym erften 
Stral des Lichts durchfurchen ſie noch weiter das 
blaͤuliche Meer, kommen in die Sardiſche Tiefe, 
zu den Buſen der Lateiner, in die Inſeln der 
Auſonier, an bie Landſpitzen der Tyrrhener. 
Wie ſie ſich aber zur Lilybaeiſchen Durchfahrt 
und an die dreygezackte Inſel napeten, mad» ⸗ 
te ihnen die Flamme aus dem Aetna, und dann 
der Wirbel der Charybdis viel zu ſchaffen. Der 
leztern Gefahr wären fie ohne Huͤlfe der Goͤttin 
Thetis nicht entronnen. Vor dem Zauberge⸗ 
ſung der Sirenen ſchuͤzte ſie die Leyer und das 
tied des Orpheus; fie erreichen gluͤcklich die In⸗ 
ſel Kerkyra, u) das Land der ſeeerfahrnen Phae⸗ 
aker, welche der gerechte Alkinous beherrſchte. 

3. Die 


ty v. 1241. Erflassı dusAouusy "Hpaxisyos,. üx- 
gaıc KruQ" Ispiucı Asmvüceso &vanrag wlevore 
dardpios, 

u) Alſo gicht ſchon dieſes Gedicht die Erklärung, daß 
Das Land der Phacaker , und die Infel Gcheria bes 
Homer, die Infel Corcyra, das heutige Tor, mar. 
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Die Helden glaubten dem Ende ihrer Müß« 
feligfeiten entgegen zu fehen, als ein völlig un« 
erwarteter Fall fie dem Rand des Verderbens 
näher brachte, als jemals. Aeetes, mit einer 
- mächtigen Flotte der Kolcher, Erraver, Chas 
randaeer und Solymer, , verfolgte die Raͤuber 
des goldenen Flieſes und feine treulofe Tochter - 
Medea, fand fie in dem Haven der Phaeafer und 
- fordert die Auslieferung dee Verbrecherin. 
Schon wollte König Alkinous den bejahenden 
Ausipruch machen, als ihn feine Gemalin Arete 
noch zuruͤck hielt. Iſt Medeens Ehe vollzogen, 
ſotach fie, fo darf Iiemand Amors Flamme 
trennen; den Störer verfolgt Venus mit umvers 
föhnlichen Haß. Hat fie aber den Kranz ber 
Jungfrauſchaft bis diefe Stunde erhalten, fo 
mag fie in das Haus des Waters, zu den Gis 
: gen ber Kolchier zurückkehren. Die Rede fand 
Eingang beym Alfinous, er entfchied die Sache 
nach den Gründen feiner Hausfrau. Aber Jus - 


. no hatte das Gefpräch abgelaufcht, eilig gab fie 


unter der Geftalt einer Sklavin den Argofahrern 
Nachricht von dem Entſchluß des Könige, Eben 
ſo eilig richtete Medea auf der hinterſten Spitze 
des Fahrzeuges das Chebett zu; ein goldgewirk. 
ger Vorhang und Pelze, auf Spiege geftügt, 
wehrten dem Auge des Neugierigen; in meniger 
- Zeit war Jaſon Medeens Gemal, und fie von 

dee Furcht ausgeliefert zu werden befreyet. 
Doc fAumen die Helden nicht lange mit der 
Abfahrt. RE Gefahr J den Stroͤ⸗ 
men 
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mer dee Syrten, und ben dem erzbepanzerten 
dreuföpfigten Riefen auf der Inſel Ereta, erreis 
hen fie endlich das Vaterland. 

Die ganze Erzählung liefert immer kenntlich 
genug das "Bild von der Nord⸗ und Weſt⸗Seite 
der Erde, fo wie es die Griechen dieſer Zeiten 
ſich dichteten. Won ber Mündung ber nordlis . 
hen Meerenge erreichte man nach einer Neifevon 
fechs Tagen gegen Weſten die Mafrobier. Von 

dieſen bis zu den Kimmeriern und ferner zum Us. 
cheron und der äufferften nordweſtlichen Spike 
bat der Dichter nicht gut befunden, weiter das 
Reiſemaas anzugeben; man kann aber aus der 
Erzählung der fernern Ruͤckreiſe fchlieffen, daß 
er feine Kimmerier nordweftlich über Stalien ſezt, 
und daß die fernere Küfte ſich etwa noch — 
40 Meilen weftlich nach feiner Meinung fortzog. 

Dort, mo der Zephir zu Hlafen anfängt, 

and der Steuermann feine Oefehrten ermuntert, 
‚ das. Schiff zu befteigen,, wendet fich bie Küfte 
plözlich gegen Süden. Wie hätte fonft der 
Schiffer diefen Wind, ber gerade ihrem bisheris 

’ gen Zug entgegen gieng, zur weitern Fahrt bes 
nößen fönnen? ‘Denn wenn gleich der Zephir, 
nach der dlteften Abfonderung in vier Haupt⸗ 
winde , eben fo gut den Welt s als ben Words 
weft s Wind bezeichnen kann; fo hinderte doch 
ieder von benden bie weiter weftliche Fahrt; Die 
ſuͤdliche hingegen, und noch mehr, die füdäftli» 
he beförderte er. Ueberdies heiße es: der Wind 
vom Rüden füllete ipnen die Seegel. Sie 
€4 ſchiff⸗ 
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ſchifften alſo gegen Suͤdoſten, und brauchten 2.4 
Tage, bey einer ziemlich ſchnellen Fahrt, bis fie 
die Inſel der Ciree, oder mit Griechenland un⸗ 
efehr parallel liegende Gegenden erreichten. 
on den Wohnungen der Eirce waren fie ſehr 
ſchnell an dee Mündung des Tarnefus, an der 


herkuliſchen Meerenge, an dem heif. Borgebürg 


des Baechus, und von dem leztern bringt fie eine 
einzige Zagfahre ſchon in die fawdifchen Gewaͤf⸗ 
fer. Der weſtliche Theil des mittellaͤndiſchen 
Meers hat alfo eine fehr geringe Ausdehnung, 
and nach dem nemlichen Verhältniß auch die gee 
gen über liegende Tordküfte von Europa. 
In einzelnen Theilen zeigt der Dichter zus 
gleich die Kenntniſſe feines Zeitalters, und feine 
eigene. Unwiſſenheit. Namen von entfernten 
weftlihen Gegenden waren fchon unter den Öries 
een befanns geworden ; aber das richtigere Vers 
haͤltniß der Lagen Pannten bfos die wenigen 
Schiffer, welche über die Saͤulen des Herkules 
nach Tarteffus fuhren. Daß ein Jerne, unten 
melhen Namen man Irland kaum vertennen 
kann, im duffern Meere fich befinde, wußte 
man; 06 durch. die Spanier oder Phoenicier, 
iſt nicht zu entſcheiden. Der Dichter fest fie 


alſo dahin, und vertacchfelt fie nicht mit Den era 


dichteten Inſeln der Erinnys. 

Daß das heilige Vorgebuͤrg die aͤuſſerſte 
Spitze von Europa bilder, wußte der Dichter? 
daher der Rath, durch diefes die Innern Buſen 
dee Landes zu gewignen: da er aber zugleich cin 








mung des Dichterg fehreiben , der entlegene Orte 
Dr 
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dboͤrt Hatte, daß Tarteſſus ſchon am Dcean Liege, 


fo fezt er das Worgebürg zu den berfulifchen 
Säulen, welche das Mittelmeer fchließen. Tam. 
neſus als Fluß bezeichnet, iſt unftreitig Tar⸗ 
teſſus, der Heutige Guadalquivir. Hatte er 
den Namen falfch gehört, oder ift er durch Ab⸗ 
fchriften erft verdorben worden „ das weiß ich 
nicht. Die Inſel der Circe mußte nach Altern 
Dichten nicht ferne vom Drean liegen; auch 
der unfrige ſezt fie dahin. Zu 

Das Meer, auf welchen die. Arge herunter: 
bis zum heiligen Vorgebuͤrg feegelte, iſt nicht 
der Ocean. Dielen entdedte Lynkeus von Ferne 
wit der Inſel der Ceres, und man fuchte ſich 
yon ihm, wie von dem Atlantifchen Meer, zu 
entfernen , welches ebenfalls vom Ocean verſchie⸗ 
den war. v) Daher hatte ihre Faber auf einem 
gewöhnlichen Meer Feine Hinderniß. 

Sicilien fannten die Schiffen der Griechen _ 
ſchon ſehr gut; daher weiß der Dichter von dren«- 
eckichten Geſtalt der Inſel, vom flammenwerfens 
den Aetna uud dem Vorgebuͤrg Lilybarum zu 
forehen; auch nenng er verichiedene Hauptvoͤlker 
Italiens. Aber feine Bekanntſchaft hatte er 
bios aus Erzählungen; geographifche Kenntniß 
des Zufammenhangs fehle ihm gänzlich, Wie 
koͤnnte er fonft das Borgebürg Lilybaeum ugdden 
Aetna und die Charybdis auf einer Durchfahrt 
zufammenftellen ?_ Wollte man dies auf Rech⸗ 


in 
% Ve 3167 9, 1184, 
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| | in einerley Nachbarſchaft bringt, um bie u 


fahren feiner Helden zu häufen: fo widerlegt ſich 
die Annahme durch die Landfpige ilhbaeum, die 
berbeygezogen und zu einer Meerenge gemacht 


wird, ohne daß von Gefahren an derſelben die 
Rede iſt. 


Ich habe oben ſchon bemerkt, daß der Dich⸗ 
ter weder Gabeir, noch ſonſt eine phoeniziſche 
Pflanzſtadt nennt, und daß man wegen der Be⸗ 
kanntſchaft mit Tarteſſus, mit dem Feueraus⸗ 
werfen des Aetna, mit der weftlichen Küfte von - 
Italien, den Verfaſſer beffelben in Die Zeiten der 


erſten perfifchen Könige feßen muß," da Griechen 


in Kleinafien anfiengen die weftlichen AN a 
beſchiffen. 





Drittes Kapitel. | | 
Argonautenfahrt, nach andern Dichtern. 


Ni. ältefte Borftellungsart von ber Ruͤckkehr 


der Argonauten darf man aber wohl nicht beym 


orphifchen Dichter, nicht auf dem Weg über den 
nordlichen Ocean nach Weſten, fondern gegen 
Morgen durch bie Fafpifche See, welche ebens 
falle für einen Theil des Oceans gehalten wurde, 
ſuchen. Es finden fi noch Spuren von ber 
Meinung, daß ber Phafis: Fluß den Pontus 
und die kaſpiſche See vereinige, daß diefes ein 

Theil 
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Theil des Oceans fen, und daß der Mil dem füds 
Tichen Ocean entfiröme, und in Aegypten zum 
Vorſchein fomme.2) Durch diefe Steaffe führt 
Hekataeus, der Milefler, b) nad) frühern Vor: 
gängeen die griechifchen Helden in ihr Vaterland 
zuruͤck. Andere wählten zwar auch die Fahrt 
Über das Fafpifche Meer, da fie aber den Zufams 
menhang des Nils mit demfelben fo wenig als 
Homer annapmen, der den Wegnptus » Fluß 
vom Jupiter entfpririgen läßt: fo mußten die - 
Gefehrten bes Jaſon ber das fefte Sand von Li⸗ 
bya zuruͤcke kehren, und ihr Fahrzeug auf dem 
Ruͤcken mit ſich fuͤhren. Zwoͤlf Tage waren hin⸗ 
laͤnglich, den Weg vom Erythraeiſchen oder At⸗ 
lantiſchen Meer, (denn beyde graͤnzten ſich in 
dieſen Suͤdgegenden) bis zu den Syrten und au. 
Das Mittelmeer zurück zu legen, ©) J—— 
Die ganze Meinung fiel, ſobald man von 
geofs 


3) Diefe Meinung vom RU führt Herodat II, ar am, 
und aus Theophylacti hift. VII, c. 17. Mebt man, daß 
Die aegpptifchen Prieſter fie verbreitet haben. — Daß 

aber der Nil unmittelbar aus der Tafpifchen See euts 
foringe And durch Afien fich an dis füblichen Graͤen 
Aesvptens winde, davon finde ich Feine Anzeige bey 
ben Alten. Denn Alexander glaubte wohl, am Hos⸗ 
dasyes in Judien die Quelle des Nils gefunden zu 
baden , (Strabo XV. p. 711) aber er meinte. cs blos, 
weil er Krakodile daſelbſt fand, und weil die indi⸗ 
ſchen Zlaͤſſe Ach wie der Nil zur betimmten Zeit cm 

gieſen. 
») Apollon, Rbod. Schol. ad L. IV, v. #49. 
©) Pindar, Pyth. IV, vu 4% 36. 


d) Died, Sie. IV, se. 
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groſſen Laͤndern im entfernten Aſien, und. ver 
der Quelle des Phaſis aus den faukafifchen Ges 
bürgen hörte. Daher trat Die zweyte Hypothe⸗ 
fe. die nordlihe Durchfahrt, an die Stelle dee 


erſtern, von der man noch immer fo viel einzelne 
Umſtaͤnde als möglich beybehielt. Der orphis. 


ſche Dichter kennt die Quelle des Phafis, der 


Weg zur kaſpiſchen See ift alfo feinen Sciffern 
perſchloſſen; aber dafür. lenkt er eine Mündung 


des Fluffes gegen die maeotifshe See bin, um 


die Argo nicht um eige lange Fahrt auf demfels 
‚ ben zu bringen; er fezt das Fafpifche Volk hoch 


an feine nördliche Durchfahrt, und führe erfk 
gegen das Ende des Bedichts die Helden noch in 
die Syrien, wo groffe Schwierigkeiten zu übers 
winden waren. | 
Die immer näher. befannten Ufer des Pon⸗ 
tus Eurinus benahmen endlich alle Hofnung ei⸗ 
ner dafelbft zu findenden Meerenge und Durchs 
fahrt ; und ob es gleich burch mehrere folgende. 
Jahrhunderte Männer gab, die es fiir wahes 
ſcheinlich hielten, daß der Fluß Tanais, wenn. 
auch niche mie dem nordlichen Ocean in unmittef« - 
barer Verbindung ſtehe, doch fich ihm ſehr nds 
bere , und alfe. wohl dee Weg für die erſten 
Schiffer habe feyn Lönnen : d) fo famen boch 
andere auf’ eine, wie fie glaubten, ungleich 


geücklichere Vermuthung. Die Mündingen des 


großen Iſter⸗Stroms, vielleicht auch ein Theif 
feines Laufs ſelbſt, waren hen, Griechen lange 
Ä vor 
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= L as | 
vor Herodot bekannt; von der Quelle mußten 
fie nichts’, Doch das ichadere wenig. Der Grit 


ehe erfezte immer durch feine Einbildungskraft, 


was ipm an Erfahrungen fehlte Der Iſter 
Mußte hoch im Verden bey den Huperboreern 
entfpringen, feinen Lauf erſt gerade füblich, dann 
theils gegen Oſten halten und in ben Pontus fal⸗ 
ken, theils aber mit gerade fortgeſezten fuͤdlichen 
Lauf den innerften Bufen des adriatifchen Meeres 
erteichen. e) Durch diefen Weg führt Apollonius 
Rhodius feine Argonauten zuruͤck, ſpricht von 
der Quelle des Iſters, von ſeiner Muͤndung im 
adriatiſchen Meer und dem ganzen eingebildeten 
Sanf ſehr ausfuͤhrlich. Er entlehnt auch Voͤl⸗ 
ker⸗ und Laͤndernamen aus den aͤltern Erzaͤhlum 
gen, und verpflanzt fie, too es nur einigermaſ⸗ 
fen angeht, auf feine Strafie. "Man darf aber 
nicht glauben, daß er zuerft die neue Wunder» 
fahrt und den Lauf des Iſters etdachte. Schon 
Pindar M trägt in feinen Oden die nordlichen 
Quellen des Iſters als eine befannte Sage vor; 
und obgleich von der Mündung deflelden in das 
ariauſche Meer vor Skylax und Ariſtoteles 7 

’ ' kein 


») Died, Sic. w. 56 widerlegt zuerſt bie allgemein * 
genommene Meinung durch die Erfabrung, daß die 

Duelle des vermeinten Iſter⸗ Arms im adriatjſchem 

t Bun, nur wonige Meilen non der Küfte entfirne- ſed · 

D Pindbe, Olymp. II, v. n5. Buch das Scholion in 
Apollon. Atg. v. 284 e 

» Solæe, in Geagrr- min. grasc: T. Imo Arifat, —E 

vu. u ‚ade ninb. u 7a: du | 


> 
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kein ausdruͤckliches Zeugniß vorhanden iſt; fe 
giebt doch der Verfaſſer des orphiſchen Gedichts 
Winke von dieſer Muͤndung und von der Durch⸗ 
fahrt der Argonauten auf dieſer Seite. Seine 
Helden waren kaum auf der Inſel der Phaeaker 
angekommen, als der pontiſche König Aeetes 
mit einer ganzen Flotte zugleich eintriſt. Den 
Weg, welchen die Argo unter ſo vielen Gefah⸗ 
ven gemacht, aus denen blos eine Reihe von 
Wundern fie gerettet hatte, darf man bey der 
ganzen Flotte unmoͤglich annehmen, noch weni⸗ 
ger, daß ſie dem verfolgten Schiff immer Fuß 
fuͤr Fuß auf der Spur geweſen ſey, um zu⸗ 
gleich mit ihm beym Koͤnig Alkinous den Be⸗ 
ſuch machen zu koͤnnen. Alſo kam ſie durch ei⸗ 
nen andern Weg hiebher. Auf der ordentlichen 
Fahrt durch den Hellefpont läßt es fich kaum ge⸗ 
denken; diefe hätte fie nach Theſſalien unb in 
das übrige öftliche Griechenland, in die Heimath 
ber Helden geführt. Wie konnte man auf dem 
Einfall fommen, fie auf einer ganz andern Seig 
te, gerade auf der Inſel der Phaeaker in de 
Naͤhe des adriarifchen Meeres zu fuchen?: Es 
bleibt fein anderer Gedanke übrig, ale daß Aee⸗ 
tes durch den Iſter⸗Strom die Argonauten vebs 
folge, welche Fahrt ihn geraden Wegs nach 
der Inſel der feefundigen Phaeaker bringen mußs 
fe, Der Dichter entfehnte diefen Zug aus einer 
andern Erzählung, um die intereſſante Zuſam⸗ 
minkunft nicht verlohren gehen "zu Jaffen; fd 
bie er mie aus qnderni Die Dicitngen di - 
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der oͤſtlichen Umſeeglung zu feinem Zweck benuze 
hatte. Uebrigens zeigt diefe Befchreidung den 
tefer und Nachahmer Homers. Jaſon findet 
den nemlichen Alkinous als König und Arets 
als defien Gemalin, bey welchem lange hernach 
auch Ulyſſes Zuflucht ſuchte. Die Phaeaker 
ſind die ſeeerfahrendſte Nation, wie bey Homer. 
— Der orphiſche Dichter hat bey anderer Gele⸗ 
genheit einen Vers des Homers mit geringer 
Veränderung beybehalten. h) 

Zur Ueberfiche der Begriffe von der Nord⸗ 
ſeite dee Erde bey den Griechen gehören noch ei⸗ 


nige Volker, deren Daſeyn 6108 die Fabel bil 
dee, die aber in fpätern Zeiten durch die Ausle⸗ 


ger eine Urt von hiſtoriſcher Eriftenz erßlelten, 
und wunderliche Begriffe erregen müflen, wenn 
man nicht auf Die Quelle zuruͤcke geht. Ders 
gleichen Völker find die Hnperboreer, Makro⸗ 
bier und zum Theil die Kimmerier. 


b) Homer. Od. XXTIT, v. 12° Hös up’ HeAloıo wülac, 
za duov Ovalpuv. 

Orpiica, v. 114% Appynroi F ai‘ wu, nal I 
nos end 


in 
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Viertes Kapitel 


Hyperboreer, Mafrobier. Inſeln der 
| Seligen. 


| Hyyerboret (Txeeßoetar) beiffen Bewohner 
ienfei des Boreas. Genau nah dem Buchllaben 
Bielt fich der aͤlteſte Begriff der Griechen. In Thra⸗ 
‚ cien fuchten fie die Wohnung des Voreas, d. 5: 
die Entſtehung des Nordwinds auf den thraci⸗ 
fehen und weiter weitwärts gegen das adriatiſche 
Meer zulaufenden Bergen. 2) Jenſeit derfelben, 
dachten fit, mögen wohl. aud) noch Leute feyn } 
fie wohnen Über den: Nordwind hinaus, fie find 
Hnperboreer. Der Boreas bringt unfern Ger 
genden Ungeftütnm und Kälte; jene find nor ihm 
im Gicherheit, folglich Teben fe beftändig.untee. 
dem Einfluß eines günfligeh Himmels Dem 
* YAR.die blofe nördlichere Lage ſchon gröffere Käl- 
te-vorausfeze, das hatte noch feine Erfahrung 
bie Griechen gelehrt. - Da nun nach ˖der gleiche: 
jeitigen Idee von der Geſtalt des Weltſyſtems 
in der einen Haͤlfte des Jahrs die Sonne in ibs 
ver Nähe aufs und untergehen mußte, “und ſelbſt 
die Woͤlbung des Himmels mit einem Theil der 
Geſtirne ſich Bu bie En Graͤnzen ihrer 
Wohn⸗ 

a) — fagt Strabo XI, p. 507. beißt bey den 


aͤlteſten Briechen alles, was über dem Eupinus, Ihek 
und dem adriatifihen Meere wohnet. M 


/ 
D 


& eig u 
2 Wr. 1078, ar 4, " A f ö 
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Vohmthe ſenkten: ſo bildete man fich von ife 
hen bald den Gedanken an eine erhabnere gluͤck 
ſichere Menſchengattung, bie mit den Teeligen 
Göttern und mit den für andere Sterbliche vere 
dorgenen Wehöimniffen der Ratur im nahecn 
——— ; in täglicher Anſchauung ſtuͤn⸗ 


Diele Schönen Traͤume ſtörte bie Erfahrting 


lan fieng an ben Pontus Enrinus zu befeegeln, 


und fand an beſſen Kuͤſten, ſtatt der Hhperboteer,“ 
Witde, man empfanb dad Blaſen des Boreas 


durchbriñgender als in Griechenland, und eine 
Kälte, vor Weicher bisher ſogat der Begriff ger 
mangelt "Harte, "Aber den Griechen bruͤcht⸗ nie 


elta von fee angenbmmenin Gap ab: feine - 
IoverborektAnberten bloß die Wohnung. Dir’ 


ribhaeiſchen Berge, aus welchen Boreas 
Kälte und Sturm der Erdezuſchickte, fürchte 
mon nicht weitet in den thraeiſchen Gebuͤrgen, 
eben in tilger Entfermung noͤrdlich Som Pon⸗ 
Enke; -"Otafikelich impfanben alſo fe 
Anwohner "diefer Küfte durchdringendern Froſt, 
ad Be ſuplichetn Striche, weil ienen Boreas 
Pin eng Grbfäfe ans der erſten Hand zuſchick⸗ 


R. Ueber Die Ripbaeen hinaus haͤuſt Fein’ 
Sturmiwind wehr, da wohnen bie Hyperboreer. 


Nach dieſem Begriff ſtellt fie auch der or⸗ 
phiſche Dichter, b) doch nicht über das Gebuͤrg 


*6 


+? D J 222, 


rin... 9* Bi een 


— binaus, 
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hinaus, weil es auf biefer Seite bis an die Kde 
fie des ‚nördlichen ‚Dceans reicht , fondern zwi⸗ 
fen die Thaͤler deffelben, längft ber erdichteten 
Meerenge, weben das Pafpifche Volk. Er kann 
e6 defto leichter than, weil er. die. Hyperboreer 
noch für eine gewöhnliche Menſchengattung zu 
halten fcheine, und fie von den Maftobierm, 
171 1 A ee | 

Anders nehmen die Sache die nächſtfolgen⸗ 
den Dichter Griechenlands; bey, ihnen ſund Hy⸗ 
perboreee und —— — 
Worte, von denen das erſtere Dig, Wobhnung, 
 Menfhengattung gugjebt. Age 
a der beyden Damen; ‚ adre ſeins 
) bezeichnen wohl gan gewiß hie, 
. Abii Beige. fo, gut. Langlen 
bende, als Magrobkiüi; fie ſind die gerechtefte 
Menfchenart und wohnen im.änfferfien Note 
den, wie er ſich den Norden vorſtellt. Durch, 
Gtrabos & Auslegung, der unter, hen Abii Die, 
Styihen verfteht, wizd.fih, Niemand iese Füße 
gen laſſen. ae el Le 
Diefe Makrobier durchleben nice Jabrg. 
von denen ieder Umlauf des Mondes aus zwoͤlfe 
tguſend hundertjaͤhrigen Monaten ©) beſteht, vom, 
itdem ſchlimmen Zufall frey. gaben fie ihre 
*7 a — — bes 
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5 Nlias N. v. 6, 

ay Strabo VII, 9.26 

e) Die nachfolgenden Schriftieler sogen non der groß 
fen Summe vieles ab.. Nach Strabo XV p. zıke 
lebten fie sooo Jahre, Bach audern nach wenigen. 
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baſtimmte Lebenspeit vollender, ſo ſchlommern 
Re ſanft zum Tod hinuͤber. Sie kümmern nicht 
Mapeungeforgen, nicht bie. Arbeiten dir Yin: 
em. Auf immer gruͤvenden Auen geniefen fie 
den Honigſaft dev Blumen, . und ſchlaͤrſen ihren 
Börtgrteanf von ambroſiſchem Thas. Ganfte 
Heiterfeis glänzt im Auge des. Sohns und dee 
Vans; Weisheiß hegleitet jeden Ihrer Worte, 
ade hret Handlungen f)-i - ..,. ., u oo. 
So ſchildert deepenpifche Dichter ſeine Mar 
krobier, undoſpatere Schriftſteller bie Hyperbo⸗ 
et, ‚Aus dm Jegtern lernt man noch mehrere, 
Unſtaͤnde, yon denen wohl der yräper Theil 
win Iltaſten Dichtung gehört, Sie Ind Aha 
Kumlinge bee Tuaneh k) alſo keine gemäßnlis: 
den Menſchereinder, und tatona Mk. ihre Landes 
männin. Dabher dir Vorliebe des Apollo zu 
Ren ſeellgen: efielden der Hypecbateer win er 
me Tempeh, ſeinen Garten h) androͤftors fela: 
nen gewoͤhnlichan Auſerrbalt hattt. duher bie 
beſtaͤndige Maͤbe des Mende rlece 
nu Die Jahrestrchuing des gluͤckuchen Volkes 
u; urn] are >) Eee Na, 


- 
⸗ n > + 
a ER 


ur 


— Be TE BER Ran pu: IR 

bien * a ne 

dr ar. Aynp: A *. PN Schol. aus dem Phetes 
05 J 

h) Voreas ferdk beachte (ine entfübrte Drithpia In diefe 


Worfits und bie Nachkommen befeisen waren Prie 
Beth · Eemder Ve Hyollo Diod. Sin HI, an 


r — — 
nach Monaten; Baßer etiblich der enge Zuſam⸗ 
menhang mit der Inſel Delos und dem allge⸗ 
mein vrreheten Tempel des Apollo auf derſel⸗ 
ben. ). Denn mit iedem Jahre ſchickten ans 

ſangs die Hypetboreer zwey Jungfern mit IA 

ſchenken nach Delos, und fünf Männer des 
nemlichen Volks begleiteten die Mädchen. Weil 
aber die Abgeſchickten nie zutuͤcke kamen, Anders 
ten fie die Gewohnheit; die Geſchenke wurden 
an den Granzen dem naͤchſten Volk abgeliefert, 
von vieſen den Nachbarn getreulich uͤbergeben, 
auf diefe Art: an das adriatiſche Meer, endlich 
an das Oraͤkel nach Dodona gebracht, und wei⸗ 
ter von Stadt zu Stadt quee dirch Griechene 
lanb"den Priefteen in Detos: eingepänbigr wör 
man ſogar voch Has Gräßinal der’ alten angekom⸗ 
menen? Züngfern tebem Wißbenlerigen -zeigte‘,: 

und ſe als huͤlfreiche Gottiunen wile Feſten und 

Geluͤbdetn verchren ließ. Herobot hat das Denen‘ 
mal ſelbſt grſehen, uadifue jene: Zeitgenoffen ‚' 
welche era. die Luſt antvandelh möchte, naͤhere 
Unserfüchungiktguftelich gie Bitelie beyni Eingang 
des: Tempels kenntlich Fenug bezeichnet. 1) 

Die ganze Erzählung weift, wie mich duͤnkt, 
auf den erſten Urſprung der Zchtinig Hin, Si a 
a \ 2 


: — Zu _ a a men 
K) Daber feıte man auch.wohl die Gaͤrten ber Hedyes 
‚siden, nebſt dem Atlas, eingh bes Titanen biches. ©, 

Abpollodor. V. 5. und Hepnes Anmerk. Darüber pe 


407 Mo . —— Be. 
D Bersiet. IV, 33, 34: 0, nach ihm Caläwachus, Hym, 
ia Delum, v. 250 ete. x a „2 en. 
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gie zu en heiligen Legenden der Priefter zu 


los, welche die alte Meinung. yon u 
glüdlichen Volk weit gegen Norden zu ihrem 


Vortheil benuͤzten, mehrere Umftände dazu dich⸗ 


teten und das Ganze in einen ſchoͤnen Zuſammen⸗ 
bang hrachten. ©) Freylich ſahe man im hiſto⸗ 
riſchen Zeitalter keine hyperboreiſchen Jungfern 
weiter ankommen, aber man wußte die Urſache 
ihtes Ausbleibens, man hatte boch das Denke | 
mal der einft Angefommenen noch vor Augen } 
and felbft die fremden Opfer wurden von Zeit zu 
Zeit abgeliefert. Da diefe unter allen Griechen 
zueft Das dodonaeiſche Orakel empfieng, und fie 
von ihnen erft weiter befördert wurden : fo fins ° 
bet man wohl leicht die Urheber des: Gefchenke 
und den Zuſammenhang der Priefter, an benden 


HOxten, ‚die «6 nicht fehlen ließen, fich wechſel⸗ 


feitig  geöffere Anſehen beym Volk zu verfchaffen. 

dieſer Erzaͤhlung hängen. denn die übrie 
gen Ausſchmuͤckungen früßerer und fpäterer Poe⸗ 
sen, welche zumeilen auch ihre eignen Gedanken 
In die gewöhnliche Erzählungen verflochten, und 
dadurch mehrere Ausſchmuͤckungen, aber auch 
manche Varianten in der heiligen Gefchichte ver⸗ 
urfachten; fo daß man nicht leicht unterfcheiden 
kann, was zum ———— oder zum Zu⸗ 
J 3 


ſatz 


») Olen, der £yeier war ber ehe, welcher bie augekom⸗ | 
menen Iungfern und Überhaupt bie Dpperboreer im 


einem Dymmus verbesrlichte , ben man nebſt mehren 
SON ihm in Del⸗os — © Herod, IV. 3 3 0. Pau” 
Jan, V. 2 N: 


1 


. J 
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ſatz gehörte - 3. B. Man nafın durchgängig 
- an, daß die wilden Delbäume zu Elis, mit des 


ren Laub die Sieger in den olympifchen Spies 
len begränge wurden, vom Herkules aus demi 
Lande der Hyperboreer und den Gärten des Apolls 
bieber ſey verpflanze worden; aber nach Pins 
dars n) Erzaͤhlung war diefer Herkules Alkme⸗ 
nens Sohn, nach ben Sagen der Elier hingegen 
ein viel Älterer, einer von den fünf Söhnen dee 
Kureten. °F Eben fo feßt Pindar dieſes glück 
Eiche Land in Verbindung mit der übrigen Erbe, _ 
denn dee Iſter har aus ihm feine Quelle, und 
Sophokles feheint das neınliche zu fagen, ments 
er den alten Garten des Phoebug an bie -duffers 
fen Graͤnzen der Erde, an die Quellen ber Nachẽ 
und Woͤlbung des Himmels verpflanzt. ) An⸗ 
dere hingegen machen es zu einer oder zu mehr 
vern Inſeln, und geben wohl gar bie Groͤſſe ders 
ſelben an. Sie ift ungefehr wie die Inſel St 
eilien ; und liege Keltifa gegen Aber.) Do 


in ber leztern Angabe verraͤth ſich der ſpaͤte Zufag 
 febe reiche, ſelbſt Herodot weiß im Morden von 
Europa noch von keinem Keleika, feine Keltiker 


find eine einzelne Voͤlkerſchaft im weſtlichſten Sie 
fpanien, Aber durch Julius Caeſar war etwas 
von Britannien bekannt worden ; "man -hiele - 
| | die 
n) Pindar, Olymp, U,vapn u... 
a) Paafan, V, c, 7. v. 


p) Straba VII, p. 299. 
V Diodor, Sie. II, gr. Zwar nach dem Hekataeus, aber 
ug uach andern. Einaraiac auf rues Iren Daclı, 


} 
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Die Inſel fuͤr dreyeclig, vergliech Re mit Sic. 


lien, und war froh einen Standpunkt in ‘ber 


entfernten Erde fr die alten Hyperboreer zu fin: 
‚den. Selbſt zur Zeit der Kalfer des erften Jahr⸗ 


hunderts verlohr man ſie nicht aus dem Geſicht. 
Es machte zwar die ziemlich allgemein angenom⸗ 
mene Kugelgeſtalt der Erbe, und mehrere Ent⸗ 
deckungen im hohen Norden die Hoffnung unter 


Eis und Schnee das gefeegnete Land und das 
gluͤckliche Volk zu finden, immer ſchwaͤcher; aber 


vertilgt werden konnte fie nicht. Giebt es aud) 
feine fo glücklichen Syperboreer als die Vorwelt 
fie dachte, ſo giebt es doch Hyperboreer, ſchloß 
man, und ſezte das unvergeßfiche Volk immer 
dahin, wo wirkliche Erfahrungen aufhoͤrten. r) 
Man erzählte ſich noch von dem zifchenden Dies 


derfleigen und Emporftreben der Sonne im Nor» 


den, von Goͤttergeſtalten und andern Erſchei⸗ 


nungen, die aus den aͤlteſten Mythen ſich fort⸗ 


gepflanzt hatten. Selbſt Tacttus®) fpricht das 
von, zwar nicht als von einer entfcheidehden, 
doch wahrfheinlichen ; durch Zeugen befräftigeen 
Sıde. . ne 
Uebrigens Hatte ſich aber der Begriff von 
den Hyperboreern nad) und mach fehr veraͤndert 
was fich unter den Griechen für aufgeffärter 


hielt, ſuchte nicht weiter ein Volk jenfeit des - 


Boreas, beifen Blafen man in ieder Gegend der 


Erde empfand, fondern jede unbefayure Mens 
DL: fchen: 


2) Pomp. Mela II, g. 
3) Tacit. Gem, C. 46 45. 
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mie ,diefem Damen beehrt. Daher Gaben‘ ihn 
bet einigen Schriftſtellern die Kimbern ec. ale fie 


wohnten. 


Ron die Bürger ſeiner Stadt nach langem frene 





fehengattung auf, Der Morbftite der Erde wend⸗ 


zum erſteumal über die Alpen nach Italien drane 
gen; daher gab mon dieſe Benennung Wölfen 
auf der Mordſeite der Indifchen Sebürge, von 
denen man nichts, als ihr Daſehyn wußte. Stra⸗ 

bo 1vorzuͤglich wird unwillig auf die aͤltern 
Dichter und die buchſtaͤbliche Auslegung des 
Namens; Hyperboreer find ihm iedes Wolf, nicht 


- denfeit des Boreas, -fondern im hoben Norden, ' 


Wenn er aber glaubt, daß die.Dichter die Mei 
nung erſt hineingetragen hätten, fo irrt ery .eg 
wor gewiß Altefte Volksſage, baß dis Hyperbo⸗ 
reer über den Wind hinaus, nahe am Ende bey 
Belt, nach unferm Begriff im heutigen Poley 
Roch dachten fich die Alten, unabhängig 
von den Makrobiern, ein Land der glücklichen 
Seelen. Die urfprünglihe des. finder ſich 
biezu waßefcheinlich auch. in dem orphiſchen 
Dichter. 0) Gene Stade Hermionia, pie 
luͤcklichen Bewohner derſelben, bie bertliche 
—* Gegend, die imnmer gruͤnenden und frucht 
ttagenden Baͤume, alles finder ſich bey andern 
Dichtern wieder. Mur mit dem Unterſchied, 


den⸗ 
U) Srabe, I, p. . Se ee 
B) v. 2134 Wenn uichs das chem beſchrieben⸗ BfyfEumg 


‚ Damers COAyE V. 5ER) den ceſtu Graf hai Geugee 
geben dat NEE u | 


GI 
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denvollen Leben durch den Tod 

Unterwelt gelangen; beym P 

die. Seelen, welche ſich drey 

durch im Reich der Schatten : 

gen haben, ang bein unbehag rn 
u einem thätigern Leben auf die Oberwelt in die 
—* der Seligen (Maxxeuv N&eov) zuruͤck⸗ 
kommen, V) wo kein Uebel die unabſehlichen Tas 
ge ihrer Zufunft truͤbt. — Die Lage dieſer Yu 
feln hat den Auslegern nicht wenig zu fchafs 

fen gemacht. Die alten Dichter fchufen fi - 

wohl gewiß das "Bild von Denfelben ebenfalls im 


dufierften Dtorden, wie es vom Orpheus erweis 


lich iſt, und auch die Scholiaften won andern 
Dichtern bezeugen ; W) aber in. fpätern Zeiten 
hörte man pon Inſeln an der Weftfeite von Af⸗ 
fifa," und, von heit reichen Gaben, welche bie 
Matur- in ibnen verſchwendet habe ,x) yon den. 
heutigen Eanarifchen Inſeln und Madera, Dies 
par ein herrlicher Fund für die Einbildungskraft 
der Griechen. Die Infeln würden auch in der 


v) Piudsr. Olymp. TI, v. 129. Nefiod. opera et dies, v, 
169. verpflanss das vierte Menſchengeſchlecht, bie Des 

"zen der Vorzeis in bie vyaos Maxsewy. Die Haupt 
face war alfo Vollsmeinung, die Nebenumkände 
ſchmuͤckte jeher Dichter wach Belichen aus. 

w) Hefied. opera 'et dies; v. 169. das Scholion des Tee- 
zer, der fie anf gine Inſel bey Britannien anwendet; 
fo wie Mela II, <. r3 


n Strabo HIT, p. 150. Phaareb in Sertorio, pr Jog, 
| | — 
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auf der — bie Alpen verſagen der Sonne 


' 
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Geogtaphie der Aufenthalt der Seeligen, fle er⸗ 
‚hielten ben Namen davon und helfen durchgea 
bends. Sinfulae Fortiinatae. y) Daß man 


fie weder hier noch ſonſt wo anders, als in dem 


Kopf der aͤlteſten Dichter hätte fuchen ſollen, 


braucht faum erinnert zu werben, 


Auch das Hermisnia des brphiſchen Dich 
eers hat fich erhalten; man finder die Hermio⸗ 
nes als ein gluͤckliches und gerechtes Boll ben 
den Spätetii wieder, und wahrfcheinlich ift tx 
Andenken auf einen Theil der Deutfchen wer: 
pflanzt worden, bey. denen man vielleicht einem 


aͤbnlichen · alten Namen gehoͤrt hatte. S. hie⸗ 
von in Germania p. 187. 


Die Kimmerier hat der orpfifche Died 


aus dem Homer entlehnt; nach beyden fit dag 
Wolf in ewiger Dämmerung, nicht ferne vom u 


Eingang um Schattenreich. Doch wenn Dies 
fer. ewige, dichte, fie umbuͤllende Nebel zur Ur⸗ 
fache der Dunkelheit bey ihnen macht, ſucht ies 
ner einen wahrfcheinlichern natürlichen Grund 
aufzufinden. Drey himmelhohe Gebuͤrge, de 
Ripaeos und Kalpios, der Phlegra, un 


den 


V⸗Die —— Hertlichleiten fanden 10 freulich bey 
aäberer Bekanntſchaft nicht daſelbſt. File. VI, 32. 
— Mebrere Erdichtungen ber Spaͤtern van diefen In⸗ 
feln und den verfchiedenen Begenten ber Erde, us 
men fie fuchte, binzuzufügen, if bier der Ort nicht. 
©. Diod, Sic. UI, 55, 8. Heyne notae in Apolloden 
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den Zumir zu: den Wobnungen des Volks. x) 
Ganz näch dem alten Begriff, da Griechenland 
venfeit ber thraciſchen Berge und der. Alpen nichts 
mehr kannte, und von den wefilich die Erde 
ſchlieſenden Kalpe blos gehört harte. Doc 
kennt der orphiſche Dichter auch den Zweig der 
Kimmerier,. welcher fehon vor Homer in Kleini 
aſien ſich feſtgeſezt Harte,a) und giebt deffen Lage 
ſo, wie der ſpaͤtere Herodot. b) Auf welche 
Art die Griechen zum Begriff der Kimmerier 
und ihrer Woßnungen ari bei Graͤnzen der Nacht 
gekommen find, habe ich ben Germania zu zeigen 
geſucht. | ee J 
So viel von den Meinungen der aͤlteſten 
Griechen über Die Geſtalt und Bevodlkerung der 
noͤrblichſten Gegenden. Es haͤtte ſich noch vies 
tes über diefe Dichtungen der mythiſchen Zeit far 
gen laſſen, da aber mein Zweck blos zu geograi 
pbiſchen Aufflärungen hinzielt; ſo · waͤre es un? 
billig, wenn man mir Vorwuͤrfe über die Und 
sollftändigkeit iener mythiſchen Erflärungen ma⸗ 
hen wollte. I) Ich würde noch mehrere Ne⸗ 


s) v. 1121. Daß übrisens der Kimmgrier Laub Über 
den Skythen au fuchen fep, war allgüneine Sage der. 

. dlteßen Griechen. S. Apollodor. II, c. 1. u. 3. 

©) v.743. find verſchrieben MaUpo:, müffen aber web! 
Tora oder Texpee heiſſen. Strabo I, p. 61. 

b) Herod, IV, ia. Bey Sinode, aber ber Dichter keunt 

- oc kein Sinope, er beichreibt blog bie Gegend. 

©) Crefliche Erläuterungen Kader mau in Heyne not ad 
‚Apollodor. p. 206 ste, 
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Benumftände unit Suillſchweigen übengengen ha⸗ 
ben, wenn ſich ohne fie: die zuſammenhaͤngen⸗ 


den geographiſchen Begriffe der Alten darſtellen 


lehen. 


Wenn man das Dunkle, das Fabelhafte 
fieht, welches ſchwer auf dieſen Gegenden liegt, 
ſo wird man deſto mehr den vorzuͤglichen Mann 
Herodot bewundern , der ſich ganz aus denfelben 
gu ziehen mußte, blos auf wirkliche Erfahrun⸗ 
gen ausgieng „ und. wo dieſe aufbörten,, nicht 
fogleich die Wunder feiner Vorfahren anfnüpfte, 
fondern verficherte, daß man nichts weiter wiſſe; 
und mern er fie auch der Vollſtaͤndigkeit wegen 
yortragen mußte, Doch jeine Zweifel bagegen er⸗ 
regte, ihnen oft feinen Beyfall verſagte. Man 
wird ihn deſto mehr bewundern, wenn maiz 
fishe, daß ſelbſt die ſpaͤtern Schriftfteller feinen 
Motion fich den allgemeinen Feffeln nicht entreife 
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fen-Eoninten „ fondern feine auf eigne Unterſu⸗ 


ungen gegründeten Nachrichten verliefen und 
Lieber ihre Zuflucht u zur a . 1 
men, 
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Eene⸗ — 
en des Norden bey Herodot. 
„Seine Daellene J 
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uchern Laͤndern trennen. Aus groͤſſerer Entfer⸗ — 


nung bar er rd nur . ana ſabelhafte 
Sa⸗ 
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A, fülnen Veyfall. eatziaht, noch 
niges ge et et weiß doch, daß an den Graͤn⸗ 
zen feiner Bekanntſchaft die Erde ihre Graͤnzen 





voch nicht Ari Kinafeit ſogn Ab der alls 


umfliefende Oeean feiner Vorfahren auf dieſer 
ie Ba een Stuaufen Spur vů 


Nordkuͤſten des Pontus Eurinus beftimmen die 


Grundlinie, „non welchet er_ben feinen, theils 
felbft gemachten, theile: durch andere erlernten 


er Birk dee Ausdebnung 
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cr Ar. IV, 93. 
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den gtoſſen thernen Kiffer‘ geſehen; Ba Ar 'tin’ J 

— ** Fuͤrſt aus den Pfeil» Spigen ‚eine, 

Untergebenen verfertigen ließ.) * 
Uugleich geringer 

rodots mit dem Yauf t 

eiimal von den Waſſer 

er. den.geringften Winl 

wiß gegeben haben, we 

auch nur fremde Nach 

hätte... Eben fo wenig 

alle Beſchreibung des n 

des; Beine Angabe,. d 

riethe. Doch umſchiff 

inſel; aber vieleicht mu 

nig günftigen Umftän! 

- bung von ber Sera d 

wichtig." 

Endlich befennt noch Herodot, in eich 
lejcht mehrere Reifen nachdem Phaſis, Fluß ges 
macht zu haben; €) ee heit als Kaufmann, ; 

5 ‚;' benn, 


9 Herd. I, st. | : en. ii 
E) Herodot, IV, 95. Nachdem er a6 Rt son der 
Länge des Pont. „Eur. die an den DHafis gegeben hat, 
fiaägt deihinge: o mar Erirdyroe Er ws nor Aeils- 
 wplarun — Dan darf auch nur feine gendus Ver⸗ 
Klang zwiſchen din Kolchiern und Aezyſliectü les! 
fea,(H, 104.).um Brh:sa Übergengen,. Daß gr iams-: 
| eigner Erfahrung fchreibt- Er fügt auch binzu : dies 
fen Gedanken babe ich ſchon gebabs, ch ich noch vn 
andern was bieraͤber hörte. u 
ur Eommaia 


— 


hen Voͤſfern — Lande zu thun, wo noch, 


Erfahtung, ſondern durch die Berichte der Ein⸗ 
wohner, welche eigne und indiſche Waaren durch | 
‚biefen Weg an den Phafis brachten; feine Be⸗ 

ſchreibung dieſer Striche müßte ben perfönlicher ' 
Erfaͤhrung umftändlicher und lichtvoller ausge⸗ 
fallen ſeyn. RR un 


Es verdient bemerkt zu werden, daß Hero⸗ 
det ſich ſehr huͤtet, von Handlungsartikeln, die? . 
aus dieſer oder jener Gegend bezogen werden, zu 
reden, da ihn doch ſeine Reiſen in den Iſter, 
nad) dem Phaſis und in das Scythenland un⸗ 
mittelbar auf ſolche Nachrichten leiten mußten. 
Nur da ſpricht er davon, wo die Gacıe.iedem 
Griechen Fein Geheimniß feyn fonnte 4. Br 
daß die taurifche Halbinfel viel Korn liefert, oben 
wenn ſich Fein Vortheil mehr aus der Anzeige 
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mache ließ, z. B. von dem Bibergell Gen den 
Budinen. Durch ihn erfahren wir die Reifen 
bet Eriechen und Seuchen zu ben entfernten’ 
Völkern über. der Pafpifchen See; fie muͤſſen un⸗ 
flreittg des Handels wegen gemacht worden fen; 


aher · von den Gegenftänden des Handels haͤlt au 
roͤdot tiefes Stulſchwetgen. 


2) Alle andern Machrichten bar PRO 
theils von den Bewohnern der griechiſchen Kor 
lonte am Bog, bie meiften aber 3) von dem. 
Seythen ſelbſt gezogen: Er zeigt meiſt die 
Auelle an, die er benuͤzte; daher iſt es unzweck⸗ 
mäßig, bier das einzelne Verzeichniß zu liefern. 


Diefe Erzählungen haben frenlich den Grad der · 
Zuverläßigfetenicht, der feine eignen Erfahrun⸗ 


gen begleitet; es zeigen ſich m manchen einzeliten 
Befchreibungen offenbare Fehler, die fi) von - 
muͤndlichen Berichten völlig unbefannter Gegen 
den nicht trennen laffen ; es kaufen fogas fabels 
bafte Darſtellungen mit unter,,. denen doch He⸗ 
zodot :fafl Immer feinen eignen Beyfall verfügt: 
aber das Banze trägt einen unbezweifelten rund 
von Waprhert und Aufklaͤrungen, die man aufs 
ferdem im ganzen Alterchum vergeblich ſucht. 
4) Bon äftern griechifhen Schriftftellern und 
ihren Fabeln entlehnt Herodot nur Aufferft ſelten 
eine Anzeige; meift um den Ungennd und das 
Widerſprechende derfelben aufzudeden. 8. B. 
Die Erzählungen. des Ariſteas von ber Iſſedo⸗ 
nen, und den um fie —— mißgeartes 


a. 


N 


.. 


6 | — 
ten Menſchengattungen der Arimasper ıc. V 
Doch giebt uns dieſe Widerlegung zu erkennen, 


daß fchon Ältere Griechen von den entfernten Jr ; 
a gehört hatte. 


| Zweytes Kapitel. 
Skythia, als Land; Flaͤſſe, Orte. 


—— Hauptabſicht geht dahin, uns ein 

Wild von dem atisgebreiteten Lande der 
Skyrgen und den Bewohnern deſſelben zu fies . 

fern ; bie entfernten Machrichten dienen dem 

größten Theile nach blos, um dem Gemaͤhlde 

ſeine Vollftändigkfeit zu geben. Eine Beſchrei⸗ 

bung, die ſich auf ihn gründer, muß den Fuß⸗ 
ſtapfen des Originals folgen. | 

Bage und . Das Land der Skythen endige fig auf der 

Bröle — Suͤdweſtſeite mit dem Iſterſtrom, auf der Oſt⸗ 
Ekpthen. kſeite mit dem maeotifchen See und dem Tanais. 

Weſtlich begraͤnzen es die Berge der Agathheſen 
(Siebenbuͤrgens oͤſtliche und ſuͤdliche Bergfette) - 

uud die Revrer bey den Quellen des Nieſters und 
Bogs; nordlich, etwa 40 Schiffahrt von ber 
Mündung des Boryſthenes ruͤckwaͤrts, eine - 
groſſe Wuͤſte, und hinter derfelben das graufame . 

Volk der Männerfreffer (Androphagi) und wei- 
ter oͤſtlich die Melauchlaenen; bie. a je ; 

N anf 


i) Horod. IV, 13.16. - 
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anche der Tennis; die Sadgramge der Pontne 


Euxinus, nebſt den Taurern auf ihrer Halbinſel. 


‚Die Geſtalt Des Landes gleicht ungefehe ds 


wen Viereck, von dem zwey Seiten, die füblis 


de an dem Pontus Euxinus und die Öftliche an 
dem Palus Maeotis mit einigen Beugungen 


bſocrtlaufen; Die Mord s und Weſtſeite aber den 


Arſtern beyden parallel das innere fand durch: u 


ſchueiden. Jede Selte iſt ſo ziemlich der andern 


‚gleich, zwanzig Tagreiſen lang und eben ſo viel 


‚breit, Die Tagreiſe beträgt 200 Stadien ‚— 


S geogr. Meilen; alfoiede Seite 4000 Stab, 


eder 100 geogr, Meilen. Denn von Iſter bis 


am den Boryſthenes macht die Entfernung 10 


Tegreifen, und vom. Boryſthenes bis an den 
maeotiſchen Ser chen fo- viel; und das ift bie 


Suͤdſeite. Won dan Meer Iandeinwärts bis 


zu den Melauchiaenen werben abernlals 20 Tag: 
reiſen gerechnet; dieſe. ganze Laͤnge ſchließt auf der 
Oſtſeite die maeotiſche See und noch ejwas von 
Tanais. k) 


Uns, die wir die Lage von der Nordſeite des 


ſchwarzen Meeres genauer, obgleich -Aoch nicht 
ganz richtig fennen, fchadet der Irthum des Des 
rodot nichts. Wir find in dem öfters zutreffen⸗ 
den Fall, das. Ganze fehler Berichte mir zupens 
laͤßigerm Auge überfchuuen und uns ein:befferes 
"Bild von dem allgemeinen Zufammenhang ent: 
werfen zu koͤnnen, als der Verfafler der Erzaͤh⸗ 
tung felbſt. Das tand der Skythen laßt ſich 


&) .Herod. IV, i01. N 
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70 EEE 
wvrder In ein Viereck, noch fonft in eine! getabli⸗ 
nige Figur einichlieffen. Es reichte gegen We⸗ 
ſten, längft des Iſters, bis zu den Agathyrſen, 
‚oder bis zu den Bergen, welche Siebenbürgen 
auf der Ofts und Suͤdſeite einfchließen , “faßte 
alſo die heutige Wallachey, Moldau mie Werks 
räbten: Nordweſtlich machten Die Quellen des 
Mieſters und Bogs, nebft einer Bogenlinisige - 
gen den Dnieper die Graͤnze; fölglich gehörte 
det oͤſtliche Theil vom oͤſterreichiſchen Polen-ganz 
Podolien und die füdliche Hälfte von Kiow zum 
Skythen-Lande. Laͤngſt des Dniepers erſtreckte 
ſich ihre Herrſchaft, obgleich nicht ihre Eige, 
bis Aber die Stadt Kiow; und eine idealiſche 
Unie, von dieſer Stadt gerade oͤſtlich bis an den 
Don gezogen, bildet ungefelr Die feunere Mob. 
graͤnze von den vorzuͤglichſten: Sitzen der Sf. 
then. Die einzelne Befchreibung der Voͤlker⸗ 
ſchaften wird von allem dieſem die noͤchigen Be 
weiſe liefen; hier iſt blos allgemeine Ueberſicht 

voͤthig . | = 


‚Dieſes große Land Kar Aufferft wenig: Wrd- 

dan beige, und bernabe gar. Feine Wälder.) Mur 
in einee Gegend, an ber öftlichen Seite des Bos 
ryyſthenes, von der Mündung diefes Fluſſes 5ib 
nahe zur rauriſchen Halbinfel giebt es einen grofs 
Bern ſen 

D Herod, IV, ar. H yy wehas alry, weugäge re 
nad suudpos Ber. IV. i6. Ted Ye Zrugacie 
aiväc guls Esone, Yad IV, 19. u. IV, 60. 
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den uͤbertriebenen kurzen Sommer vorzuͤglich den 


nordoͤſtlichen Gegenden von den koͤniglichen Sky⸗ 
then an, die er ſich nördlicher dachte, als fr 
find, zuzuſchreiben. Am YBorufiheries, wo er 
ſelbſt wohnte, und deſſen Muͤndungen er ſich zu 
ſuͤdlich vorſtellte, kennt er einen reichen Ackerbau 
der Einwohner, welches ben feinem kurzen und 
nicht warmen Sommer wiberfprechend wäre. 
a 

en Er °..;, Allee 
8) Herod, IV, al 
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ber zuftrömenden Zlüffe giebt dem Iſter das Ober; 
gewicht. Er fließt im Sommer und Winter 
gleich groß. Leber die vermuthliche ‚Urfache 
macht ſeine BR ‘) — lan⸗ 


9— Harod. W. 33. 
P): Harod;: Va 53, 


a) Herod, YYyAa8- 129 , 
) Her.od. IV, 48. 


’) ‚Herak, IV; 47: j & j re 
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Dumbrowitza vereinigt. 


e) Der Ordeſſos, der Sereth. 
Auſſer ihnen faͤllt noch weiter weſtlich der 


Maris (6 Maess vorauos), der Maroſch mit 


der Theis vereinigt, in den Iſter. Aber diefer 
Fluß gehört nicht mehr zu den Skythen, fon» 
dern zu den Agathyrſen. » aus deren Lande en _ 


kommt. ! t) | 
€ — De 
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%) Herod, IV, 49 


! % 


h mic bee 


\ 





— al — — — 


CTores. 


fend vorſtelt. 

Svpauis. 5) Der Hyp 
‚im Seotpenfande.a 

\ deswegen mit Med 
| „hei .. Um dieſen 
"de Ben den Alaze 
panis-dem Tyres z 

na wieder in weiterer Entfernung, und der 


ypanis vereinigt fi mit t » 
um gleich darauf mit ihm ir 6 
Maers zu fallen. d Der £ e 


- beträchtlicher Fluß, von der 9 1 
"dung neun Tags Schiffaprten lang. Fuͤnf Ta⸗ 
ge von der Quelle an führt er füffes Waſ⸗ 
5 dann faͤllt aber eine kleine bittere Quelle in 


enfelben, welche den ganzen großen su die 
uͤbri⸗ 
422.4 Er; 
u) Herod, IV, sı. 5 
v) Herod, IV, 52. ‚”, , 
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AUübrigen 4 Tagfahrten feinen Laufo hinducch Eike 
der macht. ) — Man kann in dieſer Wefchreis 

. bung den Bog nicht verkennen, der ſich in den 
Boryſthenes ergieft und mir ihm in den benach⸗ 
baeten Buſen des eindringenden Meeres FAR. . 

- Der Fluß ift mit feinen Keuͤmmungen ungefehr 

- 30 Meilen fang; dieſe Länge hat beym Herodot 
9 Tags Schiffahrten, es laͤßt fich alſo aus chin 
die Groͤße einer ſolchen Fehrt auf 8 — HIN. 
Meilen befttimmen.  . 

4 Der Boryſthenes (@ Bogushn), sach Feon 
dem Iſter und Nil, ber groͤßte aller Fluͤfſe/ wal⸗ne⸗ 
„he Herodot kennt, und zugleich der fruchtbarſte 
in ganz Skythien, wegen feines reinen Waſſers, 
wegen der vielen Fiſche und wegen des Salzes, 
Das ſich bey feiner Mündung (im Liman) vom 
Mer anſezt. Die Quelle. iſt ihm unbekanneg 
erſt dann wiſſen die Skythen von feinem Lauf za 
ſprechen und beſchiffen ihn, wenn er Die Gegend 
Gerrhus über den ackerbanenden Skythen eis 
reicht. Diefe Entfernung Beträge von dr Muͤn 
dung aus gegen Norden 40 Tagsfchiffahrten. 2 
Diefe übersiebene Angabe kann nicht Herodots 
wahre fesart ſeyn, denn er giebt ſelbſt Dem Lan⸗ 

de der Skythen überall im Durchnitte nur 30 

Tegreiſen und verſichert, —* man den Lauf 

des 


w) Mirod. IV, 52 = Die Quelle und Gegend heiſt 
. bey den Skothen Erampaios (E£xuruioc) ben den 
- Griechen aber Toch oͤdo?, die beilıgen Wege. Sie 
el auf der Nordaffeite in den Sluf. IV, su. 
x) Hırod. IV, 53. 
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has Hiuffes nicht: Wirk ineiter kennẽ. Much Be 
zuloebte Verechriung Yisfeet äpulilhe ERefeltne, 


| Bon Meer an kam zuerſt Die Gegend Hylaca, 


‚Bamiıo— 11 Tagfahrten hoch bie ackerbauen ⸗ 
Ber Scythen 7) und endlich die Gegend Br · 


fan, hen weicher die fernere Bekanntſchaft /inlt 


dem Fluß aufboͤrte. ) Hr. Höfe. Gatterer 


rfſchlaͤgt deswegen fehonsauftatt 40 Tage r4 Te 
ger als die wahre: Letart nor. Mur dah wih. 


dann das Maas wieder zu klein wird; denn michn 
muß auf die Gegend Hylaea und Berk, wo 


Die: Graͤber Der Kaonge waren, and welche die 


Sbyrhengenau kannten, eine ziemliche Ausdeh⸗ 
nng echnen. So viel iſt gewiß, daß dieſer 
Sehler Hetodots ſchon ſehr alt iſt; denn entwe⸗ 


Ber Scymuus Chius, ober doch der Vetfaſſer 
mes“ Periplus höre’ Poat. Eur. leſen in dem 


ext des Alten 40 Dagfahrten; wie wir noch. ®) 


Bantitapen . :5) Dee Pantreopes (ö Daumen) 


Fießt auch von Morden aus einen See, beguänge 
die Öftfeite der ackerdauraden Skythen, komint 


dann darch bie Gegend Hylaea und faͤllt in: den 


Wochſchenes. 6) +: Hm’ geben bie Rachtich 


ceen an, welche Herodot blog unch den — 


gen der Skythen liefert. Er betrog ſich; es 


————— feinen Fluß, Dee mbe — 


% 


ID IN. 53. fagt Hetodot io Tage IV in eber iꝛ — 
—2* nr IV, 36 


a) Peripl. Anon. Pont. Eux. p. 8. (Geogr. Gr. Min. T, 
I1I.) Scymni Chä ——— ro. u ſchou Mela U, 1. 
” Herod, IV, ’ sw * 
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e) Herod. IV, 55. — —B 
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bey ber Bäntımp; wo die Gegend Hylare lepı: 
in den Dnieper fiele. Ein Waldbach, deren ſich 
in dieſen Gegenden mehrere ſinden und in dent: 
Sand verſiegen, ohne. die Kſte zu. reeichen.: 
kann wohl bie: Oftfeite tiefer Skychen begränge- 
und Hereodot davon gehärt: Gaben. — Gewuͤhn⸗ 
lich nimmt man bie Samara fuͤr den Pantika⸗ 


pes an; Aber dieſer faͤllt viel höher: noͤrdlich in 


den Dnieptr, ‚nicht durch die Gegend Hylaea, 
und häls feinen Lauf. fo ‚daß: ee. unmöglich. die... 
Oſtgraͤnze der acerbauenden Skyiben meqhen 
konnte. 
6) Der Hypatkyris ¶ —E———— 
ans einem See, fließt mitten durch die nomadi⸗ 
ſchen Skythen und muͤndet bey der Stadt Karkia: 
nitis, weſtlich neben dem. Halt der saurifchen. 
Halbinſel, fo daß er die Oftgränge von Hylaea 
und: denn: Dromos Mhillis macht. c) — Au 
Diefee Stelle finder ſich ein Fleiner Fluß, der im: 
Sommer faft alles fein Waſſer verliert, im Fruͤhhe 
joßre hingegen und bey jedem großen Regen be⸗ 
truͤchtlich auwaͤchſt. Herodor fahe ihn vielleicht⸗ 
ſelbſt bey der Mündung ; in der griechiſchen 
Stadt, zu einer folchen, Jahreszeit. Er vers. 
groͤſſert ihn bey weitem; bdetiin:nach feiner Meie 
nung fällt noch ein anderer betraͤchtlicher Fuß 

7) der Gerrhus Ttpoac) in denſelben Serrhus 
welcher von ber. Gegend Geroͤhus, nicht ferne 
vom Borhſhenes, entfpringt,. ſich abervon demn 
greben Strom gegen * entfernet, dann ge⸗ 


Re - 
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vope part Morden deruuter ſteigt und varch 
fetnen Lauf die nomadiſchen und koͤniglichen Sky⸗ 
thenituendt. 4) Mer Gerthus iſt alfı ein groß⸗ 


ſar Ftech mir langem Aauf, in den Hypakyris 


aber fällt aichts, als ein anderer nur wenige 
Meilen flieſender Woldbach. Aber weiter äfle: 
lich ergieft ich in den Marotis ein anderer Strom. 

Der Katmiurs,der anfangs feinen Lauf von er: 
ſten gegen Often, obgleich nicht aus fo hoher Ferne, 
und dann gegen Suͤden haͤlt, wie die Machricht dem 
Oedd ſager, der Die. Auslegung feiſch madit.: 


und In: welch enge Graͤnzen wären fie zwiſchen 
ihren weſtlichen aud oͤſtlichen Nachbarn einges 
ſchloſſen geweſen, fie als Momaden. 


© .8) Der Tanais ( Tavaic), der legte uns 
tee ben ſtythiſchen Flüflen, kommt von ferne Her 
ans einem großen See, und fällt in. einen noch 
geößern, genannt Macetiße) (Mapru).. Auch 


blieſen Steam hat ohne Zweifel Herodot nicht 


ſelbſt geſehen, “es war nach Feine griechifche Nie 
Deelaffung an bemfelben ‚ser fagt nichts van ki. 
net ausgezeichneten Groͤße gegen Diemeiften vor · 


her beſchtiebnen Fluͤſſe, und ſezt die Quelle zur 


Yan. Thyſſageten, folglich nordoͤſtlich von der 
Mündımg,. da ſich ders Strom weit gegen Wer 
ſten In. die Mitte des ruropdifchen Rußlands Zue » 
d)’Hirod. IV, 56, 

e) Arad. IV, 37, 2 —— 
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rchziebe, Er ſcheint ihn in feiner Höhen Ent⸗ 
fernumg mit der Wolga verwechſelt zu haben „ 
son deren Lauf und Mündung in die kaſpiſche 
Eee er nichts zu fagen weiß, obgleich die Haube 
lungs⸗Nachrichten, die er hatte, ganz gewiß 
von diefem Strom ſprechen, und ber Diane 
wahrfcheinlich in einem der folgenden Zlüffe vers. | 
borgen liegt. Denn er verfichert, daß bey den ’ 
Thyſſageten auffer Dem Tanais noch drey geoße,r 
Fluͤſſe entfpringen und in den maeotifchen See 
fallen: der Lykos, der Daros und der Spre. 


‚gIEN (0 Aunos, "Omspos , Zueyis), und zwar ’ 


vermuhlich auf der Oſtſelte des Tanais, wenigs 
fteus verſichert er e8 vom Daros ausdrädlic. 8) . 
Da nun aber von fo.weiter Entfernung fein Fluß 

auffer dem Tanais die maeotifche See erreicht, fo 


. muß man wohl diefe Namen für die Wolga, den 


Uzen und Ural mit großer Wahrſcheinlichkeit ans | 
nehmen. Die Nachrichten mochten gut ſeyn, 
aber nicht die Anwendung, welche Herodot das 
von machen Fonnte. ö „= 
Er weiß noch, daß ein anderer Fluß, dee 


Hyrgis (Tevis) in den Tanais fällt, 6) Man 


erfennt leicht die Doneß. | a 
Städte baueten-und bewohnten die Skythen Staͤdte um 
als ein nomadifches Volk nicht; aber doch oa, nlasine Ger 
ren ihnen einige Pläge ihres großen Landes bes j | 
Ä | fo . 


: 4 


£) Herod. IV; rag. ee \ 7 
ge) Hered, IV, 126 N f 
) Aerod. IV, 9» 


J 
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. fonders werth ünb geifig „vorzüglich bfe Gegend 
| Gerrhnus und die Gegend Hnlaed.  ° ' 
Die Segend Rordlich Über den ackerbauenden Skythen, 
an: an der Oſtſeite drs Voryſthenes, etwa 14chif⸗ 
fahrten von der Mündung iſt ein unbewohnter 
Strich Landes noͤch zum Gebiet der Skythen ges’ 
hoͤrig. Er heiße Gerrhus, oder mehr im Pius 
rali Gerrhi (ev Ligboscı), iſt den Skythen aͤuſ⸗ 
ſerſt Heilig, und bfos zum Begraͤbniß und Grab⸗ 
mial ihter Könige beſtimmt.i) Da der Skythe 
fliehend kaͤmpft und ſein ungebautes Land nicht 
zu ſchonen braucht, ſo weicht er uͤberal leicht, 
wo ein mächtiger Feind ihn anzugreifen fucht, um 
‚die Zeit feines Vortheils abzumarten; aber in 
Die Gegend Gerrhi kann der Gegner nie dringen, 
ohne ſich durch die erfchlagenen Leichname der 
kythen den Weg gebahnt zu baden. x) Der’ 
Strich !andes lag der Stadt Kiow gegen Über, 
und meiter nördlich, wo das Voik der Andros 
phagen ihn — er 
Eine andere, der ganzen Nation gewibmete 
Gegend hieß Hylaea (A Vacin). Eie reichte 
von der Mündung des Voryſthenes gegen Dften, 
bis zum Fluß Hypakyris, 1) kr von heutigen ' 
Kinburn bis nahe an den Hals det tautiſchen 
KHalbinfel, und gegen Norden’ungefeft bis über 
Lie Ergiefung des Dniepers in den Liman/ hätte 
z alle 


— IV, 71. Bis hieher iR ber Borukbene (Sir. 


k) Herod. IV, 137. wi: tt “ ı 
1) Hered. IN, ss. De ET ee 
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atie mehrere Sänge als Breite, In Hylaea 
Feibft wohnte kein ſtythiſches Volk, „ber noͤrd⸗ 
KA gränzten daran die arferbauenden m) und öfle 
lich die nomadifhen, Skythen; die Weftgränge - 
machte der Liman, die Suͤdgraͤnze das Meer. 
Diefer Strich) war mit vielerley Arten von Baus 
wen beſezt; n) die Übrigen umliegenden Sände» 
tenen litten Mangel am noͤthigen Gehölze ; daher 


ſcheint Hylaea ein der ganzen Nation gemein. 


fhaftlicher und zugleich ihren Zufammenkünften 


gewidmeter Platz geworden zu feyn. 


Die füdlichfte Erdzunge von Hylaea madıte . 
ber Lauf des Achilles, CDromos Adhillis, 
AxsANdios Agepos)0). Herodot giebt von ibm 
keine weitere Nachricht. Ä R 

Obgleich bie Skythen Feine Städte dewohn⸗ 
ten, fo erlaubten fie doch den handelnden Grie⸗ 
hen, fefte Orte an three Küfte anzulegen. Die 
erfie Einwenderung griehifcher Koloniften muß 
im eine fehr entfernte Periode gefezt werden; denn 
zu Herodots Zeiten waren einzelne Haufen derſel⸗ 
ben am Tanais mit den Bewohnern des Sandes 
ſchon zu Einem Volke unter dem Namen Gelo⸗ 
nen zuſammen geſchmolzen, and ſelbſt die Gruͤn⸗ 


fa) IV, 16 Aro Salaroys mpäru J Wach. dee. 
B.rnuryg Avdpwwe olndace EriIg Yswpybl, 

a) IV, 76. H Tix warn deviodeor zayrolus A 

— Auch IV. 1. 

IV 6. WV. x33. = 


DR | a Zu 
bang ber gelechiſchen Hauptkolonie am eg und 
Woryſthenes hatte ein fo hohes Alter, daß die 
Bewohner diefer Stadt blos nach einer alten 

Eage ſich fin Abkoͤmmlinge der Mileſier ausga⸗ 


ben. Herodot nennt zu feiner Zeit nur 5 grie⸗ 


chiſche Städte an den ſthtiſchen Küften, und es 

laͤßt fich vorausfezen, Daß er fie, wenigftens dem 

Dramen nach, alle kannte, wenn er fie auch nicht 
Größte und wicigfte derſiben ft Of 

Die groͤßte und wichtigfte be ift Ol⸗ 

— biopolis Corßsowors Gluckſtadt, oder viel⸗ 


mehr die Einwohner nennen ſich Olbiopolifae 


Orßsororlrey). Bey andern Griechen war 
ihre Benennung viel häufiger Boryſtheneitae 
(BoevoIeveire;) , von dem großen Strom, in 
deſſen Nachbarſchaft fie lebten; Herodot giebt 
ihnen immer diefen Namen. P) Da aber hey 
den Olbiopoliten bie ackerbauenden Skythen ſehr 
paſſend Boryſtheneiten /hieſſen, 4) fo proteſtirten 
die erſtern gegen die gleiche Benennung. Sie 


lag im Mittelpunkt der griechiſchen Seeſtaͤdte 


ESchthiens, x) noch am Hypanis (Bog), nicht 
voͤllig an der Muͤndung dieſes Fluſſes in den Bo⸗ 
ryſthenes, 5) folglich etliche Meilen höher, als 
Bas heutige Oczakow. Die Stadt war feſt, und 
wurde immer forgfältig gegen die benachbarten 


Stothen der wechſelſeitigen Freundſchaft unge⸗ 


ach⸗ 
p) Herod. IV, 53. PR u 5 
g) IV, 18. weil fie KnsR des Berpkbenes weobuten. 
x) IV, 17. 1) —— 
a) IV, 33. Be 
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achter, bewacht; hatte Tempel und andere dfe _ 
fentliche Gebäude, ſelbſt der König der Skyehen 


ließ fich daſelbſt einen geräumigen Pallaft mie 
Statuen von Sphynxen und jÖteifen ausgeziert 
errichten. Sie nennte fi), fo wie Athen, vors 
zugsroäife die. Stadt (70 &su), und an ihren 
Mauern lag eine Vorſtadt. Ihren Uefprung 
leitete fie von den Milefieen ab.t) Ohne Zwei⸗ 
fel gieng der größte Theil des ſtythiſchen und das 
ducch auch des aflatifchen Handels durch die 
Hände dee Boryſtheneiten. 

Der Stadt gegen über lag bie nördliche Land⸗ 
fpige, welche der Zufammenfluß des Hypanis und 


Borpfthenes bilder. Sie hieß bey den Gries - 


chen des Hippolai Landfpige CIrmorm zxen) 
und anf ihrem Winkel ftand ein Tempel der Ce⸗ 
tes (Mnreos, foll wohl heiffen Ananress).u) 


Weſtlich von Olbiopolis an dee Mündung Trritar- 


bes Tyres (Miefters) wohnten andere Griechen, 
die von dem Fluß Tyritae (Tugrreg) genennt 
wurden. v) Herodot fagt fonft nichts von ihnen. 


An der ſuͤdlichen Mündung des Iſters hars Ifriani. 


tem fich zu Herodors Zeiten auch ſchon Griechen 


F 2 an⸗ 


ü) Herod. TV, 73. of Bopuouvafre Adyasıv, o Plac 
‚words ad Nuiyalsc. Hetodot nimmt es alſo blos 
als Gage an, weiß auch die Seit der Gründung 
nicht. — Der Periplus Anon. Ponti Eux. p. 9% 
(Geogr. Gr- min. T. 1.) fagt, sur Zeit der Medifchen 
Herrſchaft. ae? | 

2) IV ie 1 Du ” a 


/ ” IV, st 





angebaut, die nach dem Fluß, die Benennung 
Iſtriani CIsemvei) erhielten, und eine Kolonik 
der Mileſier waren. w) Durch fie würde der 
Donauhandel betrieben, von hier aus fonnte Hab 
rodot fo genau mit bem Flaß befannt werben. 
Andere zwey griechiiehe Sttaͤdte harten ibre 
füge öftlich von Olbiopolis. 
are Karkinitis an der Mündung des rufe F 
Hypakyris, bey den nomadiſchen Skythen, 6 
Stunden Wegs weſtlich von dem Hals der tau⸗ 
riſchen Halbinſel. Bis nahe zu dieſer Stade 
zeichte die waldichte Gegend Hylaea und der Lauf 
des Achilles. x) KHerodor fcheint hier wenig bes 
kannt geweſen zu ſeyn, weil es feine Kolonie 
Der Mileſier war. Der angraͤnzende Meerbus 
7 fen erhielt von der Stadt den Namen; heutzu⸗ 
| sag heift ee Akmeſchid, nach Penfonnel, — 
Bey Spaͤtern heißt der Buſen von det Stadt 
Tamyraka, der Tamyraciſche. Es zeiget ſich 
in dieſen Gegenden, wo man blos gegrabenes, 
ungefundes, abgeſchmacktes Waſſer finder, Fein 
Der zu einer Stadt, als an det Stelle genannt 
. Ripfoin, wo man noch eine groffe Anzahl 
Brunnen ſieht, die aus hohem Alter herzuſtam⸗ 
men fcheinen. 
arennt Der Handelsplaz Kremni (o Kenuveh, die‘: 
Klippen) bey den koͤniglichen Skythen, am 
maeotifchen Ser. 4) Der Det hat wahrſchein⸗ 
* 


‚ A) Aerod. N, 33. | 
x) IV, ss. 0. IV, 99 
y) IV, 20. m IV, ı0@ 
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fich den Namen von feiner felfichten tage erhal⸗ 
ten; die Stelle, aber auf einer heutigen Karte 
genau nachzuweiſen ift unmoͤglich. Nur ſoviel 
fieht man, daß er an der weſtlichen Kuͤſte des 
Sees, ungefehe in der Nähe des Fluſſes Kal- 
mins lag. Blos dr Dame fcheint einen grie⸗ 
chiſchen Ort anzubenten, der Zuſammenhang dee 
Drachrichten ſelbſt zeugt mehr für einen ſtythiſchen 
Wohnplaz. 

ESonſt kennt Herodot feine Stadt in allen 
dieſen Gegenden, weder an dem Tanais, noch 
an der fimmerifchen Meerenge, und es war ſicher 
Leine da, denn er weiß genau von den Skythen 
auf bem öftlichen Theil der taurifchen Halbinfel 
und von den gegen Über liegenden Sindi zu fpres 
«hen, und führt fogar fein Maas von ber groͤßten 
SBreite des Pontus Eurinus von bier nad) dem 
Fluß Thermodon, ohne an ber kimmeriſchen 
cNeerenge eine griechifche Stadt zu nennen. 2 - 


Drittes Kapitel. u 
Die Skythen ald Wolf, und nach ihren 
E Unterabtheilungen. 


Nr. die bisher befchriebenen Striche beherrſchte 
und bewohnte eine einzige Marlon, welche fi 
nach dem Namen eines ihrer Könige Skoloten 

833Quo- 


€) Herod, IV, 9. u⸗ IV, ss Fr 
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(ZxsAerei) nennte, ®) von ben. griechifchen Ko⸗ 
foniften am Pentus aber Skythen (ExuIa) ges . 


Urfpgrangnennet wurde. Ueber den LUrfprung des Volks 


Be 
‚sad 8 
dat. 


giebt Herodot dreyetley Sagen. Mach der er» 


„fin, welche aus dein Munde der Skylhen komme, 


And fie feine alte Nation „ und ſtammen von 
Targitaeus, den Sohn des Jupiters und eines 


Tochter des Fluſſes Boryſthenes ab. Mach der 


zweyten, welche die Griechen am Pontus erzaͤh⸗ 
len, war Herkules der Water, und em Geſchoͤpf 
halb Jungfer halb Schlange, die Mutter von 


drey Söhnen, dem Agathyrſos, Gelonos und 


Skythes, und ieder von ihnen dee Stammvater 


des ihm gleichnamigen Volkes. Beyde Gays 
-  gerwwirft Herodot als ſabelhaft, v) und ich mit 
ihm, obgleich einige Hifterifihe Wahrheit, 2 


B. eine Verwandtſchaft der drey eben — 
Moͤlker zum Grund liegen mag. 
Die dritte zuverlaͤſſigere Nachricht, deren 


- Quelle aber Herodot nicht anzeigt, verſichert, die 


Skythen, ein nomadifches Bolk, feyen won deu 
ſuͤdoͤſtlichen Ufeen des Fafpifchen Meers durch die 


Maſſageten vertrieben worden und über den Ara⸗ 


res⸗Fluß in ihre fpdtern Size durch Vertreh 
hung der Kimmerler eingewandert, welche 'bas 
mals die Nordkuͤſten des Pontus Euxinus befey 


ge ©) BR fagt zwar nicht ausdruͤcklich, 


daß 


a) Vieleicht nach — eines Könige, bey Juſtis 

II, 4. Scolopitus. 
*0) Herod, IV, 6 ew, 
co) IV, ı1. 
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daß die Skythen zuvor ihre She an bee Suͤd⸗ 
oftfeite des kaſpiſchen Meers gehabt haben, auch 
nicht, ob ſie von Norden eder Suͤden her laͤngſt 
Diefes Meers nach Europa wanderten; aber der 
Mame Maffageten und. Araxes beweißt ihre er⸗ 
‚fen. Size. und ihre Einwanderung von Süden, 


Die Maſſageten finden ſich beym Herodot, und 


vbey feinen, Machfolgern ag der Oſt⸗ und Suͤdſeite er 


dis kaſpiſchen Seers, bis an die Graͤnzen ber - 


Perſfiſchen Monarchie. Hatten fie die Starken 
vertrieben, fo muͤſſen diefe einen Theil ihres nach⸗ 
- maligen. tandes bewohnt haben ; fie müflen abge 


Den fhölichen. bemohnt.baben, deuu nach ber Bars 


creibung zohen ſie ſich über den Fluß Araxes nach 


Europa. Der Fluß Araxes iſt der nemlicha, 


welchen alte fpäseen Schriftſteller unter ehen die⸗ 
fen Namen in Armenien fennen,. und. ber ſeinen 


.gauf gegen Often zum keſpiſchen Meer nimmt. 


Geraode fo veſchreibt ihn Herodot. d) Die Ska⸗ 
then wanderten alſo durch Itexlen, Albanien ʒ5. 
F — — 54 . : nach 
ei 1. FE vr 
D Aenya. V 00 „Under deu Peyſern, Medern, Kols 
„An und Sapiren besranst Afien das. faſpiſcho 
„Meer, und der Arareo + Huf, (6 Apckyc), der 
„gegen Wiorgen fueßt.“ — IV, 12. „Die Sröchen 
„von den Maſſageten vertrichen,, wanderten über-dei 
Arayes in Das Land Der Kimmerite.“ — I, ’20% 
„Der Arares Richt von deu Matienern bet, and 
„denen auch der Gyndes kommt.“ (Der GSondes 
fäße in den Tigris I, 189) „Er verbreitet Mich im 
„40 Muͤndungen, aber nur eine ergiefe fih in die 
— See, die audern verlieres ſich in Suͤnv 
tu | Er. Mo a 


+ 
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nach Norden en die maroetiſche Su und in ige 
ſpaͤteres land. Tamfend Jahre vor der Regie 
‚zung des Darius in Perflen seeignitte fich dieſe 
Veraͤnderung der Size. 
Bald nach ihrer Ankunft eilten fie wieber. jus 
"TÜR in Das füdliche Aflen, "weil ein Theil der 
' Kimmerier auf der Flucht fich laͤngſt ber Kuͤſten 
‚ "des Pontus Eurinus nach Kleinaſien gezogen 
batte. ) Die Skhthen verfehlten aber bes 
Wegs, wenderen ſich zuweit oͤſtlich, Daß die her 
ben Gipfel des Kankaſus ihnen immer rechts zur 
Seite blieben, und erreichten, Ratt ber Kmme⸗ 
tier, das Land der Meder. Unvermuchet uͤber⸗ 
elen fie dieſen mächtigen Staat, brachten ihn 
aer fich und erſtreckten ihre Herrſchaft weit uͤbbr 
das mittlete Aflen. Acht und zwanzig Jahre 
durchſtreiften ſie ulfe horumliegenden Gegenden, 
drangen bis an die Geangen Aeghptens, hinter⸗ 
Kefen in Palaeſtina und vielleicht in mehren Ge⸗ 
FJenden Staͤdte, bie ihren Nomen in:wiek ſo⸗ 
deen Zeiten verkuͤndigten, wurden aber endlich 
Durch bie allmäpliche Abnapme ihrer Mannſchaft 
"und Vürch die Ermordung eines betraͤchtlichen 
Haufens, ‚die der medifche König im Rauſch 
—* wüßte, fo geſchwaͤcht, daß ſie an den 
* Euyr⸗ zuruͤckeilten und nach einem harten 
Kampf mit ihren eignen Sklaven wieder zum 
Beſi des Landes und Ihrer Weiber kamen. ) 
Mr A ee RT ee Ag 
Ara ee. Be 
2) I, 303. etc, IV, 18. ‘ 


P . 





VDieſe Eyvzaͤhlung hat fo viel Wahres, daß 

man den Einfall ſchlechterdings nicht bezweifeln 
ann, Die allgemeine Gage Afiens und ſpaͤtere 
Städte, die den Damen der Skythen trugen; 
geben hinlängliche Beweiſe. Uber Der -fabels 
haften Nebenumſtaͤnde find viele ben der Ge 
Fichte diefes Einfalls. Die Skythen follen - 
zur Zeit des. Darius Hisdaspis taufend Jahre , 
VBefiger ihres Landes geweſen ſeyn, und doch if 
die Periode ihrer Einwanderung und des gleich 
darauf folgenden Einfalls in Aften unter dem Ki 
nig Cyarares nur etwas über hundert Jahre vor 
Darius entfernt. Die Sfpehen ziehen mit 
funmter Mannſchaft nach Afen, erhalten, 
daſelbſt 28 Jahre, und hepalten nach : nielfäfthe 
gem Verbuft, nach fo langer Zeit, noch immer 
eine Anzahl von Ariegenm,: die im Stande If, 
in - Vaterland wir et wieder ——— | 

en — 
Deutlicher und betirame —— — 
Angaben, wenn man Bi Erzaͤhlungen foäterenn., Sarıre 
Sehriftfeller, welche theils aus in, als ang Sci ftſtel⸗ 
anbern der aͤlteſten Griechen ſchoͤpften, — —* 
ſtellt. Alle reden fie vom Araxes, von der Ein 
wanderung der Skythen au den Tanais, von da 
Hertſchaft diefen. Wolfe. oͤber Das ganze. verder⸗ 

Aßen; aber in den einzelnen Umftänden weichen 
fie fehr ab, weil die Gefchichte alt war, in ent⸗ 
fernten Gegenden ſich ereignet batte, und — 
verſtanden würde 
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Vogt | 
Herod. VII, 64. F 
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Sie kommen überein, daß Cyhrus niit ben 
Maffagetae und Sakge, oder welches nach He⸗ 
rodots Werficherung eins iſt, mit den Skythen, ) 
in dem aͤuſſerſten Oſten, und auch, daß er mit 
ihnen am Arapes zu kaͤmpfin hatte. Die Stadt 
Kyropolis, welche der perſiſche Monarch an den 
Ufeen des Jarartes (Syr Daria) gründete, die 
Mamen ber Voͤlker, welthe ibm und feinen naͤch⸗ 
ten Nachfolgern gehorchten, beweiſen unmibee- 


ee daß dieſe Kriegezuͤge Nartonen in der 


eutigen Bucharen und Turkeſtan teafen. Und 


"ben fo gewiß iſt es / nicht blos aus Herobee. 


ſondern auch aus allen übrigen Rachvichten, daß 


Weite. Theilen der nemlichen Sakae,“ auf ber 


Mordfeite von Medien uadiin Armenien, Folglich - 
M den Gegenden des Araree s Fluß ſtritte. W 
ende Nachtichten vaımengten die 

Wer, welche fo wentg dis Heredot genaue Gew. 
graphiſche Kenntniſſe von den fernen Ländern him 


= ie berltafpifißen See heſaſſen. Wende Zuͤge 


gelten dem nemlichen WIR, man verpflanzte Re 
at eleddy. Stelle and 'verinengte:'den · Araxes 


"teen Jaxartes. Daher kann auf einer Seite 
cheroddi den Lauf Das Aruges ganz richtig befchteb 


Ben, und Ihn doch Hey-einer andern Stelle in bis 
bſtlichſten Länder verfegen, 1) und ſich ſelbſt wi⸗ 
Bar De ee ar der⸗ 


Diod. Sic. II, 43. Strabe XI, p. sı8 — 
3) Herod. I, 302. 201. Er ſtellt die erhaltene Errählaup 
and feine geogr. Kenntaiß neben einander. obue Dem - 
v,Uitheil des Leſes Wrzugreifen. 
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‚berprechen ;- daher geſteht Strabo, daß er ſich 
‚in die alten Nachrichten vom Cyrus und den 
Maſſageten und Safae nicht zu finden wifle, 95 
er gleich ſelbſt ſehr umftändlich von deu Wande⸗ 
"sungen der lezten und ihren Kriegen. gegen den 
-&orus ſpricht. 

Eben ſo muͤſſen bie sie der 

Ekorben durch Aſien auf Rechnung der Sakae, 

von denen die Skythen blos ein Zweig waren, k) 


geſezt werden. Dieſe anfehnliche Nation befegte 


Die ganze Gebürgsferte des Taurus in den Ge⸗ 


. geben des Lafpifchen Meere und beberrfchte ſchon 


Än den erften Zeiten. der Aſſyriſchen Monarchie 
die angeänzenden Länder ;1) bis fie durch die 
‚mächtigern Beherrfcher diefes Reichs zuxuͤckge⸗ 
deaͤngt wurden. Der viel,fpätere Einfall derſel⸗ 


ben in das Mediſche Land unter dem Cyoraxes 


wurde mit dem erfieru verworfen, dadurch ent⸗ 

ſtanden dann die Widerſpruͤche. Wabhrſcheinlich 
geſchah auch dieſer leztere nicht von den Skythen 

am Tanais; denn es laͤßt ſich kaum gedenken, 

Daß einseinzelner, auch fehr gesfsr. Haufe, ohne 

RR * Kinder, ſo — PUR nicht 
i dia 


| ten 


k) Diod. Sic. IE, 43. giebt gerabe im Gegenteil bie 
Skotben ald Stammvaͤter der Sakae und Maſſageten 
an, daͤlt alſo ihren Namen für den allgemeinern. Bey 
den Griechen und Roͤmern wurde er es auch; aber 
HOeröodot bar ung ſchon belehrt, daß Sakae der en 

. meine Name im Morgenlapke war. 

1) Yufin. IL, ı. 3. j 


Br] 


! 
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blos erobern ‚ fondern fih auch 28 Jahre m) ir 


dernſelben beaupten , und daß ſelbſt die geſchla⸗ 


genen Ueberbleibſel noch Wache genug haben 

Eonnten, im Waterlande die Empoͤrung der bins 

serlaffenen Sklaven nıit Gewalt zu dämpfen. 21 
- Alles gewinnt ein natürlicher Anſehen, wert 

& ihre Wohnfige am Araxes und in den — 


barten Gebuͤrgen hatten; denn handelt nicht 


giebt ein iſolirter Haufe, ſondern ein beträchtfis“ 


ches Volk, das von Zeit zu Zeit Ergämpung der 
"Kräften aus dem varerländifchen Sitze fh um · 
ſchaffen ann. Aus biefen Gegenden wanderte 


ein Theil in die nördlichen Gegenden und grün, 
dete am Tanais bas Reich, welches Die Griechen 
unter dem Maren bes Skythiſchen kannten. Die 
t dieſer Einwanderung läßt fi wohl nie. 
Sefimmen; vermuthlich geſchah fle auch nicht 


auf einmal, ſondern zu verſchiedener Zeit, in 


mebreen Haufen, von denen vlelleicht bie Eon. 
romaten die. lezten waren. | 

Die Sfytben harten nachher went mic den 
füdlichen Voͤllern zu ſchaffen,“ bis auf den Das 


"eins Hisbafpis, der den alten Einfqlldurch Un⸗ 


serjochung der ganzen Odation rächen willte; aber 


| * einem gefaͤhrlichen Verſuch fh ur 


m) Faſtin. II, s. fagt wur $ gahın. 


2) Ein anderer Haufe Gkotben, der dark a Aa 
; volution aus feinem Baterlande getrieben war, tom 


gu den nemlichen Mediſchen Khnig Eyarares, würde 
fseundfchaftlich won ihm Aufgenommen und wit wies 
lem Zutrauen beehrt. Herod. L. 73, 
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ſchatzen imnÄte, wieder an bie fühlichen Ufer des 
Iſters zurüd zu Pommern: Herodot, der die 
Armee des Perfers in allen Ländern über dem 
Pontus Eurinus herumfuͤhrt, uͤbertreibt gewiß 
die Sache bey weltem;0) feine Beſchreibung giebt 
uns aber die rinzelnen Theile der Skythen und 
anderer angrängenden Voͤlker näher zu erfennen, 
and mach derſelben will ich fie hier darzuſtellen 


Zwifchen dem Don und Driieper faß bie 
Hauprmaffe des Stythiſchen Volks, das bet 
Grieche in drey Namen theilte, in die frenen 
oder Föntgfichen, in die nomadiſchen, in die 
ackerbauenden Skythen. Auf det Weſtſeite 
des Dniepers bis gegen den Iſter hin, wohnten 
blos vom Hauptſtamm abgeriſſene, theils mit 
Griechen vermiſchte Haufen. Dieſe leztern ben 
ſchreibe ich zuerſt, nach der Debnung des Hero⸗ 
dor, der vonder griechiſchen Kolonie Olbiopolis 
als dem Mittelpunkt ausgeht. 

Zunaͤchſt an ber griechiſchen Stadt, auf Gens un. | 
den Seiten des Bogs De gegen: den Boeyſthe⸗ 
nes haften ihre Wohnmgen die Kallipidae 
(Karrrmidy) eine Vermiſchung von Griechen 
und Skythen; und nordweſtlich über ihnen an 
beyden Seiten des nemlichen Bog⸗Fluſſes bie, 
Aiazonen (AAafanes).2) Sie breiteten ſich Alaiouin. 

vor⸗ 


0) Aus den Kuszdsen vom Caſias, ©. 17. lernen win. 
daß Darius mar 15 Bagseifen weit im des Skotben 
Land Fam. j q 

p) Herod, IV, 17% * — 


. 9) Herod. IV, 52 


vorzuͤglich in ber Gegend aus, wo Me Bogıhi 
der Nieſter ſich einander ain meiften näßern, 


; = 


-  „(alfo im polniſchen Pafatinar Braclow) wohnten 


aber auch auf der Norboftfeite des Dogs. Ihre 
dufferfte Entfernung gegen Nordweſien teichte 
bis etwas Über Die Hälfte vom Lauf des Bogs; 


denn dieſer Fluß war 9 Tags⸗Schifſahrten lang, 


und nach des Aten Tagfaber von der Quelle fing 


ſich das Gebier der Alazonen an, Die Gränze 
machte eine bittere Quelle, bey den Skythen 
 Erampaiod, bey den Griechen Hierd Hodoi 


Geilige Wege) genannt, q) welche von der Nord. 

feite her in den Bog fiel, r) ‘ Man muß die 
Duelle in der Mäpe der Stadt Braclaw füchen, 
— Diefe beyden Voͤlker haben zwar ſtythiſche 
Kleidung und Sitten; doch fden und pflanzen 
fie Getraide und andere Feldfruͤchte jum eignen 
Gebrauch. 


geghauen Ueber den Alazonen figen eigentliche Sky⸗ 
de Biyipen then, welche zwar auch den Adler. bauen, aber 


nicht um die ‚gewonnenen Früchte zu geniefen, 
fondern zum Verkaufs) Sie reichten bis über 
Die Quelle des Bogs hinaus, denn diefer Fluß 


entſpringt bey Ihren aus einem See; t) zugleich 


erſtreckte ſich wenigſtens ihr Land, gegen Suͤdwe⸗ 


Ken bis gn den See, aus dem der Nieſter eut- 
ſpringt, und diefer See treunte fie von den hoͤ⸗ 


ber 


J) IV, 81⸗ 


8) XW. i7. 


1%) IV, Ja.» 


ber wehnenden Nevrern. u) Ihr Umfang bes - 
grif alſo den ſuͤdoͤſtlichen Theil des oͤſterreichiſchen 
OGaliciens nebſt der Bukowina, ein nordliches 
Stuͤck von der Moldan, Podolien und etwas 
son, Volhynien. Wie weit fie gegen den Bo⸗ 
ryſthenes hin reichten, fagt Herodot nicht, 

In dem größten Theil der Moldau und in 
der ganzen Wallachey zeigt fich beyin Herodot 
nicht die geringſte Spur von Bewohnern. 
Das Sand gehörte nuftreitig den Skythen bis an 
Die Berge der Agathyrſen; aber auffer den bis⸗ 
ber beichriebnen und beflimmten Völkern komme 
fein. einziges auf der Weſtſeite des Boryſthenes 
vor; und auch bey der Befchreibung des Iſters 
ſpricht Herodot, der die aus dem Skythenlande 
fliefenden Ströme fo gut aufzuzaͤhlen weiß, von 
keinem Zweig des Volks, der daſelbſt wohnte. 
Beynahe ſcheint es, daß in allen dieſen Strichen, 
fo wie an der Weſtſeite des Dniepers hinauf fein 
Skythiſches Volk feinen gewöhnlichen Aufenee 
halı Hatte, fondern daß fie blos zu Weideplaͤzen 
Für die jährlich Fommenden und wieder abziehens 
den Horden dienten. Durch diefe Annahme laͤßt 
fichs zugleich erklären , wie in bald folgenden Zeis - 
‚ten bie Geten von der thracifchen Seite des Iſters 
ſo leicht in die Wallachey bringen und fich daſelbſt 
feftfegen kounten. 

Die vorzäglichften Sige der Skythen finden 
ſich vom Boryſthenes an nase Oſten in —— 
a a | 

‚Die 


%) Hırod. IV, — 


. 


w 8 — 
ackerbauen⸗ da acketbauenden ‚Stothen —E 
ie Polen wohnten längft bes —* von 
solbenesper Gegend Hylaea an a 1 Schlffahrten hoch, und 

vom Fluß gegen Oſten 3 Tagreifen weit. Diefe 
-ır Tage, nach, den Mans berechnet, welches 
5 Herodor beym Hypanis angegeben hat, berragen 
gegen too geogr. Meilen, und, reichen nach den 
Krümmungen des Fluſſes dis in. die Gegend von 
Kiow. - Ueber diefen Skythen Tag bie wuͤſte er 
gend Gerrhus, der Begräbnis: Platz der Könige 
and der hoͤchſte Strich des Skythenlandes auf 
dieſer Seite, noch etliche Tagfahrten hoͤher. 
Gegen Oſten begtaͤnzte ſie der Pantifapes, worum 
ser wahrſcheinlich ein bloſer Steppenbach zu dere‘ 

Wehen iſt, vote ich oben bey dem Damen dieſes 
Bluffes zu zeigen gefuche habe. Der Benname dies 
fes Theile der Skythen zeigt ihre Befchäftigung , 

und ſonſt finder Herodor nichts Auszeichnendes 
- bey ihnen anzumerken. | 
Nomadiſche Meben dieſen oͤſtwaers leben die nomadi⸗ 
en. hen Skythen (Nopdes ZruIe) 14 Tagreis 
‚fen welt, vom Pantikapes bis an den Gerrhus⸗ 
Fluß. Schon aus diefer Gebße der Ausdeh⸗ 
nung fleht man, daß unter dem Gerrhus bee 
Bad) nit kann verftanden werben, welcher. nas 
he beym Hals der tauriſchen Halbinſel mit einem - 
andern vereinigt in die See fälle, w) fondern daß 
wahrſcheinlich der dſtlichere Fluß Calmius ges 
meint iſt. Won der nüsdlichen Mränze fagt He⸗ 
rodot nichts, weil fie Ihm unbekannt wer. Dieſe 
| St 
V) Hered. IV, u : * — 
w) IV, ;6, 2; 2 


‚ 
« * 
* 
- 
9 . 


Skythen wanderten in ihrer Steppe herum, wo . 
kein Baum der trocknen Erde entſproßte. Sie 
füeten nicht, fie ackerten nicht.x) u | 
Die Glichſten Wohnungen beflgen bie koͤ Suiliie 
niglichen Skythen (Basırnar ExuIe)) und ihr SFr 
Sand heißt auch der Fönigliche Sig (ru zaurn- | 
pivs Besamnicl). Gegen Suͤden reichen diefe 
in das Taurifche Sand hinein (ds sv Taveay)y) 
und Herodot irrt nicht, denn fie Befaffen ben öfts 
lichen Theil der taucifchen Halbinſel an der Meer⸗ 
enge, welcher ber rauͤhe oder felfichte Cherſonne⸗ \ 
fs Hief,2) und Durch einen gezogenen Ranalbse . 
gränzt wurde.2) Gegen Dften, Längft ber gan⸗ Er 
zen Küfte des Palus Maeotis bis an den Ta 
nais. Gegen Norden erreichen fie die Melanch⸗ 
laenen; von der Seekuͤſte bis zu diefen find 20 
Tagreifen. b)-, Sie Halten ſich für die edelſten 
unter allen Skythen, und die übrigen für ihre 
Untergebnen. Go wie Die Größe ihres Landes 
ben Beſttz der übrigen Stämme an Ausdehnung 
übertsaf, fo faßten fle auch wahrſcheinlich vie ' 
on gtoͤ⸗ 


N 


x) Herod. IV, 19, 
nV... | 
- 2) IV, 99: Kupsovvnaoc y rayxly. - IV, 100 Exd- 
Jay vnovra vu Borwöpe ru Kınyaple ro zpig 
dowspye. u. 
3) IV, 3. Der gezogene Graben Rene von ben taurin - - 
Bergen an, und reichte bis au den Maecotis, 
war alſo im öflichen Theil ber tauriſchen Halbinſel. 
-— Dies beſtaͤttigt IV, a9. ; 
DW, io. 
| & 
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groͤßere — aus ihrem Mittel war der 
Ober⸗Koͤnig der Nation, und unter ihnen hatte 
er feinen Sitz. un 
PM der Herodot lernte die Skythen als. ein ganz no⸗ 
BSlothen. madiſches Wolf kennen, nur die wenigen ausges 
nommen, welche in dev Nähe der Griechen und 
I. durch den Umgang mit ih cn den Reichthum der 
bebaueten Erde zur Befriedigung mehrerer Be⸗ 
duͤrfniſſe vorzäglicher gefunden hatten, als ein 
unftäres teben, Alle übrigen zogen in ihrem 
: tande herum, baueten weder Mauern und Staͤd⸗ 
te noch Haͤuſer. Ein Wagen mit feiner ausge⸗ 
fpannten Decke diente zum Aufenthalt des Weis 
bes, der Kinder und des’ Pleinen Hausraths; c) 
) ihn begleitete die wandernde Heerde des Viehes 
und der wenigen Sklaven zur nöthigften Arbeit; 
der Mann lebte auf feinem Pferd, nur bey Macht 
und im Winter nahm ihn der gemeinfchaftliche 
"Wagen oder das Gezelt von Pelzwerk bereitet äuf. 
. Die Heerde lieferte alle Bedürfniffe des Skythen; 
aus der Milch bereitete er fein Getränk, das 
Fleiſch diente zur Naprung, und die abgezogene 
Haut gab Kleider und Wohnung. Doch bears 
beitete die Sorge der Weiber auch den wildwach⸗ 
ſenden Hanf zur leinwandnen Sommerkleidung 
der Familie. d) 
* Ein König mit großer Macht ienkte die An⸗ 
gelegenheiten des ganzen Volks; doch war das 





c) Herod.-IV, «. : 
d) IV, 73. 
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Anſehen anderer Oberhaͤuptet der Staͤmme nicht 
gering, ſie hatten ihren ſtarken Anbang, und 
Herodot erzaͤhlt Beyſpiele, daß ſie es wagen durf⸗ 
ten ihre Koͤnige abzuſetzen. Die Wuͤrde blieb 
bey der Familie. Der Koͤnig waͤhlte ſich nach 
Belieben mehrere Weiber, das Volk aber ſcheint 
Vielweiberey nicht gefannt zu haben. Stirbt 
ber König, fo nimmt.man ihm die Eingeweide 
aus undübergieft den Leichnam mit Wachs ; dann 
wird er. zu allen Voͤlkern herumgefahren, aus 


. welchen die Skythiſche Herrſchaft befieht, und. , 
.eablich in die Einoͤde Gerrhus gebracht, welche 


zur. Cöniglichen “Begräbnis beftimmt iſt. Das 
ſelbſt wird eine vierecfichte Grube gegraben, der 
König hineingelegt, feine Dtinifter, vornehmften 
Hausbedienten , fein liebftes Weib und Pferd. 
abgeſchlachtet, ihm zur Geſellſchaft beygegeben, 
und endlich eine große Menge Erde uͤber ſie alle 
gehaͤuft. Im naͤchſten Jahre ſchuͤttet man meh⸗ 
rere Erde darauf, und ſo entſtehen große Grab⸗ 
huͤgel. €) — — 

Im Krieg muß jeder Skythe ben Kopf ei⸗ 
nes erſchlagenen Feindes zum König bringen. 
Kann er es nicht, fo hat er Beinen Theil an der 
Beute. Selbſt bey‘ den öffentlichen Wahlen , 


welche die Verfteher ber einzelnen Stämme dem. 


Volk jährlich geben, wird keiner zum gemeins 
fehaftlichen Becher gelaffen, der nicht ſchon als 


. Mann fi) gezeigt, das beißt, einen Feind ers 
J | ®a 


, sie 
d) IV, 73, 1 
e) IV, 7ı. 7, 


urkh fi 


Witte 


‘ — er s 
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(lägen hat. fd Die, Haut vom Oberkopf wir 


ſen die Skythen geſchickt abzuziehen, bereiten fie - 


als Leder zu, und hängen fie zur Zierrath an den 
Zaum ihres Pferde. Mar. der Erſchlagene ein 
Mann von Bedeutung, fo wird auch der Schaͤ⸗ 
del zum Teinfgefchier zugerichter, auch wohl mit 


> Gold eingefaßt. Dem Silber md Kupfer 
tft bey innen nicht im Gebrauch, 


Die Skythen verehren auch mehrere Ooͤt⸗ 


ter, denen der Grieche nach dev Aehnlichkeit die 


NMamen feiner Goreheiten behlegt. Vorjuͤglich 


Die Veſta, dann den Zeus und bie Erbe, wel⸗ 
ches die Gemahlin des erftern iſt. Ueberdies 
den Apollo, die himmliſche Aphrodite, den Her⸗ 
Eules und Mars, Dieſe gelten bey allen Sky⸗ 
eben für Götter, die Löntglichen Skythen opfern 


‚aber auch dem Neptunus. 8) Blos dem Mars 


errichten fie Bildniſſe, Altdre und Tempel, Sie 


apfern Thiere, aber auch zuwellen Menfchen, 3 
B. den hundertſten Maun aus ben Krie 


re 


f 


genen. b) Sie hatten Wahrſager und Zeichen, 
Deuter. Be | 

eSdrrachforſcher mögen fih mit folgenden 
Skytiſchen Worten, die mie beym Herodot aufs 
fielen, Sefchäftigen. Exampaios (Efaprai- 
es ) heißt die bittere Quelle, welche der Grieche 


> Tea) de) mannte, 5) Mrima heißt Eine; 


‘ 


Spu, 
f) IV , 66, » i 


DV = , 
A) IV, «a. : 


i) V. 52. Be 3 
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Em, das Auge. x) Dior (Oice) der Mann, 
‚und Pata (mar) De * — Tabiti 
(Taßıri) die Goͤttin Veſta; Pappaios (Taz- 
oracoc) Jupiter; Apia (Asia) die Erde; Des 
tofproß, (Oircrueos) Apollo; Artimpafa , 
(Aeriumcee) bie himmliſche Aphrodite; Tha⸗ 
mimaſadas (Bapsuacades), Neptunus. — 
Das Verjeichnis ließe ſich aus Strabo, Pli⸗ 
nius x. ſehr vermehren; aber bey ihnen heißt 
jede Benennung f£gthifch, welche von den nordoͤſt⸗ 
er Völkern der Erde Bam, — 


Viertes Kapitel. 
Unſtythiſche Voͤlker im Norden der Erde. 


Ringe um die Skythen her kennt Herodot an⸗ 
dere Voͤlker von verſchiedener Abſtammung, 
Sprache und Lebensart, ober er hat vielmehr bey 
"den Skythen von ihnen gehört. Am weſtlichſten 


Die Agathyrſen —R& Herodot, Kaatbyrien 
| der die’ tage und Wohnſitze der folgenden Völker. 
nach ihrer Ordnung beſtimmt angiebt, unterläße - 

es bey den Agathyrſen, und fcheint dadurch zu 

‚zeigen, daß bie. Shythen nicht viel von biefem 

Wolfe ku) ee fe auf biefer Seite ſich we⸗ 
G3nig 

X) IV, a7. er r 

1) IV, sıo — — 





Reyren 
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Ida N 
nig aufhielten. Unterdeffen” fehle es doch an 
' Hinweifungen nicht, welche die Sige deſſelben 

in einem Theil von Oberun und in Sieben 
bürgen deutlich machen; -- — “ihnen entſpringt 

der Maris (der Marosmit der Theis) und falle 
in den Iſter; 2) bey ihnen finder Ach vinl Gold; b) 

ihr Land iſt mit Bergen: eingeſchloſſen; mid 
die Sitten des Volks find: thrariſch. O. Jede 
dieſer Augaben, die Gerge etwa ausgenonimen, 


konnte: Hetodot leichter wor Iſſte her, als von 


den Skythen geholt haben. 2Wahrſchelnlich 
vereinigten ſich die Agathyrſen in der Folge mit 
* einwandernden Geten jir-dnni Vollk;und 
vielleicht iſt dadurch der Unterſchied entſtanden, 
daß man in paͤtern Betten den oſtlicher wohnen⸗ 
‚ben Theil des Volle Geten, den weſtlichern aber 
en nennte ; denn es bleibf eine große Frage, 
„Ab der Name Agatbytſen bon Wolf. ſelbſt ifirels 
, etübeimifch war. ¶ Die fpärern Schriftfiefler ſpre⸗ 
en j zwar guch noch yon Agathyefen, aber blog 
"nad Ren, alten Nacricdten,. —D weitere Kenner 
niß des Volks. 
Die Nevri⸗ »(Nauegi) ja n von —* 
du Mehſtet Toret) An ggeh ropifen; 9 2 


. RN, w. 83 = ER je — ee rn —BR 
db) iv, u I. DE ey 87 
— — — An ven IrsiR Mäsgeden Ücht an rer 
1. "aleponz. :abe Weſſeitus has un DankihuRck;die 
benſere Lesatt aupmu bergefellt, weiche ſchon das bes 
gefüste Verbum srıßaivssm beweiß. 
A) IV, 104, BEE ur 
e) AV, 51. Re 
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alſo von der. Gegend um Lemberg melter nach bee 
Weichſel pin. Ürfprünglich wohnten fie wo ans 
ders. Herodot giebt die dirern Sitze nicht au, 
die Erzählung macht aber wahrſcheinlich, daß es 
Sftlicher gegen den Dnieper war. Ein Menſchen⸗ 
alter vor dein Zug des Darius noͤthigte fie eine 
große Menge € 

nen entfland, % 

chern Wuͤſten 

das Land der $ 

Strich um ten 

der Budiner; 1 


welche beym Ei 
des Herodot da 
ten der Nevrer — 
bemerkt Heroda — 
Skythen und E 


berer zu (DR, _ 
in Wölfe vern 
glaube aber, Die 
nicht, ——— * EEE — 
Das and der Budiſler war alſo ber PM 
über deu Reyrern. Hexodot glo ob nee 
eignen Madiche ns, er fe fe a dm. 
nais zu den Gelanen. ee i 
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akesbanendeiı "Styißen dad der’ unbemöhnten 
- 64 BGe⸗ 
feat hin. net 

>) IV, 105. | I. ee, A 
g) IV, soo m. 105. - n Nie 
b) IV, 105. a ae * 
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Gegend Gerrhus, 


Skythen. 
Melanch⸗ 


breitete ſich das rohe Volk ber 
Androphagi ( Avdeopayer, Menſcheufreſſer) 

aus. Vom 52flen Cr, der ‘Breite in nordliche 
unbefannte Gegenden. Ste begränzt gegen Nor⸗ 
den eine ungeheure Wüfte, wo nicht weiter Men⸗ 
{hen wohnen. i) Nicht der Federregen hindert 
Bas weitere Fortkommen, fondern ewwiger , bie 

Luft erfüllender Schnee. — Die Androphagen 
find die wildeften allee Menfchen, wiffen nichts 
‚son Recht und Gerechtigfeit,, ziehen unftät im 
Sande herum, tragen zwar Sfythifche Kleibung, 
Haben aber * eigne Sprache, x) find auch feine 


— von den vorigen, uͤber den koͤnigli⸗ 


Ian chen Skythen, 20 Tagreiſen von ber Krimm 
und dem Palus Macotis entfernt,m) lebten bie 


Melanchlaeni (MerayxAeivo). 


Alfo in der 


Gegend der Stade Moskwa und weiter äftfich. 
Weber ihnen find Seen und ein menfchenleeres 
Sand, fo viel ich weiß. Herodot fcheint doch von: 


ich 

%) IV, 106. 

y D IV ‚,„IOL 
n) WV, as 


A 


weiß) bau. 


[| 


u, 


"1.1, 


ga ıc. Seen etwas 
zu baden. Denn 
m ber Tanais ents 
jiebs dem Fluß eine 
Melanchfaenen find 


Sfyepifche pe 


N IV, ie Herodot ſeit fein Saou Aueis Yuav, ni sis 
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tragen , und nach Skythiſchen Gefegen leben. 
Sie allein unter allen Völkern diefee Gegenden 
feeffen rg are Er vergißt die Andro⸗ 


Hagen.) Durchgehends tragen fie ſchwarze Klee 


dung, und Daher Fommt ihr griechifcher Dame 
Melanchlamin) ¶ Schwarzmaͤntel). 


Die Tauri (Tasveoı) bewohnien ben größten tunen 


Theil der Halbinfel, welche von ihnen den Na⸗ 
men bat, nemlich die ganze Weſt⸗ und Südfeite 
berfefben. Herodot nenne dieſen Strich ein weit 
In die See ich ſtreckendes gebürgichtes Land, und 
- feine Wefchreibung iſt laͤngſt der ganzen Kuͤſte 
ſehr richtig; Die fchönen Ebnen in den innern 


Gegenden Fannte er nicht, weil Die Griechen kei⸗ 


nen Umgang mit dem wilden Volke hatten. Die 
Oſtſeite, welche eine eigne Halbinfel bildet, He⸗ 
rodot nennt fie den felfigten Cherfonefus (n rer. 
. Xen Xeecosneos), vermuthlich wegen der vielen 
Klippen längft der Küfte, befezten die koͤniglichen 
Skythen, fo wie ohne Zweifel die fernere Nords 
oſtkuͤſte bis zur Landenge. o) 
| Diefe Taurer find ein rauhes barbariſches 
Volt. Sie opfern Der Jungfer(rH zugdiva) 


Die Geſtrandeten, und was ſonſt für Griechen: 
das Schickfal an ihre Ufer führe, indem fie den 


Gefangenen mit einer Keule erſchlagen, den abs 


gefonderten Kopf auf einen Pfahl flecfen und den 

Rumpf über den Felfen flürzen; denn auf einem 
vr. ſteht der Tempel. Bi Jungfer geben 

die 


N 


— Heros, IV, so n. IV, ıo7, 
eo) IV ” auch IV; 3 


- 
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die Taurer ſelbſt für die Sphigenia Agamemnons 
Torhter aus. P) — Die Sage von ber Grau⸗ 
ſamkeit diefes Volks und ihrem Menſchenopfern 
iſt ſchon alt unter.den Griechen; es fprechen das 
von die Orphika und die übrigen Dichter nach Ho⸗ 
mer. Sie beweißt wenigftens, Daß noch zu H⸗ 
. 200016 Zeiten fein Verkeht mit ihnen Zu machen 
war, — Den gefangenen Feinden aber hauen 
- fie den Kopfab, ſtecken ihn auf einer Stange 
Wer den Rauchfang ihrer Wohnung, damit er 
als Wächter des Hauſes über alles empor vage. 
Sie leben blos von Raub und Krieg, — Da 
Tein anders Boll als bie Skythen um fie her 
wohnten, fo muͤſſen fie mit diefen zu flreiten ges 
habt haben, Die Berge ihres Landes ſchuͤtzten 
fie wohl am meiften var dem überlegnen Gheguer 
feit der Einwanderung deſſelben. Nomaden war . 
zen fie nicht, Dies beweiſt ſchon die Lage ihres Lan⸗ 
des und die Erwaͤhnung ihrer Wohnhäufer. — 
Von der Sprache des Volks und ihrer Abſtam⸗ 
mung weiß Herodot nichts zu fagen, für Sky⸗ 
ehen baͤlt er fir nicht. Vielleicht waren fie Les 
berhleibſel der aus den Ebenen vertriebenen Kim⸗ 
merier, Sie bleiben bis in fehr ſpaͤte Zeiten en Ä 
Griechen und Römern befaunt. Ä 
Der Tauriſchen Halhinfel gegen über auf dh 
Dftfeite foffen ‚in dee Mähe des heutigen Fluſſea 
Kuban und etwas weiter nordfich das Volk deu 
Sin 2 (Zwdal, Schon die aͤlteſten — 
n 


5 Ker. IV, 103. — 
0 ter. I, 25. Ihr Land meint’ Heredot y-Zordui, 
8% ; : I 
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chen, welche dieſe Öegenden beſuchten, nennen 
ſie, ſo wie Herodot in dieſer Lage; und "ale nach⸗ 
folgende Schriftſteller erkennen auf der nemlichen 
Stelle das alte Volk und ſeinen Namen. | 
Den Skythen oſtwaͤrts, tenfeit dee Tanaig, Sauroman 
wohnten die Sauromaten (Zuveruaray), von Ä 
der Mündung des Fluſſes an ruͤckwaͤres gegen 
Norden 15: Zägreifen. bang, 7) wiewohl ihre 
Hauptfiße in siniger Entfernung von dDemfelben 
waren. s) Folglich ſtund Der größte Theil des 
ausgebreiteten: Landes zwiſchen der. Muͤndungen: 4 
des Dons aud der Wolga untet / ihrer Herrſchaft, 
bis in die Gegend, wo beyde Fluͤſſe einander ſehr 
nahe kommen. Ihr ganzes Land iſt von Baͤu⸗ 
men leer, ſagt ‚Sperobot, und großen Theils fin⸗ 
bet fich feine Angabe richtig, —- Den Urfprung 
des Sauromaten leiter er von Skythiſchen Juͤug⸗ 
Ungen het, und von den Amazonen, welche na 
einem / am Fluß Thenmodon In Kleinaſien verlor⸗ 
‚nen. Treffen ibre Ueherhleibſel auf etlichen Schiſ⸗ 
fen retteten, aͤm Palus Maeqtit im fand bee 
‚Königlichen Skrihen latzdeten, mit Skythiſchen 
Juͤnglingonbekannt wurden; fie beurasheten-imp 
ienfeit. des: Tanals wanderten, m. dafejöß, sin 
eignes Valk zu bilden. t) Moch immer gohen 
die Weiber wie die Männer aof Jagd und. Sxleg 
* und kein Maͤdchen bet ommi den — 
ie 
ae NE RER ya EIS Le 
s) IV, 116. Deep — vor Karat was‘ ten, 5 


weit vom Raeotis entferne, = — 
ÖIV, 1160 ee . — — 
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Bis fie einen Feind erlege bat; owdurch ſterben 
denn viele als alte Jungfern. u) | 
Die Erzaͤhlung von den Amajonen hat zu 
viel von der Griechiſchen Fabel, als daß man he 
ſo unbediugt annehmen koͤnnte. Vermuthlich was 
ren die Sauromaten ein mit benachbarten Voͤlkern 
vermifchter oder ſpaͤter eingewanderter Y) Zweig 
der Skythen, welches ihre Sprache beweißt, 
welche Herodot für einen verdorbenen Strfle 
{chen Dialekt ausgiebt. ) 
am u. Ueber den Saurematen mohnen bie Bndini 
HR nebſt den Gelonen,V ein anſehaliches Volk; ihr 
Land iſt ganz mit Baͤumen befegt und hat einen 
großen See, in weichen Bieber und Seekaͤlber 
leben. Wo ſollte Bies alles in ber engen Gegend 
zwiſchen dem Donund dee Wolga zu finden ſeyn? 
Herodot zeige ſelbſt feine Unwiſſenheit; bey dem 
vorhergehenden und nachfolgenden Lande giebt er 
die Größe und Entfernung an, nur bey ben Bu⸗ 
dinern nicht. — Gelonen fuchten ſchon die dis 


teſten griechiſchen Nachrichten aufdiefer Seite; : - 


Die Budiner glaubt Herodot mit ihnen vermiſcht, 
Aalſo ſezt er ſie auch hieher. Sie wohnten aber 
in der Naͤheder Weichſel. ©. bay ben Neuvrern, 
utid die Urſachen des Jrrthums in dem vorherge⸗ 
henden Theit Gewalt u 
HRRIRE, 3.0.0.0. Weber 


‘oJ ıv, 17 ” 
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"Ueber den Budinern liegt eine große Wuͤſte. 
ſieben Tagreiſen lang gegen Norden. Jenſeit der 


Waͤſte, wenn man ſich mehr oſtwaͤrts wendet, 


wohnen bie Thyſſageten (Suocæybre ein gro⸗ 
fies Seammvolk, das von der Jagd lebt. Bey 
ihnen entſpringt der Tanais und noch drey andere 


große Fluͤſſe, welche alle in den Maeotis fallen, 


— Niemand verkennt an der Wuͤſte die Steppe, 
dee Wolga, um und über dem Salzſee 


tenfeit | Ä 
Elton. Die Thyſſageten ſaſſen alfq im heutigen 


Gubernium Sarstom , und wahrfcheinlich viel 
weiter gegen Norden, das weiß aber Herodot 
nicht, denn er richtet fich blos nach dem Weg der 


reiſenden Karavanen. - Aus ihnen fliefen auh 


wirflich große Ströme, die Wolga, ber Uzen, 


der Ural, wenn fie gleich nicht alle bey ihnen ent⸗ 


fpringen. Mit her Quelle des Tanais irrt He⸗ 


zobor völlig, weil feine Reifenden blos die Rich⸗ 


tung Pannten, welche er im lezten Drittheil ſei⸗ 
nes Laufs haͤlt, und das Fernere nach dem Be⸗ 
kanuten ſchaͤtzten. — Seine angeblihe Quelle 


des Tanais iſt wahrſcheinlich die Quelle der Ka⸗ 


ma, und Thyſſageten die Bewohner von den hoͤ⸗ 
bern Gegenden der Wolga. 


’ 
* 


>) 
Gränzend an die Thyſſageten und in den nem⸗ Jorkes 
lichen Orten wohnen die Jyrkae (very), nd 


leben ebenfalls von der Jagd. 2) 
Jenſeit derſelben, gerade gegen Often wohne 


noch ein Haufe Skythen, die von den > 
| — chen 


3) IV, aa. 


‘ 


ne — 
chen Skythen einſt abſtelen, und in dieſe Gegen 
ben famen. 2) 
Bis zu diefen Skythen iſt alles: Land eben 
nand tief; von hier an aber wird es felficht und 
raub. b) — Alſo wohnten die- JIyrkae und die 
Skythen noch, auf'der Suͤdweſtſeite des Ural⸗ 
Gebuͤrgs und ihre Ausdehnung war wicht bedeu⸗ 
tend. 
Baia Geht man durch die bergichte Gegend eine 
korfe  teite Strecke fort, fo trift man am Fuß hoher 
.  Gebürge auf feute, die von ihrer Geburt analle, 
Mann und Weib kahl ſeyn, eingedrücdte Naſen 
und ein großes männliches Glied haben follen. 
Ihre Kleidung iſt zwar die Skythiſche, aber ihre 
Sprache eine ihnen eigne. Sie leben von Baͤu⸗ 
men; Pontifon (Tlovrırov) beißt der' Baum, _ 
von bem fiesleben, Er ift hoͤchſtens fo groß als 
ein Feigenbaum, trägt Huͤlſenfruͤchte mit einem 
Kern. Wird diefe reif, fo zwaͤngen fie fiedurch 
Tücher; da fließt denn etwas dickliches ſchwar⸗ 
je6 heraus, das Heißt man Aſchy. Davon les 
ken ſie, mifchen es auch mie Milch zum Getränf; 
aus dein dicken Satz machen fie Kuchen zum Eſ⸗ 
fen; c) denn Schafe haben fle nicht viele, weil 
es wenig quite Weiden giebt. Jeder mohnt uns 
ter einem Baum, im Winter fo, daß er über 
Denfelben eine fefte tweife Decke breitet, im Som⸗ 
mer ohne BIER Em .. beleidigt nies 
mand, 
49 w, 1273 | 
b) IV, 24. | 
e Eind es Eibiriſche Eebern? 
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mand, weil man fie für heilig Hält; fie beſchen 


auch fehlechterdings Feine. Kriegswaffen. Sie 


fehlichten die Zwiftigfeiten der herumliegenden 


Voͤlker, und ieder, der zu ibnen Zuflucht nimmt, . 


findet eine fichere Freyſtaͤtte. Sie heiflen Ars 


gippaei (Aeyızzamı). Herodot nennt fie aber | 


meift Phalakri, die Kahlföpfe. d) 

Bis zu dieſen Kahlkoͤpfen ift alles vorherge⸗ 
bende Land durchgängig befannt ; ©) denn es 
kommen Skythen dahin, von denen man es leicht 
erfahren kann, auch Griechen aus dem Handels⸗ 
plaz am Boryſthenes und andern Kolonien im 


Pontus. Die Skythen, weiche dapin reifen, 


brauchen fieben Dollmetſcher. ) 


L 


Hoffentlich wird nach diefer Darlegung —— 
mand weiter die Exiſtenz des Indiſchen, vielleicht le UNE 


die 


| auch des Ehinefifchen Handels duch den Lands Kr des 
weg über die Kafpifche See läugnen. Griechen Lalriiten 


und Skythen machten unftreitig nicht fo entfernte 
Reiſen zur Befriedigung dee Neugierde, ſondern 
Des Handels wegen. ben den bisher befchriebs 
nen nomadifchen Nationen, war wenig das ben 
Geiz entfernter Kauflente reizen, ober hinlaͤng⸗ 
Tiche Entfhädigung für die Strapagen, Gefahr 
und Koften eines fo fernen Zugs geben konnte. 
DieKaufleute hielten auch immer einerley Strich, 


überfchritten nie die großen Gebürge, welche Ste 


bitien vom mittlern Aſien trennen; alfo mar 


wicht 
d) Herod. TV, a3. 
Noaa⸗ a TEE, [en zarte wi 
O IV, Lu 2 
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nicht Petzhandel ihte Hauptabſicht. Diefet hatte 
ſie noͤrdlicher gefuͤhrt. Die Umſetzung der Waa⸗ 
ren geſchah mach aller Wahrſcheinlichkeit au deu 
Bid, Gängen der Iſſedonen, in der Naͤhe bes gro- 
fen Syr Stroms, ber fich in ben See Aral er⸗ 
gieſt. Die Griechen erhielten bie Waaren bes 
fͤdoſtlichen Afiens erft aus der zwehten Hand 
durch die nemlichen Iſſedonen, denn das Volk 
war ihnen auch noch bekannt, fo tie die oͤſtli⸗ 
chere tage deſſelben und Die. Nachbarſchaft der 
Maſſageten; 8) aber in das Sand ſelbſt, welches 
man bey den heutigen Kirkifen und in der Soon⸗ 
gareh fachen muß, wurde den Griechen wahes 
ſcheinlich der weitere Eintritt verwehrt. Hero⸗ 
dots Nachrichten fcheinen dies zu bezeichnen. 
Drachdem er verfichert hat, daß die Griechen. bis 
zu den Kahlkoͤpfen kaͤmen, fähre er nach einer 
Heinen Zwifchenerzäblung fort: die Öftlichere Ges 
gend nad) ben Kahlkoͤpfen wird von den Iſſedo⸗ 
nen (Irondaras) bewohnt, das weiß man noch. 
Wenn ein Mann bey ihnen ſtirbt, fo kommen 
bie nächlten Anverwandten, zerhacken ben Leich⸗ 
nam mit dem Fleiſch gefchlachteter Hammel, und 
verzehren das Vermifchte, den Schädel reinigen 
and. übergolden fie, um in als ein Heiligthum 
bey der Familie aufzuheben. 1) Was über die 
Iſſedones hinaus noch ferner für Voͤlker woh⸗ 
u z nen, 
— anter Dan Iſſebentn die Maffagetes. Aerod. 
201, ee FE i 


D IV, 26. 


von den Skythen erfahren, nennen fie ‚4 Dee 
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nen, har Herodot durch feinen Augengengen: eve 
fahren koͤnnen. 1) 
- , Und diefer Handel hate, nicht erſt zur Zeit | 
des Herodot feinen Anfang genommen ,. Denk 
viel Ältere Griechen. wiſſen die Iſſedonen zu nen 
sen, und: Arifleas verficherte bey’ ihnen. gemefen 
zu ſeyn. Diefer Mann harte zwar manche Far 
bei bey: den Griechen in Umlauf gebracht, von 
Denen ich-fogleich reden werde; aber er. nannte 
doch den Namen diefes Volks, das man. aus 
wirflichen Erfahrungen fennt, muß. alfo. ſelbſt 
von demſelben wenigſtens etwas gehoͤrt haben... es 
„Wie es nordlich über deu Kahlkoͤpfen und 
Iſſedonen ausſieht, davon weiß Niemand etwag 
Zuverlaͤſſtges zu ſagen, weil unzugaͤngliche. Bar 
ge, uͤber welche Niemand kommt, die Gemein⸗ 
ſchaft abſchneiden. Doch verſichern bie Kahl⸗ 
koͤpfe (ich glaube es ihnen aber nicht), daß Maͤn 
ner mit Geißfuͤſſen das Gebürg;.K), und.dag fer⸗ 
nere Land andere Menſchen bewohnen, die ſechs 
Monate im Japr. fchlafen,1I mw . Eben ſo ſagen 
die Iſſedonen, über ihnen. wohnten einäugige 
Menfchen, und bie goldbewachenden Greifen, 
Dies haben von ihnen die Sfyrpeii, md wig . 


soegen RD ” — denn xima 
IV, 16. Ä 
'k) Sind wohl Steinfha Yegäll ans) er 


H IV, 25. Dieſe lezte Nachricht iſt nicht erundios. 
RE Beogr. neuefts Aufl. p. 809, A 
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heißt Eins, und Spu das auge. m) „Al⸗ 
les dieſes erzaͤblt auch Ariſteas aus dem Mund 
Der Iſſedonen, ben denen er geweſen ſeyn will, 


- und daß über diefen Völkern om Meer die Hy⸗ 


perboreer wohnen.’ n) Die Lügen von biefes 
Mannes ploͤzlichem Verſchwinden und feinen 
Wiedererſcheinungen nach vieler Zeit ſiehe in der 


angefuͤhrten Stelle; das 1 5te Kapitel aber bes 
weit, daß er. werigſtens 350 Jahre nn 
ee | 


Aber nicht bios auf diefem Ex. ſondern 
anch über die Kaſpiſche See erhielten bie Grie⸗ 
chen. Raufmannsgut aus den Oftländern, Wo⸗ 
zu ſonſt ihre Fahrten an den Phafis? wie kounte 
ſonſt Herodot auch nur das ungefehre Maas vom 
Kaſpiſchen Meer, oder. einige Kenntniß von den 


Sitzen der Maffageten erhalten? Eigne Reifen 


machten die Griechen wohl nicht in das fernere 
kand, aber die Waare wurde, vielleicht erfi Durch 
bie dritte am an dei ven aaa gebracht. 


a) Vv, 7. 
2) IV, 13. 16, 


’ R 5 
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"Das dritte. Bud). 
Geſchichte der ſpaͤtern Entdedungen 
im Norden- von Europa und Aſia. 
Skythen, Sarmaten, Slaven. 


Er ſtes Kapitel, 
Kenntniß vom Norden der Erde bis auf 


Ptolemaeus. 


gi 


SM eisoor holte feine Kenntniffe aus ben Kois⸗ 


men der Milefter am Pontus Euzinus. Die 
Ungluͤcksfaͤlle der Mutterftadt unter den Perſi⸗ 
ſchen Königen inächten den weitern Entdeckungen 
auf diefer Seite ein Ende. Denn obgleich Die 
meiften Pflanzſtaͤdte, vorzüglich Olbia, hinlaͤng⸗ 
fiche innere Macht beſaſſen, uin ihre Unabhaͤn⸗ 
gigkeit und einen Theil der alten Handlung, wel⸗ 


che den benachbarten Barbaren felbit zum IB . 


duͤrfniß geworden war zu erhalten: ſo fehlte 
doch die kraͤftige Unterſtuͤtzung vor Mutterlan⸗ 


de, zu entfernten großen Untetnehmüngen-; es 


fehlte den Sraaten Griechenlands, wegen dee 
herfifcheii Kriege und wegen den bald daraũf ent⸗ 
ſtandenen innerlichen Zwiſtigkeiten an Luſt und 
aft zur thätigen Benubung und Erweitetuntz 
der entfernten pontiſchen Entdeckangen. 
J .  B3 : . Ds 


— 
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Däler erfährt man in den naͤchſt folgenden 
Jahrhunderten von dieſer Seite beynahe nichts 
anders, als was uns ſchon Heroͤdot erzaͤhlt bar; 
die Nachrichten werden fogar immer verwirrter, 
immer unrichtiger "weil man ˖ der alten Quell 
den volfen Glauben verſagte, und auch, weil 
man ihr irrige Deutungen gab. Selbſt in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten, als die Römer, den n größten Theil 
der Küften dieſes Meers beberefchten, und über 
die Öftlichen Steiche defjelben-fich — 
licht verbreeitete, huͤllte inumer noch ein teil 
ſcher Nebel die weſtlichen. Man erfaͤhrt, — 
die griechiſchen Staͤdte noch ihre Exiſtenz erhid: _ 
ten, ‚man hoͤrt felbft. die Namen einiger ſpiter 
entftandener Orte; aber zuſammenhaͤngende Br: 
kanntſchaft, die Folge eines fleifigen Beſuchs, 
eines ununterbrochenen Handels war auf immer 
verſchwunden. Man gab der Küftenfolge eint | 
falfche Richtung, verſtuͤmmelte die Namen ünd 
verfehlte Den waßren Lauf der altbekannten Fluͤſſe, e 

Aber. auch in den öftlichen Theilen des —* 
tus, an beyden Kuͤſten der Kimmeriſchen Meer: 


enge, hatten die Mileſier und nebſt ihnen noch 


andere Gtiechen, Pontikapaeum, Phanagoria 


‚and. mehrere Pflanzſtaͤdte angelegt, welche bald 


an Menſchenzahl und innerer Kraft fo ſehr wuch⸗ 
ſen, daß ſie fuͤr ſich ſelbſt beſtehen, einen eignen 
Staat bilden konnten. Sie finden ſich ſchon ben 
ihrer erſten Erſcheinung t in der Geſchichie als ver⸗ 
bundene Staaten unter dem Regiment einesihrer 
oma. der fich, ‚man weiß nicht durch wel» 

che 
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hr Umftände, an die Spitze geſchwungen hatte, 
Diefe Verbindung brachte mehrere Leben in. die 
benachbarte Handlung, viele Gelegenheit zu wei⸗ 
gern Entdefungen, Die ganze Küftg des Pg; 
Ins Maeotis ſtand in einer Art der Abhängigkeif 
aon dieſen Bosporaniſchen Dynaſten, welche 
größer. oder ſchwaͤcher war, je nachdem mehr oder 
mindermaͤchtige. Völferfchaften fie betuphnten, 
Sie baueten Tanais, an der öftlihen Mündung 
des Fluſſes mit, gleichem Namen, 2) und bereite 
ten dadurch eine ſichere Micderlage für die Wan; 
xen, welche der nördlichere Skythe gegen die ihm 
eignen Beduͤrfniſſe vertauſchte, oder welche die 
Karavanen oͤſtlicherer Voͤlker vom Kaſpiſchen 
Meere btachten. Der Handel, ben ſchon Heros 
hot fo genau befchreibt, war alfo jezt mit einigey 
Abänderungen in ten Händen. der Bosporaner, 
Sie fingen fehr. frühzeitig an fich mit den euro; 
päifchen. geiechifchen. Staaten , vorzüglich mit 
Arhen, in unmittelbare Verbindung zu feßen,' 
führten ihnen den Ueberfluß ihres Getraides und 
die Artikel des fremden, Handels zu, und vers 
ſchaften ſich dafiir Del, Wein, Gelb, und von, 
Zeit zu Zeit einen Zuwachs neuer Mitbürger, 

Dutch ſie erhielt alfo die ganze Dftfeite, 109 
es vorhin nur daͤmmerte, ein volles Licht, wel 
ches in der Folge, nie wieder. verdunfelt worden 
iſt; denn Griechen und Roͤmer waren mit allen 
dieſen Strichen ungleich vertrauter, als wir es 
noch in unſern Tagen find, und eine Anzuhl be— 

IH. traͤcht⸗ 
a} Sirgpe XI, p. 453. 
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rraͤchtlicher Städte bluͤbeten, wo mir jezt kaum 
. einzelne unbedeutende Flecken zu zählen wiſſen. 
Der Druck der angränzenden Skythen wur⸗ 

de endlich diefen Dynaſten zu läflig; fie liefere 
gen die griechifchen Städte am Bosporus in die . 
“ Hände des Mithridates Eupator, der das Reich 
Pontus beherefchte, und von da aus die meiften 
rohen Völfer in Kolchis und in den Zweigen des 
Kaufafus entweder unterjocht oder zur Freund⸗ 
Haft gezwungen hatte. Mithridates verjagte 
wwar bie Skythen aus allen benachbarten Gegen⸗ 
den, und der beträchtliche Handel des öftlichen - 
Pontus war ohne Nebenbuhler fein Beflk ; aber 
ex fonnte ihn, wegen der. roͤmiſchen Kriege nug 


wenig benuͤ iterung deſſelben, 
folglich, vor en, iſt in langer 
Zeit die Re gleich fein Sohn 
Pharnaces e andere Fuͤrſten 
unter der O mer die bosporas 


nifchen Laͤndereyen regierten und unftreitig den 
alten Handel fortführten ; fo war. doch die Ein- 
wirkung des herrſchenden Volkes dabey zu unbes 
deutend und ihre geographiſche Wißbegierde zu 
gering, um auch nur den Gegenſtaͤnden genau 
nachzuforſchen, welche one große Anſtrengung 
„neue Aufklaͤrungen haͤtten verſchaffen muͤſſen. 
Strabo weiß z. B. hiſtoriſch gewiß, daß die 
Aorſi, ein Volk am Kaſpiſchen Meer, anſehn⸗ 
lichen Handel mit den Produkten des ſuͤdlichen 
Aſiens und Indiens treiben, daß ſie ſelbſt ihre 
Waaren aus der erſten Hand abholten, und zum 
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Transport Kameele gebrauchten. I Die Nie 
derlage zum Abſatz mußte ſchlechterdings Tanais 
am Don, oder Phanagoris am Bosporus ſeyn; 
es gab ſonſt keinen Ort, der einen Verkehr mit 
den ſuͤdlichen Völkern Europens erlaubte. Wie 
leicht wurde es alſo den Bewohnern dieſer Städte 
zuverlaͤßige Nachrichten uͤber die wahre Lage des 
Kaſpiſchen Meers, uͤber den Zuſammenhang mit 
den oͤſtlichern Voͤlkern, uͤber den wirklichen Lauf 
des Tanais zu erhalten! Wahrſcheinlich wußten 
auch Kaufleute davon. Aber Strabo denkt ſo 
wenig Daran, die dargebotene Gelegenheit zu bes 
. nüßen, daß er noch immer ungewiß bleibt, ob 
die Duelle des, Tanais in den Kaukafifchen Ge; 
bürgen oder weiten nerdlich zu fuchen fen; Daß 
er nach deu einmal hergehrachten Melnung,, lies 
ber die Kaſpiſche See mit bem nordlichen Dcean 
in Berbindung feßt, und die Yorfi ihre Woaren 
ans Armenien holen läßt; da doch diefer Weg 
durch die yielen-gefährlichen Gebürge für Ka⸗ 
meele faſt unzugänglich, und der Abfag der Waas 
ven aus Armenien nach dem Phaſis ungleich näs 
ber und leichter ift. 
- Unter folchen Umftänden laͤßt fi) freylich 
‚wenig Aufklärung zur Kenntniß der nordlichen 
Erde erwarten. Man nahın auch faft allgemein, 
ohne Ruͤckſicht auf Herodots alte Berichte, das 
Ende der Erde durch den Ocean in ſehr geringer 
Entfernung von den nördlichen Küften der Mae⸗ 
otiſchen See an. Pofibonius, der Freund und 
5 4 " Ge⸗ 


b) Srabo XI, p. 5064 . 
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Gefehrte des Pompeius, auf ſeinem Zug Itgeñ 
ben Mithridaͤtes dachte ſich nach ungefehrer 2 
Hung den Abſtand beyder Meere auf 25 geogr; 
- Heilen; und Strabo wagt es gar nicht Bierüher 
zu urteilen,“ teil bie Gegend über dems Tante 
Biel zu rauß'für ben Bewohner des üblichen Eu⸗ 
kopa fey, und wei die zahlreichen wilden Staͤm⸗ 
ine des Norden dem ansländifchen Forſcher Fels 
sen Zutrit verftatteren. ©) 

Die Erdfunde parte alſo bis zur Zeit der ers 
FR Käifer auf ver Nordſeite manchen Schrint 
ruͤckwaͤrts gethan. Denn auch in den weftlichern 
Streichen uͤber dem Boryſthenes deckte 'tiefes 
Dunkel die Erde. "Die griechifchen Städte ad 
Biefem Fluß und in der Naͤchbarſchaft fliehen bey⸗ 
nahe auſſer aller' Verbindung mit den Römern; 
den nuumehrigen Herren der füdlichern Gegen⸗ 
den; wenigftens fehlen alle Nachrichten von ih⸗ 
nen. Daher weiß Strabo' ſchlechterdings nicht 
zu fagen, ob ber ungeheure Strich Landes won 
der Elbe an gegen Oſten dis an den Vorhſthenes 
und weiter:bis an den Tanais durchgehends mit 
Menſchen, und noch weniger mie was vor einen 
Stamm der Menfchen er brwohnt fen. Durch 
Die neueſten Eroberungen der Römer wurde zwar 
eben jezt der ganze Lauf des Iſters bekannt; durch 
wirkliche Erfahrungen letnte man Deutſche, und 
Dacier an den Nordufern deſſelben Fennen, und 
Hape be ben ‚Dähdrngen drangen don Zeit zu 

r * 
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Zeit aus den hoͤhern Gegenden Voͤlkerhaufen nor, 
Die man mit allgeneinem Mamen Sarındten ; 

und als einzelne Voͤlkerſchaft Rhoxolanen nann⸗⸗ 
te: aber Miemand wußte anders, als nad) blos- 

fen Murhmaffungen von den noͤrdlichern Natio⸗ 

nen bes heutigen Polens und Rußlands zu Tpres 
hen; noch weniger die wahre &age der Länder: an 
zugeben in denen ſie ihr Leben fuͤhrten. 

Der Raum eines Menſchenalters war hin⸗ 
langug um einiges Licht dem Auge des ſuͤdlichen 
Beochachters zu verfchaffen.- Nicht nene Erobes 
rungen, aber'eine längere Bekanntſchaft mit den 
angränzenden Barbaren Dienee hiezu. Der Zur 
fall hatte roͤmiſche Schiffe in die Oftfee geworfen. 
und einen Theil der dafigen Küften beftimme, 
Det Handlungsgeiſt lockte mehrere Fremdlinge 
gom Iſter aus an einen Fluß des unbekannten 
Binnenlandes. Weichſel nennten ihn die An⸗ 
wohner, Wiſula (Biftufa). hieß er von nun any’ 
bey dep erftannten Römer, welcher in feiner 
Machbarſchaft zwar noch Deutſche, aber zwifchen 
ihnen und durch Hörenfagen weiter fort. im fer; 
uen Oſten auch einen andern. Voͤlkerſtamm ent⸗ 
deckte, der mit den. Sarmaten über dem Pontuß 
und mit den neuen Anfömmlingen an der Do« 
san, ben Jazygen, zu viele auffallende Aehn⸗ 
Uchkeit in Kleidung und Lebensart hatte, um ihů 
nicht mit diefen für einerlen Hrarion zu ‚halten, 
um ihm nicht den nemlithen Namen Sarmaten, 
beyzulegen. Sehr wahrſcheinlich war unterdeſ⸗ 
fen auch ber Zuſammenbang mit den griechiſchen 
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Seadten am nordweſtlichen — wieder hen 
geſtellt, und fie felhft unter roͤmiſchen Schuß ges 
kommen, Man.fand Aber und neben ihnen die 
nemliche Mation; alfo iſt won jegt an der ganze. 
Morden Europas durch Sarmaten bevoͤlkert. 
In dem nenilichen Maas vergrößerte fich all⸗ 
mäßlig die Kenntniß des Norden über dem Pafus 
Maeotis. Die Mömer harten zwar die Herr⸗ 
fchaft von Bosporüs.eigenen Fuͤrſten verliehen, 
aber das Land blieh Body unter ihrem mittelbaren 
Schutz; e) fienghmen felbft an dem Handel Theil, 


„tonrben mit ben Ideen vertrauser, welche man in 


Diefen Gegenden ſchon länger von den noͤrdlichern 

Völkern hatte, und verfchaften fich vielleicht eigne 

weitere Aufklaͤrungen. Kurz Plinius iſt im 

Stande den bisherigen Irthum won ber Nähe 

des Octans umzuftoffen, und zu verfichern, ‘daß 

Eratoſthenes, Iſidorus und die Altern mis vollem 

Mecht den Nordländern eine weit höhere Aus« 

Dehnung gegeben hätten, und daß, erft zu feiner . 

Zeit die Entdeckung von unzähligen Haufen nord⸗ 

Ticher Barbaren gemacht worden fig.) 

- Unterdeffen kamen diefe leztern Nachrichten 
vicht aus ſelbſt gemachten, — Roͤmi⸗ 
ſcher 

e) Appian. Bell, Mithr. c. TER Phanagoria Band eine 
Zeitlang unmittelbar unter den Nönıern. 

N) Plin. II, 108. „Iſidorus adiecit 1250 Mill. a Tanal 
„usque ad Thulen; quae conjectura: divinationis eſt. 
„Ego non, minore, quam proxime dicto, fpatio, Sar- 

‚ „imnatarım fines nosci intelligo. Et alioquin. quantum 
„‚eiTe debet, quod innumerabiles gentes ſubinde fedem 


„Mutantes capiar?\* - 
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fcher oder Bosporaniſchet Kaufleute, fondern 
aus den Mund anderer Voͤlker. Denn noch 
weiß Pfinius nichts Beſtimmtes von den neube⸗ 
kannten Horden und noch weniger von der Bes 
fhaffenheit ihree Wohnfige anzugeben ; fein 
Wolga ⸗Fluß erſcheint noch in der Erdbeſchrei⸗ 
bung, unverrüct behält die Hypotheſe vom Ka⸗ 
nal aus Dem Dcean in das Kafpifche Meer ihren 
alten Beſitz. Blos in den Ebnen zwifchen dem 
Maeotis und Kafp. Meer, auf der Nordſeite bes 
Kaufafüs, hatten längere Nachbarſchaft und 
. Kriege, eine etwas genauere Bekanntſchaft ges 
geben ; und auch hier feheiterte Die Zuverlaͤßig⸗ 
keit, fobald die Beſchreibung ſich weit von den 
Küften der See entfernen muß. Man verpflanzte 
inftimmig die hochgeprießnen Amazonen in diefe 
ungefannten Winkel, weildie Geographie ſie am 
Thermodon und allen andern ihnen von Alters 
ber — ——— — geſucht 
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Zweytes Kapitel, 


Ptolemaeus derbreitet neues Licht uͤber 
den Norden der Erde. 


Boſtimmte Nachrichten von weitern Entdeckun⸗ 
gen der Roͤmer unter den Kaiſern aus der Flavi⸗ 
ſchen Familie und bis in die Haͤlfte des zweyten 


Jahr⸗ 





24 MEREETTE 


Zahrhunderts Find wenjgſtens für die Nachwelt 
verloren gegangen z daß-aber mehrere gemacht 
werden mußten, zeigen ſchon Trajans Erobe⸗ 
zungen, Als Gebigter von, Dacien konnte eg 
den Roͤmern, wenn fie auch nicht abfichslich auf 
‚ Erweiterung der Erdkunde ausgiengen , doch 
unmöglich an mannichfaltigen. Nachrichten von 
ber fie nördlich begränzenden Sande fehlen, voel; 
he durch laͤngern Yufenthalt , durch wechfelieis 
tigen Umgang, durch die Erzählungen der alten 
Bewohner Dariens, durch unvermeidliche Strei⸗ 
tigkeiten mit den Nachbarn, immer einen ſolchen 
Grad von Beſtimmtheit erhielten, ob,fie gleich 
aus andermeitigen Lirfachen. bier und. dar Lüden, 
oder Irrthum in einzelnen Angaben ließen.  ; 
Auuf der andern, Seite erweiterte die ‚Abhäng, 
gigkeit der Sapromatiſchen Könige, Pleine Kiez 
ge, welche die, Römer in der Nähe des, Bospo⸗ 
rus und mit den Fürften der Iberer und Albaneg 
zu führen hatten, mehr als alles aber, der fprt« 
geſezte Handel an den Mündungen des Tanais, 
Die. Kenntniß. der nördlichen und. nordöftfichen 
Striche der Erde. Wir dürfen beklagen, daß 
fein Geograph und auch Fein Gefchichtfchreiber- 
aus dem Zeitalter Trajans und Hadrians fich er⸗ 
balten hat; er würde, uns über die gemachten - 
Fortſchritte belehren, er würde uns zeigen, 06 . 
das, was Ptolemaeus darzuftellen weiß, (hen 
allgemein befannte Nachrichten waren, ober ob 
wir ſie groͤßtentheils der bewundernswuͤrdiges 
otzchang dieſes Mannes. und feines. Vorgaͤn⸗ 
mn gers 
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gers Martnug zu verdankeit haben. Es waͤre 
ſehr wichtig dies zu wiſſen, denn die große Kelle, 
welche dieſer Marhernarifer auf eine ungeheure, 
biöper völlig dunkle Strecke ber Erde, zu verbrei⸗ 
ten weiß, muß eine Bewunderung erregen, die 
an den Unglauben graͤnzt. Unmöglich kann Die 
Erdfunde, mie durch einen Zauberſchlag, ſich 
auf einmal fo erſtaͤuneud erweitern; und do 
laͤßt ſich gegen die Aechtheit des Bor vorhande⸗ 
heit Werks Fein gegtündeter Zweifel erregen, da 
andere Roͤmer aus Ihm einzelne Nachrichten aus 
ziehen, die ſich in feiiier Geographie wieder fin. 
den, und da wir noch Halidſchriſten wenigftene 
aus demi zehnten odet eilften Jahrbundert befißen; 
welche die nenlifiche Zeichriung der nordlichen ban⸗ 
der liefern: Daß um, oder Hor diefer Zeit ein 
Grieche, und uͤberhaupt irgend ein Menfchens 
find fähig geweſen ſeh, feine ausgebreitetern, beſ 
fern Kenutniße dem alten Ptolem. unterzufchies 
ben; glatibt gewiß Niemand, der die geringe 
Bekanntſchaft der Bhzantiner in den entlegenern 
Sirichen des Norden unterſucht, nud das Werk 
des Konſtantidus Porphyrog. des gelehrreften ih⸗ 
ver Geogtaphen geleſen hat. F 
Eine kurze Darſtellung von dem, was Pto⸗ 
lem. in dieſen Gegenden mehr ünd beſſer wußte 
als ſeine Vorgaͤnger, wird ſeine Verdienſte in ei 
helleres Sicht fegen,; als bie ausgeſuchteſte Des 
klamation. 
Daß das heutige Polen mit Sarmaten bo 
feit war; lehrten lange vor Ptoleni. andete Ro⸗ 
— 3 
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mer; aber keiner hatte, wie er, die vielen Bis 
kerſchaften nennen, Die wichtigen von den unbes 


Deutenden auszeichnen, oder beftimmen. koͤnnen, J 


daß auch Nationen von fremdem Stamme nnter 

ihnen ſaſſen, wie z. B. Alauni Scythae. Keis 
ver weiß ferner die, wenn gleich ſchlecht gezeich⸗ 
nete, Lage der Preußiſchen Kuͤſte, oder Namen 
von Orten und Gebuͤrgen im innern Lande vor 
ihm anzugeben. 

Hier wird es indeſſen nicht ſchwer den Huͤlfs⸗ 
mitteln auf die. Spur zu kommen, welche ſeine 
Zeichnung lenkten. Mehrere Seereiſen nach der 
Bernfeinfüfte halfen. ihm zu einiger Beſtim⸗ 
mung dee nordlichen Landes und. der zunaͤchſtſi⸗ 
genden Völker: Ungleich größere. Aufflärung 

mußte ihm ein 5ofähriger Aufenehalt der Römer 
: ii Dacien verfchaffen, und vermurplich waren 

die hiet gegebenen Nachrichten dein gleichzeitigen 
Roͤmer feine Neuigkeit. Daß feirie Dütellen 
von dieſer Seite herkommen, jeigt ſchon Die zu 
perlaͤßigere Beſtimmung der höhchzi Voͤlker 
Sarmatiens, des Kardathiſchen Gebuͤrgs und 
der vielen Orte laͤngſt des Tyras⸗ Mieſter) Fluſ⸗ 
ſes. Eben fo fetzt er mehtere Orte in einer ziem⸗ 
Ten Höhe an bei Boryſthenes, weiter nörds 
lich ‚aber und. in das ganze innere Saxrmatiens 
picht einen einjigen: Zum deutlichen Beweis, 
daß in jene Gegenden kein Ausldsider gedrüngen 
‘ war; daß Pröleni; blos aus Erzaͤhlungen ande⸗ 
uns Voͤlker ſchoͤpfen, folglich mit ber wirklichen 
— „mancher. Voͤll exſchaften oft irren je 


* 


Denn es läßt fich nicht bezweifeln, daß es im 
tiefen tande, fo gut als in der Mähe von Da⸗ 
cien zuſammenhaͤngende Wohnungen mit eignen 
Namen gab. 

Eben ſo wird es auch leicht begreiflich daß 
Ptolem. die Voͤlker, Orte und Fluͤſſe am iſtli 
hen nud weſtlichen Ufer des Palus Maeotis ges 
mauer kannte, als feine uns bekannten Vorgaͤn⸗ 
ger ; ein thätiger Handel erweiterte und berich- 
sigte in diefen Gegenden init jedem Jahre einis - 

Selbſt die ziemlich genaue Zeichnung von 
— „ Albanien ,. nebft der ſtarken Zahl von 
Orten, darf beh einigem Handel und einiger Abs 
haͤngigkeit der Fuͤrſten des Landes von den Roͤ⸗ 
mern nicht ſeht auffallen. Man hat im Gegen 
theil Urſache fich über auffallende Fehler in der 
Sage ber nördlicher Küften des Pontus Eufinug. 
zu wundern, die dem Anfcheine nad) zum Theil 
ohne viele Schwierigkeit haͤtten vermieden wer⸗ 
den koͤnnen. Noch inimer ſteht bey Prolem, 
wie bey den Altern der ganze Palus Macotig ges 
zade gegen Norden geſtreckt, da doch fü viele 
wiederholte Seereiſen die nordöftliche Richtung 
lehren mußten. , Auf der Oſtſeite des Wogpor 
zus Kimmer. übergeht er den Landſee und den 
Arm des Bardanus- (Kuban) Fluffes, welche 
Diefe Kuͤſte zu einer Inſel (die heutige Inſel Tas 
man) machen, da doch Steabo ꝛc. davon Nach⸗ 
richt geben. Er ziehe die Küfte der taurifchen 
Halbinſel nicht genug gegen Weſten, und anftate 
ken Achilles Dromus nach’ den ar 
| | el⸗ 
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"Acherk weſtlich nach der Mündung des Vothſlbe⸗ 
nes hitlaufen zu- laſſen, ſtreckt er ſich bey ihm 
gerade -degen Büden, wid verunftafter dadurch 
die wahre Form der Kuͤſte. Auch der ganze tauf 
des Boryſthenes, nebſt der Quelle, erhalten eine 
ſehr falſche weſtliche Richtung; zum beütlichen 


Beweis, daß er von diefen inner’ Gegenden 


ſchwankende Erzaͤhlungen vor ſich hatte , nach 
denen er ſeine Zahlen beſtimmte. 

Aber Bewunderung erregt die Zeichnüng der 
‚Länder nordlich und nordäftlich vom Patus Mae⸗ 
otis.. Ganz nach feinem wahren Lauf ſtellt ſich 
der Tanais bis zur Quelle dar; nur ſetze man 
die Riphaeiſchen Berge, aus denen er eütſprin⸗ 
gen ſoll, auf Rechnung aller aͤltern Geögraphen. 
So vief- hatte Herodot voñn diefem Fluſſe bey wei⸗ 
tem nicht gewußt; er ſucht ſeinen Urſprung in 
hſtlichern Strichen. San neu erfcheint auf des 
Ptolem. Karte der Rha (die Wolga).Dieſer 
Steöin, deſſen Erifkenz vorher Niemand kannte, 
wird nicht etwa wie ein unbekannier Fluß: blos 
anf-das Ungefehre angegeben, ſondern mach ſei⸗ 


‚ent wahren tauf vollfommen beftimnit:. Zum) _ 


Quellen im aͤuſſerſten Norden aber um aõ kdns 


gengtabe auseinander entferut, geben:ihm fein 


Daſeyn; über dem g 8ſten Cr. der Breite vers 


einigen dc. bende Theile, um durch · wefllichen 


auf dem Tanais bis auf wenitj Meilen nahe zu 
‚fonimen} und nach fanger fädöftlicher Richtung 


wieft ſich dann. der Strom in dag Kafpifche Meer, 


das bey ihm ſeit dei alten Herodot zum earſteti⸗ 


male 
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male wieder als eine felbfiftändige, mit dem O⸗ 
cean nicht verbundene See dargeftellet wird. Die 
Quellen der eigentlihen Wolga und der nicht 
minder großen Kama rechtfertigen Die Angabe des: 
Ptdlemaeus; der ganze Lauf ſcheint aus einek 
neuen Karte entlchut zu ſeyn, die füdliche Hälfte 
ausgenommen, beren Gang fich zu ſehr in die 
tänge ziehen muß, weil ber Palus Maeotis zu 


weis gegen Dorbeni gerückt ift. Uber welche Kar⸗ 


te des Mittelalters hätte ſolche Beflimmungen 
geben koͤnnen. Ds, | 
Mit der nemfichen Genauigkeit ruͤckt der 
Entwurf des Profem. weiter gegeu Often. Zween 
Fluͤſſe, der Ryymmus und der Dair fliefen in 


die Mordfeite des Pafdifchen Meeres. Wende enw 


fpringen aus einem Gebuͤrg, die Rhymmiſchen 
Berge nennt ſie Ptolem., die zugleich mehrern 
weſtlich in die Wolga fallenden Fluͤſſen den Ur⸗ 
ſprung geben. Das Uralſche Gebuͤrg nebſt den 


Fluͤſſen Uzen und Jaik oder Ural koͤnnte nich 


deutlicher bezeichnet werden. Die Samara, 
nebſt mehrern Fluͤſſen aus den nemlichen Bergen 
wenden fich gegen ihren Hauptſtrom, die Wol⸗ 


ga. Der Uzen iſt zwar heutzutag ein Steppen⸗ 


fluß und erreicht die See nicht mehr; aber e8 
bleibt eine Frage, ob dies Immer fo war, und 
bie Nachrichten des Prolem. kamen unſtreitig 
nicht von der See, fondern aus den nördlichern 


Strichen het, fo daß er aljo wohl mit der Müns - 


dung irren fonnte. Vielleicht zeigt Die Auseins 
anderfegung des Afatifchen Ben daß Pia 
| (0% 
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lem. auch große Kenneniffe von den Streichen des 
mittlern Afiens bis au die Gebürge hatte‘, welche 
Sibirien einſchließen. F 
Micht minder beſtimmt druͤckt ſich Ptolem. 

über die Voͤlkerſchaften aus, welche im Norden 
Abe Wefen haben. Längft den Oftufern der Wols 

ga kennt er zwen Gegenden und fept feine Mens 
ſchen Hinein, Neſiotis Negio und Kanodips - 
ſas Regio; weiter nördlich bezeichnet er einige 
Völker namentlich als Sarmaten, andere. wies 
der nicht; er kennt unter ihnen ein Wolf von bes - 
traͤchtlicher Ausdehnung an den nordlichen Ufern 
des Tanais, die Perierbidi, und erft mo feine 
Bekanntſchaft aufhört, kommen die alten Hyper⸗ 
boreer der griechiſchen Fabel zu ſtehen. 

Wet verſchaffte dem Ptolem. ſo genaue Aus⸗ 
kunft in dieſen entfernten Gegenden? Die bloſe 
Lange dev Zeit und eine naͤhere Bekanntſchaft mit 
den angrängenden Barbaren fonnte wohl man⸗ 
ches aufllären ; aber.ein ſolches Ganzes konnte 
fie nie liefern, nie den Zuſammenhang der Theile 
durch Erzählung fo darſtellen, daß der Geograph 
mit Zuverficht feine Zeichnung hinzuwerfen vers 
mogt hätte. Noch weniger wird Jemand der 
Gedanke fommen, ein blofer Zufall habe den ro⸗ 
ben Berichten dee Wilden in des Prolem. Hand 
eine ſo gluͤckliche Wendung gegeben, daß fein ges 
faßtes Ideal die Wahrheit der. Natur erreichte, 

Beynahe bleibt nichts als die Annahme eis 
nee unmittelbaren Bekanntſchaft der Römer, ober 
Be ER bes —— deren Ent⸗ 
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hung und Erweiterung der Handel verurfachte; 
Man bar feine Wahl übrig, als entweder das 
voͤllig Unbegreifliche zu bekennen, oder mit dieſer 
einzigen wahrfcheinlichen Vermuthung zufrieden 
zu ſeyn; um deſto mehr, da wirkliche hiſtoriſche 
Angaben die Meinung unterſtuͤtzen und ihr zu einer 
Wahrſcheinlichkeit verhelfen, welche der erwie⸗ 
ſenen Wahrheit nahe kommt. | 
Schen Steabo weiß mit Umſtaͤnden Nach⸗ 
richt von dem Handel der Aorſi nach der griechi⸗ 
fhen Stadt Tanais zu gebin. Ptolem. Benni 
dieſe Aorfi auch; aber anftart daß Strabo fie feis 
nem Syſtem gemäs an die Weerenge der Pafpis 
ſchen See fezte, finden fie bei) ihm ihre Stelle am 
Seit» (Utah) Fluß. Der Handel war gewis felt 
dieſer Zeit nicht gefunfen; denn Prolem: kennk 
viele Orte längft der Oſtkuͤſte des Marotis, wo 
ſeine Vorgaͤnger kaum ein Paar aufzuzaͤhlen 
wußten; er kenut einige an dee Weſtkuͤſte, von 
welcher Strabo feyerlich bezeugt, fie fen voͤllig 
unbewohnt; er kennt Tanais als eine bluͤhende 
Stadt, ob fie gleich zu Neros Peiren zerſtoͤrt 
worden war: lauter Kennzeichen eines bluͤhenden 
Handels. Dieſe Aocſi brachten alſo die Waa⸗ 
ren "des füblichen Indiens auf ihten Kameelen 
wie vorhin 5 aber ee nahmen duch Romer pers 
fönfichen Antheil an dem Handel, ſie zogen ſelbſt 
in das innere Land, wo nicht mit den Morfen; 
doch) mit andern Karavanen, wenigſtens bie zur 
Wolga und in die etwas noͤrdlichern Striche; 
denn en beſtimmt die Lage zweyer Staͤdte 
... 32 laͤngſt 





1 — — 
Angſi bes Taneis ruckwaͤrts bis zur — 
des Fluſſes, a) und von der einen, Naubaris, 
weiß er ſogar Die größte Tageslänge anzugeben, 
zum fihern Beweis, daß gebildete Mienfchen das 
ſelbſt öfterg ihren Aufenthalt hatten. Diefe 
Straffe konnte nicht nach der Mündung der Wols 
ga führen, fondern mußte von den äftfichen Ufern 
der Wolga gegen die Uralſchen Berge und yon 
ba zu den Aorſi lenken, deren gewöhnlicher Ka 
eavanengang biefer Weg gewefen zu feyn ſcheint. 
Vielleicht waren die Aorfi das thätige Handels; 
volk, welches das füdliche Afien mit dem ganzen 
Morben.von Europa in Handlungsverbindung 
fegte; wenigſtens ift es auffallend bey Ptolem. 
den Namen des nemlichen Volks an: der Nord⸗ 
Lüfte: des kaſp. Meers, und zugleich über den 
Quellen des — zu finden, 


Def — Ptolem. von den nordlichen 
Gegenden der Erde ungleich zuverlaͤßigere Nach⸗ 
richten erhalten konnte, als irgend ein Bewoh⸗ 
ner Italiens und der Hauptſtadt des Reichs, wird 
Miemand bezweifeln, der einſieht, daß es Kauf⸗ 
maunsnachrichten find, daß Ptolem. ein Bürger 
der größten damaligen Handelsſtadt und uners 
muͤdeter Forſcher, an der erften Quelle faß, aus 
Ber fih Entdeckungen vermuthen laſſen. Er that 
mehr als feine Borgänger und Zeitgenofien, bies 
beweißt der allgemeine Beyfall, die allgemeine 
a): Auffer Diefen bepdet nennt Ptolem. Beinen Ort wei⸗ 
ter im zanzen kernern Norden. | 
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Bewunderung der folgenden Schriftſteller, die 
ihn nie anders, als mit dem Beynamen des goͤtt⸗ 
lichen Mannes anfuͤhren. — 

Nach ihm iſt an weitere Entdeckungen nicht 
zu denken. Alles, was die Roͤmer aus dieſen 
Gegenden erfuhren, waren Namen ven Voͤt. 
kern, die einander verbrängten ; hoͤchſtens ver⸗ 
änderte Benennung von Orten-und Fläffen: aber 
eine genane Beſtiminung der Gegenden, neut 
Erweiterungen der Erdkunde, ſucht man in Rünfe 
tigen Seiten’ vergeblich: REN 

ee — 


7 Drittes Kapitel. eh 
Skythen. Slaven. 


Die Stythen , nebſt den mit ihnen verbunde⸗ 
wen Sarmaien, als die Hauptvoͤlker des. Mode 
den, erhalten ihre Stelle an der Spige'der fob 
genden Unterfuchungen. Den Urſprung der Ra⸗ 
tion, bie Sige derſelben, Sitten und: Berfap 
fung lehrte ſchon vorhin Herodot meinen Leſern 
hier bleibt nichts uͤbrig, als ihren ſpaͤtern Schick⸗ 
folen, fo’ weit es die Duͤrftigkeit der Angaben era 
iaubt, nachzuſtuͤren. 
Wach Herodot iſt uns bis in die Zeiten Phi 
lipps des Macedoniers Feine Nachricht von deu 
Seythen übrig; doch verſichert Thucydides, daß 
fie noch ihre ehemaligen Sitze bis zum fter bes 
haupteien. und unter die Bew Nationen 

3. ee 





J 






— 


3 . en . 
der Erbe gehörten;b) und Skylax giebt ihnen im 
feinem Periplus bie wernliche Ausdehnung vom 
Iſter bie an den Maeotiſchen See, wie fie He⸗ 
rodot ihnen gegeben harte. Daher kam Merans 
"Ders Water bey feinen ehrgeitzigen Abfichten zur 
Bezwingung Thraciens auch mit den. Skythen 
in einen unvermutheten und fchnell geendigten 
Krieg. Er hielt den Beſitz von Kalaris am 
Pontus, nahe dep der fühlihen Mündung des 
Iſters pon großer Wichtigkeit für feine weiteren 
Unternehmungen, da es afg eine der beften Hans 
Heisftädte ihm Gelegenheit zu einer Flotte auf 
dem -Ponsusy- us leichtern Erreichung elıres ſei⸗ 
der Lieblings Entwuͤrfe, der Eroberung von By⸗ 
 yanz, verfchaffen Lofmte. Die Nachbarfchaft 
dieſes unternehmenden Fuͤrſten gefiel den herum⸗ 
liegenden Voͤlkern deſto weniger. Sie eilten 
Kolatig /nach hren Kraͤften zu unterſttzen. Der 
Bo poraniſche Tyrann fchichte Getratde uud Woſ⸗ 
fen; mehrere Thraciſche Voͤlkerſchaften machten 
mit dem Skothenkoͤnig Atheas gewmeinfchaftliche 
Sacht zur Abtreibung. Des fremden Eroberers. 
Gewalt allein war mißlich gegen, ſolche Feinde; 
Philipp wußte ſich, wie immen, durch Liſt Die 
Sache zu erleichtern. Verſprechungen und Dro⸗ 
hungen brachten die Thracier zur Trennung von 
Yen Bundesgenoffenz. ein unvermutheter Ueber⸗ 
lall wultten zwiſchen Awtechanblungen half zum 
gntſcheidenden Sieg uͤber die Skythen, von der 
. Den abe. auſſer einer Menge NEOPREN. 


6} Tbucyde II, 96, 17. 
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de, wenig Beute zu ofen war.c) An bie Bes 


mügung dieſes Siegs founte Philipp nicht des 


Zen, , der ungeheure Iſter trennte ihn von der 
Feinde $aud und große Wuͤſteneyen von ihren 
fernern Beſitzungen; das benachbarte Kalatis 
Jollte die Belohnung des Siegs werden; es wur: 
de es nicht, die Magedonier mußten nach langer _ 

Belagerung abziehen. | 
..,. Ein, ähnlicher, Vorfall mit verfchiedenem 
| Yusgang ereignete fich unter der Megierung ſei⸗ 
nes Sohns. Während der mflatifchen. Züge 
Alexanders bemüheten fish. die zuruͤckgelaſſenen 
Heuerale defielben dig noch.fregen Theile Thras 
ciens zum Macedgnifchen Ecepter zu bringen. 
Mie Skythen wurden abermals in den Streit ges 
jogen ; war es aus Rache wegen der. vorhin ers 
dittenen Mieberlage, soder hatten fich neue Urfgs 
chen zur Uneinigkeit gefunden, Das weiß ich icht. 
Kurz Alexanders He fand mit dem Auführee 
—. d) . r | 
5 Bon jeßganfchanriat ghermalo die Geſchich⸗ 
der Srischen von den Skythen völlig, his.auf 
di Zeit des Koͤnigs hu Yontus Mithrzdatez, da 
Die Roͤmex aufiengen an dan Angelegenheiten des 
Norden, auf dieſec. Seite Teil zu vehmen, und 
uns folglich eine neue Quelle eroͤffnen. Ohne 
Zweifel waren die Griechen nicht ohue alle Keunt⸗ 
niß von den ——— jim — 
J4 ihre 


zu Sie. I, PER Das TA, 2. — vu. 


Ir — 


* — AU, 2. 
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| ihre Nachrichten aus diefer Pertobe find ir uf 
verloren gegangen. Doch ift wohl der Verluſt 
nicht groß; denn melchen Gewinn bringe es der 
Geſchichte, wenn wir die uneniſcheidenden Kaͤm⸗ 
pfe einiger griechifehen Kolonien dieſer Gegendeti 
gegen bie Barbaren, Ober bie entſtandenen Iwi⸗ 
fligfeiten unter ihnen und mit den Angränzenden 
wiffen, oder niht. Mur zwey Ereigniffe, welche 
in Biefa Periode fallen, Pönnten einiges Inter⸗ 
effe Für die Nachkommenſchaft haben, wenn: fe 
mit ihren Umſtaͤnden bekannt wären: die Bre⸗ 
ſitznehmung der Geten von den noͤrdlichen Ufern 
des Iſters, und das Vordringen fremdartiger 
Voͤlker an die oͤſtlichen Kuͤſten der Maedtiſchen 
See. Gewiß iſt es, daß beyde Falle ſich wirk⸗ 
lich ereigneten: aber das wann und wie bleibe 
unbeantwortbar. Die Geten finden ſich ſchon 
untit Aleranders Richfolger Lyſtmachus in bir 
heutigen Wallachey und Moldan. Vermuthlich 
hatten fie die wiederholten Verſuche der Merdo 
nier af ihre Freyhen weiter gegen Norden ges 
ttteben, wo fie vor benfelben in Sicherhelt za 
fm Iſttubten; ‘ob die Einwanberung aber mt 
guten Willen ber Skythen geſchah, oder durch 
Krieg errungen wurde, wird wohl Niemand ene⸗ 
ſcheiden. ER — 
Zuwerkaͤßig wohnten bie Sauromaten des 

Herodotus nicht ſehr lange auf der Oſtſeite des 
Tanais; Satyrus beherrſchte das Reich Bos⸗ 
porus, aͤuſſerſt wahrſcheinlich in der Periode 
zwiſchen dem erſten puniſchen Krieg und dem 
gro; 


— a 


großen Michridates. e) Cr hatte feine Tochter 
einem benachbarten Koͤnig der Sindi aufgedruns 


gen, der Deswegen felne erſte Gemalin aus deu - 


Volke der Jaramatae (Ixromatae) verftoflen 
mußte. . Die beleidigte Frau flüchter fich zu ih⸗ 
rem Gefchlecht, bewegt es zum Krieg gegen bie 
Ungerechten,, und Deroflligt erſt nach.vielem zuge 
fügten Schaden den erbertelten Frieden. FI’ 
Ufo find ſchon Jaxamaten ar den Oftfüften den 
Masons, wo fie auch in piel:fpätern Zeiten woh⸗ 
nen; ſie ſind mächtig und. ſtehen mit den benady 
barten Voͤlkern in Sufammenpang, in ‚Ber; 
wandiihaft.. Won Gauroinasen Hingegen hat 
die Geſchichte auf dieſer Seite nichts zu ſprechen. 
Abe eben fo frühzeitig erſcheinen fir blos auf den 
weltlichen „in Europa. Ein ſtkythiſcher Fuͤrſt 
machte Häufige Anfälle auf die Beſitzungen der 
Bosporaner in der. Tauriſchen Halbinfel, welche 
die Huͤlfe einer fauromarifchen Fuͤrſtin fich echis 
tun ımd erhielten. Schuell uͤberfiel ſie mit eig 
nem kleinen aber auserlefenen Haufen Reiter bag 
Hoflager des Skyrhen, erwuͤrgte ihn und fügte 
den Sohn tes Getoͤdeten auf den väterlicheii 
ran’, mis dee kraͤftigen Hinweiſang Lg - 
biligern Vehandlung — — 

— 


e) Deus Diodor. Sic., Der = a Bosporanifchen 
Kuige aufzaͤhlt/ kennt dieſen Satyrus noch nicht in 
den vorbandenen Büchern feines Werte. 

f) Felgen. L. VID, 55. n 

SD) Potvaen. L. VI. 56, „Ars yus) Mydoodunu 
Paoıdus Zxpurey, vuy dal lv Tlovsıumv via 
pellav nadyulveen, " | 


— 
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Seene des Streits und der ſchnelle Ueberfall er⸗ 
weiſen den Wohnſitz: der Sauromaten in Euros 
pa, ‚in ber Naͤbe der Skythen; ſo wie der ſpaͤ⸗ 
Be K:ieg mit dem Mirhridates. 

In den afiatifchen Strichen der Sauroma⸗ 
sen Hingegen zeigen ſich auſſer den Jaxomaten 
bald: zwey andere maͤchtige Voͤlker, die Siras 
ces und Aorſi, beyde erboten ſich gegen Phar⸗ 
notes, dem Nachfolger des Mithridates, zu ei⸗ 
nem Beyſtand von mehr ale 260,000 Pfer⸗ 

Ben. b). Die Siraces, oder Siraceni, und 
Aorſi bleiben van nun dn durch mehrere buupert 
Zahre dag herrſchende · Wolk zwifchen. denn Maeo⸗ 
tis und dem kaſpiſchen Meer, und: hatten ohne 
Zweifel Anlaß ur: Auswanderung Der. Saure⸗ 
Braten gegen Weſten und: Norden gegeben..:-. ..: 

: Dee lezte einheimiſche Fürft der Mostora⸗ 
ner, Pariſades, war über bie befländigen Ne⸗ 
vr und Einfälle'der Stytßen welchen abs - 
zubelfen ihm die’ Kräften mangelsen , fo Uns 
muths geworden „haft er feine ganze: Herrfchaft 
freyywillig Mer Mlichridates Eupator abtrat. i) 
Dieſer⸗ Wechſel veraͤnderte die Lage. der Sache; 
die Skythen fühlen bald Ken moͤchtigerm/age⸗ 
uͤblern Rachbar; ihre Einfälle. veungluͤckten, 
ſie wurden bald darch angelegte Feſtungen und 
gezogene Linien aus der ganzen Halbinſel ge⸗ 
draͤngt. Zwar widerbolien en Bann 


— “ t. 


s — a ee 2 
1) Serabd XL, p. 106 a a 
i) Strabo vl, pP. 310:, x eo Y" in u 
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noch einige Zeit mit Tapferkeit, mit großer Dien: 
ſchenzahl, und hatten ihre mächtigen Nachbarn; 
die Sarmatiſchen Rhorolanen , zu Gehuͤlfen; 
“aber alle diefe Macht mußte der beffern Kriegse 
zucht des Mithridarifchen Heeres unterliegen. K) 
Sie verloren hier eine Menge ihres Volke, ihre 
Sitze unmittelbar am Pontus, und ihren Namen 
in der Geſchichte. Denn obgleich Mithridates 
ſich bald mit den angränzenden Völkern in der | 
Güte verglich, und von den Rhorolanen, . 0; 
zygen, ja felbft von den entlegenern Baſtarnen, 
Huͤlfstruppen bey feinen Heeren hatte ; 1) fo 
kommt doch der Name 
zum Vorſchein. ‚Dei 
bang diefes Königs m 
ciern und den Gallifch: 
durch deren Beyhuͤlfe 
nach Italien machen n 
lich, daß die Skyther 
waren. Und wenn | 
wieder van den Bew 
it, fo nennen fle Sau 
Sormaten), und um 
golanen und Jazygen. 
nen der alte Name ber 
ven Sache genaue Befi 
den, auch in viel ſpaͤt 
dem ganzen Pontus t Ä 
j Hub . 


k) — P- 306, 309. auch IL p. 324 
D Appian. B. Mithr. c. 69. 


m) Appiau. B. Mithr. t. 103 et 104 


J— 


140 — 1 


| 

find fle zuweilen fetbft fa treuherzig anzuzeigen , 
daß es ihnen blös um eine allgemeine Benens 
nung zu thun fen, und daß fle unter derfelben, 
Deutfche, Sarmatifche und andere Voͤlker zuſam⸗ 
menfaßten, n) Ö 2 

Ob die Sauromaten fich felbft diefen allge⸗ 
meinen mehrere Bblferfchaften umfaffenden Nas 
men beylegten, bleibt eine große Frage; bey ih⸗ 
zer erften biftorifchen Bekanntſchaft im Krieg ges 
gen den Mithridates heißen fie Rhorolani und. 
Jazoges, und diefe Benennung behalten fie in 


i | Ben hä chſtfolgenden Jahrhunderten. Sie zogen 


ſich nach dem Verſchwinden der Skythen weiter 
weſtwaͤrts gegen den Dnieper hin, und zugleich 
ſdwaͤrts an die Küften des Pontus Eurinns, in 
die vormaligen Sitze der Skythen; wenigſtens 
verſichert Strabd/ daß bie weſtliche Kuͤſte dee 
Palus Maeotis menſchenleer ſey, welches er mer 
gen der häufigen Schiffahrten auf diefem See bie 
zur Stadt Tanais leicht roiffen Ponte, 0) und 
die Rhoxolani mit den Jazyges ftehen ben ihm 
in einiger Entfernung vom Pontus Eur, ine 


‚negdliche Sand hin, ohne beſtimmte Graͤnze. 


Denn wie weit dieſe Striche reichten, oder 06 
nordwaͤrts von ben Rhoxolanen noch andere Voͤl⸗ 


fee wohnten, war jedem Süd: Europäer feiner 


Zeit verborgen. Pd Ste blieben das’ herrſchende 
Volk de& ganzen Nordens unmittelbar Über dem 
— Pon⸗ 
v Zimun V, .. 
@) Strabo VII, p. 310, 


0 
, . ä L 


ı ?) Straho Vo, p- 2308, } 
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 Pontus; erhielten nicht nur ihre alten Beſitzun⸗ 
gen zwifchen dem Bornitbenes und Maeotis 
beym Plin und Prolem; fondern fi dehnten fich 
auch unter den erſten Kaifern Roms weiter gegen 
Weiten, beſezten oder burchftreiften mit den bes 
nachbarten deutſchen Baſtarnen die Moldau und 
die oͤſtliche Wallachey, und magten wiederholte 
Anfälle über den Iſterſtrom in die vömifchen Be⸗ 
ungen der Provinz Moefien. d Ein Haufe 
Jazygen trennte-fich um die nemliche Zeit von 
dem Hauptftamme, drang längft der Farpatifchert 
Berge gegen Werten , und dann durch biefes- 
Gebürg in die Gefilde zwifchen der Theis und 
Donau, vertrieb die Dacier aus demmfelben, und 
gründete eine Herrfchaft, die oft den beuachbars 
ten Römer durch unvermuthete Einfalle fuͤrchter⸗ 
ih wurde, und fich bis in das fünfte Jahrh. 
unabhängig erhielt. Jazyges Dietanaftae nd 
nannte der Grieche diefen Haufen, um feine Aus⸗ 
wanderung vom Mutterſtamme zu bezeichnen, 
mit dem der Ausgewanderte lange nad) feiner 
Trennung im engen Zufammenbange blieb. 
Die Herefchaft der Rhoxolanen endigte fich 
durch Die Einwanderung der Gothen. Diefes ' 
mächtige deurfche Volk zog allmaͤhlig im zwenten 
und zu Anfang des dritten Jahrh. von den U⸗ 
fern-dee Meichfel gegen die Korpatben, vereis 
nigte 


4) Dio Cafl. LIV, ao. LV, go. Tacitı hiſt. T, 79. Sie 
erhielten fogae Jahryelder von den Roͤmern. Spdew 
‚Han. Hadrlan. 9 6. 

ı) Pin. IV, 1% 
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uigte wabrſcheinlich andere — ‚ welche 
laͤngſt diefem Gebürge wohnten (die Baſtarner, 
‚ Peueiner) mit ih, und wurde bald Daraufder 
einzige Gebieter aller Länder, ‚die dem Pontus 
Eurinus zunächft gegen Morden liegen. Die 
Rachtichten ihrer Kriege gegen die Rhoxolanen 
ind die Bezwingung der leztern find vielleicht 
nicht einmal mit den genauen Umftänden auf die 
Römer gefommen ; uns fehlen fie mwenigftens . 
gaͤnzlich. Aber bezwungen wurden die Rhoxo⸗ 
“Tanen , weil man die Gorhen im Beſitz ihres 
2 Sandes findet, weil einzelne Haufen von Rboxo⸗ 
lanen der Folge Heyden Roͤmern fechten, 5) weil 
in weniger Zeit ber gartzs Name des Volks vers 
ſchwindet, t) welches fid weiter gegen Norden 
iu feinen aͤltern Brüdern zog und dadurch von 
aller Gemeinſchaft mit den Römern abgeſchnit⸗ 

ten wurde u ERBE: 
Die Gerichte liefert häufige Beyſpiele, 
daß große Nationen von andern unterjocht wur⸗ 
den, baß fie, wenn dag erobernde Volk zugleich 
bas gebildetere war, ihre Verfaffung , ihre 
Sprache Verloren; aber fie giebt ung, ſoviel ich 
weiß, feines von der gänzlichen Vernichtung eis 
nes großen Stammes. Und nur ben den Sky⸗ 
eben folite dies der Fall ſeyn? Ben ihnen, die 
durch ihr unftäted Leben jedem Angriff. eines 
Abermächtigen —— wo nicht widerſtehen, 
doch 


d 


M Trebell. Pollio, — ce. 16, \ 
V Im Triumph des‘ K. Aurelian konmen fie wohl sam 
ſeztenmal vvr. Vopiſcus, mer: “33 
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toch leichter ausweichen, die im. ungluͤcklichſten 
Fall in irgend einem Winkel der Erde ungeſtoͤrte 


Wohnungen ſuchen, und durch ihre Menge, 
durch ihre Tapferkeit, erhalten konuten? Nie 
hat dieſer Gedanke in mir nur einen Grad von 
Wahrſcheinlichkeit gewinnen koͤnnen, um deſto 


weniger, da die Geſchichte nicht durch den ge⸗ 


ringſten Wink zur Annehmung deſſelben einladet. 
Wenn ſie aber ihre fernere Exiſtenz erhiel⸗ 


‚ten, in welche Gegenden find. fie verſchlagen 
worden, unter welchen fpätern Voͤlkernamen 
darf man fie wieder fuchen? Ihre Wohnungen 
blieben die nemlichen, welche fie feit Herodots 
Zeiten hatten, nur mit weiteree Ausdehnung ges 
gen Norden und Nordweſten; ihr allgemeiner 
Name heißt bey den Römern Sarmaten, und 
in fpätern SJahehunderten nach einheimifcher Bes 
nennung Slaven. 


Slaven. 


Raſch genug ſind dieſe Saͤtze bingeworfen, | 


die Doch wohl nur Hypotheſe bleiben. Vielleicht 


entfprechen: fie dem Gang der Gefchichte; viel⸗ 


leicht findet fie der Leſer durch folgende Auseinans 


derfeßung wahrſcheinlich; jene abgerechnet, bie 


feloft einen vollen Beweis mit unwilligem Her⸗ 


zen aufnehmen würden. | 


Zur Zeit Herodots war ein großer Theil des 


heutigen Polen und auch beträchtliche Striche 


von Europaeifchen Rußland menfchenlos. Daß- 


fle in der .nächftfolgenden Periode von fremden 
einwandernden- Kaufen befezt wurden, fagt ter 
der Die Geſchichte, noch die Wahrfcheinlichkeit, 

. weil 


f 
l 





144 — 


weil gewiß die Mächtigen Skyrhen das Vordrin⸗ 
gen aus Oſten würden verhindert haben. Durch 
Mithridares erhielt die Macht diefer Nation eis 
nen Eröß, fie mußten von den Küften des Pon⸗ 
tus Eur. weichen. Wohin fonnte fie ziehen? 
Die Dftfeite, an der Weitfüfte des Palus Mae: 
otis, befezten ihre Brüder, die Sarmaten; ges 
gen Suͤdweſten verhinderten die eingewanderten 
Baſtarner und Geten die Näherung zum Sfter: 
fein Weg blieb übrig, als der weitliche und noͤrd⸗ 
fiche gegen Polen und Rußland. Diefen waͤhl⸗ 
ten fie defto gewißer, weil fie ſchon feit Jahrhun⸗ 
derten ziemlich tief im Innern Lande Befißungen 
harten, Die jezt blos eine größere Ausdehnung 
erhielten. 

Hier blieben fie den Römern verborgen , 
denn dieſe kannten num die Küftenvölfer, die Sar⸗ 
maten. Hoͤrten fie ja, daß tiefer im Lande noch 
andere Menfchen: wohnten, fo glaubten fie es 
entweder nicht, oder die Nachricht war für fie 
in tiefen Nebel verhält. Bis endlich der Han⸗ 
delsweg an der Weichſel fie mit Haufen von Voͤl⸗ 
Peru bekannt machte, die mit den Küftenbetwoßs 
nern einerley Kleidung, Lebensart und Gewohn⸗ 
heiten hatten. Daß ſie es die alten Skythen 
Wären , fiel den Römern deſto weniger ein, da 
dieſer Name nicht einpeimifch bey dem Wolfe ges 
weſen war; fie erflärten fie mie Aller Billigfeie 
für Sarmaten, und dies waren fie auch nach 

Der gemeinfchaftlichen Abftammung, 
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Unterdeffen wußten Die Römer doch, daß 
beyde Namen eigentlich nur Einen Völferftamm 
"Bezeichneten ; denn Strabo verfichert, daß die 
Sarmaten ebenfalls Skythen ſeyen, u) und zähle 
‚bie ſogenannten Königlichen Ceinft Skythen) 
unter die Sarmaten, vd) Ohne Zweifel gründet ' 
fic) feine Behauptung auf die alte Angabe Hes 
rodots und auf Die U 
art; denn, hätte er 
"etwas näheres erfah 
fung ganz anders au 
nins: Scytharui 
tranfit in Sarmat 
Es find nicht andere Völker, fondern wir legen 
ihnen blos einen | 
"wie unfere Vor! 
Europa mit © 
befegen wie fie m 
Die denen 
dehnung, je mı 
"Ser Lebensart 1 
len auch ohne U 
gelegt, welche v 
Gegenden nad 
andern Stämme 
“nen, Aanen in SE 
Tem. feinen Alaunen den Beynamen Skythae, 
=, — F tweiche 
u) Strabo VII, p. jit, «:. 
„vV) Strabo VIL, 306. 
w) Plin, IV, ıs (25), 
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Aber gegen den Anfang. bes 6ten Jahrh. 
‚als das Meich der Hunnen unter Attilas Soͤhr 


- ‚men ſich zertruͤmmert hatte/ mehrere Voͤlker, die 


vorhin ſich vor Attilas Szepter beugten, unab» 
baͤngige Reiche errichteten und der große Zuſam 
menbang zerriſſen war, fieng man an unter mehr 
zen freifenden Horde, auch Slaven an deu . 


Strichen laͤngſt des Iſkers zu zaͤblen. Ihre Au 


fangs nicht ſehr wichtigen Einfalle wurden mit 
jedem Tage häufiger und nachdrucksvoller. Migs 
‚glücte der, Angriff von einer Seite, fü fianb 
ſchon ein neues Heer auf der andern Bereit den 
Verluſt ihrer Brüder zu rächen nud ſith new - 
Beute zu holen. Dach mehrern Verſuchen 
‚glüdte es ihnen endlich fefte Sitze in den dfie - 
hen Alpen und laͤngſt den Oſtkuͤſten des abriatie 
ſchen Meers zu erfechten, - 2% 
Diefe Eroberungen machten nur aijsgerwoan⸗ 


derte Theile der Nation; denn die Hunptkrafe 


Derfelben z0g fich ungefehr um die nemliche. Zur 
aus dem inmern Sande gegen Weſten, und nad 
and nach bis an und uͤber Die Elbe, wo das lan 
ge Auswandern Deutſcher Völker ihnen Spiel⸗ 
zaum zu leichten Etoberungen gab; Und dor 

blieben in einem Theil von Polen und Rußtari 
noch joßfteiche Haufen genug, Die zu Peiwer Zee 


ahe autes Weterland verliehen, 


erh nun giehe jeden billige Beurcheiſet Asa 


ESchiuß, ob dieſe Slaven din andere Dust fern. 


koͤnnen, ala der große ausgebreitete Stimm dee 


Sarmaten, welche Anfangs durch die Macht 


8: ’ 





der Gothen, dann der Hunden abgehalten wur⸗ 
Ren, an den Freigniffen des Suͤden Theil zu neh⸗ 
men, bann aber des Zwanges ledig, der fie feſ⸗ 
felte , mit andern angränzenden Voͤllern den 
‚Raub der römifchen Provinzen theilten. Will 
man ein anders Volk als die Urvaͤter ber Slaven 
annehmen, fo erfläre man zuvor, wohin denn _ 
Sie’ ausgebveiteten Sarmaten verſchwunden find. 
Dann, zu melcher Zeie die Einwanderung eines 
großen fremden Volks in die nordlichen Gegen⸗ 
den koͤnne gefchehen feyn. Vor ben Gothen kanns 
ae Vie Roͤmer Sarmaten im ganzen Morden ; 
anter den Gothen war eine frembe Einwandes 
zung nicht wohl möglich, und wenn fie mit Ge⸗ 
Walt gefchehen wäre, Hätte fie Revolutionen vera 
arſacht, deren Gegenſtoß die roͤmiſchen Provin⸗ 
zen fuͤhlen mußten. Zur Zeit der Hunnen nimmt 
es wohl ohnedem niemand an; und wenn es 
kurz nachher geſchehen ſeyn ſollte, ſo mache man 
die Einwanderung einer fo ungeheuern Anzahl 
Fremder begreiflich, die zugleich die eigenthuͤm⸗ 
uchen Beſitzungen behaupten, ein anſehnliches 
Land gegen Weſten erobern und bevoͤlkern, und 
noch andere Striche gegen Süden einnehmen 
konnte. Dergleichen Unternehmungen gelingen 
blos einem Volke, das fo, wie z. B. bie Deuts 
. chen als große Nation, und durch den langen 
Weſih ihres Landes, an Volksmenge Äberfließe, 
und if weitere Ausbreitung in den zunächft ans 
oraͤmenden Gegenden denken muß. Ä 
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Maan ſſetze mir nicht das Boyſplel der hunt 
nen entgegen, die als aqusgemandertes Wolt pidze 
Uch ungtheure Laͤnder eroberten. Sie smebertent 
fie, aber beſetzen konnten fie fie nicht. "Mus als 
len hiefen Gründen mird es noch meitzugeeflärg 
baren, wenn man dem Uerſprung der Slaven auf 


einem kleinen oder mictelmaͤßisen Bolt der u i 


Zait ableiten will, - 

, Mit Voerſes entlebme s meine bieberig, 
Aueeinquderſehuag blos aus: den allgeweinen 
Gang ‚ex. Geſchichte; aun.ift: es Zeit. die Mache 
wichten ‚felhft vorzulegen, welche zwean: Schrifte 
fteller des Gten Jahrhunderts, Jornandes bey, 
Gothe, und Prokopius, der geheime Secxetair 
des Brit, ein FROH, von .— 


24 geb 

Die habfeeiche Mason de Winidae (Be 
near) theilt fich ‚zwar jezt in viele Horden unk, . 
nwerſchiedene Wehnplägesiängkäennd aher bahen 
ſie dach alle Sclavini und Antes. Zene ſitzer 
von· der Quelle der Weichſel an, laͤngſt dem, kaen 
natiſchen Gebuͤrg⸗ wordlich ſaher den: Beriden. 
bi6 gegen dan Dnieſſera⸗ war eufizecen ſich meit 
in das Sonne Bis a Waichſel, doch we 
vr Muͤndung des 1 uff 5: denn daſelbſt beſin⸗ 
den ſich die NR sin gemifchtes Volk oma 
mehrern Stämmen, und bie weitere Köfte des 
Oceans beſetzen bie Itemeſti, ein friedfertiges 
Polk, und weiter fort, nach einer andern Stel⸗ 
fe, die Aeſtri. n. — Antae aber, der ta⸗ 
83 pfer⸗ 
y) Jornand, = 83. F 


\ 


vferſte Theil des Volko; beugt ME net Bas-pons 


Anſche Meer, vom Dnieſter bis an den Tanats!: 
Jornandes ſagt zwar: bis an den Danubius, ahſ 


aber Die bald folgende Angabe des Procop. air: 


su vr 


Ute, ie I 
Die Angaben," ius-toeldgen Zotmand: feine " 
Ndchrichten entlehute, ‚And nich wöllig mir ibm 
gleichzeitig, ſondern aͤlter, weil die Sitze ber 
Sepiden moch laͤngſt weu⸗ eis und in Vacien 


————— 


u N, a dae⸗ 
x) 20 Ende bes sten. Ray. Beht ebeufalis ber Name 
des Dannbius verichrieben, Ratt Hpyauis (ber Sog), 


* 


‚9a Jornand. c. $. 
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dae, und doch übergeht er gerade diefe bey der‘ 
hr blos von! 

tuͤrlich. Der 

bfieb nur in 


"er fchon feit - 


bald an den 
wird; gegen 
heil der Na⸗ 
ein hatten die 
und die Grie⸗ 
alſo der all⸗ 


anderer gothiſcher Fuͤrſt im sten Jahrh. mehrere 
Haufen der Anten ſo lan mie Glück‘, bis die 
| Ri ne 
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Hunnen feinen ie mit Gewalt ei 
feıten. dD) > 


u vo. Ps e 4 


b) Yornand. de reb. Ge. c 23 & 4 
©) Zroeop. ‚Gotk. Vo . 


d) Strabo VIE p. zo ſetü ſie in bie Who des Wort 
Geues:, absı ſeine geiinge Weruitwihrdieer Gegenden. 

| ne 19 helanat,. al Daß .mananf feige Angabe rechnen 
duͤrte. 

e) Plin. II, i00. 
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ten. dieſem Stamme hegrifinnd NA die Perier⸗ 
bidi, weil er nur ſie allein im Diefen Gegenden 


ein großes Bob aratdat Beck cher dem u“ 
£) Plin. IL, 108. IV, 26. = 


* 
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de feinen Kamen müßte gegeben haben, ald-em 


paer kleine/ wenn es nicht. zu dem nemlichen — 
ſchlecht gehoͤrt haͤtte. 
Mach dim Prolem:verlor ſich unter — 
mern ‚der Begriff nie wieder, Daß die Striche 
cm Tanais von. Sarmateri beſejt ſehen; undeb⸗ 
war nicht-blofee Glaube an des Ptolem. Ber} 
ſtimmungen, "weil fih Data ſenden bie an ſpo⸗ 


tirn Nachrichten nicht zweifeln laſſen. Ro 


Ammianus im gten Japtp.verflihert,; daß Die 
Sarmaten weit —* am · Tanais wohnen.) 


Als / nach Attilas Ton die Hunnen nicht tor 


re auf ferne Eroberung’ ausgleniken, fürdern’eitie 
gelne Reiche Auf; der Norbſate des Pomus erriche 


teten, ventflähden allmaͤhlig wieder Hanblungs⸗ 
Birbindungen mir den Stadten im Chetfennefns 







Zaurica, die ſich zum Theil | 


Häufiaften Einfaͤllen "barbarifiher Voller «i 
ten, "ißnen felbft noch in viel ſpaͤtern Jecht hund⸗ 
Vie Kihifiwwerfe des ſublichen Europa jufcheten 
nicd dagegen die Produkte da iunern Sedtimen 


holen wußten. —* Exiſteny! vulde air! 
— ſolbſt den eanzenden ken 
zum Beduͤrfniß; und Aa fie altein erhlett 


Ronflantimopel auffer'deh fremden Wadren zw) 


vonꝰ Zat zu Zeit Nachrichten von den dies‘ 
ernten Mationen des Tanais und der Wolga, mir’ 


denen det Geieche ſchlechterdings "itı' keinem wer⸗⸗ 


teen Zuſammenhang lebte und leben komte. Won! 


ifnen (henben hah miete Die duntein Ws | 
Rs. z ger | 


€) Ammian. Marcell. XXIL, 8. 
| . R 
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sahen r, welche Konſtantinus Porphyrog. ſei⸗ 
nem, Pladfolger und mus qus jenen Suidange⸗ 


ben konnte. 


ı "Durch fie erfuhr man aiſe auch im sten und 


‚Gten Jahrh. daß alle Gegenden, uͤber den Hunni⸗ 


fihen Wölfen am Tansjg. hinauf von den zabl⸗ 
Infen Saufen der Antae beſezt ſey. Proggp-er« 
zählt une diefes; und duxch welchen ander Weg 
Dätte. ec zur Nachricht fommen koͤnnen, ba bie 
Kömer von inyggn ande xoͤllig abgefchnitten 
wgren, und mit day Hungen Fan in einigem 
anamanbang. ſtanden Unbekannt. war: der 
ame auch ſchan vorhin nicht gewelen z 3,0800 

* Haste her ans: dem Munm her Serben, 
uAuhr. feuern; Gcheififtelleen gehört, und 
i fie adas werggens ein Fpeilygn ihe 


zen bie .norhäfchn Machernfhaft ſchon inz:sen 


Yahırh, Gattewetennag: müffen, Uber,ißse wahre 


Aus ihre pigenslichen Wohnſitze wanh 


ken it; anricheiger Beſtimmung und ſchwantend 
in Giree Kopf; auch ift feine Angabe weviger, 
nen, ultzhit ung. Prokopius giebt. 
Dakbieis Antcohr SGarmaten ſtab, weiße 
noch dagigte Jabrh. in deu nemliche Eigen ges 


‚funden hat, laͤßt fih kaum bezweifeln, wenn 


man quf die angegebene große Menge des neuen 
und. alten Volks, auf Die nemlichen Sige, auf 
Big. Verficperung. des Sornanbes, daß bie Linten 


- zu.den Slaven gehören, unb auf die folgenden: 


Zeiten. Ruͤckſicht ningng,, da Slaviſche Voͤlker 
an dem Tanais, ſe an der Aue — 
o⸗ 


— 








N 


Dolen zum Vorſchein Foninien. Aber ſehr be⸗ 


zweifeln laͤßt ſichs, ob Antae ein einheimiſcher 
Name beym Volk war. Reſtor, der in ihrer 
Mitte wohnte, weiß von dieſer Benennun 

nichts; die zerſtreuten Voͤlker ſeines Vaterlan⸗ 
des ſind ihm Slaven oder Slavinen, wie alle 
Abrigenz und uͤberbaupt kommt die Bertennurig 
in ſpaͤtern Zeiten nie wieder vor, da ſich doch 
der Name Slaven und Wenden bis auf unſere 


Tage erhalten hat, Wahrſcheinlich ſind bie Go⸗ 


then die Erfinder derſelben, von weichen "fie die 
Hunnen, und durch’ beyde die Griechen lernten. 
Diefe Voͤlker famen’niffte Verbindung mit den 
Anten, und fo verſchwand dee frembe Name. 
Alles bisherige ſcheint mir zu beweifen, da 
Die zahlreiche Nation, welche die Alten unter 
der Benennung Skythen und Sarmaten über 
den Mordfüften des Pontus Euxinus fannten‘, 
die Stammodter der fpätern Slaven find. Es 
macht vielleicht noch waßrfcheinlich, baß der Als 
teſte vertriebene Haufe, die Skythae, den Nds 
men Venedae erhielt, die ans ihren Beſitzungen 
im nördlichen Polen gegen Deutfchland vordran⸗ 
gen, daß aus ben Rhoxolanen md © | 
Slaven im engern Verfland wurden, 
in den Donaugegenden ausbreiteten 
‚ die Skythae oder Sarmatae Bafılil a 
des Yandis den Hauptftof zu den ! 
Rußlands hergaben. Unter biefen Stammnd« 
men lagen aber eine Menge einzelner Wölfed- 


fhaften verborgen; fo wie-eine fi) vor den uͤbri⸗ 


eiſtzelner Nas 


ber Folge ber 
: Benennung 
in dem Mas 
ng Diefes Volk 

Erft in uns 
n; und ſchon 
>. dem fichern 
In, welche es 


legen verfucht 


vor der Zeit, 
he durch ihre 


Seländigen Einfälle fürchterlich wurden, zw 


der zufgmmenhängenden ſla 
durchwandern. Der Anfı 
Reiſe bezeichnen den Weg, 
größten Theil des öftlichen 2 
men haben. 


| Daher trafen die fraͤnkiſchen — bey 
ren ſaͤchſiſchen Kriegen auf lauter wendiſche Vobe 
ker jenſeit der Elbe; und noch fruͤher auf lauter 
ſlaviſche bey der Eroberung von Thuͤringen. Auch 
Das ſlaviſche Reich des fraͤnkiſchen Kauſmannß 
Samo muß nothwendig in die ſuͤdweſtlichen 
Theile von Boͤhmen geſezt werden, ſo gerne es 
die meiſten Schriftſteller in die Gebuͤrge von 
Krainze. verpflanzen moͤchten. Denn die Ava⸗ 
ren hatten über die boͤhmiſchen Slaven fo gut 
eine Oberherrſchaft, als uͤber die füdlichen am 
Arfprung dee Save, weil Fe ungeſtoͤhtt jaͤhrliche 
Einfaͤlle gegen die Franken in Thuͤringen machen 
konmen, und die ganze Erzählung bey Feede⸗ 
gar, nebſt den gegen den Samo unternommenen 
Feldzuͤgen paßt blos auf Striche, die der Do⸗ 
nau nördlich legen. — Witten unter diefer 
Ausdehnung gegen Welten wurden die Einfaͤlle 
bes nemlicher Volks gegen Süden mit nicht mins 
derer Lebhaftigkeit fortgeſezt. Das baldige Ende 
ihrer Herrſchaft in den’ eroberten Ländern befoͤr⸗ 
dertt nicht Mangel, an Tapferfeit," fanderu weil 
fie als einzelne Vötferfchaften gegen Deutfche 
fechten mußten, ‚Die unterdeffen in-geoße Voͤlker 
ſich a Barden ; noch mehr im Illyeitum. 
— 
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zeſtreute, von einander nnabhan⸗ 
hie Herrſchaft bildeten, die der 
Avbaͤren, Hungarn und anderer 
biker unmoͤglich gewachſen ſeyn 





Daß vierte Bud). 
Einzelne Voͤlkerſchaften im nördfi hen 
| Europa, 


a 





Eee Rapitek. 
gJazyges, Metanafat; 


Mr Jazyges 2) Find langſt der Donau das 
weittichfte Volk, das der Romer gu den Gars 
wmaten vechnete, Ihres Urfprungs wegen geben 
ihnen Plinius und Tacitus b) den: Beynamen 
Sarmatae, Ptolem. hingegen und andere ſpaͤ⸗ 
zere nennen fie Metanaſtae, weil ſie ein aus⸗ 
gewanderter Zweig des großen Volks der. Jazy⸗ 
gen um Pontns waren. Die Zeit ihrer Eins 
wanderung fälle wahrfcheinlich in Die Regierung 
des Kaiſer Elaudius ; denn fie waren ſchon in 

- Nähe, als der —— a aus 
ſei⸗ 
Vy In der einfächen Baht — 2* bey Ost. ex Pon- 


v to IN, ep 7 . V. 9 
a Plin, IVı 2 (ia), Tacit, — xũ. os: et bitk, 


u], $. 








feiner. Herrſchaft Vertrieben wurde, e) und Pom⸗ 
ponius Meka, der fein Compendium Ber Geogra⸗ 
phie unter dieſem Kaiſer ſchrieb, weiß noch nichto 
von den ausgewanderten Jazygen. 
Ihre neue Wohnung hatte zuvor ben — 
eleen gehört, welche Durch die Jazygen der die 


Theis zuruͤck in die Gebuͤrge von Siebenbürgen 


gedrängt würden... Die Oftgränze der Garmär! 
een machte alſo die Theis, und die Weftgränge 


die Donan' bis zuin Einfall des Gran Sluffed‘- 


in diefehbe. Ob fich aber von ba aus ihre Sa 


noch weiter hertwärs bis an die Torna, oder 


bis jur Mordivd erſtreckten, ift wegen unjtiver? 
laͤßiger Nachrichten ftceltig, Plinius, det eine. 
zige, welchke von Aber Einwanderung‘ fpricht ,; 
Läße fie bis an die‘ Tachbarfchaft der Deurfdjett! 
beym römifchen Winterlager zu Carnuntum als’ 
les Btachfeld Krkn, und giebt aufs ungeroiffe 
den Namen 3 

Marus, oder nielleicht auch bie Duria.“ Um 
ter dem erflen erferint man Die Morawa, und der 
zweyte hat viele Achnlichkeit mit der Thrna. 


. Mein obgleich Dlintus feine Nachricht oßne 


Zweifel durch die sömifchen Standquartire laͤugſt 
der Donau und vorzüglich von Carnuntum her, 
echalten hat;: ob ich gleich zugebe, daß die Ja⸗ 
zygen bey der Beſi ĩſnebmuüg bis in die Nähe 
von Carnuntum, längft dem Fluß durch die leere 
Gegend binftreifeen: fo (eine bach: alles _ 


ne hal, x, u % a. si 
1 


e Fluͤſſe als Seämb, „den! 
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und holbſt Pllnius gegen die Augabe zu ſprechen. 
Gr. ſagt, fie beſezten das Blachfeld, die Berge. 
hie. Daciet, Es giebt aber zwifchen dem Gran, 


und der Morama nur fehr wenig Blachfeid zu die, | 


Berge laufen meift bis zur Naͤbe ber Donait. 
gegen Süden; und dann müßten bie Datier in, 
ben Bergen von Oberungarn fügen geblieben ſeyn, 
wyelches niemand behauptet, und ‚von bet Ge⸗ 
ſchichte widerſprochen wird. Ferner fiept Manz. 
Daß er feldft in ben Namen der Fluͤſſe ungewiß 
 Afig und endlich gebe ich dem Leſer zu beucchels, 
ie, ob in beus Sri, Iole nik Ib.noc Gaben. 
dn zuſammenbaͤngender Verſtanb fi befinber.d); 
.. Plintus wollte wohl nichts fagen, als daff 
bie.an bye Theis gefchlagenen Dacler in die Berge. 
von Siebenbürgen zogen, und daß die Jazygen 
im Beſitz —*228* kamen. — Eine genaue 
Beſtimmung dee Graͤmen ann feine Sache 
tiche fen, weil der Rbmer bie Gegend noch zu, 
Ne, Pen 


ah 
% 


&) Plin. IV, 25 (12) „Superiota (yalı dei Aborolanen 
in der Möldan und Wellaheg at) inter Danublum 
&t Heieynium’ Taltaln, usque hd’ Paniönfca hiberna 

‚ ‘Carnudti Germanofunque ibi' cohfinium, tämpos_et“. 
plaria Taryges Sermame; montei yaro et faltys pulfi ab. 

‚ .his Daei ad Pathiffum amnem.“ [Sp weit gut.) „A 
Maro live Duria eft, a Suevis regnoque Vannindo di- 
yimens do?, Adverfa Baftarnae tenent alilqie inde Get: « 


-imani.tt I Siefer: unreitig"serborbenei @tehe AR: | 


Bir Redr gar nit von time Sratze der Zangen. 
fandern vielmebe der Dacier, uud der Marus ſcheint 
— gar die Mariſta des Strabe, der Maroſchun 
en 





Wenig. kannte, ‚und Deswegen nennt ec ein Paat. 


Si aufs Ungefehe, wie er ſie gehoͤrt hatte. 
aten Jahrhund. beſtimmt Ptolem, die 


Ördagen der Jazyygen zwiſchen der Theis und her. 


Quaden, erhielt mit feinem zahlreichen Beglei⸗ 


tern, durch Huͤlfe ber Mömer Size auf. bey Nyrde, 


mau, in einem menſchenleeren Steich,- 
en Fluͤſen Marus und Cuſus. 
'8 nimmt, jedermann für. die Marane, 
des Su iſt aber nicht meht uͤbrig, 
daher verſchiedene Auslegungen. Man ſen ihn 
hach Deſterreich, oder halt ihn für die Teha— 
welche Mähren und Oeſterreich trennt; aber was 
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Che. 


haͤtten bie Römer im entfernten innern Lande für, J 


Unterſtutzung geben koͤnnen? Ich halte mit vol⸗ 
ker ————— den Br ” den Gran, ) 

a opet 
—X —9— ii. 


H Im itehten Jahrb. zeichten die Sefipudgen bet As 
den unfeeitid‘ bis an’ den Gran, denm don dieſem 


Fluß aus befriegte fie Mark Aurel. Auch den beutis 


gen Namen trug ber Stuß ſchon. Marcus ad fe lpſum 
ſub Tin. libri Imi. DL ST pero in — 
Auaın. 9 j i \s 





Pr 


oder wenn man lieber will, für jeden andert ber 


nachbarten Fluß, und das Meich des Vaunlus 


lag im heutigen Oberungarn, wo die R 
von Pannonien aus thaͤtige Hülfe zu leiſten im 
Stande waren. Die Annahme beweiſt ſich bürch 


die bürgerlichen Kriege ber Roͤmer nach dem 


Tod des Nero. Die Truppen in Pannonien 
zogen dem Veſpaſian zu Huͤlfe nach Italien, und 


nahmen nicht blos die Augeſehendſten der Jazy⸗ 
gen mit ſich, um die entbloͤſte Gegend vor Ein⸗ 


fällen zu ſichern, ſondern auch ihre treuen Bunds⸗ 


genoſſen, die Nachfolger des Bannius, die Sue 


viſchen Fürften Sido ımd Stalicus, mit einer 
Schaar Kriegsleute.c) Dies gefchah von Pan⸗ 
nonien aus, dort mußte alfo ihr Land liegen; die 
Befehlshaber von Rhartien und Noritum was 
ven auf Seite des Witellius, und fuchten das 
Vordringen der Pannonifchen Armee zu hindern, 


Auch darf man nicht vorausfeßen, daß bie 
Auaden etwa nach und nach ihre Nachbarn, bie 
azygen, immer weiter zuruͤckgedraͤngt hätten, 
leich von der erften Einwanderung an finden 
ſich beyde Wölfen in der innigſten Freundfchaft, 


und Durch alle folgende Zeiten in dem engſten 
Bund. Schon den Vannius unterfiligten die. 


Jajygen fehe chätig, als er durch eine Vereini⸗ 
Hung mehrerer deutſchen Voͤlker aus feiner SHerts 


ſchaft 


) Taæeii. niſt. IM, 5. 
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ſchaft getrieben wurde, h) und nie HR in:der Fotge 
von einer Uneinigkeit die Rede. 

Die Jazyges Metanaſtae hatten alſo immer 
die nemfichen Gränzen, wie fie ihnen Ptolem. 


anweißt; nur längft der Oftfeite ber Theis ſchei⸗ 


nen fie fich urfprünglich weiter ausgedehnt zu has 
ben. Schon Plinius, der von.dem Treffen an 


diefem Fluß und von dem Zuruͤckweichen ber Da⸗ 


ciec in das Gebürg fpricht, giebt Hinweiſung, 
daß die Yazngen auch die öftlichern Gefilde in 


Befig nehmen 5; aber noch mehr zeigt dafür der 


Dacifche Krieg bes Kaifers Trajan. Der Koͤ⸗ 
nig Decebalus hatte diefen Sarmaten einen 
Theil ihrer Befigungen entriffen. Dacien kam 
in die Hände der Römer, welche die einmal ger 
machte Eroberung behielten; I) alfo blieb &s 
wahrfcheinlich bey der neuen Gränze, dem Fluß 
Theis, ob füch gleich noch Feine Anzeige gefunden 
bar, daß die Römer je die große Ehne, welche 
. die Theis und der Köreg einfchließe, im wirkli⸗ 
‚hen Beſitz gehabt Hätten, 

Im erſten Jahrhundert blieben die ange 
Freunde der Römer; niemals hört man von ih⸗ 
ren Einfällen,, felbft dann nicht, als Dpmitian 
[. mit allen Donau s Völkern im Streit lebte. 

43 Der 


b) Tacit. annal. XIL, a9. Im Darfom, Krieg, und noch 
im sten Jahrb. find fie immer unzertrennliche Bus 
desgenoffen, ©. Ammian. XVII, c. 12. 

i) Dio Caſſ. LXVIN, nı. „AeneduAog zav Ix£uyay 
Kupav Twi awerdnero, Jv nsra Tavra ara. 
say —R Toæmves aux artöussv, — 


a 


1 — 
Der Krieg dieſes Ke 


mit jedem Tage gefl 


ihren vollen Beyfal 


konnte auch Trajan 
idee Beyhuͤlfe rechn 


wurden fie dem R 
Krieg an durch all 
Vereinigung mit de 

„ger allen anliegende 
Tbhbaͤtigkeit bes Mar 


Folge war man nu 
fihor, - wenn feine S 
führung vorhanden 


- fien Sitten daher Auf 
unvermutheten Gin 


fihlagen, oder zum 
derer Haufe ftand fe 


nung auf beffer GN 


und nur felten betre 
ja ein Bühner Feldhe 
und zerftörte ihre H 
augenblicklichen — 
der Entfernung des Heers und der Furcht auch 
er Gedanke des- ‚Friedens verloſchen; fie-wußr. 
gan eigentlich gar nicht, was Friede heißt. 

Alle ihre Macht beſtand aus Reiterey, w) 
welches vczuglih die Cinkalle ſo mn 


k) Die Cal LIXXI. op. 10. 


D Wie ı. B. Conßantius S. Anwdam. xvo. 12. 13. 


und doch fallen fie wieder ein, XXLX, 6. 
m) Tacit hiſt. III. 9. „Vim equitum, qua ſola valent. 


ogerebant.* = Tui im Wartom Kriege und’ Todter. 


* 
' 
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und gefährfich machte, Ploͤzlich erſchien der 
Haufe und vollführte feinen Strich, wann dab 
Gluͤck ihm lachte; eben fo fchnell war er weit 
entfernt, wann ernſthafter Widerftand den Ans 
fol zum Scheitern brachte. Mir kuͤnſtlichen 
Panzern von Horn, ein binlaͤnglicher Schutz 
- gegen Pfeile und Wurfſpieſſe, waren fie und 
ihre Pferde bedeckt. n) Diefe Sitte hatten ſie 
aus ihrem Stammvolk den Rhoxolanen und 
zigen am Ponius mitgebracht, ©) und nicht ver⸗ 
lernt, ſo wenig als ihre Abſtammung ſelbſt und 
die Verbindung mit dem Stammvoll.p) 

Im sten Jahrh. verſchwinden ſte aus. der 
Geſchichte. Nach dem Todt des Mililn wardı 
Gothen und Gepiden gefährliche Nachbarn für 
fie. Zweh Futſien der Sarmaten, Beuga und 
Babai, erobetren das benachbarte Singedon; M 
vetmuthlich-maren es Anführer der Jazygen, de 
Gothen fihlugen fie, die übrig gebliebnen zer⸗ 
ſtreuten ſich wahrſcheinlich im rduſchen Gebitt 
in den füdlichern Bergen Illykiens. Der Nas 
me Jazygen wird nicht weitergehört, 

Wohnorte hatten, fie, Ptolem. nenne ſte 
- Städte, und giebt folgende ah? yon Norden ge 


En 
a. UM 


— xvn. Di je 

0) Tacit. hift. I, 79 

p) Dio Cafr, LXXI., 19. „EQinev, Kurs Mäpxoc 

rypypoöc Tai "PogeAvove dı v7. Acuſæc Emipiyvuo- 
Jay, badsıg Ev d Rp. aurhe ———— oPiriw. " 

0 me Ger c. 55, 
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uskenum (Odenere) 48°, 20’ Br. "La 

auf der Oftfeite des Gran⸗ Sluffes , —X 

‚998 Schemnitz. 
n (Biguaven, nur bie Crasm. 
derbt Teguusov) 40°, 15. der 
gen Orte oͤſtlich; wahrſcheinlich 
er in die Theis faͤllt. 
Zrra, in Handſchr. und Edit; 

‚nee bie Erqsm. lieft Aßinre, Abieta) 48°, 

Dr, — $ag zmifchen Erfau und Gran, 

Triſſum (Toaoov 

‚ber Nähe von Gyongp: 

. Kandanım und °] 

ne) jenes 47 20’ B 

Beil aber Dadurch die £ 

fMoͤrt wird, ber in.fo Flei 

noͤrdlichere zuerſt anfet, 

Name zuerſt ſtehen. 2 

lag Kandanum etwas 

und Parka. bis, Ocſa 

‚Kommt aber der Irrthum vom, Prolem. felbft 

ber, ſo verhält. fich die Sage benbrt Orte gerade 

umge kehrt. 

—* (loss) 47°. — „Br. Lag 


bey Ketskemet, mitten aͤuf der Straffe von Ofen 


‚nach Segedin, 
Partiskum Nderioxov) 46°, 40°. Br. 
Weſtlich von Cfongrad, dem Einfall des Köces 
in die Theis gegen über, = 
Dies ſind die Orte, welche Ptolem. —* 
Er konnte von der ungefehren enge berfelben gute 
Nach⸗ 
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Nachrichten haben, weil das ganze benachbarte 
Ufer der Donau mit roͤmiſchen Feſtungen beſejt 
war, von denen dieſe Wohnſitze der Barbaren 
immer nur wenige Meilen entfernt lagen, Cs 
lohnt alſo wohl der Mühe die Gegend zu beftim 
‚men, in welcher man jeden. derfelben zu ſuchen 
hat; nicht wegen der Hofnung don ben hinfaͤllj⸗ 
gen Hütten des unftäten Volks noch wichtige 
Ueberbleibfel zu finden, fondern wegen toͤmiſcher 
Münzen, Beräthe ıc. die fie bey ihren wieder⸗ 
holten Einfällen mußten gefammelt, auch wohl 
vergraben haben. Und dann auch, damit ınpn 
niche bey Entdeckung roͤmiſcher Uebherbleibſel ſo⸗ 
gleich verleitet werde, auf einen Beſitz der Roͤ⸗ 


2,5 ; - Ei nen 
-3) Dio Caſſ. LIXXI, 16. Die Darkomannen mußten 
38 Stadien, die Jazogen nochmals fo weit vom Ufer 
entfernt dteiben: — Etwas dadeon wurde ihnen ent 
laſſen c. 19. Se 
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Bedingungen 

eiten hielten ſte 

ruf der andern 

—— chanzen; ) al⸗ 
Anfaͤllen etwas 

wirklich zu be⸗ 

vorhere ehende 

achtige u 

af bier auch 

e oͤngewoͤhnten 

Unternehmen. 

leiſten Einfaͤlle | 

trom. = 


ee 


) Die Caff. EXXI, ir | 
3) Wie Gontsas Heiscym ben Ofen sesegäber. S. Lie 
. Notitia Impeni. : &, gu Ammion. KAIX, 6 Bon 

den Limitibus und Schanmen, BR: Velentinian im 
Sande ber Quaden auleate. 





lich davon, daß man per Stelle Peine andere 
Austegumig geben kann · Die Untimrönnigg 
defjelben war Unfangs wider die Sarmaten ges 
richtet, welche im Panrtenia Seeynda eingefals 
len waren, und wider Die. verbuͤndeten S\uapgn 
zugleich. Sie wurde in der or Gran 


5) Ammian. KVIE, 19, 


Betznat war. 
TR nifen Sin 
| 6; le 
Sapmaten ent⸗ 
vorbene Frey⸗ 





beheumiezen 

28 * — > — 32: u : 

WATTE Biweptesnßopite. a a. 
u | —* und de Beröahpee dieſes Fandes 


wina und ber füblichften Spige von Ste 
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9 die Meldan, ſoweit ſie dem Pruth weſtlich 


liegt; und, 5) bie Wallachey. 
-Die Römer ſchaͤſten den ganzen Umfang auf 


wendig. 
| Die Getae find urſpruͤnglich ein Thraʒl⸗ 
ſches Volk, das zwiſchen dem Gebuͤrge Haemus 
und dem Iſter ſein Weſen hatte, und von den 
uͤbrigen Thraciern, weder in der Sprache, noch 
in den Sitten, vielleicht aber in einigen Reli- 
gionsgebraͤuchen ſich auszeichnete. In dieſen 
St. 
vw) Ealrop; van, 2. 





feite des Fluſſes füchen , ohne deswegen. den 
Schluß zu machen, daß fie Ihre füdlichen Wob· 
ungen gänzlich verließen; denn auch die Tri⸗ 
DAR batten ſich ben Aleganderd anne ur 

n⸗ 


9 . 


%) Herod. IV, 9% Thncydi' n. — 


Y) Biod. Sic. II, 43. Jufin. IX, 4. 
x) Strabe VII, p. 301. Arrian, de exped. Alex. I, 4; 
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ſeln des Iſters geflüchtet, ein Volk, deſſen 

itze nach, wie vorher, auf der Suͤdſeite ſich 
befanden. Blos die unvermuthete Ankunft eis 
ner fiegenden Armee erzwang den Ruͤckzug und _ 
die Schutzwehr des großen” Stroms. Was 
Tonnte auch Alexander mit den Geten zu [haft 
fen haben, wenn er fie nicht als gefährliche 
Nachbarn erfunden Hätte? auf neue Eroberun⸗ 


s Yadı 
die Ge⸗ 
er, ve 
on Aller 
zur Ue⸗ 
68 Fluſ 
,‚ davon 
um die 
zu thun. 
noch zu 
den Ues 
die Ge⸗ 
nfchten; 
mM. - 
onauge⸗ 
genden nur wenig bewohnten. Wenigſtens ſind 
ſie unter Alexanders Regierung ebenfalls in der 
Nachbarſchaft, d) alſo nicht mit Gewalt durch 
die Geten abgetrieben worden. Ob abet in dee 
BE Helge 
a) Sirabo vo, 305: Died. Sic de vistun Le XXL 
Polyain, IV, 9. . u 
b) JuRin. ZU, m 


- 





Folge die Sthihen noch eine Zelitang neben den 
Geien laͤngſt dem Iſter ihr uͤnſtaͤtes Leben fuͤhr⸗ 
ten, oder ob ſie jejt ſchon in die hoͤhern Gegen⸗ 
den des Pontus zutuͤck wichen, weiß ich nicht zu 
ſagen, weil alle Angaben aus ben Alten hiezu 
fehlen. 
Die Geten blieben in dem Veftg der Walla⸗ 
cheyꝛc; der Name der Gegend iſt Zeuge für den 


Bu Satz. Gleich bey der erſten Befänntfchaft der 


Roͤmer wurde ihnen die Ebne auf der Morbfeite 
des Ifters, von der Mündung bis gegen die %. 


. hita zuruͤck, als die Wuͤſte der Geten (1 var 
T: grov denpic ) bekannt. ©) Folglich war ſt — 


einſt Beſitzung der Geten, jezt aber nicht mehr, 
wenigſtens nicht mehr beſtaͤndiger Sitz. Die 
Geſchichte laͤßt uns nicht ohne Winke, durch 
wen, und warum ſie dieſe Wohnungen vers 


ließen. 


Zur Zeit der Mithridates und früher, unter 
dem legten König der Macedönier, Perfeus, d) 
beſezten uuftreitig ſchon die mächtigen Baſtar⸗ 
ner die oͤſtlichſten Striche des Iſters. Da ſie 


Deutſche waren, ſo laͤßt ſich die Zuglinie ihrer 


Wanderung kaum anders, als laͤngſt der Kar⸗ 
pathen gegen Oſten gedenken. Daß fie es wirk⸗ 
lich war, lehrt uns Strabo, e) der ſonſt ſo we⸗ 
nig auf der Nordſeite des Iſters weiß. Durch 
FR 


> Strabo, vn. p. 305. 
d) Liviis XLIV, aß XL, et zen a4 Polyb. ex- 
cerpta e legat. LXTI 


e) Strabo VIL pı 306, . 
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nießrere Kriege zwiſchen ihnen und den Römern 
belehrt, kann er uns bie Nachricht geben, daß 
dieſes Volk ſich in mehrere Zweige theilte, die 
laͤngſt des Gebuͤrgs bis zu den Mündungen deu 
Iſters ſich dehnten, und die ſpaͤtern Kenntniße 
bekraͤftigen feine Nachricht. 
"Die Matut der Sache zeigt, daß dieſe Bas 
florner die Urfache zum Ruͤckzug det Geten wurt 
den, welche in bein Weg ihrer Wanderung la⸗ 
gen; es lehren es zugleich einige hiſtoriſche Anz 
gaben, welche vom Krieg zwiſchen beyden Voͤl⸗ 
bern, und vom Verluſt der leztern fprechen. f? 
Die Gegend wurde alfo menſchenleer, dierike 
lange Zeit blos zu flreifenden Einfällen andere 
Sarmatiſcher Wölfer aus dem Norden, tind die 
Geten, die ſich ſelbſt Dari nannten, und den 
Romern unter diefee Benennung bekannt wur» 
den, wanderten weiter weſtwaͤrts. Sie beſe 
‚ten Siebenbfrgen, das’ Alte Vaterland der Agas 
thyrſen, deren fpätere Schickſale uns unbekannt 
And; Fe verbreiteten ſich nach und nach bis an 
Die Ufer der Denan dutch Ungarn, und unter 
einem ihrer Könige Boetebiſtes ftieg die Macht 
des Volks fo hoch, daß fie. mit Benhklfe der 
Skordisket die mächtigen Keltfchen Bojer nicht 
nur fchlagen, foubern fie aus ihren Sande vers - 
treiben und es zur Wuͤſte, zur menſchenleeren 
Etrecke, machen Fonnten, 8) wie ihre eignen 
| bſtli⸗ 
D uf XXXNI. 5: 
8) Strabe VII, p. 304. 


ne 
+ 
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öftlichen Beſitzungen es einſt Aurch die Deflass 


ner geworden waren. 
+ So große, fo glüdliche. Unternefmungeg 
zögen felbft die Auſmerkſamkeit und die Eifer⸗ 
ſucht der noch entfernten Römer. auf ſich; um 
defto mehr, weil fie ſchon früher von Macedonigg 
aus mit den nemlichen Geten-oder Dafern in 
mehrere Streitigkeiten verwickelt worden waren. 
Denn waͤhrend aller dieſer Ausbreitung auf der 
Nordſeite des Fluſſes hatte das Volk doch ſeine 
alten Sitze in dem ſpaͤtern Moeſien, laͤngſt den 
ſuͤdlichen Ufern des Iſters nie völlig verlaſſen. 
Sie erinnern uns an ihr Dafeyn auf dieſer Seite 
durch mehrere Einfälle in Macebonien, durch 
manche Feldzüge., welche. Roͤmiſche Feldherren, 
öfters mit ungluͤcklichem als-mit gluͤcklichen Ei _ 
folg s ‚van fie zu — gejwungen Wis 
sn.) - 
Dieſe Wobnungen delaen vorzüglich. in 
Ober s Moefien, einem Theil von Servien und 
dem weftlichen Bulgarien gemefen zu ſeyn, bes 
fie waren Nachbarn der, Skordisker, melde 
laͤngſt dee Save und an. ber Demo mit noch et⸗ 
was weiterer Ausdehnung gegm Oſten fallen; 
und durch diefe war einft Curio bis au die Waͤl⸗ 
der der Eu. — ohne ſich — Fi 
RN i) 7 


— 


F — 


N) Zumop. VI. 2. Hor. nie — 1. Dio 
Caſſ. LI. 22, 26, 27. : >. 3 RP 
D Eurp. Vom : — 





— — ‚na u 


SEIT) url Babe VL * 
D Strabo VII, p. 303. 
m) Plin. IV, 2. 
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j 
ten nun Feine Graͤnzen mehr, bis Traſan bie = 


a) Tueit, hit. 1, 99 . J 
©) Flerus V. 38. i 3 


— 0 2L 


dendes findenden Reichs faßte. Gerne Hätte der 
Dater Fuͤrſt den übermürhigen Ton herabger 
flimmt, weil er die Tapferkeit, Erfahrung und 
„ Klugheit bes jeßigen Beherrſchers der Nömifchen 
Wels kannte; aber zu fpät. Mit großer Mache. 
‚und Zuruͤſtung brach Trajan auf zwey Seiten 
über die Donau in das heutige Bannat, gie 
wann .etlishe blutige Treffen , babnte ich den 
Weg hurch das eiferne Thor nach Siebenbuͤrgen 
| t flürmender Hand die nabgefes 
Sarmizegerufe. Dessattüf 
verlieren; er wählte Die Unters 

te die ſchon verlornen Theife ſei⸗ 

auf, um das Übrige. zu retten, 

) Verbindung mit benachbatten 

eifrige beſſer gewaͤhlte Anſtalten 
seder an ſich zu bringen, Aber 
m hiezu die nöshige Zeit nicht 

ſteinerne Brücke über ben Iſter 
WBeg nach der Wallachen, grif 

te Daciep in ihren Bergen, 
Siebenbürgen in, dem Rüden 
e dem gewaltigen Anfall nicht 
geſchlagen, von jeder Seite 
b ihm keine Wahl, als eine 
ibe, oder der freywillige Tod, 
ete und mie ihm viele ſeiner 
teeueften Diener. &)._ Innerhalb fünf Jahren 
waren beyde Kriege geendigt, ein fechftee, im 
— M3 Frie⸗ 
p) Die Caſ. XXVMI. 14 Zuirop, VOL. 2. File 


x 


. Gaet XIU, 3. rn 





I 


OES. die Columaa Trajani, die leite Jicut ; ud in der 


RT . Br 


peutins. Tafel die Namen Dacas, Geja«, in den is 


naͤchſt an Daciem gr 
B9' Eutrop. VII, 6. 


änzendew "Gegenden. 
'„Trafanag uife Dacis ex toto 


- orbe Romano infinitat eo topias hominum zranstule- 
rat, ad agros er urbes colendas* — | 

N) Bow weichen ſich noch ueberdleibſel In ebttbärgen 
und längk der Kluta finden. — 
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zu Genügen. Der ganje Lauf des Kriegs und 
die neuen Einrichtungen des Kaiſers zeigen, daß 

von jeher der Hauptſitz bes Landes Siebenbuͤrgen 
der Folge blieb; denn 
immer der Reieg ge⸗ 
und alle Eolonien, 
finden ich In dieſer, 
Provinz.) Ohne 
. oder vielmehr feine 
Oſten, wenigſtens 
ın fo weit reiche beh 
Yöftliche Graͤnze der 
uch in die &fferften 


heile derſelben ze De heutige Moldau .. meh⸗ 


'gete Kamen von: Drten , deren "Einigung auf 
Dava, den Daciſchen ueſlens uſtreitig ver⸗ 
waſden. Aber dieſe entfernten Boſtzungen vers 


raten" ſich Ban Üesugegen hat die Yeut. Tafel, 


feinen Namen in Diefer Gegend,  -: 


„da: Das Woher Daker war in mehrere kleine 


"Zweige getheilt, deren Mamen uns Ptolem. aufs 
zaͤblt; doch laͤßt ſich nicht erweiſen, daß fie alle 
wirklich zum Daciſchey Geſchlecht gahoͤrnen, denn 


ee rechnet auch uter fie die Ciſtobaci, welches 


bed ‚gewiß ein Sarmatifches , ober. Deutſchas 
Best geweſen iſt, und in ber Geſchichte noch 
‚öfters — Ich — ſie hier . 

| M 4 — to⸗ 


Die ſpaͤtern Schriftkieller, 1. B. Joraand. Get. c. 5. 
verſtehen unter ‚beim alten Daeien dlose Sichenbuͤrgen. 


„Introrfus Dacia eft, ad coronae Jperiem arduis alpi- | 


bus emunita.* 
ı 


— 
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Ptolem. Ordnung, ohne weitere Be 

gen, weil ich nichts Gegruͤndetes zu ſagen wei 
„Am nordlichſten wohnen, auf der Weſtſeite 
immeg.augefangen, bie Anarti, dann die Teu⸗ 
risci, am öftlichften die Ciftoboei. — Die 


Anartes kennt fchon Caefar (B. Gall. IV,35) 


ungefehr ‚in eben ! ad bie * 
risci ein Theil der llier, bie it ht 
den Stegerifchen 2 nit den Bo⸗ 
jeen von ben Dafı n wurden? 
Ich weiß es nicht. bewohnten 
die nordlichen Thei pd in ya 
‚ Gegenden, findet; m er. 
In dar zwenten · fhlicheen Linie? ſinden a; 


‚9m weſtlichſten bie Pron daveſii⸗ (nach Dun: 
CToisl. Cod, Hasdauiuege, Prekayenfü),: Hamas 


die Rhatacenfül,-urd endlich .hie Kakoenfi 
‚(Eoisf, Epd, und Pic· cu Muccnd· Bei: 


Kaukoenſii). 


In der dritten ſablichen Kine, Bun, 
Baridienſi ui und Kotenſtii. - 

In dee. vierten die Alboecenſii, otülas | 
tenſii und Sinftt, 

Am füdfichten, bie Saldenſii, Eiagiſt 
Ræyemon und Piephigi (TLDryo). — Bey 
allen diefen weiß ich nichte zu erinnern. — Auch 


die Amicenfer und Picenfes, welche Ammian 


(XVII, 13) in Dacien wohnen laͤßt, kenne ich 
nicht meiter, doch find fie vermuthlich noch Les 
berbfeibfel. der. alten Bewohner, die ſich bie in 
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Bas vierte Jahrh. und durch alle kuͤnftige Zeiten 
in ben Chebürgen erhielten, . | 
, Die Römer wurden in ihrer neuen Bells 
Kung oft beuntuhigt; und zwar immer häufiger, 
ols die Borken anfiengen längft der Karpathen 
zu erſcheinen, und andere Völker entweder zu 
unterjochen oder zu bezwingen. : Einige warfen 
KR zur Zeit bes Marfomannifchen Kriegs in das 
benachbarte Dacien und bekriegten theils bie Roͤ⸗ 


mer, da fe denn Fröftigen Widerſtand fanden " 


und abgetrieben wurden, theils bie ſchon lange 
ginheimifchen Völker, z. B. die oben genaunt 
Ciſtoboker, welche vertrieben wurden, ohne d 
bie Römer es für Feindſeligkeit hielten. u) Und 
dies zeigt am deutlichſten, daß fie nur vorzüglich 
Siebenhürgen. mie den benachbarten Gegenden 
des Bannats und der Wallachey bis an.bie Alıy 
2a, wodurch fie mit der. Donau im Zuſammen⸗ 
bange blieben, als eigne Gige zu beſchaͤten ſuch⸗ 
gen, ‚die angränzenden Ebnen aber einwanderns 
ben Haufen. unter Röm. Oberherrſchaft zu bes 
wohnen gaben, auch fich nicht beleidigt fanden, 
wenn dieſe gegenfeitig einander feindfelig behan⸗ 
delten und ‚vertrieben, a | 
In beitten Sahrh., als Die Gersfchaft der 
Gothen Immer ausgebreiteter und mächtiger wur⸗ 
De, das Mömifche Meich hingegen unter den fos 
enannten 30 Tprannen feiner gänzlichen Auflds 
nahe ſtand, war ſelbſt Das eigentliche Dar 
Mi cden 


u) Die Caſ. LXXI. 19, 


Vheil ührer alten Sitten und larelnifchen Sprar - 


che, mie Beymiſchung auslaͤndiſcher Worte, die 
Ye nach und nach von andern Wölfen, vorzuͤg⸗ 


.w vu = — — u —- 


lich den Slaven/ entlehnten, und erſcheinen erſt 


at wieder unter dem se der ag ; 


v) Europ. IX, 15. — in Aureliang, « e. 39. 


S 


— 18% 
welchen die Bewohner ber daſigen Gebftge und 


sften Jahrhund. in Thracien verborbenes Latein 
llachſſch ſprach. Denn als uf Tg _ 
Marfch ein Laſtthier fiel, rief einer der Beglei⸗ 
tee dem Treiber zu? Forma, Torna, Fratre, 
(Lehre.26 um, ober, hilf ihm auf) ndNeoch jezt 


er⸗ 
* Joh. Thunmanne uiuterſ. über pe Belköiigre dt. | 
öſtlich europ. Volker. Lpg. 1774 p. 339 36. 


“- 
[ } J 


DET ee ae 
ſcheinen Anfangs meift mit den Bulgaren, wer: 
Den aber durch die griechifchen Schriftiteller im⸗ 
mer. ganau von ihnen unterſchieden. 6) Anna 

: Kommena (B. 8. P. 337) kennt fie als. Noma⸗ 


Drittes Kapitel. ek 
J Daciens Berge, Ftffe, Orte. 


& großes Gebaͤrg heckte Docien auf der Nord⸗ 
felte gegen bie Sarmaten, welches Caeſar (Rell. 
Gall, IV, 25.) fon für die aͤuſſerſte Forts 
fegung des Herepnifchen Gebuͤrgs erkeunt, und 
uch Strabo und Plinius angeben, doch ohrie 
‚den Dramen deffelben zu nennen. Ptolem. allein 
bezeichnet es buch den Damen des Karpati⸗ 
ſchen Gebuͤrgs, welchen es noch in unſern Zei⸗ 
gen trägt (Koezreirns oe0s)., Da die Beuen⸗ 
ung ſich wahriheinlih durch ihn erhalten er 
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fo iſt umfere Schreibart (Rarpathen) wohl ierig. 


Er giebt die Sage des Gebuͤrgs ſehr richtig any 


glaubt aber nicht, Daß es mit den Bergen, aus 


welchen bie Weichſel entfpringe,, in unmittelba« 


rem Zuſammenhang ſtehe. G. in Germania, 
Aus dieſen Bergen entſpringen alle Fluͤſſe, 
welche Dacien durchſtroͤmen und in die Donau 


fallen. Herodot bennt fie von dem Maroſch und 


der Theis an, bis an das Meer, ſehr genau, 
wie ich oben gezeigt habe; den ſpaͤtern Schrift⸗ 
ſtellern iſt aber bios die Theis mit dem Dias 
roſch, der Syl⸗Fluß, der. Olt und der Pruth 
bekannt; wenigſtens nennen fiedie Übrigen nicht. 

: Die Theis heiße beym Plin. (IV, 12), det 
fie zuerfi nennt, ifius; beym Ptolem. Ti⸗ 


biscus, in einer Steinſchrift (Gruter. P. 448. 


n. 3) Tibiſſus; beym Ammian. (XVII, 3) 
arthiſcus beym Jornand. (Get. c. 5) Tis 
anus. Ste fließt von Norden gegen Suͤden 

und machte die Weſtgraͤnze Daciens. 

In dieſelbe fällt der betraͤchtliche Maroſch, 
nachdem dr zuvor ganz Siebenbürgen durchs 
ſtroͤmt und das Bannat begränzt hat, Hetddot 
ſowohl, als Strabd (VII, p. 364) halten ihn 
für den Hauptfluß und führen feine Mündung 
unmittelbat in bie Donau. Ben Strabo heißt 
er Marifos, beym Jornand. (Get. c. 22.) 
Mariſia. Ptolem. nennt ihn als einen Neben⸗ 
fluß nicht; doch ſieht man aus der Sage feiner 
Städte, welchen Lauf en ihm beſtimmt hatte. 


Auch 


t 
Pa 


Mach der Koͤres fällt in bie Theis, und wird 

wahrfcheinfich beym Jornand. (C. 22.) unter 

vem Maren Griſſia, und oom Ammion{X VL], 
23) Geraſus bejeihnet. .. — 

Der Rhabon (Par, avos) bes Ptolem. 

kann fein anbererals der Sylfluß ſeyn; er ſezt 

Kon. blos nach feiner Mündung an, wie die fol 

gende Aluta, um bie Wendungen dee Donau 

lelleicht iſt er ber Sara 

R Dio Caff. vorkommt. 

cc) des Ptolem. ift uns 

weicher aud Siebenbäri 

lachen durchſchneidet. 

er kennt dieſen Namen. 

"Get. c. 5) unter dan 

Infich die Alma;  - - 

Cogaͤonum (Karyosyar 

VH, p. 298: bey den 

öhne Zweifel nicht hie⸗ 

her, ſondern nach Thracien. 


Der Mruth machte die Dftgränge, der Pros 


ieraſus), 
zur Muͤn⸗ 
große oͤſt⸗ 


thei De 
NE 
acieſi geny⸗ 
ige zetgey 


J 
i 4 


zu 
4 


ehemalige 
Eu 
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Echeblichteit; bey den meiften Iäße fi ſelbſt Di 
tage nur fehr auf das Ungewiſſe beftimmen.. ... 

Drey Hauptſtraſſen führten über Die Donau 
nach Dacien, die nemlichen, auf welchen einft 
Trajan vorgedrungen war. Die Peut: Karte 
enthaͤlt fie ſaͤmmtlich; fie ſoll mir der ‚Seitfaden 
bey der Anordnung feyn. 

Die erſte Straſſe fuͤhrt mitten durch Dad 
Bannat gegen Siebenbuͤrgen⸗ ſie faͤngt an bey 
dem Flecken Gradiska jn Servien, ein’ paar 
Meilen öftlich von Kaas Eine noch überges 
bliebne Befeſtigung der Römer am Died - und 
jenfeirigen Ufer des Fluffes zeigt, a) daß hier 
Die Stelle einer Schifbrüdfe war. Der Ort 





bieß wegen der Bruͤcke ad Pontes R und wirb = | 


von der Peuting. Tafel und auch beym Prokop; 
bemerkt. p) Daß genau bier die Stelle der 
Bruͤcke war, beweift, auſſer den Ueberbleibſeln 
der gegenuͤberliegenden Schanzen, auch das zu⸗ 
sroffende Maas der Peut. Tafel vom Marcus 
(Morewa) Fluß und Viminatium bis zum Of 
Des Uebergangs. Ptolem. nenne ihn.ale eine 
bloſe Schaue nicht, ſo ivenig als die folgenden 
Pleinen Zwiſchenorte. 
"ef Etraße führte nad Tibiscum, indie 
Nah⸗ der Vereinigung der Fluͤſſe Temes und 
Biſtra, durchſchneidet -alfo das Bannat von 
Güpgeften ‚nach, Nordoſten, fo doß ſie faſt im⸗ 
m die Gebürge | des Landes zur Rechten hat. 
Genau 


— Beck ii Danyb.-T. I. Tab. XIV. a 
6 ———— 


Genau beſtimmen laͤßt fich die age der kleinern 
Orte nicht, aber doch die ungefehre Stellung 
angeben, wobey ein der Gegend Fundiger Eins 


wohner noch gewiffet fprechen Fan. Die ganze - 


Länge des Wegs beträgt 7ı Millar. — 14-4 
geogt. Meilen, umd trift nach neuern Kürten 
richtig zu. Die einzelnen Orte nach ber Pet: 
Karte find: 

Arcidada, 14 Mil. von dee Bruͤcke, in 
der Nähe von Saska oder Siatina, am Mes 
rapfluß, in welchen Gegenden ſich nach Griſſelini 
viele Denkmale von Bergwerken ans dev Roͤmet 
Zeit firden. ' | 


Eentum Putea, 13 Mil. vom vorigen. | 


Beh Oraviza, ober etwas äftlither. . Der Mar 
me weiße Deutlich genug auf den kat. Urſprung, 
und auf die Menge gegrabner Brunnen din. . 
Berſodia, 12 Mill. vom vorigen. In 

der Nähe von Karaſchowa am Karaßafluß. 

| Ahihis, 13 Mill. von vor, nähe bei) den 
NQuellen des Berſowa⸗Fluſſes. — Diefe beys 
den Orte hat uns Auch Priscian ®) aus den Com⸗ 
mentar: Trajans uͤber feine Daciſchen Feldzuͤge 
erhalten: „inde Berzobim, deinde Aixi 


oceflimus.* Sie zeigen von der Genauig⸗ 


keit der Peut. Tafel, und daß Trajan gerade auf 
Dieſer Straße feine etſte Expedition ausgefuͤhtt 
hat. — Der Abſchreiber· der Deut Tafel be⸗ 
J — 24 Behr 
©) Prifian. E: VI. IR Prhil ne Öigmsnet Lat. p. 
&s; | IL Zu ze zu‘ — F 


— 
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e . oa — 
Be “20 


H —* vermuthlich iin Schrei, wi, ; 
r Abiris. 





Ab. Progap. de aut. iV c 
'n0) Meriiä Ouub: Ton, — vi & Pe 9— 
ee Tib, nicht in SE weil er ben Diefes Sn 


Zibiseum d 


494 — 
Daker einen Fluß mahlt, den die Roͤmer durch⸗ 
waden mußten, ſezt die Lage auſſer Zweifel; und 
alles ſpricht wider die Meinung derjenigen, wel 
‚he durch die Aehnlichkeit des Namens verleitet 
Tibiscum an die Theis, ober wegen ber füges 
nannten Römerfhanze nach Temeswar Tegen 
"wollten, — .ibisan | 
"dern eine Munteipal 
“zeigt, und weil fie ı 
* gegebenen Zahl der r: 
‚Pla; findet; fie gehd 
age wegen‘, unter d 
Landes, a aa 
Hier enbige fich die erſte Straße. -: :_ 44 


Die zwente € 
Bannat, laͤngſti 
benbuͤrgen. Gi 
"Donau bey einen 
Karte Lukadnitz 
Eolumbina nen u . 
"sorbringenden Selfen in einem fehr engen ‘Bette 
"zu flteßen anfängt. Auch’ Hier finden fih die 
Ueberbleibfel von zwey an beyden Ufern des Fluſ⸗ 
ſes einander gegenüber liegenden Schanzen. Da 
nun dieſe Erſcheinung, auffee oben bey Gradis⸗ 
ca, laͤngſt des ganzen Stroms In dieſen Gegen⸗ 
den nicht wieder vorkommt, da das Reiſemaas 
der Peut. Tafel von Biminatium bis zum zwey⸗ 
ten Ort des Uebergangs (61 Mill.) zutrift, da 
der weitere Weg durch das innere Land ſich rich⸗ 
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eig erflärt, und be fih eigentlich gar Feine an⸗ 
dere Straße auf dieſer Seite durch das Gebürg 


"finder: fo darf man mit Zuverläffigfeit annehe 


men, daß hier dee Ort zum zwenten Uebergaug 


"befindlih war. Er heiße in der Motitia Impe⸗ 


sit Taliata und im Ablativ auf der Peut. Tafel 


Faliatis, mit einem verſchriebenen Buchſtaben. 


Das Itiner. Anton. nennt ihn abgekuͤrzt Talia. 
Den Uebergang bemerkt blos die Peuting. Tafel 


Durch. eine gezogene Linie; die ſpaͤtern JJeinerae 
rien koͤnnen ihn nicht mehr anführen, weil Das 


cien der Köm. Herrfchaft entriffen war. Won 


der Brüce führte die Straße theils längft dee - 
Donau theils der Ejerng, ao Mil, = 4 
geogr. Meilen nah . 


Tierna, welches * — Meile norh⸗ 
waͤrts von Alt⸗Orſchowa, am Cjerna⸗Fluß 
lag. Schon vor Trajan hatten hier die Roͤme 
längft dem füdlichen Ufer der Donau Wege in 
Den Felfen gehauen, und fie mit Sufchriften vers 
fehen, Deren obwohl verfiümmelte Ueberbleibſel 
noch in der Felſenwand und in den Zeichnungen 
des Marſigli und Griſelini zu ſehen find. Aber 
zur ordentlichen Straße nach dem Innern des 
Landes konnten dieſe ſchmalen gefabrvoſſeu Ste 
ge nicht dienen; man führte fie alfo längft dem 
Vlordufer des Fluſſes, nach Alt⸗ Otſchowa und 
von da, langſt der Cjerna, gegen Norden. — 
Ptolem. ſchreibt den Namen der Stadt Dierna, 
a PR fie Am 

num, 
; ® ; 


‚2706 IT —— 


er 


“huiir;? "ind in der Nei Sicht (Bed. ı 3) 
{als eine der mehrern Feftungen, welche Die 
“mer  jenfeit des Fluſſes unterhielten, ‘Trans 
"Diernis, in einer andern Stelle auch Zernis. 
Die den Mömern nicht ungewoͤbhnliche Ver⸗ 
wechslung des T und 3, wenn der Laut ein Zi⸗ 
ſchen erforderte, wird niemand auffallen. ‘Der 
“benachbarte Fluß Czerna, oder Tzerna, gab 
wahrſcheir 

"Lage der € 


Deberbleib 

Nachbarſc 

per“ Meiſer 

Wallachen 

biefer Sei 

Teiche Aus! 

Heloßnen , 

Roͤmiſchen Kolonien in diefem Sande, und aus 

‚genfcheinlich eine wichtige Stade, weil Gebürge 

son beyden Selten feinen andern Weg als hier 
— | Durch 


9 Dipata de — Li. $. ser9. Da ich wich ben. 


Deu andern Colonien des Landes Üfters auf hiefe. 
Stelle beziehen muß, fo fchreibe ich fie bier ab, „In 
“ Dacia quoque Zemenſium colonia a Divo Tiuiano de- 
"Use, iufis Itlici efl, Zarmizegeibufs quoque eins- 
: dern iuris efk; itym Napocenſis cealocda et Qulænſis. 
et Patævicenſium (Fanviffenfium) uicus, que D. Se 
vage ins colgnine imperrauit.‘* 





= an . u; 
Wach: In Ins aieblihere San — 6 
den benachbarten Bädern von Dieadia ‚snber ſich 
= Exrinſchrifey⸗ welche den Mamen dee 

fierna angieht. u: ch: weiß nicht. ⸗ 
us feines worden. Ausiegern per Alten 
—*2* dieſer Stzule, Sondemn ilehey in Gira 
‚benbürgen, oder anderswo, hat fuchen wollen 


——ã— pen Darum As Br 
Ri en tes 

les oder Aeskulaps führen, als Denfradler ſabe 

‚Ha, dimibee.Bimelang dieſen Sottheiten zus 

ſcheieben, ſo fam.nman, freylich ohne alle wei 

tere geogravhiſche Hiuweiſung, auf den Gedans 

fear. — babe Herculis aquse 9“ 


| De ‚folgenden die find unbefanut; hbee 
warf Sage Ka ſich aber wohl befiimmen,: 
ie... zB 

d Er Befhreibung dei Bannate. T. I. P. a6 





Bader shi fängt zieren 
ein mußte. 
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Pons Anquſti 8 Mill. vom dor. Mg 
| waßejcheintich bey Bonizar, ’am Uchergäng des 
1 -,. WBiftvafluffes, in der Nihe des eiſernen · Zors. 
Das Maas der Peut. Karte von; hier nad) der 

" Smupeftade fcheine mehr für das weptlichern: 
- Marga, am Uebergang eins "Peine Mebeu⸗ 
finffes zu ſprechen. — Ptolem, führt den Qet 

u a Zeug. - _ ** 


Zu 





v 
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bee Side bes. Jornahdes Get. c. 10). „Da- 


cia duos tantum acceflus habet; unum 
per Bontas, alterum per Tabas““ gehirt 
wohl ber erſte, ſchon nerdorbene Name hieher 


is Pontes, ober Pons Augufti; die tage, 


des andern muſſ man wahl beym Rothen⸗ 


| 
| 


. lem. Zarmifegedufa. Die Lage. kennt. wman ges 
won. bey dem Flecken Varhely, im Hatzeger 
Thal, nur eine Meile von, dem eifernen Ther,.. 
dem einzigen Eingang nach Siebenbürgen von. 


dieſer Seite. Die Trümmer von alten Mauern, 


von dem Amphiteater, yon ber Waſſerleitung, 
von Tempeln ıc. und eine Menge Inſcriptionen 
mit dem Namen der Stadt, die ſich bey Var⸗ 


hely finden ‚h) beweiſen die richtige Lage und bie 
Write von Sarmizegerufa ‚de are 
Na ſtadt 


b) &, Zamos. mulea, p. 40. P. 746. Marfı, pavob. 
T. Uldus, Tab. 34, Hobenbaujen Alterth. Daciens. P. 
8% P> 3% 


\ 


1 


. 
2 —n.. 
» x ar — s 2 
Br - 


ſtadt der sun. 3 
häufig auf Ipren 
biefe belehren ung, 
geftiftete Colonie 
— ünter die 


ben Bewohnern des Landes Trajans⸗Straße 

ame Ste lauft x von — Tänft bes 

Serey⸗ 

D’Orer. pn. 022. and dem Sohn. s — Me 
trop. “ 

&) Grijein, T. J. J 83; „Col Va Tralana, "Aug: 

Dacla, Sarmtzeget.'“ 


4 
>»® 


[5 


en, 3 


13 Zamofilaateta; 'p. 78.’ Waßerdetuffch 16 täienbaib, 
"Bar wiw Sahıch. .’da Zambfins fchrich, Aod):pides- 
ao der-aiten‚Beraßo werhgrheu ;adrdew. Eine une’ 
Heſchreib. haben wir nicht; denn was Benkoe (Tran- 
filvan, T. Im. p. 31) anfüpıt, ih ofenbar aug Bug 


—2X 


* 
d4 . Aal .n . 


Juſchrift: zeigen die wahre Lage, von Der aber. 
MWarfigli feine Zeichnung geben fann, weil ber 
Pag meift mit Gebäuden beſezt iſt. — Die 


X — ee z =; we 
m) Zamof, p. 56 b. „Mus. Coll, Apuli. ‚Merl Dar 
aub. T. II. Tab, 37. j ‘ 





Berermung Alba Julia, welche bie Srabt vor 
einigen Jahrp. fuͤhrte, Fantı nicht von des Ser 
verus · Semaplin“ Julia herkommen ,: ſondern 
amt wahricheinfich feinen Urſprung von be 
Siebenb. Zürken Gyulha. —— 
Bon Apulum fuͤhrte die Straße laͤngft des 
Maroſch nach Salinum (Torda ). Bein 
beyde Städte ſezt die Peut. Tafel nur 24 Mill’ 
Entfernung, welches fehr unrichtig ift, da dee 
wahre Stoifchenraum 7 geogr. Meilen betraͤgt. 
Dee Abſchreiber hat ohne Zweifel einen Ser mit 
Der Zapf 1 2 ausgelaffen ;'tmb dieſes konnte defto 
leichter geſchehen, weil vie Zahl ı2 etlichemale 
hinter siriandet vorkommt.Der ausgelaffene: 
Der hioß Markodava, Ptolem. fee In jwi⸗ 
ſchen beyde, und kann hier nicht wohl irren; weit‘ 
er jene Beſttinmungen von der nemlicheh Straße 
entlehnt, and fie hintereinander gerade nord⸗ 
= “Rah Dadurch entſteht földende: 
92 * —E— 5 i ES 
Brukla, 22 Mill. von Arulum, der Muͤn⸗ 
deng des Lockel⸗ Fluffes in den Maroſch gegen 
über. urn site oo ee nt 
Mattobave, (Ptolem.) in der Peun Ta⸗ 
FL ausgelaſſen, 12 Mill⸗ vom vor. beym Worf‘ 
Niriszis, da wo der Maroſch anfangt ein⸗ 
norddſiliche Beugung anzunehmen. — 
Salinum, 12 Mill. vom vor. das henti⸗ 
ge Salzwerk und Det Torda. Niemand bes 
ſtreitet Die Lage ; die Angaben der Alten, die 
Spuren der alten Straße, die Ueberbleibſei F 


i 


von Boa. er le; vnn Ubpien die Stade 


| ehe Powdekten MPtolem· aber,. 
Meräuderung ee Be Daß Fate —* 


Sarg Trafan serhhreugn: Koloniengehoyn /geht 
fi a Ulpians Angabe und  burdihie einzige 
nffheift, ngebche Niefe. Stadt jenghnd —2 
fange glaubte ip, dab Marop Wafarheltang: 
—— die. —R Der. alten seien, begläe, 
a ei: ui are „ „lee 


a mifcell abttda.  PFrh 1 Coll, Na ig 
zur Kif'ye ———— 
vun Stein mit den Worten: Cal» Nap- beſinden. 
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wär ati därztöfl noͤch bie Rudera von any 
finden, und die Entfernung wenig von dei altern 
"Möafen "abweicht ; ‚aber! relfere Weberseguin 
bringe mich zur Meimnp;: dap die —— 
um rine ſtarke Meile ſuͤdweſtlicher Beyer Muͤu⸗ 
dung des nicht unbertächtlichen Nyiatadto ſtitſſts 
Inden Maroſch, beym Dorfe Nyiaradtoͤ/ auf 
dem balben Weg pwiſthen. Hadnor undMaoros 
Vaſarheiy, zu ſuchen iſt.“ Denn Ptolem. ſeſt 
zwiſchen Apulum und Salinae, und zwiſchen 
Salinage und Napota gleiche Entfernung bon $ 
Br. Grad. — 65 geogr. Meilen. "Mit ihm 
sftimmt übeoein die Eutfernung der Peut. Taf, 
.:36 Mil. — 74 geogr: Meilen, weil Pröien. 
immer von dent Wegntaas etwas abzieht. Torda 
iſt alſo von Ben noch unbekannten Platz der Ad 
»tonie eben, fo weit entfernt, als von Earleburgk 
‚ „dies wift Läugfl des Marofeh genau auf die Minn. 
bie dieſes Fluſſes. CEndlich fegr Die Tafel ba 
an Napoen einen Fluß, den man paffiven muß, 
und diefes thut ‚fie nie oßne Urſache. — Licb 


waͤre ve Behauptungen einſt 
einen ie Luſt zu Unterſuchun⸗ 
u. ( egen könnten... 
E Orte liegen wohl auch 
3 die Beſtimmung 
*Ootatiana, 10 Dell. von — beym 
Dorf Gexupeſſeg. 
atgiana, 25 win, vom vor. ori 
son Sr Ram . Be — 
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u Eerfie, 17 Mill. vom vor. in, ber Nahe 
‚von Remetzel. | | 
Poroliſſum naech 4 Mill. oͤſtlicher. Aerſ⸗ 
ſerß wahrſcheinlich lag dieſe lezte Stadt am Mias 
roſch, da wo ſich die Wege vom Gyemes und 
‚nach andern benachbarten Päffen durch das. Ges 
bürg aus der Mokbau vereinigen, Marſigli 
veerſichert, 0) daß die alte Straſſe bis zum Fle⸗ 
. den Micaza fortlief, welcher nach feiner Angabe 
an Diefer Naͤhe liegen muß; ich fuche aber auf 
den. Karten dieſes Mieaza vergeblih. Mach 
Ptolem. follte Pareliſſum, (fo heiße die Stade 
bey ihm) näher an Napoea liegen; aber eemußte - 
ch blos Helfen, weil er alle bisherigen Orte gerade 
‚gegen Norden fteigen läßt, und dann dieſe Stadt 

Über die Gränzen bes Landes, bie Karpaten 
hinansgekommen wäre, Cine Oinferipeion nennt - 
De Stadt Paraliſſum, p) und eine Kolonie; 
Re war es auch, weil die Deut. Tafel zwey Thuͤr⸗ 


- we zu dem Namen maßlt, u — | 


wichtigern Orten niemals thut. 
Auſſer dieſen Kolonien und Drten (ähgfüer | 
großen Hauptſtraße der Provinz gab es im Bars 

nat und Siebenbürgen nody andere Städte, "des 
ven Damen: und ungefehre Sage Ptdlemaeus 
en Da aber andere giachrichten uns 
"mans 


| 6) Marflii Damb. T. dos, p. a5. und bie Suindten | 


" C Mltetdime. .: ." - 
p) Fabretti col. Trajani p. — . Dalat Laci i- 
v "Kripr. „Ciuitas Paralifenfium, * | 
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‚mangeln, ſo lt feeplich Die-guuge Sefireibung 
‚fehe.dürfsig quo. 

‚Bon Drte Liegen unftreitig In dem Bannat, 
 "Wngft dem Lauf der Theis: Liziſis und Zurgs 
Borg, jenes füblicher, wahrſcheinlich dem Gabe 
der Römer s Schanze gegen über, in der Nähe 
won Bees; dieſes noͤrdlicher, vermuthlich — 

Einfluß. des Marofch in die Theis. } 


“ on; 
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noch uͤberdies Ptolem. in ſeinen Namen faſt 
uͤberall von der ſpaͤtern Tafel abgeht, wie ſoll 
man, ich will nicht ſagen die wahre Lage der 
. Orte, ſondern nundie ſichere Richtung der Stta⸗ 
fe herausbringen? ‚Einzelne Winke benuͤtzen, 
dies iſt alles, was bey dem Mangel anderer 
Huͤlfe der Sielarer zu thun im Stande iſt. Die 
Orte folgen bier nach ihrer Ordnung. 

Mit der 
Kriegs hieß 9 
. fodorus eine 
vieleicht, wı 
heilen je.gei 
ner auch. vor 
koͤnnen. N 
Ufern, und 
bey. niedrigen 


Alten: felbft, zeigen, daß fie bey dem Flecken 


Severin, , in der Nähe von Czernetz gebauet 
. wurde, wo der Fluß mittelmäßige Breite und 
einen nicht ſehr reiffenden Strom har, Dio 
Caffius r) giebt one Zweifel eine übertriebene 
Beſchreibung von der Größe der Bogen und 
Pfeiler, aber jedermann gefteht, daß es ein Mei⸗ 
fterftüich dee Baufunft war. Hadrian ließ aus 
Neid die obern Theile diefer Brücke wieder ab» 
brechen. — Andere wollten ihre Lage weiter oͤſt 
lich nahe bey der ans der Aluta finden, mo 


F ſich 


9) Zamof anale&ta, p. 2s. Marfil. Danublus u. p- a 
z) Dio Caſſ. LXVI, u. 


...4 
% 


sie . m a 
füch ebenfalls noch Rudera zeigen ; aber biefe lez⸗ 
‚tere war eine hölzerne, von Eonftantin dem Gr. _ - 
beym Zug gegen bie Gothen errichtete Bruͤcke. 

Drubetis, 21 Mill. von Edeta, oder der 
Brüde; und Amutrium, 36 Mil. vom vor. 
Ptolem. nennt beyde Orte auch, Druphegis 
und Amutrium. Da er fle un in bie nem⸗ 

liche Lage ftelle, wie die Tafel, fo wird Doch we⸗ 
nigftens foviel gewonnen, daß wir bie — 
Richtung vom Anfang der Straße wiſſen. Sein 
Amutrium iſt nur etwas weſtlich von der Aluta 
gelegen. Die ganze Entfernung beträgt zwi⸗ 
ſchen 11 und 12 geogr. Meilen, und teift in 
dieſer Neigung ſehr gut zu. Drubetis (wmopf 
‚die richtigere Lesart) Tag in der Naͤhe von Era» 
jova, am Sylfluß; Amutrium, ſuͤdlich un⸗ 
ter Brankowan, etwas weſtlich vom Oltfluß 
an der Roͤmer⸗Straße, welche von Siebenbuͤr⸗ 
gen laͤngſt dieſes Fluſſes zur Donau herunter⸗ 
lauft. Vermuthlich iſt es der unbedeutende Ort, 
welchen Marſigli Altinum nennt, und ben ihm 
von vielen Roͤm. Ueberbleibfeln ſpricht. 
lendova, 35 Mil. von Amutrium. 
fra Nova, 20 Mill. vom vor, 
Romula, 70 Mill. vom vor. 

Acidava, 13 Mil. vom vor. . 

Ruſidada, 24 Mill, vom vor, 

Pons Alitti (Alu), 14 Mil. vom vor. 
— Die Gegend des Oltfluſſes, welche dieſe 
Station trift, iſt num freglich mit feiner. Ges 

wißheit anzugeben; doch Bilfe die Angabe wies 
derum 
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‚ herum die ungefehre Richtung bes Weges zu fin» 
dei. Gerade don Suͤden nach Morden, laͤngſt 
des Öltfluffes, konnte er nicht führeh, die anges 
gebuen Entfernungen 176 Mill. — 35 geogt. 
Meilen find hiezu viel zu groß. Er mußte alfo 

‚die Öftliche Wallachey durchziehen, Fonnte aber 
u reichen; denn hiezu find 
Vermuthlich ift der Pong 
ern rothen Thurm⸗Puß zu 
h immer fchlechterdings den 
nd der Weg geht jezt nad) 
je zunaͤchſt folgenden Orie 
te zu beftättigen. 
Burridava, 13 Mill. vom vor. — Das 
aba, oder Tabae des Zornandes (Get. c; 
12) gehört vermuͤthlich hieher. S. oben bey 
Pons Auguſti. | 

Caſtra Tragana (Trajana), is Mil, 
vom vor. Sehr mahrfcheinlich die Praetorta 
Auguſta beym Ptoͤlem., der fie in die nemliche 

age, in der Pakcilele des Alurafluffes anſezt. 
Heutzutag ih det Naͤhe des Rothen Thurms. 
Arutela, 9 Mill. vom vr. 

Praetorium, 15 Mil. vom vor, 

Pons Vetus, 9 Mill. vom yor, 
x  Stenarum, 44 Mil, von vor; 
Eedoniae, 12 Mil. vom ver,  ' 
Meidava, 24 Mill. dom vor: 
Apula (Apulum), i4 Mil: vom vor. 
2Dieſer legte Theil ver Straße richtet ſich alſo 
gegen Apulum (Carlsburg), ſeht wahrſcheinlich 
Dj son 
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vom Rothen Thum aus, lauft aber nicht ges. 
rade zu, dazu find die Maafe bey weitem zu 
groß, fondern mit Umwegen duch die mittlern 
Gegenden von, Siebenpürgen. Vielleicht fo, 
daß fie Anfangs dem Lauf des Oltfluſſes entges 
gen gieng, bis nah Pond Vetus, Foga- 
raſch, wo ſich noch Ueberbleibſel von alten 
Schanzen finden; dann in einem beträchtlichen 
Strich (44 Mill. weit), gegen Nordem uͤber 
Schoͤßburg an den großen Kockel⸗Fluß zog, 
und längft deffelden weftwärts ſich Apulum im- 
mer mehr näherte. Wenigſtens laſſen ſich bfos 
auf dieſe Art die gegebnen Eutfernungen erffärch, 
Ptolem. nennt keinen der hier angegebnen 
kleinen Orte, dagegen aber viele andere, in der 
Wallachey und Moldau, welche die Tafel nicht 
hat, da fie überhaupt der Moldau ſich nicht naͤ⸗ 
hert. Jener befchreibt die Provinz, mie fie ſich 
Bald nach den Zeiten der erften Einnahme befand, 
die leztere giebt Hinweiſung auf die Veraͤnderun⸗ 
gen in ben nächften so Fahren. . ‘Die ungefehre 
tage der Orte ift alles, was man nach den Ans 
gaben bes Prolem. zu beſtimmen wagen darf. 
In die Wallachen, der Aluta weſtlich, kom⸗ 
men zu ſtehen: J 
Argidava, zwiſchen dem Syl und Olt, 
nahe am Gebuͤrg. —— 1% 
Arcina, füdliher am Sylfluß. 
Phrateria, noch fübficher zwifchen beyden 
Fluͤſſen. on 
| | Su 
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In ber Ballade, oͤſtlich von der Aluta, | 


hat Ptolem. 7 
Pinum, an der Aluta, nicht ferne vonder 


Mündung diefes Fluſſes. 
rnum , weiter öftlich. 


Tiafjum und Netindava, weiter norböfls“ 


ich, von Ariopolis um etlihe Meilen gegen 
Welten, Beyde waßrfeinlic an ber Jalom⸗ 
nie, 

Pirum, nördlicher, nicht ferne von ber 
luca, in der Gegend won Piteſchty. 

Zuſidava, weiter oͤſtlich, ungeſehr bey 
Buße. 

Comidava und Rhamidada, nahe an 
der Graͤnze von Siebenbuͤrgen, Moldau und 
Wallachey. 


Die Stabt Aegypſos, welche Ovidius 2) 
nennt, lag unſtreitig am ſuͤdlichen Ufer des 


Iſters. 


In der Moldau, aber dem Pruth weſtwaͤrts | | 


keit Prolem. an, 
Paloda, wahrſcheinlich am Sirethfluß, 
zwiſchen Fokſchany und Adſchud. 


Auguſtia, weiter nordweſtlich ‚am Zu 


fommenfluß der Biffriga und des Sireths, bey 


Bakou. — Dies ift des einzige Ort, welcher 
"die Gegenwart der Römer verrärh, und bey wels 


chem fich vielleicht noch Acht Roͤm. Ueberbleibſel 
— laßen. 


23 San 


5) Oxid, ex Ponto I, epift. 8. v. 13. et IV, ep, 7. v. 9. 


— 
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Sandava, weiter nordweſtlich, Aber Dias en 
tra hinaus, gegen die Siebenbuͤrg. Graͤne. 
Petrodava, Patridava und Triphus 

lum ſteigen gegen Nordweſten bie in bie Raͤhe 
bes Gebuͤrgs. 

Carfidava, lag an den Pruch, weit ge. 
gen Norden, füdlich von Choczim. 

Diefe Drte zeigen doch wirigftens, daß die . 
Mömer zu und bald nach den Zeiten Trajans in - 
biefen Strichen befannt waren. _ 

Uuftreitig fanden ſich noch viele andere Orte 
in der Provinz, deren Benennung nicht auf ung 
gekommen iſt. Es zeigt ſich z. B. nordweſtlich 
von Carlsburg in der Nachbarfchaft von Abrud 

anja, altes Mauerwerk, und in. den Bergen’ 
unläugbare Spuren, daß die Römer die ergise 
Bigen Kupferminen ıc. in Diefen Gegenden benuͤz⸗ 
ten; aber niemand belehrt uns über die Damen’ 
| * einſt ER Die Ä 


viiertes Kapitel, 
Nordweſtliches Küftenland des Pontus 
Euxinus, 558 zur Tauriſchen Halbinfel, 
Dr Strich !andes zwiſchen dem Pruth und 
und ſchwarzen Meer, den wir Beſſarabien nen⸗ 


‚nen, hatte bey den Römern keinen eignen Nas 
men; denn fie rechneten ihn weder zu "2: 








a 
\ 
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noch zu Sarmatien. Daher beſchrelbt ihn Pier. 


J 


lem. an einer ganz unerwarteten Stelle, als ele 


nen Anhang zu Mieder » Mioefin. 2) Die die 


teen, namentlich Strabo, begreifen. ihn mit uns 


tee der Benennung der Getifchen Wuͤſte. 


Wirklich kommt fie auch diefer Gegend im eis 
gensfichften Verſtande bey, weil bie kleinen 
Fluͤſſe des Landes während der Hige des Som⸗ 
mers größtentheils vertrocknen, und bie auffer« 
dem fruchtbaren Gefilde zur duͤrren Wuͤſte mas 
chen. Keine Erhöhung, die gerechten Anſpruch 
auf den Dramen eines Berges machen Fönnte, 
zeige fich in dieſer ziemlich beträchtlichen Ausdeh⸗ 
nung, b) und Tängft den Küften in feruerer Stres 


de,. bis an und über die Ufer bes Voryſthenes 


hinaus. 

Schon zu den Zeiten der erſten Perſiſchen 
Könige fiengen die Mileſier an, laͤngſt ber gan⸗ 
zen Weſtkuͤſte des Pontus Euxinus Kolonien. zu 
errichten, e) von denen einige nicht blos die Pe⸗ 

riode der Römifchen Herrfchaft erreichten, fon« 


N, em 


a) Agathemer IE; 4. verfichent auch, daß biefe Etriche 


noch zu Niedermoefien gerechnet wurden. 


b) Pie, IV, 12 (26) iert alſo unſtreitig, wenn er im . 


dem Strich zwiſchen ber Donau und dem Nieſter ein 
Gebaͤra, Macrocremnii Montes, angiebt; er müßte 


den die Bergreihe hoch am Mieher, über Bender | 


darunter verſtehen. ! 
c) ©. Pıripl. Anon. p. A 8%. Geogr. Gr, min. T. Rh. 


. 


aus Scymnus Chins v. 730 etc. u. Seymni Chü Frag 


menta, die aber ficher erk aus dem Periplo Anon. g6a 
ſchaiebet worden ſind· 








bern fich auch unter bem beftändigen Wechſel abe 
und zuziebender barbariſcher Haufen noch viele 
Jahrh. erhielten, Die fpätefte Nachricht von 
einer diefer Städte kenne ich zur Zeit des Attila. 
Vermuthlich ſchmiegten fich diefe Fleine Repuͤbli⸗ 
Een unter die Öberherefchaft ber jedesmaligen Bes 
figer der umliegenden Gegenden, ohne boch ihre 
Freyheit völlig zu verlieren 5 und vielleicht war 
felbft den Barbaren Daran gelegen, einige Orte 
in der Mühe zu haben, aus denen fie ihre Bes 
Dürfniffe vom Ausland fich verfchaffen Fonnten. 
Daß fie je unter den Römern ftunden, fägt feine 
Macheichtz doch fcheinen fie unter der Begünftis 
‚gung und dem Schuß diefes mächtigen Wolfe, 
ihren kleinen Handel in der Stille fortgetrieben 
zu haben. WBeträchtlich wurben fie nie; die Ges 
ſchichte ſchweigt von ihnen gänzlich ; nur der Erd⸗ 
‚befchreiber zeigt ihre Eriftenz an. Im zehnten 
Fahrbundere waren fie ſaͤmmtlich zerftört ; und 
andere unbekannte Namen erfcheinen an ihrer 
Stelle. d). Ä | 
Das Blachfeld um fie ber befaffen nach und 
nach viele, : ganz verfchiedene Völker, _ weil bier 
die große Zuglinie wandernder Haufen über den 
Pont. Eur. gegen die Donau ſich endigte. Nach 
den Skythen, dem aͤlteſten Wolf, welches die 
Geſchichte in dieſen Gegenden nennt, kam der 
Bells wahrfcheinlich auf Die Seren, welche den 
von Nordweſten ber vordringenden Baſtarnern 
" weis 


da) Conflantin, Porpb. de adm. imp. c. 37. ed Banderi, 
Par, 173% — 
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weichen mußten. Nie verließ dieſer Deutſche 
Stamm in der Folge die Inſeln, weiche ſich in- 
den Mündungen des Iſters bilden, fo wie die 
oͤſtlichen Striche dee Karpatifchen Gebuͤrge; 
“ aber den Zufammmenhang der beyden Zweige zere 
riſſen noch wor Auguſtus die Rhoxolanen und 
andere Sarmatiſche Voͤlkerſchaften, welche die 
Ebenen laͤngſt des Iſters durchſtreiften, und auf 
Die gegenſeitigen Ufer, die Beſitzungen der Rös 
“ mer öfters verheerende Einfälle machten. Wahr; 
feheinlich hatte fie Decebalus wieder gegen More 
den zurüdgetrieben, das Blachfeld in Beſitz ges. 
nommen und beſezt; wenigftens tragen die meis 
ften Orte beym Ptolem. im öftlichen Dacien und 
an beyden Ufern des Pruchs Namen mit der Das 
fiihen Endigung Dava, und bie Rhorolanen 
eben erſt in den Gegenden des Boryſthenes. 


Ptolem. fezt nach Beſſarabien und in einen- 
heil des benachbarten Jeſidan nordlich, um den 
Dniefter herum, die Arpii, füdlicher die Brie 
tolagae, und in bie Iſter Inſeln die Peucini, 
einen Zweig der Baſtarnen, welcher von den 
Griechen dieſe Benennung nach ber größten In⸗ 
fel Peuce, und diefe von den vielen daſelbſt 
wachfenden Fichtenbäunten, erhielt.e) Die lege 
tern finden ſich immer wieder in der Machbar⸗ 

Os (ſhaft; 


e) Die Juſel ih betraͤchtlich, voll von Fichten, und 
nicht kleiner als Rhodus. Peripl. Anon. p. 12. — 
- Sirabo VII, p. 305. — Ammian, RAU, 8. nennt die 
Bewohner abgekürit Peuci, 


% ’ 
ni 
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ſchaft; die beyden erſten Völker keunt aufee 
: Ptolem. niemand ; wahrfcheinlich. gehörten fie | 


zue Garmat. Nacion, 

Im dritten Jahrh. bemächtigten fh bie 
Weſtgothen diefer und aller herumliegenden Ges 
genden ; im fünften Syahrundere machten fich 
Die Hunnen zum Meifter berfelben; und ißnen. 
folgten Bulgaren und Perfehenegen , welche nicht 
zu meinem Zweck gehören. 

"Die Küfte kannten Griechen und Römer, 
doch die leztern minder richtig; ein Beweis, daß 
ihr Weg fie nicht häufig am dieſe Ufer führte. 
Strabo giebt die Entfernung vom Iſter bis zum 
Tyras oder Miefter auf gao Stad. == 23 geogr, 
Meilen „ welches bey einer Küfte mit vielen 
Buchten nicht zu Boch berechnet iſt; Plinius 


nimmt 130 Mill. — 26 geogr. Meil. an; de - 


bemerkt er dabey, baf feine Rechnung von einer 
mittlern Mündung des Iſters Pfeudoftemon bes 
ginne, da- vielleicht Strabo von der norblichen 
wechnet. Wom Tyros bie zum Boryſthenes 
ſchaͤtzt Plin. die Entfernung auf 120 Mill, S 


24 geogr. Meilen, welches, and) laͤngſt der Kuͤ⸗ 


fie genommen , zu vief iſt. Der Peripl. Anos 


nymi f) berechnet fie nach einzelnen Theilen, 


längft der Küfte auf Bra Stab, — 20 geogr. 
Meilen ganz richtig. Strabo bemerkt nach dem 
Sinn feiner Vorgänger, daß die Küfte vom J⸗ 


fer zum Tyras und weiter gegen den Boryſth. 


gegen Dften laufe. Profens, vermeidet zwar * 
| : en 


D Peripl, Anon. p. % 
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fen. Fehler, und giebt, wie es ſeyn muß, dev 
Küfte eine mehr: gegen Norden gerichtete Beu⸗ 
gung ; aber er fälle in einen andern, daß er den 
Boryſthenes zuweit gegen Morden, und dieſen 
Fluß mehr vom Nieſter, als den Nieſier vom 
ter entfernt. 

Bey Germania habe ich von der Donau, Sir: 
welche in ihrem öftfichen Lauf der Iſter heiße, 
geredet; aber von ben Mändımgen dieſes Haupt⸗ 
ſtroms muß ich hier noch das Wichtigſte, wenig⸗ 
ſtens Die einzelnen Namen nachholen. Herodot, 
Ephorus und mehrere Alte zaͤhlten deren fünf, 
Plin. und Profem. ſechs, Strabo aber fieben. 8)" 
Die Urfachen der Verſchiedenheit zeigen ſich durch 
die Auseinanderſetzung. 

1) Oſtium Sacrum, der ſuͤdlichſte Ken’ | 
und Mündung; er wurde auch Peuce genannt," 
von ber Inſel Peuee, deren füdliche laͤngſte Graͤn⸗ 
ze er bilder, Er iſt der betraͤchtlichſte unter allen. 

Aus dieſem Arm ziehe fich ein See gegen 
Süden bis zur Stade Iſtropolis, der 63 Mill, 
im Umfang hat und Halmyris heiße, ſagt Plis 
nius. b) Noch finder fich dieſer Nebenfanal und - 
Ger auf guten Karten, 3) beym Flecken Spe⸗ 
ra; er fleht.mit dem Meer in Verbindung, da⸗ 
ber ohne Zweifel fein griech. —— der Salz⸗ 
waſſer, Saljfee bedeutet. 

Da, 


“g) Strada, VII. 9. 305. Pin. V. 12 (24) 

bh) Plin. IV, 12 (24). 

) ©. die Schmidiſche Karte Yon der — Rıkı 
dbum OR 
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‚Da, wo ber, öfter fich anfängt zu trennen 


und Diefen Hauptarm zu Bilden ,.D Tiltſcha, | 


der Stadt Jomail-,gegen über, ſchlug einſt Das 


rius ben. dem Zug gegen die Skythen feine Schiffs 


bruͤchke. Herodot k) zeigt Dies ganz, deutlich. ‘Die 


m 


7 


un 


lotte machte von der Mündung bis an diefe 


*Stelle 2 Tagsſchiffahrten; die wahre Entfernun⸗ 
gen nach den Kruͤmmungen des Stroms berech⸗ 


net, betraͤgt ungefehr 10 geogr, Meilen, — 


Strabo 1). dräde ſich ſchwankend aus: 120 


Stad. von der See, ſagt er, ſchifft man zur In⸗ 
ſel Peuce, an deren unterm Theil Darius feine 
Bruͤcke ſchlug. Doch fügt er gleich hinzu, „fe 
kann wohl auch höher gefchlagen worden ſeyn.“ 
2) Rarafu Stoma, nad Plin. und Ams 
mign.n) Im Periplus Anon, heiße diefe Muͤn⸗ 
dung Arafon, im Perip. Arriani Narakon, 


und Apollon. Rhod. Narekon. Die richtige 


Lesart und die Bedeutung des wahrſcheinlich grie⸗ 


chiſchen Worts kann ich nicht beſtimmen. Viel- 


Leicht iſt Harduin der Wahrheit am naͤchſten, der 


Narku Stoma (die faule Mündung) wegen 
den traͤgen Laufs, für die richtige Lesart hält. 


Piolem. lieſt durch offenbaren Fehler der Abs 
fehreiber Jnariarium Stoma (ragıwcmor). 


3). 


x) Herodot, IV, 89% — 
i Strabo VII,-p, 305. Die Int. Aeberfegnig bat dem 


Sinu verfehlt. 
m) lin. IV, a4. Ammian. XXIT, 9. Apoll. Rbed. IV, 
v. 319, Peripl. Anon, Geogt. Min. Gr. T. I, p- 33. 


. 


— Ey 
Kalon Stoma. , die ſhöne Mdadum. 


Daben liegt die Inſel Sarmatica (Plin.) Dieſe 


Inſel iſt von Norden gegen Suͤden einigen Muͤn⸗ 
dungen gegen uͤber geſtreckt. Auf ihr befindet 
fi heuer der Stecken Oſtrobeni. | 

4 vdo Stoma, die falfche, erlos 
gene mbung, deren Zugang: fehr verfchleihe 
iſt. Bey ihr die Inſel Konopon Diabaſis, 
der Fliegen Uebergang. —Man ſieht leicht, 
daß eine oͤrtliche Veranlaſſung Urſache zum Ma⸗ 
men gab. Die Lesart Harduino im Min. in 
infüla Condpon BEINE — 
unrichtig. 

5) Boreon Stoma die nordlige 
Muͤnbung,“ weil dieſer Arm mit mordwaͤrts ger 


richtetem Lauf in die Eee :firime. — Dide 


Muͤndungen⸗ von ber zweylen bis. zur fünften, 
find i Gruͤabe bloſe Pertheilungen des mittkeren 
: Hauptarins: zwiſchen mehrern ‚Meinen Inſeln. 
Man, ſieht alſo leicht, daß andere hier einen Arm 
mehr-zäßlen konnten, fo wie ſich? andere auf we⸗ 
nigere einſchraͤnkten. Die Alten ſcheinenhiebch 
auf bie Gewalt Ruͤckſicht genommen zu haben, 
mit der das Waſſer des Fluſſes der See entge⸗ 
gen eilte; wo fie ſehr ſichtbar: war, zaͤhlte mem 
eine Muͤndung mehr. Bekanntlich behaͤlt der 
Iſter ſeinen Strom noch einige Meilen weit im 
Meer. .. Det Name der ſiebenten Ründäng fs 
det fich nirgends aufgezeithnet.. 
6) Pſilon Stome, (bey Ptol. Deripl, 
Arrian. und Anom.), die Fleine Mündung, 


a — 
Sie tft es’ auch wirklich, denn ber anfehnliche 
uordliche Arm wird bey feiner Mündung durch 
ine vorliegende Inſel, auf der jezt det Flecken 
ssipofeni.öft, ſeht in bie Enge gepreßt. Daber 
nenut ſie Anmmianns auch Stenn Stoma, De - 
enge Mindungz und fa drücte ſich wohl auch 
Mlin. aus, denn die bisherigen Ramen der bey⸗ 
‚den Schtiftſteller treffen immer zufammen. "Su 
den Ausgaben dis Plin. aber lieſ man Spies 
Stoma. a 
Der Iſter. macht in den feptew Theilen feines 
| laub viele Mebenſeen; don lezten berfelben, weſt⸗ 
lichl vom heutigen Kilia, kennt Ptolem., und 
side ihn Thiagole.(Sayora). Gleichen Na⸗ 
‚men bat dann bey ihm auch die, Heine Müns 
dung, er vereinigt Diagole Pftlon (BuuryoAn ' 
Aırov ser)! eine ganze Zeichnung con ben 
Mundungen des Iſters iſt aͤuſſerſt käuflich, Die 
Entfernung der erſten bis zur ſtebenten Müus 
sbung betraͤgt nach Strabo n) gegen 300 Stad. 
su 9b geogr. Mulen, und nach der Sahrt laͤngſt 
. Wer Küfte Bär er vollkommen recht. 
1 „Zwiſchen den Iſter und Tyras, ſagt Ei 
66; finden fich zwey beträchtliche Seen, vonder 
ba der eine mit dem Meer im Zufammengang 
. ftehet, und flatt eines Hafens gebraucht werden 
»faan; der andere ift ohne Mündung. Der er 
:fte findet fich unter dem Namen Sappf, ſuͤdlich 
son Tatar Punarz’.aber einen nur etwas Beben: 
—— un es in en — — 


Sirabo m, jof. 
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De Tyras bey alten, nach — Din | 
left Tores (Tvens); Tyra bey Plin. ift wohl 
blos Fehler des Abfchreibers.: — Der heiitige 
Dpiefter oder Nieſter, unter welchem Namen 
Danaftus, er fhon im vierten Jahrhundert ber 
Tanne if.) Sein Waſſer trägt beträchtliche 
Schiffe und naͤhrt viele Fiſche. Den Lauf Dies 
fes Fluſſes befchreibt ſebr richtig Herodot, fr 
oben, und Ptolem; nur daß der leztere die Quelle 
Be zu weit öftlich anſezt. | 
iaces. Mela, Plin. Ptolem. nennen 
Es kann kein ganz kleiner Fluß (don, weil 
— verſichert, um ihn wohnen die Axiacitae, 
und weiter hinaus die € robyzi.P) Der Telie 
gol ift der einzige beträchtliche Fluß in Jediſan, 
| und wahrſcheinlich der; Axiaces der Alten.” 
Der Fluß Rhode und der. Sogeriffde 
Meerbufen, (Sinus Sagaricus)) werden blog 
von Plin. genannt; Ovidius 2) aber. weiß von 
einem Fluß Sagaris in Lieſen Gegenden zu ſa⸗ 
gen, der vermuthlich mit dem Rhode eirierken iſt. 
Plin. kann feinen andern Buſen verflehen ; -als 
den Teligol, in weichen zwar der Ariaces (Tes 
ligolfluß), aber auch weiter weftlich ein anderen 
Fluß, der Sarigol (Sagaris oder Rhode) fälle. 
Weiter nordöftlich giebt es wohl noch eiien Bus 
| m; aber an diefem lag die Stade Ordeſſus, * 


0) Amminn XXXI., 3. 

pP} Die Crobyzi gehören aber wahrſcheinlich nice Dies 
ber, fondern nach Thraeien, auf ben Berg Sams, 
in die Nähe des Pont. Eur. ©. Peripl, Auon. pr 1 

Q) Ozid. Pont, L. IV. Ep. 1e, v. 42. 
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he 


— 


che Plinius erſt a dem Gagarifchen Byfen 


‚anfejt. 


‚Hier ſollte eigentlich die Veſchrelbung 6 


enden, weil Ptoͤlem. den Borpfthenes und bie 
fernern Fluͤſſe zu Sarmatien rechner; da aber ie 
" Küftenfolge dadurch ſehr zettiffen würde, ſo fahre 
‚Ich bie zur Tautifchen Landenge mit ber Aufjdh: 
lung det Flüffe und Beſtimmung der Küfte fort. 


Eben ſo wird es mit der Befchreibung der Staͤdte 
gehalten ; ; alle Orte, die. ar'der Küfte, ober 
längft den Fluͤſſen liegen, folgen in ununterbro⸗ 


chener Ordnung , welches deſto nothwenbiger 


wird, da Ptolem. im ganzen Innern Sarmatien 


‚feine Orte kennt. 


Der Borvſthenes —X ir bey ber 
Muͤndung allen Alten, in den höhern Gegenden 
aber nud bey dee Quelle niemand bekannt. He⸗ 


rodot gefteht es ſelbſt, and die fpätern machen 


gar keinen weitern Verſuch den Uxrfprung- zu ſin⸗ 


- den; fie sfprechen erftweber dent aften- Griechen 
e — oder gehen kurz uͤber die Sache weg. Nur 


Ptolem. macht eine Ausnahme; er ſezt zuver⸗ 


ſichtlich die noͤrdliche Quelle in das innere Sar⸗ 


matien, und giebt noch eine weſtlichere an, durch 
deren Zuſammenfluß erſt dervolle Boryſthenes 


gebilbdet wird. Mir der weſtlichen Quelle meint 
“er den Hypanis (Bog), ohne es zu wiffen; abet 


von dem eigentlichen Urſprung muß er auch ges 


“höre haben, denn er trift Die Laͤnge des Laufs ziems 


lich richtig 5 und wenn er ihn zu ſehr von Weſten 
J a nach 


> 





gecade gegen Norden führt. In jedem Sal bes 
Fand feine Kenntniß bles aus undentlichen Fre 


600 Stad. weit t on den, 
Waſſerfaͤllen bes i Igemeis 

nes Stilljhreeigen hyr. iſt 

der erſte, der ſien Mamen 
angiebt.t) De r eines 
Periplus u) kennt en Da⸗ 


napris, Dnieper. en 
MNabe bey der Mündung bee Boryſth. liegt 
eine kleine Inſel mit einem Hafen, ſagt Stra⸗ 
bo; v) fie heißt auch Boryſthenes. W) Arri⸗ 
ans und Peripl, Anon. geben die Entfernung 
Ä von 


») Marciöins Heiach, p. $5. Teogi. graec. min. T. I. 

kennt diefe Quelle richtiger weiter drtich bey den A⸗ 

lauen, und dem von ihnen zugenaunten @ebürge. ! 

s) Strabo VII, p. 306. BopuaIeds woranör via: 
rdc &Q’ äanootois sadloıc. Der Weberfener verheht 
die Stelle unrecht, und glaubt, es ıd die, entſer⸗ 
mung vom |yras angegeben. Mehrere ſchreiben es 
ibm nach. ee 

€) Conf. Pörpb, de adm: imp: c: 9 - 

u) Peripl. Anon. p. 8. 

v) Strabo VII, p. 30% 

"w) Strabo epit. L. VI. 


_ 


» 


> 
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von der Mündung auf 60 Stad. an, ſchweigen 
aber von dem Namen.) Neuere Karten jets 
gen dieſe Pleine Inſel nicht, die etwas weſtlich 
von Oczakow liegen muß; und wenn Penffonel 
glaubt, daß «6 eine dee unbewohnten Inſeln im 
Liman bes Driepers fey, fo weicht er von den 
Angaben der Alten völlig ab, — Sie ift wahr: 
ſcheinlich die nemliche mit der Ins. St. Ae⸗ 
therit des Konſtantin. Porphyrog. Y) 

In den Boryſthenes faͤllt nicht ferne von 
ſeiner Mündung der Hnpanis("Travıs) Bog. 
So hatte Herodot gelehrt, und die fpätern fpres 


hen ihm nach , ohne felhft etwas näheres von 


biefem Fluße zu wiſſen. Manche vermengten 
‚ben Pantifapes mit dem Hyypanis, weil auch Dies 
"fer nad) Herobot, aber auf einer ändern Seite, 
in den Boryſthenes fallen ſollte. Durch fo-vers 
fchiedene Angaben wurde Plolem. verführt. Er 
hatte durch anderweitige Erzählungen gehört, 
daß ein Fluß von Welten her fich mit dem Bo⸗ 
ryſthenes vereinige ; aber er hält ihn nicht für 
‚ den Hypanis, fondern für einen Theil des Bo⸗ 
ryſthenes ſelbſt, ſezt auch Die Vereinigung beyder 
Theile zu weit nordwaͤrts. Damit aber doch der 
allgemein bekannte Hypanis nicht gänzlich weg⸗ 
fiele, ruͤckt er ihn über den Boryſthenes hinaus 
- weiter gegen Often; und ſchweigt dann vom Pans 
ticapes völlig. Plinius verrückt aus aͤhnlicher 
’ Un 

‚x) Arrian, peripl, M. E. p. Peripl. Anon. . 
9) Confaxtin, Porpbis de adm. imp. c. 9, od. Bandarl, 

s. 17H. n | 





Fu 


Unmiffenheit den Hnpanis nach welter gegen De 


fen über die Taurifche Halbinfel (f. etwas weiter 
unten), und andere glaubten ihn vollends in As 


fin, als den heutigen Cubanfluß wieder geſun - 


denzuhbaben. . | 
Das ganze Ufer vom Bornfthenes bie an 

die Landenge der Taurifchen Halbinfel haͤſt einen 

gerade fortlaufenden , mır in der Mitte etwas 


ſuͤdwaͤrts gebogenen Erich. " Prolem. hingegen’ 
zieht es, oͤſtlich von der Mindung des Bornfthe 


um mehr al einen Grad der Breite gegen Suͤ⸗ 
den, und führt &8 dann wieder eben ſo hoch ge⸗ 


gen Norden, fo daß dieſet Sttich Landes eine. 


ziemlich betraͤchtliche Halbinſel bildet: Die Um 
ſachen einer fo groben Verlrrurig werden ſith weis 
ter unten beh det Beſchreibung der Städte zelgen. 


Auch des Ptolem. Vorgänger hätten, durch 


Herodots Erzaͤhlung verleiter; manches Unwaher 
von dieſer Kuͤſte einander nachgeſagt. An deni 
feſten Sande haͤtige nur mit kleiner Verbindung 
“eine ſehr ſchmale/ aber aͤuſſerſt länge Erdzunge,) 
dom Boryſth. gegen Morgen, In Geftalt' nie 
gebogenen Saͤbels geſtteckt. Dromos Achil⸗ 
leos (det Lauf des Achilles) heiße Die Strecke, 
iweil einſt der Griechiſche Held einen Wettlauf 


Auf derſelben angeſtellet habe.) — Nirgend⸗ 


pz deigt 


2) Strabo Vn, p. ies. 1000 Siad. kann; Die sißt 


Breite 4 Stab. die kleinſte, 4 Plethra; 6o Grad. vor 
“ Ufer. auf beydes Seiten eutfetat. Nach Plin. so M, 
‚PZ i6 geöge. Meilen, ,- 
a) Mes il, ı; Plim IV, a6 
⸗ — 


⸗ 


— as? 


⸗ 
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zeigt die Kuͤſte eine ſolche Geſtalt, und der Er⸗ 


zaͤhlung zu Gefallen Veraͤnderungen der Natur 
annehmen zu wollen, muthet man doch wohl in 
Ernſt niemand zu. Ein Theil Wahrheit gab. 
Anlaß zur Hinzudichtung des uͤbrigen. Der 
Lman des Boryſthenes hat zum ſuͤdoͤſtlichen Us 
fer eine lange, ſpitzig a ar Erdzunge, an 
Derem weftlichften Ende die Seftung Kinburn 
liegt. Sie fommt völlig mit der gegebenen Ber 
fchreibung überein. Herodot und ohne Zweifel 
mehrere Griechen nach ihm hatten diefe weftlicht 
Seite. geſehen; zunaͤchſt oͤſtlich ift alles duͤrre, 
keine Schiffahrt gieng dahin: man dachte ſich 
das Oeſtliche wie das Weſtliche; um deſto leich⸗ 


er, weil die Beſchreibung in die Sage von eis 


nem Helden der. Vorzeit gehüllet war, — Die 
zunächft darüber Tiegende Gegend ift beym Heros 
bot und ben fpätern Hylea. — Der Dromus 


Achillis mache beym Prolem. nur die Südfpige 


feiner Halbinſel. Arrians Peripl. läßt den A⸗ 
shillis Dromus völlig weg, er befchreibt bloß 


die natürliche Folge der Küfte, welche er etwas 


zu groß auf 1830 Stab. — 45 geogr, Meilen 

angiebt. b) Der Peripl, Anon hingegen , dee 
“ben erſtern meiftens folgt, aber von Zeit zu Zeit 
auch ältere Angaben. herbenholt, führt ihn an) 

und geräch dadurch in eine Verwirrung, aus 
ber er fich ſelbſt nicht zu reißen im Stande wäre, 
„wenn er die Erklärung geben follte. 


5) Arriäni perißl. Geögr. Gi. Min. T. Imus p. ao. 
©) Anox. Peripl. Geogn Gr, Min. T. Imus pı % 


4 . 








— 
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Der Lauf des ochilles giebt mir Gele⸗ 
genbeit hier ſogleich beyzufuͤgen, was die Alten 
son einer ſogenannten Inſel des Achilles far 
beiten. — Scylar 4 ift dee erfte, durch ben 
wir ihr Dofenn erfahren; er nenne fie Leuke 
(die Weiße) und fagt, daß fie dem Achilles ger 
Beiligt ſey. Eben fo kurz fprechen ſpaͤtere Schrifte 
fleller ©) von ihr; nur verfichern fie, daß man 
die Grabſtaͤtte des Achilles daſelbſt zu ſuchen has 
Be; und Strabo f) giebt noch überdies die Ente 
fernung dee Inſel von der Mündung des Tyras 
auf soo Stad. an. ‘Aber nähere Nachrichten 
erhalten wit von Leuce, die auch Achillis Ins 
fula beißt, durch die Sorgfalt des Adrian. Pes 
riplus c) Won der nordlichften Mündung des ' 
Iſters, ſagt er, liegt fie gegen. Nordweſten bey 
400 Stad. entfernt. Achilles ſoll ſie von ſei⸗ 
ner Muster Thetis zum Geſchenk erhalten haben 
und noch bewohnen. Es findet ſich ein Tempel 
Des Achilles daſelbſt, und fein gehauenes Bilde 
niß von alter Arbeit. Menſchen wohnen nicht 
in der Inſel, aber einige Ziegen, die von an⸗ 
kandenden Schiffern hier ausgefejt worden find, 

P3 Viele 

a) Seylax. pı 30. Geogr. Gr. Min T. 1. | 

e) Mela II, 7.. Plin. W, 26. 

f) Strabe. VII, p. 306. Nach Mela II, 7. lag ſie dem 
Borpeb. gegen über. — Plin. IV, 47. führt die nemliche 
Nachricht an, verfichert aber, daß längere Erfabrung ge 
lehrt bahe, die Inſel hahe 10 Mill. im Umfang , ſey vom 
Borpfibenes 540. Mill 1 vom Tyra 120 Mil. und von 


des Juſel Peuce so Mill. entiernt, ©. Rare, I, ı% 
g) Arrisni Peripl, p. 23. 
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Viele Koftbarkeiten liegen als Gelübbe in dem 
Tempel: Schalen, Ringe, Edelfteine, und 
Inſchriften in fateinifcher und griechifcher Spras 
ehe, zum Preis des Achilles und Parroflus, denn 
auch diefer wird hier verehrt. In der Inſel hal⸗ | 
gen ſich allerhand Gattungen von Vögeln auf, 
welche den Tempel bedienen. . Mit jedem Mor⸗ 
gen fliegen ſie zur Ser, benetzen ihre Flügel, 
befprengen den Tempel, und wenn et hinlängs 
lich gereiniger if „- ſcheuern fie den Boden mit 
ben Fluͤgeln trocken. Landet ein Schiff abſicht⸗ 
lich an, ſo hringt es ſein Opferthier mit und 
laͤßt wohl mehrere freylaufen; wird es aber durch. 


Sturm zum Landen gezwungen, fo bittet man . 


das Drafel im Tempel, ob es erlaubt fen, eines 
von den Thieren der Inſel zum Opfer zu nebs 
men, und legt den. Werth dafür aufdie Schwelle. 


Scheint er dem Orakel nicht geoß genug, fo ver» 


lagt es feinen, Benfall, und man muß fo fange 
binzulegen, bis es befriedigt iſt. Sogleich bie⸗ 
tet ſich eine Ziege freywillig zum Opfer dar, und 
Achilles giebt dann dem Schiffer im Traum oder 
hurch wirkliche Erſcheinung, zuweilen in Bes 
gleitung des. Parroflus, Auskunft wegen der 
glücklichen Beendigung feiner Fahrt. — Eben 
ſo erzaͤhlt die Sache der Peripl, Anonymi , h> 
nur behauptet er, feine, Erzählung aus dem Des 
metrius zu haben, ba ſich der ältere Periplus auf 
Augenzeuger beruft. Er verpflanzt auch hieher 
den Dromos Achillis, welchen eu ben der Be⸗ 

ſchrei⸗ 


— Peripl. Anon. p. ii. 





’ 


— 237 


ſchreibung der Küfte übergeht. Ammianus i ) 
hingegen ſezt fie Lieber an die Küfte der Tauris 
(chen Halbinfel, die ohnedem an alten Fabeln 
eich war, und verfichert noch, daß es lebens⸗ 

gefährlich fen, auf derfelben zu übernachten. — 
Man fiehe leicht, daß die fpätern Römer als 
Chriſten dieſe von Geſchenken fo reiche Inſel bald 
wuͤrden aufgefucht und ihrer Schäße entladen ha⸗ 
ben, wenn je eine folche vorhanden geweſen wäre, 
Sie gehört unter die religidfen Erdichtungen der 


- Alten, welche fie defto ſicherer machen. fonnten. 


Da es nicht leicht ein Schiff wagte, auf dem ho⸗ 
ben Meer zu feegeln,, und mancher Schiffer wohl 
ſelhſt Die Lüge bekraͤftigen half. Ä 
In das Innerſte des Buſens, wo die Land⸗ 
enge der Täurifchen Halbinfel anfängt, fälle der 
Fluß Hypakyris (0 Tranugıs) des Herodot, 
der ohne Zweifel nur durch Weglaffung der ers 
ften Syibe beym Pin. Pachris heißt, K) Mela 
nennt ihn, vielleicht auch durch einen Schreibs 
fehler Hypacaris. 1) Mit ihm vereinigt fich 
dee Gerrus. m) Plinius giebt dies aber niche 
zu, fondern behauptet, daß der leztere Fluß ſich 
in. den Palus Maeotis ergiefe, und Ptolem. 
folge ihm Hierin. Vielleicht hatten fie beyde die 
wahre Meinung. ©. oben bey Herodors Flüffen, 


— Diefer Pacyhris iſt der Br Bach Eanif: 


ſchak, 


j) Ammian. Marcell, AXI, 8 
k) Plin. IV, a7. 
)) Mala IL, 1. % 25. 


za) Herod. Mela lc. 
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— 6 Stunden weftlich von ber Landenge. 

r iſt im Sommer äufferft feicht, zeigt fich aber 
im Fruͤbling als einen anſehnlichen Waldſtrom. 
Bey Ptolem. heißt er nach der dabey liegenden 
Stadi CTarcinisfluß. 

— Tiefer im Lande liegt ein Landſee, Buges 
nennt ihn Plinius, m) der die Fluͤſſe Buges, 
Gerrhus und Hypanis aufnimmt. Alſo fuchte 
auch Plinius einen Hypanis auf diefer Seite, 
Der See ift ung noch jejt unter, dem Namen 
Metſchnoe nordöftfich von ber kandenge bes 
kannt ; mehrere Pleine Fluͤſſe fallen in denfekben, 
unter ihnen ber beträchtlichfte Noloſchnyia 
(Milchwaſſerfluß.) 

Der Karcinitiſche Meerbuſen (Sinus 
Carcinites, Kaexwirns, Strabo, Plin.) iſt 
betraͤchtlich, und erſtreckt ſich gegen 1000 Stad. 
nach Norden. o) Man heißt ihn auch den Ta⸗ 
myracenifchen (Teuugexn), von der dabey 
fiegenden gandfpige Tamyraca. Die Weftfeite 
ber Taurifchen Halbinfel, nebſt dem gegen Aber 
liegenden Ufer, bilden hier wirklich einen bes 
traͤchtlichen Buſen ‚ aber er lauft mehr gegen 
Dften als Norden. — Heutzutag hat er dem 
Dramen Afmeichid; “ben den riechen des Mit⸗ 
gelalters Hieß er Nekropyla (Nergoruru).PI 


Ay! f⸗ 
Flin. IV, 2 
0) Strabo VII, p. 308, 
p) Conkant. Porph. de adm, imp. c. 48. 


\ 











Fuͤnftes Kapitel. 
Orte längft der Küfte und den Fliiffen vom, 
Iſter bis an die Tauriſche Halbinfel. 


N arpis, Niemand. auffer Ptolem. nennt dies 
fen Ort. Er lag nach feiner ſehr deutlichen Bes 
ſtimmung, nahe über der nördlichften Mündung 
des Iſters an der Küfte, beym heutigen Ad⸗ 
ſchud. 

Eremniscos, (Plin.) Cremnisci, ( Der 
tipl, Anon. p. 1o:) lag nad) der Beſtimmung 
des leztern 240 Stad. — 6 geogr. Meilen füdz . 
lich von der Mündung des Duiefters, folglich im | 
den Büfen bhey Islama. 

Aepolium, in der nemlichen Gegend EN 
auffer dem Plin, der blos den Namen anführt, 
niemand, - 

Hermonaftos, Vicus, nennen blos Stra⸗ 
bo a) und Ptolem. (Euwvarros suun). Jener 
ſezt ihn an die Muͤndung des Tyras, dieſer et⸗ 
was ſuͤdlicher; beyde koͤnnen Recht haben. 

Der Thurm des Neoptolemus ſtand nach 
Stade, gleich beym vorigen Ort; nad) dem Pes 
eipl. Anon. b) 120 Stad. füdlich von der Muͤn⸗ 
dung des Tyras. Diefer Strom macht aber 
bey feinem Einfluß in das Meer, einen See oder 
timan, der ziemlich — gegen Suͤden reicht, 

& 


und 
a) VII, p. 306. 
b) p. 10 


— 


e) Arrian. peripl. p- a21. 
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und durch eine ſchmale Nerung eingeſchloſſen 
wird. Im ſuͤdlichſten Theil des Buſens lag 
wohl Hermonaktos Viens, und Auf der Te 
tung der Thurm des Meoptolemus, 

Wenn man den Tyras 140 Stab. hoch 
hinauffaͤbrt, ſo erreicht man die Stadt Ophiu⸗ 
ſa —VD am linken Ufer. Ptolem. ſcheint 
fie in die nemliche Entfernung, aber an das 
rechte Ufer zu ſetzen. Schon Skylax kennt dieſe 


griechiſche Stadt, welche vielleicht ihren Namen 


yon den Schlangen empfangen hat, durch der 
ren ſchreckliche Menge einft die Mevrer aus dies 
fee Gegend vertrieben murden.c) — Nach den 
Angaben lag fie werlih von ber Stadt Akier⸗ 
man. 
NPlin. 4) verfi hert, daß das alte Ophiuſa zu 
feiner Zeit den Namen Tyra getragen habe; und 
es ift richtig, baß fein Älterer Schriftfteller eine 
Stadt diefea Namens kennt. Ptolem. über hat 
beyde Namen in feiner Geographie; die Stade 
Tyras (Tugas zoAc) näher an die Mündung 
des Fluffes als Ophiuſa (ODdsca). Wiels 
leicht exiſtirte zu feiner Zeit Feine von. beyden 
Städten mehr ; wenigſtens verfichert Arrians 
Periplus, ©) daß nördlich. vom Tyras bis an die 


- , Mündungen des Iſters herunter fein beträchtlis 
cher Ort mehr zu finden fey. Der viel fpätere 


cu 
ec) Herod. IV, c. 205. 


d) Plin. IV, 26. das nemliche verſichert Steph. Be um 
tet dem Wort Tipæc. 
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Deriplus eines — D hingegen, verſi⸗ 
dert, dag an dem Fluß Tyras eine Stadt gleis 
ches Namens liege, die eine Kolonie der Miles 
fier ſey. Eigentlicher Widerſpruch iſt dies nicht, 
denn dieſer ſpaͤte Schriftſteller ſammelt aus alten 
Notizen Orte, die zu ſeiner Zeit lange nicht mehr 
da waren. — Ammianus 8) will des Namens 
wegen die Stadt zu einer Kolonie der Tyrer mae . 
chen. — In fpätern Jahrh. kommt der Name 
von Ophiufa und Tyras nicht weiter zum Vor⸗ 
(dein; aber Conftantin Porphyrog. kennt, un⸗ 
gefehr an der nemlichen Stelle einen andern Ort, 
der vielleicht aus dem alten entſtanden ift, Na⸗ 
mens Aspron, welches er die weiſe Stadi 
uͤberſezt, weil fie aus weiſen Steinen erbauet 
war. b) | 

Nikonium, (Novo) Tag nach Ptolem. 
noͤrdlich vom Tyras im inuern Lande, nach dem 
Peripl. Anon.i) aber nahe an der Kuͤſte, nur 
30 Stad. nordwärts yon der Miindung des Ty⸗ 
ras. Nach Strabo, k) der die Stadt Nifos 
nia Qxvico) nennt, lag fie. am nordlichen Ufer 
des Stromes ſelbſt. Wahrfcheinlich giebt uns 
der Peripfus die ficherfte Nachricht, und der Ort 
muß etwas über dem Dnieſter an dem kleinen 
Meerbufen gefucht werden, in welchen das Fluͤß⸗ 


chen 


Peripl, Anon. p. 9. 
g) Ammian, XXI, 8. 
h) Confl. Porpb. de adın, imp., c. 377. 
i) Peripl. Anon. p. 9. 
k) Sirabe, VII, p. 306. 


— 


— 


Pr — — 
chen Balta Kanaewa fällt. Ob Skylax durch 


Neoneum (Newveov), das er an den Tyras ſezt, 
Die nemliche Stadt bezeichnen wollte, läßt ſich 


nicht ensfcheiden. — Wenn Steph. Byzant. 
Nikonia an die Mündungen des Iſters vers . 


pflanzt, fo ift er wohl durch die Peripfus verfüß« 
ret worden , welche etwas nordlich von dieſer 
Stadt Iſtrianorum Ports anfegen. 


Ordefus (Opdieos) Plin. und Prolem ;. 
‚in den beyden Periplus Odeſſus ( Odneocs). 
Ptolem. ftellt diefe Stadt Über den Ariacesfluß, 
Plinius ungefehr in die nemliche Gegend, und 


die Periplus beflimmen die tage genau. ' 60 
Stad. von der Mündung des Bornfihenes Tiege 
eine kleine namenlofe Inſel, und go Stad, von 
Diefer die Stadt Odeſſus. Alfo muß man fie 
weſtlich von Oczakow, an dem Meerbufen fus 
chen, in welchen zwey Pleine Fluͤſſe mit Namen 
Bereſan fallen. — Von diefem Ort allen, 
längft der ganzen Hüfte, weiß man, daß er ih 


[0 


bis in das fünfte Jahrh. erhalten hat, 1) unser 


dem Namen Odyſſus. 
Weſtlich von Ordeffus, 150 Stab. — 33 
geogr. Meilen, m) liege Fftrianorum Portus 
(Iseayar Aruyv) folglich an dem großen Meers 
bufen Teligol, in welchen der Fluß gleiches 
Mamens fällt. Plin. nennt biefen Bufen den 
Sagarijchen CSagaricus Sinus) aber den 
Hafen 


}) Prifens, in excerpt. de legatı pP. 4% 


m) Arriani peripl. p. 21, Anon. Pexipl. p. 9 


. 








237? 


Hafen kennt weber er, noch fonft jemand auffer 


dem Periplus. —— 

Weſtlich von dieſen Hafen, 90 Stad. ent⸗ 
feent, liegt Iſſiacorum Portus (Arriani Per . 
riplus  Icunav Auay), ober Jaco Portus 
Periplus Anon. Icxo Ayuım); alſo an dem klei⸗ 
nen Buſen, in welchem die drey kleinen Fluͤſſe 
Kagalink zuſammenfallen. 

Auſſer dieſen Orten kennt Prof. noch meh⸗ 
rere in einiger Entfernung von der Kuͤſte, und 
weiter gegen Weſten, laͤngſt des Tyrasfluſſes. 
Hier folgen ihre Namen und die ungefehre Lage. 

An den öftlichen Ufern.des Pruch zählt er 
drey Dete, welche ducch ihre Endigung Dava 
den Dacifchen Urfprung verrathen. 

Piroboridava, am ſuͤdlichſten, in der Ges 


gend von Gerſchaͤny. 


Tamaſidava, ben Faltſchy gegen über. 

Zargidava, ben Hufch gegen über. 

An und etwas nördlich über den Tyrasfluß 
(umde Fov Fügev), an den Gränzen von Das 
cien, nennt Ptolem. folgende Orte: 

Rarrodunum, (Kaddodever) am weftlich« 
ſten, nahe bey der Duelle des Dniefters in Gal⸗ 
ficien, die er aber nicht richtig kennt, ſondern 
fie, und folglich auch den Ort, in die Karpa⸗ 
ten, gevabe nordlich von Siebenbürgen anſezt. 
Diefer Name, fo wie noch einige der folgenden 
verrathen den Keltifchen Urſprung. | | 

Mätonium (Maranev), öftlicher in bee 


| Gegend von Halitſch, aber dem Fluſſe = 
| ler 


waͤrts. 


⸗ 


fe, 











Klepidava, (Kiraidosum) weiter oͤſtlich, 
ben der Oftgeänge von Galizien. Dieſer Dacis 
Ihe Name entftand wohl durch die Tprageten . 
welche in der Naͤhe wohnten. 

Bibandovarium und Eraktum ("Heonxx- 
roy) liegen nahe benfammen, in der Naͤhe von 
Kaminijetz. 

Beym Einfluß des Hypanis (Dog) in den 
Boͤryſthenes lag die Stadt Olbia (OAßiz), 
die gefegnete. Diefe Lage hat ſchon der Aus 
‚genzeuge Herodot binlänglich beftimme, und der 
Periplus Anonymin) fagt das nemliche. Da 
aber der Ort von Griechen und Röntern in dee 
Folge nicht Häufig beſucht' wurde, fo entftanden 
Verſchiedenheiten in det Angabe von der Ente 
fernung dieſer Stadt bis zum Meer, obgleich 


auſſer Ptolem. niemand der natuͤrlichen Lage wis 


derſpricht. Strabo o) giebt die Entſernung voni 
Meer bis jur Stadt auf 200 Stab:; bie fol: 
“genden -Schriftfteller beftimmen fie gab. nicht; 
ſelbſt Arrians Periplus giebt hier kein Maas 
an; und der Peripfus Anon, welcher fie doch 
mit dürren Worten an die Vereinigung bender 
Fluͤſſe ftelle, nimmt die Entfernung vom-Meer 
"auf 240 Stad: — 6 geogr; Meilen an, welches 
viel zu Hoch iſt, denn Olbia lag kaum 3 Meilen 
"bon der See. pP) Die Entfernung von ber See 
ze 
'n) Peripl. Anon. p. % 
" 0) Strabo VII. p. 306. 
p) Plin. IV, 26. ſeit die Entferaung nur auf XV Mill: 
welches ber Wahrbeit gemäs' waͤre; aber man glaubt, 
Daß er wie Strabo XXV iR. gefchriehen babe. 


J! 
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iſt hier überhaupt ein ſehr ſchwankender Begriff; 
bekanntlich bildet der Boryſthenes noch ferne von 
der Muͤndung einen breiten Liman, der ſein Ge⸗ 
waͤſſer mit der See vereinigt, und dieſe Vereini- 
- gung iſt niche ſo fi chtbar, daß man genau ſagen 
koͤnnte, hier geht das Meer an. Ueberdies macht 
es einen betraͤchtlichen Unterſchied, ob man von 
der Oſtſeite her, von der Spitze bey Kinburn, 
oder von ber Weſtſeite ben Oczalow zur Muͤw 
dung des Bogs ſeegelt; und eine Fahrt gegen 
den Fluß verurſacht ebenfalls laͤngern Aufent⸗ 
halt. — Wollte man auf alles dies keine Ruͤck⸗ 
ſicht nehmen, fo kann doch die wahre Lage an 
der Vereinigung beyder Fluͤſſe nicht bezweifelt 
werden. 

Olbia wurde nach dem Namen ihrer Er⸗ 
bauer, der Mileſier, auch Miletopolis genannt. 
Der ſpaͤte Periplus Anon. q) wagt es, die Zeit 
dee Stiftung in der Regierung der Mediſchen 
Könige zu feßen. Herodot wußte die Periode 
ber Entſtehung nicht, doch zeigt feine Erzählung, 
daß fie lange vor ihm mußte gefcheben ſeyn. — 
‚Sn der Folge wurde die Stadt auch Boryſt⸗ 
heni® (Boguoderis), nach bem ‘Fluß ges 
nannt, der an ihren Mauern binfloß. Schon 
E:rrabor) kennt Olbia unter dieſem Namen, und 

vers 


g) Peripl. Anon. p. 9. Die Stadt beißt ben ihm, wohl 
blos durch einen Schreibfehler, deu ich aber nicht er⸗ 
kldren kaun, Olbia Savia (OA sa Taufe). * 

2) Strabo VII, p. 906. Mela II, 1. mache durch einen: 

« Sehler aus Olbia und Vorofbenis wen Ds 
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werfichert, u fie ein anfeßnficher Ganbeeptg 

war. — Diefe Stadt erhielt fich Tange; Am⸗ 

mianus *) kennt fie im 4ten Jahrh. unter dem, 

Damen Borpfthenes Civitas; und felbft Jor⸗ 

nandes feze Boryſthenis im fechften Jahrhund. 
unter Die noch bfühenden Orte; t) wenn er an⸗ 
ders ſeine Nachricht nicht blos aus aͤltern Schrift⸗ 

ſtellern entlehnt hat. Die Zeit ihres Untergangs 
tft mir unbefannt ; Conſtantin. Porphyrog. im 
neunten Jahrh. kennt fie nicht mehr. 

Prolem. Hat die Vereinigung ber beyden 

Fluͤſſe zu weit gegen Norden geruͤckt, als daß er 
Olbia dahin flellen koͤnnte, er giebt es weiter 
"füdlih an. Da er aber doc) die allgemein an. 
genommene Meinung nicht völlig bey Seite fer 
“gen will, fo macht auch er zwey Städte aus ei⸗ 
ner einzigen, fezt Diefe zweyte an den Zufammens 
Huf und nenne fie Metropolid (MnreoroAss), 
.. Die Haupeftade, welches doch in dieſen Gegen« 
“den Peine andere bedeuten fann, als Olbia ſelbſt. 
Vielleicht ſchrieb er Mletopolig (MiaAnrozo- 
Xac); doch geben die Codices und alten Ausgas 
ben feine Hinweiſung auf diefe Lesart. 

Ptolem. kennt noch mehrere Orte, ſowohl 
laͤngſt des Boryſthenes, als auch an dem Hy⸗ 
panes, den er für einen wefllichen Arm des Bo⸗ 
ryſthenes hält. Die geogr. Nachrichten feiner - 

. Vorgänger konnten ipn wohl hievon nicht beleh⸗ 
v. ren, | 
: 6) Ammion. XXIT, 8. 


t) Jornand. Gen c. 4. & init fe. wid Diele tAwed 
Ditt an. 





sm a Yu 
ven, ſondern entweder die Erzählung yon Eine 
geboßrnen, oder Tagbücher reifender Kaufleute, 


die fich eine Strecke und jwar zu Sand gegen Nor⸗ 
deu wagten. Denn die Waſſerfahrt auf dem 


Duieper ift wegen der vielen Fälle unmöglich, 


und Die Waſſerfaͤlle find ihm fo, mie allen Alten - 


völlig unbekannt. ‚Der einzige Conftantinus 


Porppurag. u) im zehnten Japrh. Fenne ſie nicht 
nur zuerſt, fondern weiß auch die Zahl berfelben 
und ihre Damen anzugeben. _ 4 

Aus der Luft gegriffen find bie Angaben bes 


NPtolem. gewiß nicht, denn in-welcher Abſicht 


ſollte er. einige ganz unbekannte Namen anſetzen, 
da er dies in den inmern Theilen Sarmatie 

nicht thut? und wie koͤnnte er ſonſt wiſſen, daß 
ber. Boryſthenes über feiner Vereinigung mit 
dem Bog weit gegen Norboften lauft, und ſich 
dann wieder nordiveftlich wendet, welches. er 
durch die Beſtimmung dev Orte laͤngſt des Fluß⸗ 


ſes bezeichnet. Hier ihre Ramen. es 


Serimum (Ziespor.), an ber oͤſtlichſten 
Beugung des Fluſſes, ſuͤdlich von. sun 
noslaw. 

Sarum (Segor), um einen Stab der Länge: 
weiter weftlich, alfo in der Gegend von, Moves, 
moskowsk, beym Einfluß der Samara. 

Amadola (Auadexa), etwas wid von 
ber ee — 

ee 


0) Tonflanl. —* de adm. Imp. p. 39 


u. 
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Aagariunt CAlayaein), etwas noͤrdlich 
von dem vorigen Ort. Bey Ptol. unter 519, 
15 der Breite. 

Die ganze Bekanntſchaft reicht alſo nicht 
bis Kiow, welche Stadt Conſtant. Porph⸗ 
unter: den Griechen zuerſt an Die- Burg 
Kioaba Kaſso Koaße).v) 

An dem weſtlichen Nebenfluß (dem Bog) 

Negen 

Nioſſum, (Nioodey) nicht ferne von ber 
Bereinigung. 

Sarbacum (Zxießoonov) , oder. vielmehe 

. Barfacum (Begocexoy nad) den Eod. und äle 

tern Ausg.) , um kinen Grab weftlicher, als 

ber vorige Ort. In det Gegend von Konietzpol. 

‚Die Stadt Cötiim (Anivov wor), wies 
Bet um einen Grad weftficher, in der Naͤhe von 

Braͤclow. — Dieſen einigen Ott nennt Ptol. 

Ehre Staͤdt. 

Etwas weiter gegen Nordweſten if dann 
re Amadofa (Afadoxx Asuyn), ‚ der die: 
fein? CHR des Fluſſes (dem Bog) die Duelle 

ebt. Schon Herodot hat uns mit dieſem See 
und den beyden wilden un die Gegend bes 

Pannt gemadt. 

Zunaͤchſt oͤſtlich an dem Boryſthenes lag 
ber Dromos Achillist, "von deſſen fabelhafter 
Zeichnung und dem noch wunderlichern Begriff 
Br Piolem. ich oben geredet habe. Ihn ver⸗ 
| führte 


| v) Confant, Borpb. de adm. imp: P. 5% 


as 
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"führte vorzuͤglich, daß er die Mündung des Hy⸗ 
panis dem Boryſthenes oſtwaͤrts glaubte, und 
die zu großen Maaſe ſeiner Vorgaͤnger in dieſer 
— w) Die Tauriſche Halbinſel durfte 
er auf ſeiner Karte nicht weiter gegen Oſten ruͤ⸗ 
cken, ſonſt haͤtte die Lage der oͤſtlichern Laͤnder 
gelitten; der Raum zwiſchen dem Boryſth. und 
der Halbinfel war viel zu ei 
gebenen Entfernungen: v 
hun, als den mittlern St 
den; dadurch entfland die 
Süpdöftlich vom Hypar 
der Proferpina auf eine 
Exarne. Auen). 


des Dro⸗ 
moe tos deonz)., 
u eckt die weſt⸗ 
liche welches die 
Beil: ißt. — Den 
nem! $ Anon. an, 
nur m Kain der 


Pro = 
Und nun zwey Grade gegen Morgen vom 
vorigen entfernt die öftliche Spige,. mit Namen 

Mifarid (Miraeis ange). 
So bat er fid) denn zugleich den großen 
Rartinicikgen Meerbufen (Kaguyirns xor- 
N 2 708) 


w) Dan — die —— usch —— geriol. 

vorjuͤglich den Periplus Auon. der ſicher aus mehrer 
ltern zuſammen geſchrieben if : fo wird man ſich 
ziemlich in ben JIrrthum des Ptolem. finden. 


EP _ Due 
| Vorgängern, weit 
Und bie zwey 


edos) und 
An) Schöns 
der neugemachten 
z nennt auſſer dem 
re den Namen aus 
; Pulcher Por⸗ 
plus vor, aber in 
. Sb beyde Nas 
men als Orte je ihr Daſeyn Batten, bleibt eine 
große Frage, da in dem ganzen Strich ſchlech⸗ 
Anrdings fein Waſſer zu finden iſt. x) Ein Schif⸗ 


fer landete vielleicht an der ſuͤdlichſten von det 


kleinen Inſeln, die ſich an dieſer gebogenen Kuͤ⸗ 
ſte finden, und nannte ſie ihrer Lage nach Ke⸗ 
phaloneſos, Kopfinſel;y) der nemliche, oder 
" ein anderer fand in der Gegend einen bequemen 
Hafen, und ſezte ihn unter diefer Benennung In 
ſein Tagbuch. — Wielleiht war es auch Ver⸗ 
wechslung. S. unten bey Symbolon Portus in 
Faurika. — Do Bu 
BE > 
Dies weiß ſchon Strabo, der fo, wie in unfern Zei⸗ 
ten Pevſſonel, verſichert, daß man blos ſchlechtes ges 
grabenes Weſſer finden koͤnne. Strabo VI, p. 307. 
pop Eysı üpineröv. © 
9 Plin. IV, 27. verſichert, daß Cephalonefos, Aboss 
pboduſa, Macra, Inſeln im Carcinitiſchen Buſen 
ſeden. Seir'delſen auf neuen Katten Tenyel, Terias 
gon, Tendra, und eine vierte Sabik nähert ſich mebr 
ber Laudſpithe Kinburn. 
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Eben fo verhält ſichs waheſcheinlich mir Ta⸗ 
myraka (Tœnpugœxn) , welches Ptolem., die 
Periplus und Steph. Byzant. als einen Ort an⸗ 
ſetzen. Eigentlich war es eine Landſpitze, bey: 
ber ſich der Cercinitiſcha Meerbuſen anfieng. Dies 
verſichert Strabo, 2) mit dem Beyſatz, daß ein 
ſicherer Landungsplatz fuͤr Schiffe ſich dabey be⸗ 
finde. Von einer Stadt weiß weder er, noch 
aͤltere, noch Plinius; man dichtete ſie erſt in der 
Folge hinzu. | 

Der einzige wirffiche Ort an dieſer Küfte iſt 
das Katkinitis des Herodor, am Fluſſe Hypa⸗ 
kyris, etwas weftlich von dem Hals der Tauri⸗ 
ſchen Halbinfel. Alle Spätern kennen die Lage 
und den etwas veränderten Namen. Carcine, 
(Pin. und Mela 2) ) Karkina (Ptolem. Kxo- 
xiya), Cercinetis (Keexwaris die Periplus). 
Nur fezt fie Prolem,, ich weiß nicht, aus wel: 
den Gründen, etwas tiefer in das Land, da fie 
bey allen übrigen an der Mündung des Fluſſes 


liegt, welchen Ptol. nach der Stadt Karkini⸗ 


tes Fluß (Koexiwirng) nennt. — Die Schick⸗ 
ſale dieſes wahrſcheinlich unbedeutenden Ortes 
ſind uns unbekannt. 

Ptolem. weiß auch hier im innern Lande die 
Namen einiger Orte aufzufuͤhren. Ex ſezt fe 
alle laͤngſt feines Fluſſes Kareinites, 

Torofla (Togorna) auch Torrota, nach 
den Altern Ausgaben, Nordweſtlich joon Kar⸗ 


fing. | 
zZ . 93 Pafis 

3) Strabo VII, p, 308. 
a) Plin, IV. a6, Meg U, i. 


X 
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Paſiris, Erkabum und Trakana (Tæe- 
eis, EęnoæſPov, Tocxcyco), gerade gegen Nor- 
den 7 nahe an einander. Niemand weiß von 
diefen Namen. 

Naubarum (Naußaxeor), die nördlichfie 
unter allen, um 14* Grad der Breite von Kar⸗ 
Lina entferne. Prof. hatte fo genatte Nachricht 
von biefem Drt, daß er ihn im achten ‘Buch uns 
ter die Zahl derjenigen fezt, deren längften Tag 
er fennt. Sie kommt dadurch bey ihm gerade 
unter so’ der Br. zu fichen, folglich zu bad, _ 
da der fcheinbare Tag, zumal in nordlichen Ges 
genden bie Länge des wahren Tages immer et⸗ 
was überfleige. Er ift nicht der einzige, der 
Diefen Ort zu nennen weiß, auch Plin. b) Eenne 
Naubarum, aber ohne weitere Beſtimmung. 


Sechſtes Kapitel. 
Das Europaͤiſche Sarmatia.“ Graͤnzen, 
Fluͤſſe, Gebuͤrge. 


— mponius Mela ©) iſt der erſte, der Sarma⸗ 
tia als Land anfuͤhrt. Bey ihm begreift es an 
der Küfte der Oſtſee nur einen ſchmalen Strich 
Landes etwas weftwärts von der Weichfel (Wis 
ſtula). Aber gegen Süden gewinnt Sarmatien 
eine defto größere. Ausdehnung, längft des J⸗ 

ſters 





b) Dlin. IV, a6. 
c) Meis U, 4 
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ſters und weiter fore bis zum Tanais. Mach 
unſern Karten kommt freylich von den Gegens 
ben, längft der Oder bis an die Mündungen des 
Iſters, eine ſeltſame Verdehnung zum Borfchein, 
‚nicht. aber nach den Begriffen des Miele. Er 
dachte fich die nördliche Küfte und den Weichfel- 
fluß viel weiter gegen Often geftrecft, als er wirk⸗ 
lich iſt, beynahe mit den Mündungen des Ifters 
in gleicher Länge; folglich zießt fich fein Sarma⸗ 
tia gerade von Norden gegen Süden, mit et- 
was Öftlicher Wendung und immer zunehmens 
der Breite. Die fernere Mordfüfte gehört bey 
ihm fchon zu den Skythen, und zu Aſia; d) denn 

nur die Voͤlker auf der Weſtſeite in Europa nennt 
er Sarmaten, bie öftlichern Afiatifchen behalten 
den alten Namen Schtben, 

Zur Zeit des Ptolem. hatten ſich die Bes 
griffe mehr gebifdet. Die Niordfüfte und das 
innere Land war nach der Ausdehnung und wahr 
zen Sage befannter, und der Nanıe Sarmaten 

- allgemeiner geworden. Ben ihm heißt Sar⸗ 

matia alles Land von der Weichſel bis an die 

Wolga, und der Fluß Tanais theilt diefe unges 

heuern Landſtriche in das Eurcpdifche und As 

ftatiiche Sarmatia. Der allgemeine Name 

Skythia bleibt blos ben nordlichern, wenig ges 

Fannten Gegenden Aftens, Seiner Eintheilung 

folgt meine *Befchreibung, nr 

Das Europäifche Sarmatien wird begraͤnzt; 

1) Weſtlich, durch die Weichfel [Biftula]. 2) 

| 24 | Su; 


.a) Mela UI, v. „Inde Aſiae confinia.* > 


’ 
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Suͤdlich, durch das Gebürg Karpatus und ben 
Dniefterfluß Tyras], dann durch eine eingebil- 
bete queer zur Mündung des Boryſthenes gezas 
ne Linie, und durch die folgende Küfte bis zur 
Tauriſchen Halbinfel. 3) Deftlich, durch die 
Küfte des Palus Maeotis, der größer worgeftellt : 
wird, als er wirklich ift, und eine zu nördliche 
Richtung erhäftz durch den Lauf bes Fluſſes Tas 
nais; und endlich von beffen Quelle durch eine 
gerade gegen Norden in das unbekannte fand ger 
zogene Linie. 4) Nördlich, durch den Ocean 
und das unbekannte Land. x oa 
Der Sauf der Weichfel ift in Germania bes 
ſchrieben worden; die ſuͤdliche Graͤnze längfl den 
Karpaten und an der Küfte, mit den dazı. ger 
hörigen Flüffen und Orten, findet der Leſer auf 
Den vorhergehenden Blättern ; noch fehlt die 
Darftellung der öftlichen und nördlichen Graͤnze. 
Mac) der Landenge ber Taurifhen Hafdinfel - 
folgt ein Nebenarm des Palus Maeotis. Gr 
iſt ſeicht, fo daß er mit großen Schiffen. nicht 
kann befahren werden, und drängt ſich durch 
mehrere Landzungen weit gegen Weſien. e) By⸗ 
kes Lacus (Buxns Alunv) nenne ihn Prof. Der _ 
Name Buces fomme auch beym Mela, und 


Buges beym Pfin, f) vor; aber jener bezeichnet 
| da⸗ 


= 


. 6) Stwabe VII, 308. — Die Größe bee Sees wird 


blos durch einen. Schreibfehler auf 4000 Stab. ange. 
feit- Denn Strabg nimmt p. 310 den ganzen Umfang 
des Valus Maeotis nicht höher, ale 9a99 Stab. an. 


) Mela La ı, Plin. IV, 36 








/ 
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— einen Fuß, der. in den Maeotis fällt, 
und diefer einen fand: See und Fluß zugleid). 
‚ Die Beſchreibung des Plin. 8) ift zu deurfich, 
ale daß man irren fönnte; es ift der nordoͤſtlich 
von der Sandenge gelegene See, welcher einige 
Fluͤſſe aufnimmt, und vielleicht ehedeflen einen 
Theil feines Waffers in den Maeoris durch einen 
Kanal leerte, Ptolem. verwechfelt alſo dieſen 
Landſee mit dem weſtlichſten Theil des Palus 
Maeoris, welcher unter dem Namen Sapra 
(ameα Au), der faule See, dem Strabo 
und dem Pfin, als Coretus Sinus bekannt iſt, 


und heutzutag Guiloe More heißt. 


tängft den Beugungen Diefes "Sees nennt 


Ptolem. einige Drte und Flüffe, von-benen fein 


anderer Schriftſteller, fo wie längft der ganzen 


Weſtkuͤſte des Palus Maeotis , das geringfte - 


zu fagen weiß. Strabo verſichert ausdruͤcklich, 


daß ſie nicht bewohnt ſey. h) 


Nova Moenia (Nov reixos), ſebe nehe 

an der Landenge. 
Axiakes Fluß (Akscdrus), gleich über dem 
vorigen Ort. Drey Bäche fallen Über der Sands 
enge in den faulen See; ber beträchtlichfte unter 


Ahnen, der Kuruberak, ſcheint duch Prolem, 
Ns Die 


) Plin. IV, a6. „A tergo lacus Buges, foſſa emillus in 
mare, Ipfe Buges a Coreto Maeotis lacus ſinu, petro- 


bezeichnet zu — 


fo dischuditur dorfo, Recipit amnes: Bugem etę.“ 


b) Strabo VII, Pe a Obres päv duv 6 ræatari 


Apmuos mag d rapæ ryv Eupuxy. 


— 


! 


— 
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Die Stadt. Lianum (Arlavev woAs), 


weiter nörblich, oder nach wirklicher Sage viel. 


mehr oͤſtlich, in der Nähe ber jegigen Feſtung 


Jenitſchi. 

Bykusfluß (Buxos xor.). Der nemliche, 
welchen Mela und Plin. angeben. — Noch jezt 
fließt hier der kleine Jani⸗ Baganfluß in bie 
Ser, er ift nahe bey dem von Plinius bezeichne⸗ 


vereinigen, 
Die Stadt Akra CAu Arecs ToNıs) f nord 


weſtlich vom vorigen. | 
Gerrhusfluß (Tegbon). Aus Herodot; 


er laͤßt ihn aber nicht mit dem Hypakyris In ben 
weſtlichen Dieerbufen fallen , ſondern ſezt ihn 


nach der mehrern Waprfcheinlichkeit bieher. 


Die Stadt Kremni (Kenuvos AONS), 
aus dem Herodot entlehnt. Ptolem. fezt fie et- 


welche den größeren Theil des Maeotis von dem 
sveftlichen Bufen trennt, und vermuthlich war 


der alte Ort auch in dieſer Gegend zu fügen. — 


Die Sandfpige-felöft Hieß Agarum, ("Ayosgov 
ingov) heutzutag, app Das Vorgeb. 
Fedotowa 

Im Palus Maeotis ſelbſt, immer weis 
ter gegen Norden. 

Der Fluß Agarus, um einen Grad noͤrd⸗ 
licher als das Vorgebuͤrg gleiches Namens. 

Der Hain Gottes - Fifcheren ("AAros 
KNleuun Je). en Sage, bie wir nicht ken⸗ 

nen, 


„ten Landſee Buges, ohne PR doch mit ihm zu 


was weſtlich von der vorlaufenden Landfpige, - 


— — 281 
nen, gab vermuthlich Anlaß zu dieſer beſondern 
Benennung. — Weſtlich von Mariupol. 

Eykusfluß (Avxos For). Bezeichnet der 
age nach wahrfcheinlich den heutigen Fluß Kal⸗ 
mius. 

Die Stadt Hygris ("Tyesis). | Ä 

Poritugfluß (Ilogiros 707) DBermutbe 
lich der Miusfluß. 

Der Flecken Karoͤa (Kugeia oniſ). 

Die gedoppelte Muͤndung des Fluſſes Ta⸗ Tamistuh, 
nais (Tavais wor.). Ptolem. beftimmt fee 
‚richtig die Öftliche Richtung diefes Fluſſes, Die 
ihn in die Nähe der Wolga bringe, und dann 
weit gegen Nordweſten die Quelle deffelben, un 
ses dem 68ſten Grad der Breite. Seine Aus 
gabe fezt auf Erfahrung gegründete Beobachtun⸗ 
gen voraus. Mur darin irrt er, daß ee nah 
dem Beyſpiele feinee Vorgänger ein Gebürg, 
die Ripdifchen Berge, in die Nähe der Quelle 
ſezt. N 
‚Die dltern Schriftſteller kannten diefen 
Fluß blos an feiner Mündung ,i) und ihre Meis 
nungen über den Urfprung und Lauf deffelben 
. fallen defto mehr verfchieden aus, weil fie ſich 
auf blofe Muthmaſſungen gründeten. . Weit ges 
gen Norden Ponnte nach ihren Gedanken die 
Duelle nicht entfernt feyn , weil fie felöft dem 
pordlichen Ocean nur wenige Tagreifen weit ber 
dem Palus. Maeotis fuchten; alfo festen einige 
den Urfprung bes Tanais in den Kaufafus, und 

gaben 
D Strabe XI, p. 93. 
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gaben ſeinem Sauf eine gebogene Figur; andere 1 


ensfeenten die Duelle gegen Mordweften bis zum 
‚ After hin, und führten den Lauf in entgegen ge⸗ 
ſezter Richtung nach der Mündung in den Mäs 
otis.k) — Plinius! ) leitet den Tanais fchon 
. gom Ripäifhen Gebuͤrg, welches bey ihm, wie 
beym Prolen. weit gegen Norden liegt. — Daß 
diefer Flnß mit zwey Mündungen in die See 
faͤllt, wiſſen alle Alten; Strabo fügt nach bie 
Entfernung der benden Arme Bey, die er auf 69 
Stad. der Wahrheit gemäs ſchaͤtzet. m) — 
Wenn Plin, verfichert, daß der Tanais yon den 
Skythen Silis genannt werde, nl fo ift dieſes 
wohl blofe Verwechslung mit dem eingebildeten 
Tanais in Aflen, der den Namen Jaxartes und 

auch Eilis 0) trug und noch trägt, i 
Zwifchen die Muͤndungen des Tanals fegt 
Piolem. die Stadt Tanais (Tavass), von der 
ich weiter. unten bey dem Aſiatiſchen Theil Sar- 
matiens reden muß. — Mitten , zwilchen die 
oße Beugung des Tanais ftelle er Caeſars 
—38— (ol Kalcogos Bomod) und unter die Mis 
Bew Berge Aleranders Altdre (ei Axe 
elrdes Bopo!), Das leztere darf ung nicht wun⸗- 
bern; .es iſt ein — der Alten, die den 
| Alexan⸗ 


k) Dioxyſ. Perieg. v. 63. — Strabo II, sıo. XI, 
Pr 493: auch Ammian. XXI, 8 

1). Plin, IV, 24, auch Mel, 

m) Strabo VII, 310 8, xl, 4% 

n) Plin. VI, 7. 

®) Plin, VI, 16, 
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Alexander Aber den Tanais bis * an die 
Graͤnzen der Erde kommen ließen, und überall 
ſeine Altaͤre hinſezten, wo fie nichts weiter wuß⸗ 


ten. Aber welcher Kaiſer kam je in die nordli⸗ 


chen Gegenden? 


Die Nordgraͤnze Sarmatiens beſtimmit der 


Sarmatiſche Ocean ( Exemarınos Quecvos) 
and dann das unbekaunte fand. Ein Theil des 
Oceans laͤngſt der Kuͤſte, von der Weichſel bis 


gegen den dihnbonfinß hieß. der Venediſche 
Meerbuien (o Ouevadincs Köines), vonfeinen 


Auwohnern. 
Laͤngſt deſſelben und noch weiter gegen Nor⸗ 
den nennt Ptol. einige Fluͤſſe, und beſtimmt da⸗ 


durch die ungefehre Beugung der Kuͤſte. Mars 


dans P) nenne fie nach dem Ptolem., aber auch 
zugleich nach andern Berichten. Bis zıre 


MWeichfel hatte er immer die Stadienmaaſe an⸗ 


gegeben, bey den oͤſtlichern Fluͤſſen Sarmatiens 
wagt er es nicht mehr, weil es an hinlaͤnglicher 
Gewißheit in dieſen entfernten Gegenden fehle, 
und weil auch Protagoras, dem er folgt, es hier 
unterlaſſen habe. Zum hinlaͤnglichen Beweis, 
daß et ſein Stadienmaas nicht aus den Beſtim⸗ 
mungen des Ptolem. entlehnte; denn dies koͤnnte 
er an dieſet Kuͤſte thun, wie vorhin. Zugleich 
auch ein Wink, daß man die Zahlen des Ptol. 


nicht fuͤr genau gekannte Wahrheit halten duͤrfe. 


Aufs Ungefehre erfuhr er Namen, Entfernun⸗ 
gen und En ber Kuͤſte; eben ſo sieh er 
mM 


p) Marcian. Hetzel. p. 95. Geegr. Qt. Min. T. 1 


— 
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ſie wieder. Auch iſt wobhl die Benennung der 
Fluͤſſe nicht einheimiſch; ſie verrathen groͤßten⸗ 


theils den roͤmiſchen oder griechiſchen Urſprung. 


Der Chronusfluß (Xeovos zor.), um 5 
Längen Gr. öftlih von der Weichfel, aber in 
gleicher Breite von biefem Flug. Die nur eb 
nigermaffen gerade laufende Küfte reicht nicht. 
meiter, als bis zum Pregel,. und biefen Fluß 
bezeichneten wohl die Nachrichten bes Ptolem. 
Freylich beträgt die- Entfernung nur 2 Sängen 
Gr.; aber eben dies beweifet, daß der Alte blos . 
die Richtungen der Fluͤſſe wußte, die Entfer⸗ 
nungen aber auf gut Glück‘, nach der Laͤnge ober- 
Kürze der Zeit, den das bandelnde Schiff an, 
der Kuͤſte von einem Fluß zum andern vers 
Grauchte, angeben mußte. Der Abſtand fälle 
alfe immer zu groß aus, zumal ba ihn nichts 
hindert, dieſe entfernze Küften gegen das unber 
Pannte fand hin, fo weit es ihm gut bäuchte, 
auszubehnen. Man geht alfo Gier gewiß am 
ſicherſten, wenn man ben Mündungen der bes 
traͤchtlichſten Fluͤſſe an dieſer Kuͤſte folgt; da ſichs 
dann wenigſtens findet, daß er fie zwar alle zu 
weit von einander entfernt , aber boch richtiges 
Gleichmaas haͤlt, dem auf neuern Karten mehr 
entfernten Fluß einen groͤßern, und dem weniger 
entfernten einen geringeren Abſtandvon feinem nächs 


ſten Nachbar zutheilt. — Ammian. q) nennt den 


Ehronusfluß ebenfalls, aber ohne eig. Kennt 
niß blos nach Ptolem. — 
er 


q) Ammian. XXI, «.'11. 





Der Rhubonfluß (Psßav or, bey 
Marcian Padar, Rhudon). — Die Memel, 
welche in das Eurifche Haf fälle. Nur umeinm 
Grad Höher, als ber vorige Fluß, aber zugleich - 
oͤſtlicher. | — 

Der Turuntesfluß (Tsesvrns zor.) 14 
Gr. nördlicher, und auch Öftlicher, als der voris 

ge. — Die Windau in Eurland. — 
Der Cheſinus (Xiawos or. bey Mars 
clan Xeewos, Cheſynus). Einen Gr. nörd: 
licher , als der vorige, und wieder weiter gegen 
Dften. — Die Ding, welche bey Riga in die 
See fällt. | | 

Dann führe Profem. bie Küfte noch etliche 
Grade Höher gegen Norden bis zum unbefanns 
ten Lande, ohne weiter einen Fluß anzugeben. 
Marcianus aber fügt noch hinzu, wovon Ptol. 
nichts weiß, Daß über dem Chefynus hinauf der 
unbekannte Hyperboraͤiſche Dcean 1) fich ber 
finde, der an das Hnperbordifche unbekannte 
Land graͤnze; nach der Altern Fabel. | 

In dieſe Aufferften Gegenden verfeze Pin. , 
ich weiß nicht, nach welchen Nachrichten, das 
Keltiſche Vorgebuͤtg Lytarnis und den Fluß 
Carambucis.e) | — 

Auſſerdem fuͤgt er noch einige Nachrichten 
bey, die zum Theil aus dem Ptolem. entlehnt 

ſeyn 


) Mela und Blin. neunen ihn in feiner ganzen Aus . 
debnung über dem nördlichen Aſien Ocenaus Scye 





thicus. ; 
s) Plin. vi, 12. 


! 
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ſeyn können, zum Theil aber andere Quellen vers 
rathen. 
1) Am Chefynus wohnen, noch in Euros 
— die Agathyrſi, bey ihm verſchrieben Aya- 
oo 5 Prolem. weiſet ihnen ebenfalls diefe 
Stelle an. 

. 2): Der Cheſynus und der Turuntes fliefen 
aus den Ripaͤiſchen Bergen, die im innen 
Lande zwifchen dem Palus Maeotis und denf 
Sarmatiſchen Ocean liegen. Ben Ptolem. hat 
das Gebuͤrg die nemliche tage; aber er. wagt es 
nicht von einem diefer Küftenflüffe e die. Quelle - 
anzugeben. | 
3 Dee Rhudon oder Rhubon flieſet aus 

den Ulanifchen Bergen, ‘Davon weiß Prolem, 
nice‘, und fein Alaunus Mons liegt. zu nahe 
am Maeotis, als daß er dies annehmen Fonnte, 
4) Ben den Alanen, die in der Mähe des 
Gebuͤrgs fich finden, das von.ipnen den Namen 
trägt, bat der Boryſthenesfiuß feine Quelle. 
Ptolem. nahm biefe ſehr wahre Nachricht fo. mer 
nig an, daß er die Quelle des Boryſthenes um 
viele Grade weiter gegen Weſten entfernt. — 
Daß aber laͤngſt der füdlichern Striche bes Bo⸗ 
ſthenes die Europaͤiſchen Chunen (u ev ru 
Eugory) wohnen, haben beyde Schriftſteller 

gemein. | 
Die älteren Nachrichten, welche Tacitus 
nicht ſowohl von den Kuͤſten dieſer Laͤnder, als 
vielmehr von den Anwohnern derfelben, den 
——— Finnen, giebt, Habe ich bey Ger⸗ 
manie . 


-_ 


—* 
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mamia vorgetragen. — Die Fabel vergaß nicht 
‚auch an Diefe Gränze der befannten Erde Unger 


‘« 


! 


“heuer zu verpflangen. Hier giebt es Menfchen 
mit Pferdefüffen, von ihrer Geftalt Hippopo- 
Des genannt; und aufden Fanefifchen Inſeln 


Fanefiorum Infulae) andere, Panotae 


(ganz Ohren), deren ungeheure Ohren die 


ganze Nacktheit des Körpers decken. — Diele 


“Teiche ift es mehr als Fabel, was von den Ber 
wohnern der Donifchen Inſeln (Oonae In- 
ſulae) erzäßft wird, daß fie blos von Eyern 
und Hafer leben. t) ar 


- Der Berg Peuce (Ileiun Sees). Noch 


Erasmus 51 — Gr. der Sänge md 5 Gr. der 
Breite. Aber alle alten Ausgaben und Hande 


fhriften, die ich kenne, leſen Tevx, Teuxn, 


.Tenfe, und geben die Ange auf 48 Gr. an, - 
C(Cauch auf 58 Gr., welches denn nur Schreibs 


fehler ift). Die wahre Lesart zu entfcheiden bin 


ich nicht im Stande; aufalle Fälle aber find bie 


Berge femeint, welche von den Rarpaten aus 


nordmeftlich durch Salicien fteigen. Da nun 


Ptolem. in dtefen Strich die Peucini ſezt, fo ift 


. vielleicht der Manre Peuke tichtiger. 


Das Gebuͤrg Amadoca (Autidonc ven) 
59 Grad der Laͤnge und 51 Gr. der Breite. 
Folglich nordweſtlich über der Tauriſchen Halb⸗ 
inſel, in dem heutigen Gouvernement Charkow, 


Sehürge. u 


u 


wo alle Fluͤſſe entfpringen, die theils gegen Wer 
| ſten 


© Mila: m, &, Pin Vi, F 


2558 — 
ſten in ben Dnieper, theils gegen Suͤdoſten im 
den Tanais fallen. Die Lage iſt richtig, weit 
die Zahlen. nicht abweichen, und Ptolem. ein 
Volk, das dem Gebürg feinen Namen giebt, in 
‚ bie neniliche Gegend ſtellt. — Aber der See 
Amadofa liegt beym Prolent. viel weiter weft: 
ich, denn er giebt dem weſtlichen Arm des Bo⸗ 
ryſthenes (dem Bog) die Duelle. 

Der Berg Budinum (vo Bedıvov 0e0s)« 
58 Gr. der länge, 55 Gr. der Breite. Uns 
gefehr in Lithauen. In dieſer Entfernung ift 
an nichts Zuverlaͤſſiges zu denken, aber auffallend 
kann es ſcheinen, daß Ptolem. das Volk Bu⸗ 
dini nicht zu den ‘Bergen gleiches Namens ſezt, 
und daß er bey den Sitzen ber Völker auf diefes 
Gebuͤrg feine weitere Rudficht nimt, da er es 
doch bey den übrigen durchgehende thut. | 

Der Berg Maunum (70 AAzvvor ges) 
635 Gr, ber Länge, 55 Gr. der Br. Alſo 
fünöftlich von Moscau. Südlich von dem Ger 
bürg ſezt Ptol. das Wolf gleiches Names, 

“ Bisher hat Prolem. die unbedeutendern Ge⸗ 
‚x bürge aufgezaͤhlt; zulezt führt er Die drei in ſehr 
entgegengefezten Strichen an, bie ihm die wich? 
tigften fcheinen. in 

Der Berg Karpates (0 Kægædrns deos) 
46 Ör. der 8. 483 Gr. der Br. Das fchon 
befchriebene Karpatifche Gebürg, welches Sie⸗ 
benbürgen und Galicien eins. | 
5 Die Benedifchen Berge (Fa Ouevadıra 
em). 475 Gr. der & 55 Gr. der Br. Die 

— nicht 


⸗ 
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nicht beträchtlichen Berge und Anbößen, welche 
-  geilchen Oftpreufen und Polen fortſtreichen. ‚Sie 
wurden töichtig durch das große Wolf der. Bene 
‚ ber, welches zwiſchen denfelben und ber Kuͤſte 
Die Ripdiſchen Berge) (ra Piram);. 
berei Mitte 63 Gr. der -& und 574 Gr: der 
Br. beträgt, die dem Tanais, und nach Mar; 
cian v) auch den Fluͤſſen der — Kuͤſte die 
Duelle geben. Alfo eiwas ſuͤdlich Und ſudweſt 
lich von Moscau. Es iſt zwar in Biefen Ge— 
genden ein eigentliches Gebuͤtg hicht anzutreffen 
über da ſich doch her hoͤchſte Landesruͤcken dafelöft 
befindet, den Ptolem. bie Alte Fabel lenkte und 
er nicht glaubte, daß der änfeßriliche Tanais aus 
‚ebenen Lande kommen konnte ſo erhält fein rer 
thum leicht Entſchuidigung. — Daß dieſe 
Berge bloſe Erdichtung der aͤlieſten Griechen 
Mind; um Die Nordgraͤnze ber bekannten Erde zu 
bezeichnen, daß fie folglich immer Weiter gegen 
Norden gerüct wurden, f6 wie bie wirkliche 
Kenntniß det Erde fich ausbteitete, iſt ſchon 
öben in der Einleitung bemerkt worden. 

IH babe dieſen Gebuͤrgen die Zahien Bed 
Diol, bengefügt, nicht als wenn ich. eine Eine- 
ſtimmung mie unſern Maaſen fuchte ; fonderh 
um die uugefehre Jagd zu beweiſen, in welche 
Ptol. feine Berge geſtellt haben wollte. 

Ri Sie 


u) Meiali; i. Hipatus mohs, , Plin: IV, 37. Ripbabi 
montes, Veh bepdan Reber fa ſchon In hoher noͤrd⸗ | 
licher Eutſeruuig. 

v) Marvian. pi gg: 








Siebentes Kapitel. 
Voͤlker des Europaiſchen Sarmatiens. 


Nach ac tes Vier betraͤchtliche Voͤlkerſchaften (In PEyısa) 
find dem Prolemaens in den weiten Gefilden 
Sarmatiens befannt geworden ; auffer ihnen 
aber auch eine Menge unbedeutende. Jene 
ftellt er an die Spige, fo fehr fie im Lande zer⸗ 
freut liegen ; diefe werden zwifchen die größern . 

| eingefchalter. Sch folge feinem Benfpiel. 
| . 2). Die Venedae (Oveviday) „laͤngſt bes 
"ganzen VBenedifchen Buſens;“ und füdlich duch 
ihre Berge begränzt. Daß diefe Venedae nicht 
Wandalen, nicht Deutfche, fondern Sarmaten 
find ‚" die mit jenen weder Namen noch Wohns 
„platz gemein hatten, Habe ich in Germania zu 
erweifen gefncht; daß fie den weftlichen Theil des 
großen Stammes der Skythen oder Sarmaten, 
und nach meiner Meinung der Slaven, aus« 
machten , werden vielfeicht die Auseinanderſe⸗ 
Bungen ber Hauptvoͤlker in biefem Theil einleuchs 
gend machen; und daß ihre Sitze noch ausges 
dehnter find, als fle ſelbſt Ptolem. angiebt, be⸗ 
weißt vielleicht ihre große Macht und Ausdeh⸗ 
nung in ſpaͤtern Zeiten, und der Gedanke, daß 
Ptolem. genaue Wiſſenſchaft blos von der Naͤhe 
der Kuͤſte haben konnte. Nach ihm wohnten 
ſie von der —— an in einem Theil von Weſt⸗ 
preu⸗ 
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preußeq, durch das ganze Oſtpreußen, und noch 
weiter bis an die Memel, wo ſich wahrſcheinlich 
der Venediſche Buſen des Ptolem. endigte. We⸗ 
nigſtens ſezt er noͤrdlich über den Rhubon ( Mes 
welfluß) andere Völker, Beine Wenedae, In 
ber lezten Hälfte des erften Jahrh. fafjen an dies 
fer Küfte die Aeſtyi, ‚welche entweder Prolem. 
nicht mehr kennt, oder fie nördlicher nach Cur⸗ 
fand ſezt und. Dffii nenut. | 
. 2) Die Peucini und Baftarnae (Ilen- 
xixos no Besccevay, bie.alten Ausgaben und 
Haodſchriften fegen alle Bastevas, Bafternae). 
Bon diefem Deutfchen Volke, welches fchon in 
fehr alten Zeiten, längft der Karpaten, gegen 
Die Mündungen des. Iſters vorruͤckte, habe ich 
ben Germanien und auch oben bey Gelegenheit 
der Skythen gefprochen. Ptolem. fezt fie auf 
der Mordfeite des Bergs Karpates, Tängft der 
ganzen Provinz Dacien, fügt aber mehrere klei⸗ 
ne Voͤlkerſchaften zwifchen fie hinein, die gewiß 
nicht zu ihrem Stamme gehörten. Es muß ein 
befonderes Verhaͤltniß, vielleicht fchon ein Ges 
danke von Lehnſyſtem, unter diefen wilden Voͤl⸗ 
Fern. vorhanden gewefen ſeyn; unmöglich haͤtten 
ſich fonft die Fleinern Haufen von den beträchtli 
chern umfchloffen erhalten koͤnnen. — Ptolem. 
kennt die Peucini auch an ben Miündungen des 
Iſters, wo fie Durch Kriege gegen, ober für die 
Römer auch in der Folge befannt genug und in 
beträchtlicher Anzahl auf Römifchen Boden ver⸗ 
fezt werben... Im vierten Jahrh. wird ihr Mame 
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immer ſeltner; fie verlieren ſich oßhe. Suyeifet 
unter die friegerifchen Zweige der Gothen, welche 
. eben durch ben reichlichen Zuwachs anderer Sffis 
hen Deutſcher Völker zu fo großer Macht, Aus⸗ 
ke. und Volfszapl ſich enor geſchwungen 
n. 

3) Die Jaʒyges und Rhorolani (Ix- 

es xy Po&oravas), langſt der ganzen Weſt⸗ 

eite e des Maeotis, und. eben ihnen’ thrfer im 
- tande Vie Hamarobli ("Auafohın) Lagen 
bemoßner. Diefes große Bol, das man vor⸗ 
glich, umd vielleicht Anfangs allein, mit dem. 
men Sarmaten. belegte, bat alfo zu des Ptol. 
Zeiten noch die nemlichen Sige, in welchen wir: 
fie bald nach ihrer erften Einwanberung in dem 
Kriegen des Mithridates und in der Folge im⸗ 
mer kennen, laͤngſt der ganzen Europaͤiſchen Tar⸗ 
tarey. In dem erſten Jahrh. waren ſie auch 
oft den Romern an der Donau fürchterlich gewe⸗ 
ſen; man darf aber desivegen nicht behaupten, - 
daß ihre Befi itzungen fo weit gegen Suͤden ges’ 
reicht hätten, Die Ebenen, kängft des Pontus - 

Eurinus herunter bie zum Iler, waren ein of 

fees, meift unbewohntes fand, dos zu Streifjür 
gen nicht blos für die Rhoxolanen, fondern auch) 
für die Alanen und andere Henachbarte Voͤlker 
diente. Erſt durch die wachſende Macht der 
Darier wurden fie von diefen Streichen abgehal- 
ten; aber unter bem finfenden Reich ber Römer 
dienten die nemlichen Ebenen zu Steeifjügen 
und ur unfichern a nördlicher Völker 
aller 
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aller Art, wie vorhin. — Die Khorolanen und 
Jazygen mußten fich unter den Scepter der fies 


genden Gothen beugen, wurden von der Küfte 
entfernt, lebten in der Suͤdhaͤlfte vom Europaͤi⸗ 
fehen Rußland mit ihren übrigen Brüdern, den 
Wagenbewohnern, (Hamarobii) unter der O⸗ 
berberrfchaft der Gothen fort, bis zur Ankunft 
der Hunnen. — Die Anwohner der Küfte des 


Maentis werden von Mela und Plin. 2) blos 


nach dem Namen der See Maeotici, oder Mae- 
otae genannt. 


Die Alauni Skythae Ci Ara 


ExruIoy) liegen auch neben den Rhoxolanen im 
innern Lande bey den Hamarobiern. Dieſe Lage 
beftimmt. er noch ducch Benfegung des Bergs 
Alaunus. Der ame Alauni ift vielleicht 
hlos verfchrieben; wenigftens giebt ihnen Mar: 
cianus, welcher den Prolem. und auch die Quel⸗ 
fen defjelben.meift vor fich hatte, bie wahre Be⸗ 
nennung Algni. b) Nach Profem. wohnte 
alfo auch dieſes beträchtliche Wolf in den füdlis 


her Teilen des Europ. Rußlands, Eben das 


bin fezt fie fchon der erfte Schriftfteller, der ihr 
ven Mamen hat, Dionyfius Perieg. c), und 
noch im vierten Jahrh. Ammianus. d) Dior 
R4 nyſius 


a) Mela I, 19. Plin. IV, 26. Die Maeotici des Mela 
gehören aber auf die Dftfelte der See. 
b) Marcian. p. 56. Geogr, gr. min. is 


€) Dionyf. Perieg. v. 305. 308. Tüv d Urep iurira- N 


Toy voluierwv Dvilov Alavam. ' 
d) Ammian. xxx, 


S 
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nyſtus kennt fie, den tapfern reitenden Stamm 

der Alanen, auch in der Nachbarſchaft der Da⸗ 

cier, und zuverlaͤßig iſt ſein Ausſpruch, denn 

fie führten im zweyten / — 

Roͤmer e) an den Ufer 

burch Einfälle von be 

Flaͤche her, denn einand 

Sie find ein einger 

gewandertes Volk; bi 

den Beyſatz Skythae. 

in Aſien, und keinem a 

giebt er dieſen Beynan 

ſuͤdlichen Aſien, von d 

Meeres uͤber den Kau 

nur ein Zweig des gro 

in den vaͤterlichen Sitz 

des Kaukaſus noch in 

‚Menge und Tapferkeit 

Ammian, N der ſelbſt 

einige Zeit aufhielt. 

nerley Volk mit den alten Skythen; aber von 

den Sarmaten, unter denen fie lebten, doch fo - 

perfchieden, wie es eine etwa taufend Jahre frde 

tere Einwanderung erfordert. Die Sarmaten 

zeigen fich in ihren Kriegen nicht mehr durchge⸗ 

hends als Reiter, und fie haben durch die Laͤnge 

der Zeit und den Umgang mit andern angrän« 

zenden Völkern unter fich felbft in einigen Sit⸗ 

ten und in der Bewaffnung und Bemohnung Abs 
2 aͤnde⸗ 

e) Jul. Capitol. Antonin, Pius c. 2. Jul. Capitol, Mat- 

cus, C. 232, ° 


; $) Ammian. XXI. a ! 
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änderungen getroffen ; aber ber Alane eufcheint 
noch ganz wie einft der alte Skythe, als Ro— 
made, unzertrennlich von feinem Pferde. g) 

Von den Afiatifchen Alanen muß ich weiter 
unten nochmals fprechen; hier ift blos die Rede 
von dem Europdifchen Theil derfelben. Diefe 
Alanen, welche auch die Peut. Tafel an dia 
Berge ſezt, aus denen der Boryſthenes ent⸗ 
ſpringt, ſchickten aus ihren noͤrdlichen Sitzen 
von Zeit zu Zeit einzelne Haufen gegen Suͤden 
nach den Roͤmiſchen Beſiltzungen, und waren, 
theils allein, theils in Verbindung mit andern. 
Horden, eine ſchwere Geifel der Provinzen am 
Iſter, und den Armeen der Roͤmer fürchterlich. 
Uuftreitig blieben einige derfelden in den Stti⸗ 
chen, längft der Donau fißen und haſchten nach 
günftiger Gelegenheit zum ſchnellen Ueberfall; 
denn mit dem Anfang des fünften. Jahrh. waren 
fie in Bereitſchaft nebft mehrern Graͤnzvoͤlkern 
gegen die weftlichen Provinzen der Römer vor⸗ 
zudringen. in Theil zog ſogar in Vereini⸗ 
gung mit den. Bandalen nach Hiſpanien; viel⸗ 
leicht auch nebft ihnen nach Afrika. Aber die 
Hauptmaffe des Volks behielt Die alten Gige, . 
welche durch immer größere Ausdehnung N 
bis an den Tanais reichten. | ö 

Hier traf fie dee mächtige Anfall der Sanım 
gegen das Ende des vierten SSahrhunderts. Die 
Alanen kaͤmpften, fie unterlagen; aber der Sie⸗ 
ger verlangte nichts als freundfchaftliche Wereis 

Reg nigung, 
8) Anmianı XXXI. 2 
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gung. ) Pi en Hunnen fielen fie untoider« 
fiehlich das große Reich dee Gorhen an, und - 
machten ber Hertſchaft der Deutſchen auf dieſer 
Seite ein Ende; denn was nicht in den Graͤn⸗ 

jen der Roͤmer Sicherheit fand, unterwarf ſich 
dem neuen Gebieter, der jedoch allen dieſen Voͤl⸗ 
kern ihre Verfaſſung, ihre Fuͤrſten ließ. Auf 

den meiſten Zügen der Hunnen, vorzuͤglich uns 

ter dem Attila, finden ſich Alanen als Bundes⸗ 
genoſſet. Aber nach dem Tod dieſes Eroberers, 
‚nach der Zertrennung feines ausgebreiteten Reichs 
HM ſich das fernere Schickſal dieſer Alanen in 
Dunkel. 

Zwiſchen dieſen großen Voͤlkern befanden 
ſich eine Menge kleinerer, vielleicht zum Theil 
bloſe Unterabtheilungen der groͤßern deren Nas - 

men und ungefehreage uns Ptol. giebt: Es 
verſteht fih, daß er in manchen Streichen mehr 
rathen mußte, aͤls richtig willen Ponnte; und es 
iſt die Frage,“ ob er von vielen derfelben mehr, 
als den bloſen Namen kannte. Mir find fie 
geößtentheils unbefannt, ich führe fie blos nach 
den Beftimmungen des Prol, an. 

Am Meichfelfluß, doch nicht zunächft der . 
Se, denn die Venedae waren im Beſitz diefes 
Striches, Tagen von Norden gegen Süden: 


Die 


b) Ammian, XXX, 3.. „Hanni interfectis multis et ſpo- 
liatis Alanis, reliquos fibi concordandi fide pa&ta iun- 
'xerunt, eisque adiunctis confidentius Ermenrichi pa- 
gos perruperunt.“ 
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>: Die Gythones (Tüaven), Sind wohl. 
gewiß die Sotden, — 
Die Phinni (Oivdi). Vermuthlich will 
er die Finnen bezeichnen, welche ſchon Tacitug, 
aber an der Küfte und viel weiter nordwaͤrts in 
ihrer wahren Sage kennt. S. Germania, Viel; 
beicht wurde ein Theil derſelben, ben hier Prof. 
anfest, gegen Suͤden gedraͤnngt. 
Die Bulanes (Böraves Erasm.) Sulas 
nes (Zeruyes in benäften,” ·. -\ 
Die Phrugundiones ( Besyavdioves‘\; 
Vermuthlich ein öftficher Zweig der Burgunder, 
die Ptol. in Germania „Buqundi“ nennt. - 
‚Die Avareni ( Aszemoh) bey ber Quelle 
der 77 Ps Bi der S 
Die Ombrones "Opßeaves). Sind fie 
ein Zweig der Keltiſchen Ombronen? und zogen 
fie mit den Bojern gegen Norden? Widerſpre⸗ 
hend iſt es nicht; die ſuͤdlicherr Orte an dem 
Karpaten verrarben das Daſeyn mehrerer Kelti⸗ 
fher Volle. | J 


wi 


Bi: 

Dei 

vo 

gegen Suden dis an Die Gränze Daciens gezor 
F | gen 


Te Emmen 


gen haben, well er dirfe Duelle viel zugeht ge⸗ 
gen Norden verrüct, Wir wiffen qus neuern 
Karten, daß. fe laͤngſt der weſtlichen Karpaten 


⁊ 


“in einge mehr oͤſtlichen als ſuͤdlichen Richtung 


einander zur Seite ſtehen. Vermuthlich Hezeich 


nen diefe Übrigens ganz unbefannten Namen Uns 
terabtheilungen, meifl non. Deutfchen, auch eis . 
nigen Keltifchen Voͤlkern, da fie die exftern ger 
gen Bellen, Norden und Often zu Nachbarn 
haben, und als Saxrmaten von ihren Brüdern 
abgerifſen wären. 2. ...- 0°. 

.In einer zweyten oͤſtlichern Linie fängt Pros ' 
lemaeus abermals nordlich ben ben Venedern an, 
und ziept Durch das Mittelland gegen Süden. 

Unter den Venedern fügen die Galindae, 
Sudeni und Stavani (Tarivday, Exdyroi ng, 
Zrauayoı in einer Linie von Weſten gegen Oſten, 
bis zu ben Alaunen. Alſo in einem, mizslern 
Strich, in der Parallele von Warfchau und. ers 
was nördlicher, durch ganz Polen und Uthauen. 
Sind fie Sarmaren , oder vom Sinnifchen 
Stamme? Ich weiß es vicht. 

. „Unter ihnen beſezten bis zu den Peukintſchen 
Bergen das Mittelland: Pie Igilliones, Ki⸗ 
ftoboci und Tramontani ( IyıAarves Kıso- 
Baxsı, Texwovravos). Den erften Damen 
Tenne ich nicht; ber lezte zeigt Deutlich die latei⸗ 
niſche Benennung und die Urſache derſelben, 
Bewohner jenfeit der Berge; bie Kiſtoboci 
aber find von dem Markomanniſchen Kriege an 
bekannt genug in den oͤſtlichern Strichen bes 

Iſters. 


— 165 


Iſters. Selbſt Pro. ſezt einen Rei derfelben 
in die heutige Meidau. — Die Cöſtobocck 
des Pin. I) find vielleicht das nemfiche, Volt: 
warum er fie aber weit’ gegen Oſten in die Rach 
barſchaft des Tanais verruͤckt, weiß ich nicht. 
— Auch Ammian nennt die Coſtobocae k} 
und fejt fie in das Mittelland, neben bie Euros 
päifchen Alanen. 
Laͤngſt der Mordküfte, von den Beichen 
an, weiter gegen Norden: 

Die DVeltae (Over). Ä 

Die Hoſſii (Over; bey Erasm. "Os, 
Oſii) weiter nördlich. Ä | 
Die Rarbones ( ——— am ai 
lichſten. 


Im innern Lande: 


Die Kareotae und Sali (Kapeörey Ro 2 


Ze Ao) graͤnzen oͤſtlich an die vorigen, 

Die Agathyrſi CAyadueco) , unter den 
vorigen. Der von Herodor an bey alten Schrifte 
ſtellern befannte Name durfte doch nicht völlig 

ausgelaſſen werden. Schwerlich hat man in 
dem Zeitalter des Prolem. noch wirkliche Nach⸗ 
richten von diefem alten Wolfe, ob es gleich Dies 
la, Plinius ꝛc. nennen , und in verfchiedenen 
Gegenden des Norden anfegen. S. weiter unten. 

Die Aorſi (’Aderos) heben den vorigen, 
Die Aorfi find als ein wichtiges Handelsvolk, 
laͤngſt ben Küften des Kaſpiſchen Meere befannt; s 

ſelbſt 


D Plin. VI, > 
k) Ammian. 1, 8, 
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felßft Ptolem. fezt fie dorthin. Die licfache abe) 
‚Warum er einem Theil derfelben den Aufferfien 
Morden zur Wohnung anweißt, und wie er zu 
biefer Keuntniß kam, wird wohl ewig ein Raͤth⸗ 
fel bleiben. Vermuthungen füche bey den Aorß 
in Aſien. | 
‚ Die Pagyritae (Tiayugöray) gehellt Ptol. 
bein Aorſen bey. — | 
u Die Savari iind Boruski ( Exvuapoı kg; 
0e80x.01) liegen unter Den vorigen, und zeichen _ 
bis an die Ripdifchen Berge. Siegeti unter dem 
Namen Boruski die Preußen ſchon verborgen? 
(=) ) 11 
. ‚Die Alibi und Nasci ("ArıBor aa Neic- 
#64) unter ben vorigen 7 — ö 
Die Vibiones und Idrae ("Ovißloves ; 
bey Erasm. IBluvecs xgj "Ideaj) unter den vo- 
tigen. en z 
. Die Sturni (Zrsew) unter den Bötigen 
bis zu den Alaunen. Wenn man wirkliche 
Kenntniß in dieſen entfernten Strichen anneh⸗ 
men wollte, ſo muͤßte man dieſe fuͤnf Voͤlkerſchaf⸗ 
ten nach Lithauen ſetzen. 
Die Karyones und Sargatii (Karpuores 
Hy Zueyaricı) zwiſchen den Alaunen und Has 
tharöbiern ; alſo im ſuͤdlichen Rußland. — Von 
jezt an werden. alle Beſtimmungen des Ptolem. 
wieder zuverlaͤßiger. | m 
:_ Dis Ophlones und Tandifae "OdAwres 
#4 Tovairoy); langſt der oͤſtlichen Beugung 
des Dons; alſo bey den Eofakeii; 
rn Die 


LS 





Die Oſyli ("OauAss) unter ben vorigen Ani 
Tanais, bis an die Rhoxolanen. oo 

Die Rheulachalfi CPeuzaxarxc , bie 
Ausgabe 1513, und mit Fleiner Verſtuͤmmlung 
alle Altern Ausg. und Handfchriften) ;. Rhaka⸗ 
lani ("Panaravos Erasm.), und die 


Exobygitae C’EEwßuyirca), zwifchen dei | 


Rhorolauen und Hamarobietn. 


Im lezten Zug, von Abend gegen Morgen, 


laͤngſt den ſuͤdlichſten Strichen befinden ſich: 
Die Karpiani (Kægæcevo!) zwiſchen den 
Peucinern und Baſtarnen, im heutigen Podo⸗ 
lien. Wegen dieſer Lage ſind ſie vermuthlich 
ein deutſches Volk. Sie erſcheinen unter dem 
Namen Carpi 1) oft in folgenden Zeiten, als 
eine ziemlich betraͤchtliche Voͤlkerſchaft, die in 
der Naͤhe des Iſters wohnte. — 
| Die Gevini (Insivo)), über den Karpia⸗ 
nern notdwärts, und | 
. Die Bodini (Badyyoi, Bodwos) Aber den 
Gevini. Schwerlich wußte Ptolem. etwas vor 
biefem alten Volke; er fezt fie blos in die Ges 
‚gend, welche er nach Herodot ihnen jumeifen zu 
muͤſſen glaubte; und Ammianus folgt dem Pto⸗ 
lemaeus. | 


nen und Rhoxolanen; alſo an beyden Ufern des 
Boryſthenes, doch mehr gegen Oſten. Ptolem. 
| iſt 


1) 3. B. Zofm, ‘I, ao, 07ı Potri Mägißri his ia id; 
de legat. p: 94: | 


m — Ey: 


Die Ehuni ( X8vor) zwiſchen ben Baſter⸗ 





a’. — 





iſt dee einzige, ber die Hunnen, benm dieſe will 
er ohne Zweifel bezeichnen , vor ihrer ſpaͤtern 
‘:Binwanderung in Europa kennt. Betriegen 
»kann er fich nicht, Dies zeigt der gite Zuſam⸗ 
menbang, der Name des Wolle, den auffer ihm 
niemand zu nermen weiß, und die ſadlichere age 
in bekanntern Strichen. En 

Befonder bleibt es immer, daß fle nicht mit 
unter den vielen Wölterfchaften namentlich vor⸗ 
kommen, die nach dem Wordeingen det Gothen 
Die Römifchen Provinzen anfielen. Ihr Daſeyn 
Scheint unterdeſſen doch Ammianus zu beweifen, m) 
ber den plözlihen Einfall der vereinigten Hun⸗ 
nen und Alanen In das Reich der Gothen er: 
zählt, und die Bemerkung hinzufüge, die Gos 
ahen hätten: in der Eile einen Haufen anderer 
Hunnen gedungen, um mit diefem dem Feind 
entgegen zu ruͤcken. Diefe andern Hunnen koͤn⸗ 
nen doch nicht ein Theil der eben tinfalenden ge 
weſen fen. 

Die Amadofi und Navari ——— 
94 Nasoeos) Aber Ihren eigenen Bergen; alſo 
im Gouvernement Charkow und Kiew. 

». Am Boryſthen. kennt Piol. nach ben Na⸗ 
men des Volks den Ort Amadoka, und die Lage 
beyder trift zuſammen. 

Die Torekkadae —— um den 
Bykes See, oͤſtlich von der Tauriſchen Land⸗ 
enge. — Dahin ſezt Mela die Satarchae, 
und Plin. die Auchetae. n) 

Die 


m) Aumian. XXXt, 3 
a) Mela II, ı. Plin. IV, a6. 
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die Tauroskythae (Tavegooxd deq), von 
der fanbenge an weſtlich an der Küfte, bis zum 
Boryſth. — Bey den aͤltern Schriftftelern ſizt 
diefes Wolf blos in dem füdlichen Bergen ber 
Tauriſchen Halbinfel. 2 

Die Tagri und Tyrangitae (Toveo any 
Tyeayyira) unter den Baſtarnen, alfo in dee 
- Mähe des Driefters. Die Tagri find nicht 
weiter befannt, und erhalten vielleicht ihre Steße 
blos durch einen Fehler der Abfchreiber; aber die 
Tprangitae nennen ſchon Strabo und Plin.o) 
fa dee nemfichen Gegend, nur daß ber leztere fie 
in eine große Inſel des Dnieſters verſezt, deren 
es in diefen Fluſſe Leine giebt. Wahrſcheinlich 
find ‚fie ein Zweig ber Darier, welche bey den 
Sriehen Seren hießen, und erhielten den Bey⸗ 
namen von dem Fluß Tyras, an deffen nerdlie 
hen Ufern fie wohnten, Denn baß fie die Grie⸗ 
chiſchen Tyritae ſeyn follten, welche Herodorr) 
an dieſem Zluße nennt, kann man wohl nicht 
annehmen. . | | on 
So beftimmt zäßle Prolem, Sarmatiens Sarmatient 
Wolker auf, und miſcht nur felten einen Namen Hr Ar 
. der Vorzeit in feine Angaben. Ganz anders iſt ſtellern. 
Das Verfahren feiner Vorgänger; fie fagen, was 
fie wiſſen, und fügen dann nad) ihrem beften 
Dafüchalten noch hinzu, auch was fie nicht wiß 
se ſen. 

e) Strabo VII, p. 306. is heißen bey Ihm Tyrregttae 
» (Tugpnyerey) » beom Plin, IV, 26, Tyragam. 
p) Herod. IV, st- r 





| (en. Strabo zwar ift vorfichtiger; er nenne bie 
Jazygen, die Königlichen Sarmaten, mit den 
Urgi a) ( Oveyo,), einem unbekannten Volke 
fezt am weiteften gegen Norden die Rhoxolanen, 
und gefteht dann aufrichtig, daß man vom weis 
teen Lande nichts wiſſe. Sein Mißtrauen ge: 
gen den Herodot mag viele Urfache an diefer Bes 
fcheidenheit haben. Aber Melar) befriedigt rs 
nicht mit fo wertigen. Auſſer den Voͤlkern, die 
der Küfte zunächft und alfo bekannt waren, zeige 
er ins noch die meiften alten Völker, 

Am nördlichften find die Ripaeiſchen Berge, 
welche zu Afien und Europa gehören. Die 
nächften Striche werden durch den beftändig fals 
fenden Schnee völlig unwegfam. 

Dann kommt ein von Gold reiches, aber 
doch unbewohndares fand, weil die Greifen 
(Gryphi) , eine hartnaͤckige Art von Thieren, 
es forgfältig bewachen. 

Ibnen folgen die Storben und Sarmaten, 
unter welchen die Einäugigen , Yrimaspae, 
ſich befinden follen. 

Unter ihnen die Eſſedones bis an den Mae⸗ 
otis. — An der Weſtſeite deſſelben finden ſich 
bey den Sauromaten auch noch die Agathyrſen, 
Die man auch Hamaxobiae nennt, weil fie auf 
Wagen wohnen. — Von den Agathyrſen führt 
er noch an, daß fie ben Körper faͤrben, mehr 
oder 


a) It — hlos ein Scheeidſehlet fü ru⸗ 
yol, die aderbanenden Stythen Herodets. 
x) Mela 1198 ks 
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oder weniger nach dem Rang der Perſon, und 
ſo, daß es nicht abgewaſchen werden kann. — | 
Ben den Dichtern wird diefe Mahlerey gewoͤhn ⸗ 
lich den Gelonen zugefchrieden. | 
Auch die Koͤntalichen, Nomadiſchen 
und Ackerbauenden Skythen vergißt er nichtz 
nur muͤſſen ſie ſich alle in die engen Graͤnzen um 
ben Gerrhus und Hypakarisfluß einſchließen, 
weil fein anderer Raum für fie übrig bleibt. 
Den Geloni, Melandhlänı und Neuris) 
kann er freglich Leinen feften Sitz jur Wohnung 
anweiſen; doch vergißt er micht zu verfichern , 
Daß die erftern ſich mit der Haut der erfchlagenen 
Feinde. bededen, daß die zweylen den Namen 
von der fchwarzen Kleidung haben, die fie tra. ” 
gen, und daß die lezten ſich zu gewiſſen Zeiten 
in Woͤlfe verwandeln koͤnnen. . 
. Man ſieht, wie kuͤnſtlich er Herodots Nach: 
‚Kichten mit fpätern Angaben vereinigen und fich 
‚bier eine neue Welt zu bilden verſteht. Auch die 
‚Übrigen alten Voͤlker geben bey ihm nicht verlor 
‚ten; er weiß fie in Aſien unterzubringen,  _ 
,, Miche beſſer unterrichtet if? Auf der Europaͤ⸗ 
iſchen Seite Plinius.t) Weber der Taurifchen 
‚ Sanderige ins innere Land Und An die Quellen feis 
. Red Hypanis, alfo in dem oͤſtlichen Theil der 
NMogayhiſchen Tataren wohnen die Auchetag, ein 
wirklich bekanntes Volk, welches mit den Sa⸗ 
S2 tabs, 


s) Doch entſpringt ber Tykas bey den Aeurt, U, tı 
9 Ptin. IV, a&ı s han, 


’ 
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tarchae des Mela u) und den Torrekadae bes 
Prolem: einerlen zu ſeyn ſcheint, twenigftens ii im 
dem nemlichen Striche fißt. ' 

Aber dann kommen „die Neuri, ben denen 
der Boryſthenes entfpringe.” Das Gedaͤchtniß 
wird ihm ungetreu, er wollte ſagen der Tyras 
„Ferner die Geloni, Thuſſagetae, Budini, 
Baſilidae und die Agathyrſi mit dem ſeegruͤ⸗ 
nen (caeruleo) Haar, dir Nomaden, und 
zuleze die Antropophagi.”” Alle ohne — 
‚re Graͤnze. In einer oͤſtlichern Linie 
vom Maeoris wieder gegen Norden, „die * 
romatae und Eſſedones, und am aͤuſſerſten 
die Arimaspi. Dann die Ripaeiſchen Ber 


ge und der ewige Schnee , mit dichtem Nebel, 


Erſt jenfeit deffelben wohnen die — 
Hyperboreer. 


Sp ſchloß man immer die Nachtigten des 


Vaters der Geſchichte an ſpaͤtere Erzaͤhlungen 
und Erfahrungen, verpflanzte Die verſchiedenen 
Voͤlker deſſelben nach der jedesmaligen Konve⸗ 
nienz, ohne auf ſeine Beſtimmungen genau zu 
achten, ünd erdichtete ſich eine mit jedem Tag 
wandelbare Geographie von den Nordgegenden. 


Wenn ſichs alſo zeigt, daß der eine Schriftſteller 


die Gelonen, oder jedes andere Volk, auf dieſe 
Seite, der andere auf eine ganz verſchiedene ſezt, 
fo muß man nicht verfuchen wollen, dieſe At 
gaben in Mebereinftimmung zu bringen. Gie 

Ä wolls 


VMiellın rn 
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wollten blos nicht ganz ſtillſchweigend über Ges 
- genden hinweggehen , von denen fie nichts Bes 
ſtimmtes mußten, Ich babe die Angaben des 
Mela und Plinius nur als Benfpiele bergeftellt ; s 
im Grunde aber machen es Dionyſius Perieget. 
und andere ihree Vorgänger um nichts beſſer, 
nur daß fie fich etwas näher an die alte Erzaͤh⸗ 
Jung halten, Selbſt nad) Ptolem. verließ man 
das geliebte Alterthum nicht; obne feige Be⸗ 
flimmungen zu verwerfen, fchob man einen alten 
Namen hinein, wo man fich einen unbekann⸗ 


- gen, folglich, leeren Plag gedachte. Zum ‘Bes 


weis dienen, nicht blos die Bilder der Poeten, _ 
“welchen obnedem die alte Dichtung bequemer 
war, fondern auch Die Befchreibung des Norden, 
wie fie ung Ammian, V) diefer fonft fo ſorgfaͤlti⸗ 
ge: ——— liefert. 


Achtes Kapitel. 
Cherſonneſus, Taurika, Voͤlker, 
Geſchichte. | 


Hier beträchtliche Halbinfel, welche vor kur⸗ 
zem noch den Namen Krimm führte, jezt aber 
‚unter der Muffifchen Herrſchaft zu ihrer urſpruͤng⸗ 
lichen Benennung, „die Taurifche Halbinfel, 
gekommen ift, vergleichen die Griechen ziemlich 
pajfend an Größe und Geſtalt mit dem Pelopon⸗ 
63 ne⸗ 
v) Ammian, XXI, 8. 


} 
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neſus. D Als Halbinſel nennt fie uns zuerſt 


Herodot; aber die Alteiten Bewohner von füd« 


fichen Theil derfelben, die Tauri, werden ung 
durch die Orphikq fchon viel früher i in dieſen Ge⸗ 
genden bekannt. 

Niemand weiß mit Zuverlaͤßigkeit die Ab⸗ 
ſtammung des alten Volkes anzugeben. Diele 
feicht ift e6 der Wahrheit am nächften, wenn 
man fie für Ueberbleibſel der Kimmerier ertlärt, 
die zwar alles ebene fand verliehen, aber doch 
inden Gebürgen gegen die einwandernden Reiters 
haufen der Skythen ſich erhalten konnten; wes 
nigftens hat man feine Wahl als diefe Annahme, 

oder dag Bekenutniß der völligen Unwiſſenheit. 
Daß fie mit den Skythen nichts gemein hatten, 
verſichert Herodot fehr beſtimmt und mit ihm dfe 
ſpaͤtern Schriftfteller , denen eg um Unterſchei⸗ 


bung zu thun ift, 


ie Tauri waren von den Alteften Zeiten an . 
Seeräuber, fg wie die meiften Kuͤſtenvoͤlker, die 
auf den Einfall gekommen maren fih Schiffe zu 
bauen; wahrfcheinlich behandelten fie ihre Ges 
fangenen fehr unfreundlich, tödteten auch wohl 
die meiften , weil ihr weniger Zufammenhang 
mit den Nachbarn die Ausfichten auf den Skla⸗ 
venbandel abſchnitte. Daher entftand dann die 
fürchterliche — und zugleich ein Zus 

wachs 


8 Strabo VII, p. 350 H peychn xepfövnaos 7 
lleAorovsjog wponlomg, xg) TO oxjun, x] To 
Mbysdos, € Er nenut wobl den großern herfounefus, 
um ihn von den kleinern, ber oͤſtlichen Halbinfel 
Kertſch au unterſcheiden. 


Fu 
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wachs für die Fabel des Griechen. Ben den 
Zaurern fuchten fie den Altar ihrer Diana, b) 
auf welchen jeder Fremde, vorzäglich jeder ges 
fangene Grieche den martervollen Tod fand, 
Menfchenopfer mögen dem rohen Volke feine uns 
hekannte Sache gewefen feyn, aber von einer 
Diana und ihrer Priefterin, der Prinzeffin % 
phigenia, ©) hatten fie wohl nie fprechen hören, 

- Blog in den füdlichen bergichten Theilen des 
Eherfonnefus lagen die Wohnungen der Tauri 
verſteckt; d) die noͤrdlichern und bie öftlichern, wo 
eine ſchmale Meerenge die Graͤnze von Europa 
und Afia macht, waren das Eigenthum der 
Skythen. 

VUngefehr zur Zeit des Königs Xerxes, der Geſchichte. 
Griechenland durch ſeinen Anfall zu unterjochen 
ſuchte, fiengen die Mileſier an auf beyden Kuͤ⸗ 
ſten der Kimmeriſchen Meerenge ſich feſtzuſetzen. 

Herodot und Diodor belehren uns uͤber dieſe E⸗ 
poche. Jener, weil er noch keinen griechiſchen 
Ort hier zu nennen weiß, ob er gleich die Meer⸗ 
enge, die Sindi am Aſiatiſchen Ufer und die 
Skythen, nebſt dem oͤſtlichen Strich der Halb⸗ 
S4 . infel 
b) Strabe. VII, p. * nenut blos den Tempel und 
die Bildſaͤule der Jungfrau, ohne nähere Beſtim⸗ 
mung, Ammian. AXU, 8. giebt ſelbſt den einheimi⸗ 
ſchen Namen dieſer Diana an, Oreiloche, und verſi⸗ 
chert, daß die Schädel der Erwuͤrgten die Wände des 

Tempels zierten. Auch Procop. Goth. IV, 5. eriaͤhlt 

noch die alte Geſchichte. — ©. Heyne opusc. acad. T. 

1, p. 391. 

e) Nach Herod, IV, 103 war Ipbigenia die Gottheit 


ſelbſt, der ſit ihre Menſchenopfer brachten. 
‚d) Herod. IV, 9 - 8 


* 
2 
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infel auf dee Europaeiſchen Seite.richtig Kennt; 
Diefer, ©) weil er bey dee gsflen Olympiade bes 
merkt, Daß einige Fürften im Bosporanifchen 
Keiche ſchon feit 42 Jahren regiert hätten. ie 
hießen Acchaeanaftidae , wahrfcheintich aus 
Der Lirfache, weil fie, wenn auch nicht bie Grüns 
- der dieſer Kolonien, dach die erften Beherrſcher 
Derfelben waren. 
Das Haupt dieſer Befißungen war Panti⸗ 
kapaeum, der Sitz dieſer Bosporaniſchen Th⸗ 
rannen, an der Europaͤiſchen, und gegen über 
Phanagoria, an der Aſiatiſchen Küfte: Theile 
durch fie, theils durch das Mutterland, erbieks 
ten die übrigen benachbarten Orte ihren Ur— 
frrung , mit gutem Willen dee Skythen, wel⸗ 
che ihnen die nächftliegenden Felder beroflligten, 
Das ganze Reich ſchloß fich in fehr enge Graͤn⸗ 
zen, in einen ſchmalen Strich, laͤngſt den beyden 
Küften ber Meerenge ein. Aber ein lebhafter 
Handel, der bald zu entſtehen anfieng, ein alle 
maͤhliger größerer Zufluß an Menfchen aus: vers 
ſchiedenen Theilen Griechenlands, machte in furs 
zem den Pleinen Staat wichtig. Man erhieft 
von den Skythen ohne Mühe den Beſitz größe 
zer Laͤndereyen gegen eine beftimmte jährliche Ab⸗ 
gabe, f) und benuͤzte ihn zum Getraibebau, 'wels 
ches bey mäßig angewendetem Fleiß die Ausſaat 
drepßigfältig zuräcgab. 8) Das Bosporani- 


e) Diodor. Sic. XIT, 31. 
f) Strabe VII, p. 311. 
g) Sirabo ‚Vil, 311. 
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ſche Reich wurde die Kornkammer von Griechen⸗ 
land und vorzuͤglich von Athen, wohin der Fuͤrſt 
beukon 2,000,000 Mebdimnen ausfuͤhrte. BI 
In den Haͤnden von Pantikapaeum lag der am 
ſehnliche Handel mit Fiſchen, welche laͤngſt der 
Oſtkuͤſte des Palus Maeotis gefangen und ge⸗ 
trocknet wurden; durch. dieſe Stadt erhielt Grie⸗ 
chenland ſein Pelzwerk, Sklaven, Haͤute, 
Wachs, und ohne Zweifel auch manche Reich⸗ 
thuͤmer des entferntern Aflens, von der Dlüns 
dung bes Tanais ber, wo die Bosporaner eine 
neue Kolonie angelegt hatten, die fich bald unter- 
allen zum zwenten Rang erhob. 

Mir finden die Fürften des Landes im Ber am | 
fig einer mächtigen Flotte, mit welcher fie kur,“ 
nach Aleranders Tod den Pontus Eurinus von 
ben häufigen Seeräubern der Achder, Taurer ıc. 
reinigten, den Handel noch mehr erleichterten 
und ich großen Ruf bey allen feefahrenden Na⸗ 
sionen des Mitrelmeers erwarben. Wir finden 
fie von einer Anzahl griechifcher Miechfoldaten 
umgeben, durch deren Hülfe die Befigungen ih⸗ 
‘rer Bürger, welche fie mit Milde beherrfchten, 
vor fremden Anfällen in Sicherheit blieben. i ) 
Sehr beträchtlich maren ihre jährlichen Einkuͤnf⸗ 

S5 185 


b) Strabo VII, p. 311. Demoffh. contra Leptinem. p. 
366. ed. Wolfi, a. 1607, fpricht jährlich von 400,000 
Medimnen; und daß die Einfuhr des Getraides nah 
Arhen aus dem Bosporus allein mehr betrage, als 
aus allen ährigen Ländern und Staͤdten wufanunen 
genommen. 

i) Diod. Sic. XX, 25. 
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te; denn noch in ſpaͤtern Zeiten bezahlte. das 
durch langwierige Kriege verwuͤſtete Land feinem 
Befiger, dem Mithridates Eupator, jährlich 
200 Talente Silhers, und 180,000 Medim- 
nen Getraide, mit Zuziehung des kleinen Stri⸗ 
ches an der Afatifchen Kuͤſte. x) 

Aber eben das zu große Gluͤck wurde die 
Urſache zum Verfall der Kolonien nnd ihrer Bes 
fisungen. Man fieng an den Skythen die bes 
dungenen jährlichen Abgaben zu verweigern, und - 

- that es vielleicht ungeftraft, fo lange tätige Fuͤr⸗ 
ften aus verfchiedenen Familien den Archaennas 
ktiden folgten. Die Reihe kam aber hier, wie 

- überall, auch an ſchwache Beherrſcher, twelche 
den ungeflümmen Forderungen ihrer herum⸗ 
fchweifenden Nachbarn nicht zu widerſtehen vers 
wochten. Die Skythen erzwangen fich den 
verweigerten Tribut, verwüfleten alles flache 
fand, wiederholten ihre Einfälle bey jeder aͤhn⸗ 
lichen Gelegenheit, vielleicht auch oft ohne hin⸗ 
Tängliche Urfache, und erhoͤheten endlich die ge⸗ 
forderten Abgaben nach Belieben , U) ohne ich 
weiter an die alten Verträge zu halten, Ver⸗ 
gebens war ber Widerftand der Bosporanifchen 
Könige, vergebens, daß fie fich die öfters chäs 
tige Hälfe Sauromatifcher Stämme, welche ans 
gefangen hatten fi ch aus Afien gegen Weſten zu 
ziehen, erbaten ; der Bebauer konnte nur felten 
die Belohnung feines Fleißes aus den. zerfiören- 

, | * 


k) Strabo VII, p. 311. 
l) Strabo VII, p. 310. 








4 ⸗ 
— 283 
den Händen des Skythen erretten, und ſchon 
fahe fich der Bewohner dee Stadt fehniellen Ye 
berfaͤllen ausgeſezt. | | 
Des vergeblichen Kampfes müde, uͤbergab 
der lezte diefer Tyrannen, Parifades, m) ftey⸗ 
willig Die ganze Herrfchaft am Bosporus dem 
König in Ponte, Mithrivdtes ,n2 der fchon 
durch gluͤckliche Kriege die benachbarten Kolchie 
ſchen, Sindiſchen ze. Völker zu feinem Reich ger 
füget harte Die Scene veränderte ſich bald; 
der alte Skythiſche König Sfilurus mit feinen 
pielen Söhnen mußte nun den Kampf gegen eis 
nen ‚mächtigen Fürften , gegen zableeiche und 
ſchon nah Roͤmerart geübte Truppen beginnen, 
Ungeachtet der großen Anzapl feines Volks und 
des Benftandes ber Jazygen, Mhorolanen, oder 
Sarmaten, fahe.er fih in wenig Jahren ger 
zungen, einen Ort nach bem andern und die 
ganze Halbinfel zu verlaffen. . Da zu gleicher 


Zeit auch die Baftarnen auf Antrieb des Pontl⸗ 


(hen Königs von der Weſtſeite her bie Skythen 
anfielen, ſo wurde dieſes Volk ganz aus dem 
vieljaͤhrigen Beſitz der Nordkuͤſte des Poneus 
Eux. auf immer zuruͤckgedraͤngt. 

Laͤngſt der Weſtkuͤſte der Tauriſchen Halb⸗ 
inſel hefanden ſich noch andere Griechiſche Pflanz⸗ 
fiädte, an deren Spitze Kherfonnefus ſtand. 
Die Bewohner von Heraklea, am Pontus, bat- 

ten 
m) Strabo VII, p. 309 


n) Zwiſchen dem erſten md umenten Krieg wit don Roͤ⸗ 
mer. ©. Appian, Mithr, ca 64 


24 — 


ten fie, man weiß nicht genau, in welchem Zeits 
punkt, gefliftet. "Unabhängig von den Bospo⸗ 
ranifchen Fürften erhielten fie ihre Freyheit ges 
gen die Skythen, Tirten aber fo, wie jene, durch 
die Ueberfälle des unruhigen Nachbarn, und ers 
gaben fid) freywillig dem Sieger Mithridates.0) 
Seine Herrſchaft erſtreckte fich längft der Küfte 
bis an den Boryſthenes, und der erworbene 
Strich erhielt von nun an den Namen Klein: 
Skythien, im Gegenfa$ der ausgebreiteten Get 
genden, welche vom Iſter und dem Tyras ing 
Norden herum, bis an den Maeotis fich erftrede 
‚ten. p) Mur die Tauri fcheinen wegen Kürze 
der Zeit dem allgemeinen Schickſal entgangen zu 

ſeyn; fie finden fich noch lange nachher in deu 

füdfichen Bergen; q) und erft Profem. ſezt Tau⸗ 

roskythae in den Strich, den ich eben als. 
Klein » Sfythien angegeben habe, vielleicht um 

anzuzeigen, daß fie zum Theil aus ihren Bergen 

ſich zu andern Haufen gegen Weſten gezogen ha⸗ 
ben. Spätere zuverläßige Nachrichten yon Den 
Tauri finden fich nicht, | 

Mithri⸗ 


e) Strabo VII, 309- 

p) Strabo VII, ıız, 

a) Noch ine Zeit des Kaiſers Elaudius wagten fie es, 

- Römifhe Fahrzeuge , die an Ihre Küken verſchlagen 
wurden, gu plündern. Tacit ang. XII, ı7. Wicwabt 

ih am der wahren Lesart smeifle, denn die Römifche 
Schiffe hatten hier nichts zu thun. — Aber auch Stra 
do VII, 213. verfichert, daß fi. die Bewohner der 
Halbinfel iwar auf. deu Ackexbau legten. „ aber, doch 
wech ihre alte Geeräuberen trichen, 
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Micheibätes wurde bald buch den Roͤmer⸗ 
krieg von diefen Gegenden abgezogen; er verlor 


Reich und teben, und fein Sohn Pharnaces ber 
hielt durch die Politik des Pompeius das Bos⸗ 


poraniſche Reich; doch ſo, daß die betraͤchtlich⸗ 


ſte Stadt auf der Aſiatiſchen Kuͤſte, Phanagos 
ria, in den Haͤnden der Roͤmer und das Ganze 
uͤnter ihrer Oberherrſchaft blieb. 7) Zur Pros 
Yinz wurde das Land enie; wir Fennen die Meiche 
Der Zürften bis zur Zeit des Raifers Nero, 3) 
und obgleich in der Folge ihre Namen für die 
Gefchichte zu unwichtig gefchienen haben, fo fir 
Den fich doch noch unter Trajan, t) Hadrian 2) 
und in fpätern Zeiten binlängliche Spuren ihres 
Daſeyns. Lange war in dee Regierung der 
Cohn dem Vater gefolgt, und die Bosporaner 
erhielten tinmer ihre Handlung ‚. ihre Unabhaͤn⸗ 


‚gigfeit gegen die benachbarten Gothiſchen Voͤl⸗ 


fer und ihren Zuſammenhang mit den Römern. 


Aber noch vor Valerians Regierung kam die 
Herrſchaft in die Hände anderer einheimſſcher 


die⸗ 


1) — Mitht. c. xae, Strabo vn, 313. net geht 


das ganze} Land unter den Fürfen, welche die Römer 
einſetzen.“ 

s) Dio Caſſ. LX. 8. Mirhridates, ein Abſproͤßling bes 
großen Mithrid. erhielt von Claudius die Regierung, 
und nachgehends fein Bruder Cotos, weil bes erſtore 
abfiel. Tacit. anal. XI, 15 

©) Plin. X, epift. 3, 1. 

u) Unter Hadriaus Regier. ſtarb der Fuͤrſt Cotys. Ar- 


riani Peripl. p. i8. Ohne — ‚cin Nachkoͤumlino 
der vorigen Cotvs. 


x 
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Fuͤrſten, welche ihre Schiffe den Barbaren aus 
Furcht liehen und dadurch ſelbſt den Grund zu 
ihrem Verderben legten. v) Die ſpaͤtern Schick⸗ 
fale der Stadt ſiehe unten bey Pontifaparum. . 
Es war ein Gluͤck für diefe Gegenden eigne 
ürften zu haben. Die Macht der Roͤmer 
chuͤzte fie vor dem Untergang, welchen die Au⸗ 


foͤlle der immer neu anziehenden Völker des Nor 


den droheten; und dia perfönliche Gegenwart“ 


‚ber Dynaſten ficherte die bürgerliche Verfaßung 


und die Befigungen der Untergebenet, Die 
weite Entfernung und zu geringe Schaͤtzung der 
Römer von dieſen Gegenden hinderte die forgs 
faͤltige und immer wache Vorſiche, welche wegen 


der Nachbarſchaft Meiner unabhängiger , aber 
raͤubiſcher Völker nörhig war. Unaufhoͤrlich 
ſahen fich die Orte an der Nordoſtlichen Küfte des 


Pontus, welche unmittelbar unter. den Römern 


ſtanden, auch Mömer zu Bewohnern hatten, 


den Plünderenen diefer wilden Haufen atisgefezt, 
fo wie die Schiffe ihrer Bürger den Anfällen 


derwegner Seeraͤuber, die auf kleinen ſchlechten 
Fahrzeugen nicht blos jedem Seefahrer gefaͤhr⸗ 
Ich waren, ſondern auch mit Gluͤck oft dieſen 
umd jenen bemauerten Ort unverfebens uͤberfie⸗ 


len, pluͤnderten und zerſtoͤrten. w) Merkwuͤrdig 


iſt es, daß die Fahrzeuge und die Art des Be⸗ 


nehbmens nach der Beſchreibung der Alten, ge: 
’ j hat 


t 


v) Zofin: t, 3t. 
7v) Strabo XL, we u. Tarit, hiftı IH, a : 
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nanu auf die Urt paßt, mit der die Koſaken noch 
im vorigen Jahrh. die Küften des Tuͤrkiſchen 
Reiches heimſuchten und ſelbſt Kriegofchifien ges 
fäßrlich wurden: 

Gegen dergleichen Weberfälle ficherte bie 
Bosporaner die Gegenwart ihres Fürften, die 
Flotte beſchuͤzte ihren Handel, und immer ge 
genwaͤrtige Hülfe wider jede Unternehmung Pfets 
ner Nachbarn war in dem Pleinen Bezirk nicht 
ſchwer. Daher blühete auch die Handlung nach 
dem Maeotis jeze mehr, als jemals; es bildete 
fich vielleicht von hier eine Hauptſtraße des Ye 
difchen Handels, der auf einige Zeit unterbros 
chen worden war. Wurde gleich die anfehntiche 
Stadt Tanais unter den erften Kaifern zerftört, 
fo erfcheint fie Doch bafd wieder, und die größern 
Kenritniffe, welche Plin., und noch mehr Prof, 
von den nördlichen Streichen über den Maeotis 
erlanget haben, Fünnen durch Leinen andern 
Weg, als durch die Bosporanifche Handlung 
gekommen ſeyn. 

Bey den Einwanderungen der Gothen, der 
Hunnen und anderer ſpaͤterer Voͤlker war frey⸗ 
lich die Tauriſche Halbinſel fuͤr die Roͤmer ver⸗ 
loren; nicht aber die Seeſtaͤdte in derſelben, 
welche ſich groͤßtentheils unter dem Schutz der 
Roͤmer frey und unabhängig vor den umliegens 
den Barbaren erhielten, und fich fogar durch 
‚den Handel mit ihnen und noch entlegenern Voͤle 
Lern bereicherten. 


Dicht 


ess ' 
NMicht nun Ammian im. vierten und Procoß. 
im ſechſten, ſondern auch Conſtaut. Porphytrog. 
kennt wenigſtens noch die Stadt Cherſonneſus 
auf der weſtlichen Kuͤſte der Halbinſel als einen 
anſehnlichen, gut brvoͤlkerten und reichen Ort. x) 
Die Parfchinafiten waren zwar bie Beßtzee alles 
umliegenden Landes, wahrſcheinlich and; vom 
nordlichen Theil der Halbinfel , und gefährliche 
Machbarn der Griechen ; “aber der eigentliche "5er 
fiß des füdlichern groͤßern Theils blieb das Cie 
genthum der Cherfoniten, Bosporayer und Dee 
Heinen Bergvoͤlker.y) Auch erhielten fh Go⸗ 
then, welche man,die-Tetraritifchen e) nenut, 
gu beyden Seiten des Boßsporus, unſter der Hero 
ſchaft der Hunnen; und in den ſuͤdlichen Theilen 
der Halbinſel behaupteten fie ſich mit andern äktern 
Bewohnern in den Bergen. Denn noch in viel 
ſpaͤtern Zeiten erhob ſich daſelbſt ein Gothiſches 
Fuͤrſtenthum, und Ueberbleibſel ihrer Sprache 
fanden Reiſende des vorigen Jahrh. Die Grie⸗ 
chen der Mittelzeit nannten ſie immer Tauri 
und Tauroskythae; ») vermuthlich waren 
noch Ueberbleibſel des alten Volks unter ihnen. 


Als 


— Ammian. XXII, 8. Procop. Goth. IV, co 5. Conſt. 
Porph. de adm. imp. c. 53. 

Y) Conflant. Porpb. giebt dies an mehrern Orten, und 

Mauch ©» 42. iu verſtehen, wo er von deu zwey Wegen 
gedet , welche die Parfchinat nehmen mußten, um 
nad) Eherfon oder Bosporus zu gelangen. 

2) Procop. 'Goth. IV, 5. de aedif. DI, 7. 

a) Procop. de aedif, III, 7. 
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Als bie Mongolen im Anfang des 13ten 
Jabrh. fich der Halbinfel und des herümliegens 
den Landes, "welches don den vormaligen Beherr 
ſchern des flachen Landes, den Chazaren, Cha 
zaria (Gazaria) hieß, bemächtigten, giengen - 
vermuthlich auch die Ueberbleibfel der Griechi⸗ 
Shen Kolonien vallends zu Grunde. Aber uns 
mittelbar darauf traten Oennefifche J 
die Stelle der Griechen 5 fie erfauf 
den Befigern des Landes kleine Plaͤt 
derlage ihrer Waaren, umgaben fie 
heit ‚gegen räuberifche Anfälle mit 
Graben, und erweiterten fie von Zei V 
mehrerm Zuwachs an Menſchen un 
thuͤmern. Bald erwuchfen daraus beträchtliche 
Städte, deren Haupt das volkreiche Caffa (Ta. 
pha) wat. Vergebens befämpften es die Zur 
‚Wen des Landes in dee Bluͤthe feiner Macht; bie 
Scene ernelerte ſich vollkommen wieder ſo, wie 
wir ſie unter den alten Bosporaniſchen Fuͤrſten 
geſehen haben. Aber die Tuͤrken wurden Ge⸗ 
bietet der Thraciſchen Meerenge; fie wurden es 
endlich von Konſtantinopel; die Genueſer Font» 
ten nicht fetner durch neue Slotten die erftlegerren - 
Pflanzftädee unterſtuͤtzen; der Handel ſtockte, 
weil der Weg zur Ausfuhe der Waren in Das 
Mittellaͤndiſche Meer verfperrt war ; Caffa mit. 
‚ben Bleinern Städten wurde durch die Anfälle dee 
Tataten geſchwaͤcht; es fiel gaͤnzlich durch die 
Fiotte Mohammeds II, im Jahr 1475, und 
blieb unter der Herrſchaft en Türken zwar noch 


L 


1 


Einzelne 
Bilkerich- 
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immer die Beträchtlichfte Stadt ber Krimmi⸗ 
ſchen Tatarey, zeigt aber doch kaum den Schat⸗ 
ten mehr von der alten Bevoͤlkerung. Vielleicht 
erblicken unſere Kinder den neuen Glanz von 
Caffa uͤnter Rußlands fehügendem Ecepter. 
Plinius ſezt in die Halbinſei 30 Voͤlkerſchaf⸗ 
den, von denen 24 das Mittelland bewohnen 
ſollen. Man ſieht leicht, daß dieſe nichts an⸗ 
ders ſeyn kounten, als die einzelnen Bezirke, in 
welche unter der -Herrfchäft det Römer die aus 
Skythen, Taureri , Bosporanern, Griechen 
und Roͤmern gemiſchten halbgebildeten Bewoh⸗ 
ner des Landes Hertheilt wär. Er nennt ben ih⸗ 
nen ſechs Hauptorte, welche ohne Zweifel den 
Mamen von den kleinen Voͤlkerſchaften entlehn⸗ 
ten, uns aber fo unbefäunt find, als die uͤbri- 
gen. Sie heifen: Orgochni, Characeni, 
Be ; Zrattari Archilächitae , Eos 
1) a 
\ Von beträchtlicherd Voͤltern aber beſezten 
noch immer die Tauri (Plin.) oder Taurici, 
(Mela) die ſuͤdliche Kuͤſte und das Gebuͤrg. Ein 
Theil von ihnen hatte ſich auch in Vermiſchung 
mit Skythiſchen Haufen weiter noͤrdlich ah den 
Hals der Halbinſel und in did benachbatte weſt⸗ 





-  Tichen Theile gezogen. Sie heißen be) Mela 


blos Taurici, wie die übrigen, behi Plinius 
Seythotauri, d) und beym Plol, Ber ſie aber 


Br 


- ;R) Nela Il, 1. Plin. IV, a6. Jugum ipſam Scythotauri 


 renent. 
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weiter weftlich gegen den Boryſth. rück, Tau⸗ 


An ber oſtlichen Käfte; Tängft bes faulen 
Meers, ſitzen die Satarchae, nad Mela und 


Plin. Der erftere kennt fie auch an der Morde 


küfte des nemlichen Meere, wo Plin. bie Auche⸗ 
tae hinſezt. D Von ihnen hat vermuthlich bee 
Ort Satgrche den Namen; wiewohl ihn Ptol. 
gegen die ſuͤdweſtliche Spitze des Landes ftellt. 


Den dorzůgiichften Reichehu 
machte die Menge des erzeugten € 
khes durch die Hand der Bospore 
ber Jnländergebauet wurde: . S 
leztern zweymal in dieſer Rückfi 
; Kg A) nd unterſcheidet fie von den ans 
dern 
blos 
bau 
ken ! 
- Werl 
haft 
mac 
‚Su 
und 
unt 


kun 


5 Mela ĩi, Blin. IV, a6; 
6) Strabo Vu, p. gi, 
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beyde, ſcheint die Gemſe in den Bergen gewe⸗ 
ſen zu ſeyn. Die Schaafe waren von großer Art, 
Eſel giebt es nicht, wegen der Kälte, die im 


Winter fo groß iſt, daß der Booporus feſt ges 


‚friert... Dagegen iſt die Hitze im Sommer deſto 


a 


größer. e) .. : | 





"7, Meimted Kapitel, 
Staͤdte im Eherfonmefus Taurika. 

Tophros (Teipgoe) debt en Peolem. ewat 
füdlich von dem engften Theil des Halſes. Se 
rodot Fannte Taphros auch; aber bey ihm be⸗ 


zeichnete es keinen Ort, ſondern einen wirklichen 


mit ihm ſcheint Strabo.&) einzuſtimmen, ob 


Erdwall und Graben, der nicht hier, fondern 
wiel weiter ſuͤdoͤſtlich geſucht werden darff. 
Plin. nennt den Dre Taphrae, N und fe 


ihn an die engſte Stelle ber Landenge. Melas) 


bag die nemliche Benennung Taphrae, aber er 
verfteht unter derſelhen die kandenge ſelbſt; und 


3. gleich 

Sirxæbo WÄR, p. 5.3... 

£) Plin. IV, a6. in ipſis auguſtiis Peninſulae. 

g) Mela I, nn Quoß inter paludem et finum eft, Ze 

. phras uocantur. Steph. Bin . | F 

N) Strabo VII, p. 308. „De Karkinitiſche Bulen m 
mmnooo Stab. oder nach andern twobl gar dreymal fo 
groß” nexypı 78 nuxs, walsıras ds Taßpıo. Die 


Stelle bat, keinen Verkand, fie heißt wahrſcheinlicht 


— —— 








| 
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nd bie Stelle in den Ausgaben: verdorhen if. 
a Taphrae bat im Griechiſchen Esine Beden« 
‚ Simg;;. doch ift vielleicht der -Nume von. Tophrog 
abgeleitet, um den Graben zu bezeichnen, ber 
von einem: Meerbuſen zum andern geführt war; 
Es finder: ſich aber Leine Auzeige eines wirklich 


Sin er diente um die. bebauten Gegenden gegen ; 
— Arſaue vn. — IM. u“ 


3 — vo, p. 308. reihe Eee 6 Wönde & 
dusipya Tv Zumpav Aeyaudynv Aluyıv, &m8 IR 
Sarderie sröllv. TEGTRPRNOYTE, 

k) Strabo VII, 308. 

1) Strabe VI, 311. 


dp fig einen Landungsplag für. ‚Safe = 


i m) Conan, zero a de aim, imp. & * 


n) Herod, IV, 3. 
0) Herod. IV, 99% 
p) Straba VD, 308 
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he, der gegen das feſte Land bin gerichtet ſey. 
Die Stelle iſt aber zweydeutig, und alle folgende 
Schriftſteller ſetzen Tamyraka auf bag gegenüber 
= ugen feſte Land. 
Ptoiem. bemerkt dieſe ſtarke Beugung nicht, 


Klienus verſchaffen; zu koͤnnen. Auf der Stelle 
von Inkiirman. 

Dandake (Burda) , ein unbedeutender 
| Dt, bem felbft Prolem. den Namen einer Stadt 


-T 4 nicht 
g) Strabo VI, 312, i 


7) Der Eiman, in welchen fich der Fleine zluß Safalı 
sol ergießt. 


a 


* 


6. m 
nicht giebt. — Es mußte wahrſcheinlich nord⸗ 
ficher ftehen als Eupatoria, denn die Ordnung 
an dieſer Küfte ift fichtlich verdorben, - 
Cherroneſus (Strabo, Plin., Arrian.)', 
Cherrone (Mela verdorben),_Eherfonnefi 
(Ptol.) Cherſon (Xegob“y die ſpaͤtern Schrift, 
ſteller). Ueber die Lage dieſer beruͤhmten Stadt 


und der unmittelbar folgenden kleinen Orte hat 


es von jeher ſehr verſchledene Meinungen gege— 
ben. Einer der beruͤhmteſten Schriftſteller uͤber 
die Tauriſche Halbinfels) behauptet mit vielem 
Aufwand von Gelehrſamkeit, daß man ſie bey 
der heutigen Stadt Gusleve (Ewpatoriisk) 
in der Mitte der weſtlichen Küfte fuchen müffe; 
Sber die ungefünftelte Entwicklung der alten Anz 
gaben „.macht es unwiderſprechlich, daß Cherz 
fonnefus auf der nemlihen Stelle ſich fand, 
100 jezt noch der verborbene Name Gurtſchi 
(Schurfchi)auf diealte Benennung leitet: Br 


ſching urtheile wie ich; er konnte mit einem blos 


fen Machtwort und Hinmweifung auf noch vor · 

handene Rudera wegfommen; hier aber fordert 

man den ‘Beweis. 
„Seegelt man aus dem Karkinitifchen Bus 


ſen links herunter, ſagt Strabo, t) fo ſtoͤßt man 


auf eine große Landſpitze, die gegen Suͤden ſich 
geigt, und ein Theil der großen Halbinſel iſt. 
Auf der Landſpitze liegt die Stadt Cherronefus, 
. . Se n Nah 


3) Perffond obfervations ift. et geogr. für les peupleg 
barbares, qui ont habire les bords du Pont» Euxin. 
k) Sirabo VII, 308. se 
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Nach der Siadt folgen noch drey Hafen Bid zum 
guſſerſten Ende der Spike. : Die Entfernung 
von der Stadt beträgt 100 Stad. und fle heißt 
Parthenium ( Jungfrau Cap.). Nachher 
folgt ein guter Hafen mit engem Eingang, von 
weichem ans einft die Tauri vorzüglich ipre Sees 
raͤuberey trieben. Er heißt Symbolon (Eis 
BoAav Any), und macht gegen einen andern 
Hafen, Ktenus (Krevds, Eros) eine Sandenge 
don 40 Stab; welche den fogenannten Eleinen 
Cherſonneſus einſchlieſet. Ktenus iſt aber vom. 
der Stade Cherroneſus eben ſo weit entlegen, als 
vom Hafen Symbolon. Nach Symbolon folge 
die ſuͤdlichſte Landſpitze Kriu Metopon’(Kyrd 
Mirwzev, Bode Stirne); ſie liegt der fonds 
fpige Karambis in Papblagonien gerade” gegen 
“über , und theilt den Pont, Fur in die mefttid 
che und oͤſtliche Hälfte: — 
Das Vorgebuͤrg Kriu Metopon erkennt 
"jedermann für die ſuͤdlichſte Spiße der Tauriſchen 
Halbinſel, Namens Aja, welche dem Borges 
durg Kerine (Karambis) in Kleinaſſen gerade 
gegen über liegt; ſo wie weſtlich neben 
demſelben den Hafen Baluklava für dem Hafen 
Symbolon der Alten. Von dieſem zum Ha⸗ 
fen Ktenus befindet ſich ein Iſtbmus von 44 
Stadien, welcher die ſuͤdweſtlichſte Spitze des 
Todes, Cap Parthenium, von der uͤbrigen 
albinſel abſondert, und eine neue kleine Halb⸗ 
inſel bildet. Dieſes Parthenium iſt alſo die Land⸗ 
fpige,, auf der jet das Kloſter St. Georgit 
e 158 tiegt; 


1] ee 


( 
4 


| Re sage. 

5 Cher— 

V Mela I, “ Plin. w. 26. Oppidum Theodoſis a 
Criametopo ı25 M. p. a Cherronefo 145 M. P. 

v) Peripl, Artiani p. so: Peripl, Anonymi p, 6. 
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Cherroneſus, oder nach der. urfpeünglichen 
Benennung Megarice, v w) wurde von den Buͤr⸗ 
gern ber Stadt Specaffea t im Pontus gesrtindet „ 
und erhielt daher’ den "Vegnamen Heraflea. x) 
Nach, dem Peripfus Anon. hatten auch die Du, 
lier Antheilan der Stiftung. Herodot kennt 


DD Den umpang DET Mauern auf 5 IL, An, 
um auf Die Betraͤchtlichkeit der Stadt hinzuwel⸗ 
ſen. Und in den ſpaͤtern Zeiten, als ſchon die 
andern N am Bosporus theils zerftöre wors 

deu 


w) Prim, IV, 26. 

x) Strabo VII, 308. Plin, IV, 86 - 
y) Peripl. Anon. p. 6. 

2) Strabo VII, 309. 


—— 
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ben waren, theils die Herrſchaft fremder Für⸗ 
ften erfännten, blieb Cherroneſus frey, erbielt 
ſch im Anſehen unter eignen jaͤhrlichen Regens 
ten, die ben Titel Protevon hatten, twiderftand 
en nn felgmweife anziehen 
d verbreitete feine 
Pontus Euxinus. 
m der Röm. Kai⸗ 
Regierung obne 
hr des Handels 2) 
en bey einbrechens 
vor den Griechen. 
3. Penne fie in ih⸗ 
'von ihrem Mans 
= a ifchen Einrichtun⸗ 
‚gen. Sie beherrſtchien die nächft folgenden Haͤ⸗ 
Fen- imb ben ganjen gebiwgichten füdlichen Theil 
Her Halbinſel kaͤngſt der Küfte, mit den verſchie⸗ 
denen Meinen Haͤfen, welche den Naeh Ka⸗ 
ra ton Klimaton c) Reisgæ r KAsu&rov) 
Auch blos Klimata führen, bis nach Caffal 
Durch die Ruſſen, durch die Einfälle der Mon⸗ 
Holen; durch den wachfehden Handel det: Se⸗ 
en me et x ee wue⸗ 
SP Eee 
0), Canfast. Borph.-<. $3.,. Yuch ibrs Schiſte waren non 
, ben gewöhnlichen- Pinflägen feep. weil fie Conſtautitz 
den Großen im Krieg frätcig ünterün. datt 
by Bon den Griechen bolten fie voriüglich viel Betrals 
de und Wein, und brachten ihnen dagegen Zaͤute 
und Wachs, welches fie von den Vaginaklten. erbfekr 
tem. Ihr Handel dieng nach allen, Häfen dei: Pontus 
Eur. Confl. Porpb. c. 53. 0 
c) Canftant, Porph- C. 48. 
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aueſer, weiche fich bald bes guten Hafens Spin 
bolon in ihrer Nachbarſchaft bemaͤchtigten, fien 
die Stadt an zu ſinken. Sie kam in, die. Gei 
walt der Tataren , wurde zerftört , man weit Ä 
nicht, in weichem Jahr, ı — 
Ueberbleibſel zeigen von. D 

Ktenus (Krevic),. | 
von Cherronefus, lag au I 
Hafen, welche: zwiſchen 
Cap Parthenium fi befa Ze 
durch; nichts merkwuͤrdig Ä 

Promontorium | 
Stungfrau Cap). die f 
Halbinfel, 120 Stad. 
feinen Namen von den 9) 
auf demſelben einft bie 
Göttin Diana, oder nad 
Sshigenia, amftellten, u 
Ruf kamen. — St. © 
zutag auf diefer 4°" 

Spmbolon 
. ber), Symbu 

duch Schreibfehle 

m), der Hafen 
Norbedeutung, 
ſpitzen Partheniun 


d) Strabo VII, 30%. | 

&) Eben fo bekimmt Nela II. 1. die Lage: er nennt 
aber den Drt Kards Aruzv, Schöuhaven. Ders 
mathlich wurde Ptolem. durch dieſen vtrſchledenen 
Damen des nemlichen Orts bewogen auch einon 
Pulcher portus, aber feblerbaft, * der Kuͤſtt dee 
feſten Landes amzugeben. en 


eis 
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gute Hafen Baluklawa, imit engem durch 

erge geſchloſſenem Eingang, liegt an der Stelle 
der alten Stadt, welche durch nichts weiter bes 
kannt ift, als daß:einft:Ble Taurer den Hafen 
berfelben zum Hatiptfig ihrer Seerduberenen mach⸗ 
ten. Sie wurde ohne Zweifel ebenfalls auch 
bon den Hecaffeenfeen arigelegt, welche bie Tauri 
bon ei iweftlichen. Spitze antücktrieben. — 


"id —* un 

hatten gute ni 
efchiebenen Gets 
oͤhern Theile der 
nen erttaͤglichen 
e, welches beuts 
= m vierzehn? 
? Geriuefer dieſes 
n/ obgleich et; 
ie nennten ihn 


je Kriu Metös 

)⸗ Cap Win 

| ’ wöelche gleich 

und weiter fort 

it; folgte Die geb 

nach Theodofia, 

ki einer x Aänge welche — £) auf tooo 
Stad. 


H Strabo. VIR; 309. Mord x röy Toy ZunBliav Anh 
7" PET — 3 j Tavpım) Seh) XMu 
Ku cadluv t wind; 
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Stab. — 25 geogr. Meilen und eben fo Plin. 
und die Peripfus angeben. Die wahre Entfees 
nung beteägt nur gegen 18 geogr. Meilen, Tängft 
der Küfte; da aber diefe wegen vieler Klippen 
mit Vorſicht befahren werden muß, fo ift die 
Schaͤtzung dei Alten nicht Äbertrieben. — Sky⸗ 
lar 8) giebt eine. Täg - und Raͤcht⸗ Schiffahrt, 
folgt) ebenfalls 1000 Stad. an; aber feine 
Entfernung reiht von Kris Metopon bis Pan« 
Hfapaeum, ift alfo felbft ben einer geraden Fahrt 
zu Mein. Es finden fir ich, der Berge Ungeachters 
doch viele Hafen und Seen; verfichert Plimus 
In Anfehung ber feztern hat wohl Plin. auf den 
beträchtlichen Salzſee Rückficht genommen, det 
zwifchen Caffa und Esfi: Krim liegt; denk zwi⸗ 
fihen den Gebürge ſelbſt giebt es keinen, der des 
Namens wuͤrdig waͤre. Von den Haͤfen aber 
haben Ptolem. und die Periplus einige nament⸗ 
lich angefuͤhrt. | 

Eharar (Xoenf Ptoi.), nordöftfich von 


GKriumetopon. Peyſſonel verſichert, daß es der 


nemliche Ort wär,-den die Tataren noch jezt Eos 
ra⸗ZKaja, ben ſchwarzen Fels nennen. 

Lagyra (Aayves Ptol.) heutzutag ber Fie 
cken Bolbek nach Peyſſonell. 

Die tandfpige Korax (Kopuf & Eiger Prof.) 
nach Peyſſonell das Cap Kirkinos⸗Burnu, 
die einzige Landſpitze, die man bis nach Ta Als. 
4 RER bedetitet Naſe. 


on. 


= % 


e) Scylax, Gesgt, gr sit: DT; p. 30. 
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: De Fluß Iſtrianus, (Isgsvos zon’ 
Drel.). Peyſſonell behauptet mit Necht, daß 
26 fängft diefer ganzen Küfte Bein Waſſer gebe, 
das den Namen eines Fluffes verdiene. Es ift 
auch gewiß blofer Fehler der Ahfchreiber, welche 
ſatt des Fluſſes eine Landſpitze hätten anfeßen 
follen; denn Profem. ftellt es mit Theodoſia in 
gleiche Länge, und um 15 Min: füdlicher} und 
bezeichnet die beträchtliche Lanbzunge,, welche 
weſtlich neben. Caffa fich ziemlich tief in Die See 
rede. Unfteeitig mußte fie von jedem Schiffer 
bemerkt werden, da fie die Ban von Caffa bils 
den bil Andere Namen führen die Periplus 
..  Athenagon, dber der Hafen der Sfns 
thotauri (Admayay pro Zrudoraugon Av), 
. 900. Etab. =. 5 geogr. Meilen weftlid von 
Theodoſia; alfo fehr wahrfcheinlich der Hafen. 
von Sudaf. Arrians Periplus giebt Ihn ſchon 
als verwuͤſtet. — Unter der Herrſchaft der Ges 
nueſer hieß die Stadt Gugdaja, daher ihr heu⸗ 
giger Name. oo. 
ELampas (Aupmas), 600 Grad. von I 
henaenon, und 220 Stad. von Kriumetopon, 
oder dem benachbarten Baluklawa. eo. 
Strabyo kennt Tängft dem bergichten Theil 
ber Kuͤſte eine Hafen, über bie Namen: von 
men einzelnen Bergen giebt er an: ben Berg 
Trapezus (Teairegäs) un den Kimmerion, 
ber feine Benennung daher bat, „weil einſt bie 
Kim⸗ 


I Pıriph Arriani p. ào. PeribAnon. p. 6. 
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Kimmerier im Boͤsporus berrſchten.“ 1) — 
Man ſucht den lezten Namen, welchen auch 


Ptol. unter dem Namen Kimmerium als einen 
Der im innern Lande aͤnfuͤhrt, in der jezt berfal⸗ 
lenen, einſt aber ſehr betraͤchtlichen Stadt Eski⸗ 
Krim, nordweſtlich von Caffa. Wenigſtens 


wird fie nach der Trabition dee Einwohner fuͤt 
die aͤlteſte Stadt des Landes gehalten, liegt am 


Fuß eines iſolirten Berges; und foll der ganzer 


Halbinfel den Nanen Krimm gegeben haben... 


Merkwuͤrdig iſt es gewiß, daß fich das Andenken 


ber alten Kimmerler in der Benennutig der Halbe 
inſel erhäften bat, deſſen Urſprung man webet 


Ben den Griechen, Hoch bei den ſpaͤter eingewan⸗ 
derten Voͤlkern, ſondern blos bei den alten Ein⸗ 
wohnern des Landes ſuchen kannnn. 
Theodoſia (Seodes ia), oder nach Skhlax, 
Demoſthenes und Steph. Byz. Theudoſia. 6) 
(GSevdocica). Strabo verſichert, 1) bat, dieſer 
Stadt habe das Gebuͤrg kin Ende, und Fe liega 
an einem guten Hafen, der wohl 106 Schiffe 
faſſen koͤnne. Dieſe Beſchreibung derfichert pe 
| da 


1) Strabo VI, 309. hatt Äuvässuokr Word ray Kıps 
nepluv du rö Boswopg , muß wohl geleſen werden 


duræxcugduru 


R) Demoſt. adv. Leptin. p· 5366. edit, Wolfii, 1663. 
ulpianus bemerkt bey dieſer Gtele, daß die Stadt 


den Namen von des Koͤnigs Leukon Gemahlin dder 


Schweſter erhalten babe; welches aber ohne Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit iſt. 
D Sırabe VII, p. 309. 


u 
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‚daß die Stadt auf der Stelle, ober. ganz nahe 
beym heutigen Kaffa lag. Der Peripfus Ar⸗ 
tiani m) belehrt uns, daß fie in der eriten Hälfte 
Des zweyten Jahrh. ſchon zerftört war, ofne - 
beyzufügen durch wen; daß einft die Mileſier 
fie erbauer hätten, und daß ihr Andenken durch 
‚viele Stellen älterer Schriftſteller ſich erhielte, 
Der Periplus Anon. fchreibt die vorige Angabe 
wörtlich nach, und fügt noch hinzu, daß das 
alte Theobofia zu feiner Zeit Ardauda im Ala⸗ 
nifchen oder Taurifchen Dialekt, das heißt, die 
Stade mit fieben Göttern genennet werbe; und 
daß einft die Flüchtlinge aus dem Bosporus hier 
gewohnt haben. Die Begebenheit, auf welche 
angefpielt wird, bleibt unbekannt, und die Ge⸗ 
fchichte belehrt uns nicht, daß Theodoſia je ans 
dere Herren gehabt habe, als die Bosporani⸗ 
ſchen Tyrannen. Vielleicht iſt es blofe Ver⸗ 
wechslung. Man weiß, daß dieſe Fuͤrſten einſt 
den Auswanderern von Kallatis iu ihrem Ge 
biete Wohnplaͤtze anwieſen, da ſie vom Lyſima⸗ 
chus belagert wurden. 0) — Auch Ammianus o) 
nenne noch Theodoſia, aber fichtlich blos nach 
Ptol. weil er bie Namen Eupatoria und Dan: 
dacce an die Seite ftelle, welches leztere ſich auſ⸗ 
ſer Prof. bey niemand finder. — Zu Ende des 
| viers 


m) Peripl. Arriani p. a0. i 
n) Died. Sic. XX , as. Kallavrıavov xıllac vredi. 
Eato, ab & növoy Ts naraQuyjs Tapsoxero Fıv 
 erPahsıov, aAAc xy) wöhıv Üduns naruınsiv. + 
0) Ammion, XXI, 3. 
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vierten Jahrh. ſtand ſchon Capha p) (Rxoa) 
ungefehr auf der Stelle von Theodofia, und dies 
fer Name wird nicht weiter gehört. — In der 
zweyten Hälfte des dreyzehnten Jahrh. erfauften 
fich die Genuefer von dem Chan der Mongolen 
ein Pleines Stück Landes bey Kapha zue Hand» _ 
Iungs : Dtiederfage, umgaben es mit einem Wall 
und Graben,’D breiteten fich unvermerft weiter 
aus, und in kurzer Zeit war duch den bluͤhen⸗ 
den Handel and bem Zuſtuß won Menſchen eine 
Stadt gebildet, telche noch andere Kolonien in 
der Nachbarſchaft arifegen fonnte, ſich den Ber 
berrfchern. der Halbinfel oft fürchterlich machte, 
und nach und nach eine außerordentlich‘ große 
Bevölkerung erhielt. Man nennte diefeb neue 
Caffa deswegen auch Klein » Konftantinopel ; 
und in einen Memorial, welches die St. Georz 
gen Bank in Gemia im Jahr 1454 an den 
Papft Calixtus III. ergehen lieg, kommt die 





Stelle vor, daß Caffa zwar nicht in der Größe, - 


wohl aber in der Menfchenzahl der Hauprftade 
- des Tuͤrkiſchen Meiches an die Seite gefezt wer⸗ 
dendürfe Die Macht der. Türken flürzte Caffa 
und den Handel der Genuefer im Pontus Eur. 
Mahomet II. eroberte fie durch feine ölotte int 
I. 1475. 

Nach Theodoſia fejt Steabor) und mit ihm 
Ptolem. blos — Nun pair) ‚bey 

Sky⸗ 

p) Conflant. Porpb. e. 53. 
q) Nicephorus Gregoras. 
x) Strabe, VV, p. 309: 
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Skhlax Npmphaca (Nun) mit einem gu⸗ 
ten Hafen. Plinius nennt es nebft mebrem - 
Eleinen Orten an der Küfte, mit dem Beyſat 
fuere, um den Untergang berfelben anzuzeigen; 
und der Peripfus Arrlani übergeht es völlig, 
wodurch Die Angabe des Plin. beftättige wird. 
Aber der. Peripl. Anon., welcher auch alte Nach: 
richten zu Huͤlfe nimt, fezt es nebft den übrigen 
kleinen Häfen an. Er allein 5) beftimmt das 
Maas von Nymphaeum, nur 35 Stad. von 
Pantikapaeum entfernt, und bie Orbnungsfolge 
des Plinius beftättige fein Maas. Alfo lag 
Nymphaeum in der Meerenge, füdlich von 
Kertſch, unter der Sandzunge Ortaſch. Nach 
der Zeichnung des Ptol. müßte es bey dem Ein- 
gang der Meerenge gefucht — ; feine Anga⸗ 
be verdiene aber keinen Glaub 

. Pin. und der Peripl: fegen roch ans 
dere Orte laͤngſt der Kuͤſte. 

Cazefa (Kachece), bet einzige Ort, den 
der Peripi. Arriani und mit ihm der Peripl. A⸗ 
non. nennt. Er lag 280 Stad. öftlich von Theo⸗ 
doſia oder Caffa, alfo noch an der Suͤdkuͤſte, 
fübweftlich von dem berühmten Salzfee Zusla, 
auf der Halbinfel Kertſch. Die fpätere Entſte⸗ 
Hung bes Orts verraͤth ſich durch das Stillſchwei⸗ 
gen der aͤltern. 

Kimerikum, nennt der Peripl. Anon. als 
eine Stadt an dieſer Kuͤſte. Da er Aber ſelbſt 
verſichert, daß Pantifapaeum 250 Stad. und 


) Beripl, Anon, p. . 














— — Nr, 
Cayefaı go Stab, non biefem Ort entfernt liegt; 
fo iret er waßrfcheinlich, und verſteht die Stadt 
des- innern Landes, von ber vorhin beym Berg 
Kimmerion geredet worden ift. 
Eytae , Plin. und Peripf. Anon. De 
leztere verfichert, daß fie vorhin Kytheacae t? 
geheifen habe, daß zu feiner Zeit von Athenaeum 
(Sudak) bis hiebee Skythen wohnten, und Daß. 
ben diefem Ort die Meerenge beginne, — Ptol. 
fest Kytaeum wohl auf diefe Seite, aber unter 
die Städte des innern Landes. Unmittelbar 
darauf folgt Tazos. Beyde Namen zufammen 
baben viele Aehnlichkeit mir Kytheacae. 
Zephyricum (Plin.), ganz in der Nähe, 
iſt Übrigens unbekannt. u * 
Acrae, Plin.; Acrae Komion ("Argar 
Koyıov Peripl. Anon.). Eben fo nenne ihn 
Strabo, u) mit dem Beyſatz, daß der Flecken 
nach Pantikapaeum gehöre, und an der Meer 
‚enge liege, die hier 70 Stad. breit fey. Diefe 
richtige Beftimmung und der Name Akrae (Lands 
-fpige) ſelbſt, zeigen die wahre Lage, on ber oͤſt⸗ 
fichften Landſpitze, nicht ferne vom Eingange der 
Meerenge des Bosporus. Won hier bis Nym⸗ 
phaenm, das ſchon vorhin beſtimmt wurde, rech⸗ 
net: der Peripl, Anon. 60 Stad. mit richtigem 
Mass, | 
Dia, fee Pin. zwiſchen Nomphaeum und 
Pantifapgeum. Der ganze Strich von Theodo⸗ 
Uu3 . fa 


Skelax nennt fie Cydaa (Kita) 
u) Strabo xI, 9% 
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ſia bis Pantikapaeum wurde von den Alten ſehr 
verſchieden gemeſſen. Strabo giebt 530 Stab. 
— 133 geogr. Meilen an, und kommt in Vor⸗ 
ausfegung einer Küftenfahre der Wahrheit am 
naͤchſten; ben Plin. ift die Lesarı der Zahlen 
nicht in Richtigkeit, ,. und die Periplus machen 
die Entfernung zu groß, weichen auch von: eins 
ander ab. Bey Theodoſia hört das Gebürg auf; 
Die folgenden Öftlichen Striche find eben, und 
aͤuſſerſt ergiebig für den Gietraidebau. Y) 
Pantifapaeım ( Tlayrınpemaıov Strabo; 
Vlavrınazaıa Ptol.) kennen von Skylar an alle 
Alten. Sie wurde von den Milefiern erbaut, 
Tag auf einem Hügel, hielt im Umfange 20 Stab: 
hatte auf der Oftfeite einen guten Hafen, und 
noch einen innern gefchäzten Hafen (vewgsov) für 
etwa 30 Schiffe. W Hier war der Sitz der 
Dosporanifhen frühern und fpätern Fuͤrſten, | 
welche ihre Herrſchaft uͤber die Halbinſel Kertſch, 
und nachgehends uter dem Schuß der Römer 
eine Zeitlang über die ganze Taurifche Halbinfel 
ausbreiteten. x) — Die Etade Kertich liegt 
auf der Stelle des alten Pantifapaeım, y) fie ift 
. ober nicht mehr, tie jene, im Beſitz des Han: 
dels über den ganzen: Palus N und der 


Aſia⸗ 


v) Srabo VII, p. 309. 
w) Strabo VII, p. 309. 
x) Strabo VfI, p. 210. 
y) Ammian. XXI, 8. fest Pantikapaeum bios aus Us⸗ 
bereilung an den’ Sn (Cuban), folglich uch 
Aſien. 


y 


— 311 


Aſiatiſchen Güter, welche über bie Kafpifche See 
wurden. — 
ie Stadt hieß auch, gleichnamig mit der 
Meerenge, Bosporus, 2) ben den Griechen, 
fchon zu Demoftpenes Zeiten, und wenn in ber 
Folge einige Schriftfteller aus Unmiffenheit au 
den zwey Namen zwey Städte machten, d fü 
muß man es blos ihrer Unfunde zufchreiben. Der 
alten Benennung zu lieb nennen bie Ruſſen bie 
Stadt Kertſch jez Wospor. z 
Gegen die Mitte des dritten Jahrh. wurben 
Sauromatifche Fürften , deren Herrſchaft ſich 
meiſt an den öftlichen Küften des Bosporus bes 
- fand, b) Befiser diefer Stadt; Anfangs mit Ber 
willigung der Römer, nachgehends aud) unab- 
haͤngig und fogar als Feinde, denn fie fielen zur 
Zeit des Dioeletians in Kleinaflen ein. d Zu 
Ende des vierten Jahrh. wurden’ diefe Fuͤrſten 
durch die Bürger von Cherfon aus Bosporus 
und den dazu gehörigen Beſitzungen getrieben, 
und die Stadt erhielt eigne Vorſteher, deren - 
Mamen die Griechiſche Abſtammung anzeigen, 
unter der Oberherrſchaft der Kaiſer von —* 
ſtantinopel. Juſtinian umgab ſie mit neuen 
Mauern. d) Dieſer Beſitz dauerte nicht lange; 
YA Bos⸗ 


⸗ 





2) Plin. IV, a44. 

a) Eutrop. VI, 9% Ä 

b) Plin, L. X. epift 13, 14 Sext. Ruf, brev. c. 25, 

c) Con. Borpk, de adm. imp. c. 53- 

d) Confll Porpb. c. 53. Procop, Gotth, IV, 5, Perſ. I, 
13. de Aedif. ID, 7. | 
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Bosporus wurde von den Türfen, von ben Cha⸗ 
zaren erobert, und blieb für immer unter den je 
besmaligen Beherrſchern des Sandes, 
Micht ferne von Pantifapaeum liegt in der 


| Meerenge eine kleine Infel, welche vielkeiche 


4 


Pin, unter dem Namen Alopecia meint. ©) 
eonft, Porpb. nennt fie Atech (Arex).f) 
Bon Wospor an zieht fich die Küfte eine - 
geogeaphifche Meile weit gegen Oſten, und bils 
Det dafelöft ben ſchmalſten Theil des Bosporus 
Kimmericus und den unmittelbaren Eingang 
in den Palus Maeotis. Auf. dieſer Beugung, 
noch nicht an dem engſten Theil der Meerenge, 
lag das Staͤdichen Myrmeklon (Moueueiov), 
welches alle Alte nennen; ettpag weſtlich von der 


> Seftung Sengis Kaleh (die neue Feſtung), 20 


Stad. von Pantifapgeum entfernt, 8) Ptolem. 


ruͤckt es mit Unrecht weiter gegen Morden. 


Den Aufferften und. zugleich engften Theil 
der Meerenge bildete die Landſpitze und ber Fle⸗ 
den Parthenium (xejun TiaeIevor Jung⸗ 
frau-Spige), welches nur 20 Stad. von der 


| a über fiegenben Aflarifchen Kuͤſte foll ent⸗ 


ent geweſen ſeyn. Unſere Karten zeigen feine 
fo 


e) Pln, IV, 26, Wfspeeia bieh eigentlich eine andere 


Iuſel am Adetut des Tanaig, Plin. druͤdo ſich aber 
dunkel auf. 
9 Conſt. Porph. de adm, imp. c- 42. 
8) Strabo VII, v. 210. Peripl. Anon. p. a. auch Ser 


p. 30. ard dd Tlayeınazuh er} rd sdun rc Man 
ridoe Muvyẽ ds} sadın =. 
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fo ſchmale Straße, denn das Aflarifhe Ufee . 
fängt hier ſchon an zurück zu weichen. Es war - 
40 Stab. von Myrmekium entfernt; h) alfo die 
Aufferfte Landfpige norhäftlich von Jengi Kaleh, 
- beym Dorfe Kazandip. Ben Ptolem. geben die 
Handſchriften und alten Ausgaben verſchiedene 
Zahlen. | | | 
In diefe Gegend fegt Plin. auch Hermiſi⸗ 
um; Mela aber weſtlich von Theodofia. 
Prolem. nenut noch Zenonis Cherſonne⸗ 
ſus auf der nordlichen Kuͤſte, und bezeichnet da⸗ 
duch, obwohl nicht deutlich genug, die lane 
sandfpige bey Arabat, welche das faule Meer . 
durch einen langen und ſchmalen Errich von dem 
übrigen Theil der Maeatifchen See abſchneidet. 
Herakliun ("HeaxAsıov), bey Pol. weiter 
weftlih an dee nemlichen Nordfüfte, lag vers 
muthlich an der Mündung des größten Fluſſes 
im Lande, des Salgir, den er aber fo wenig, 
als einen andern Fluß nennt. 
Orte im innern Lande. Orte im in« 
Plin, hat deren fech6 mir Dramen angefuͤhrt, "En Lande, 
die ich oben genannt habe; Prolem, giebt 14. — 
mit ihren Zahlenbeftimmungen. Aber die leztern 
‚ find fo wenig hekannt, alg die erſtern. Unter⸗ 
defien beweifen die noch häufigen Ueberbleibſel in 
den füdfichen gebürgichgen Theilen der Halbinfel, 
von altem Mauerwerk, unterirdiſchen großen Ge⸗ 
woͤlben 2, daß diefe Gegenden einft ſehr gut bes 
us voͤl⸗ 


h) Strabo VII, 310. Peripl. Anon. p. 4 werſchrieben 
TlopIufs xupie. Zu 
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voͤlkert und bebauet ſeyn mußten. Und wenn 

man auch manches auf Rechnung der Republik 

Cherſon ſetzen darf, welche noch im zehnten Jahr⸗ 

‚hundert bluͤhete, und ihre Beſitzungen, wenig⸗ 
ſtens laͤngſt der Kuͤſte, bis nach Caffa ausdehn⸗ 
te; andere Gebaͤude aus der glaͤnzenden Periode 
der Genueſer und einiger einheimiſcher kleiner 
Fuͤrſten abſtammen moͤgen; ſo koͤnnen doch die 
Truͤmmer ganzer Staͤdte / die großen Arbeiten 
in den Felſen ꝛc, bie ſich ſuͤdlich von Baghtſcha⸗ 
ſarai und ſonſt hin und wieder laͤngſt den Bergen 
zerſtreuet finden, nicht aus dieſem Zeitraum feyu, 
der wegen der feindlichen Nachbarfchaft der Pat⸗ 
ſchinakitae und der Chazaren, fo zahlreiche und 
anfebnliche Unternefmungen kaum erlaubte. 
Manche Weberbleibfel verrathen auch ſchon durch 
ihre Struktur ein höheres Alter. — Ich führe 
die Namen an, wie fie Prof. giebt. 

Im nordlihften Strich Tarona (Ta 
eva) und Poſtigia (Mossyie), jenes unter Hes 
raklium, wahrfcheinfih am Salgirfluß, diefes 
auf der öftlichern Hafbinfel Kertſch, nordweſtlich 
von der Stadt diefes Namens. 

Suͤdlicher: Parofta (Iixgose) und Kim⸗ 
merium (Kuypetorov), jenes füdöftlich unter Tas 
phros ober. der Landenge, diefes füdlich unter 
Tarona, am Salgirfluß. Wenn nicht Pol. 
irrt, welches gewiß in diefem Land oft der Fall 
s und die Stade Eski⸗Krim beym Berg 

immerius des Strabo ARE 


Del; 
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Weiter ſuͤdlich: Portafra (Tloerzxer) , 
oͤſtlich von Euparoria,, alfo in die Gegend von 
Akanſchiid; Bium (Buav) weiter, nordoͤſtlich, 


gegen die Quelle des Karaſufluß; Iluratum 


(lAsexrov), nörblic von Caffa. 
Weiter ſuͤdlich? Sartache (Exeraxn E⸗ 
ram.) Satarche (Zaragxn die älteen Ausg.) 
ſuͤdoͤſtlich, nicht ferne non Eupatoria, in ber 
Maͤhe von Mangut; Badatium (Badariov), 
etwas weiter. nordoͤſtlich, am Fluß Katſcha; 


a 
— 


—8 


Kytacum und Tazos (Kurssav, Tæcoc), noͤrde 
lich uͤber Sudak, wenn nicht Ptol. das Cytae | 


von der Dftfüfte hieber verſezt hat. 

Am ſuͤdlichſten: Argoda (Aeyada), et⸗ 
was nordoͤſtlich von Baluklawa; und Tabana 
(Teßava), weiter öftlich, nahe an der Kuͤſte. 


Da Ptolem. feine Namen von Völkern auf | 


der Halbinfel ſezt, fo verfteht fichs, daß das fand 
noch zu feiner Zeit völlig unter den Römern 
ſtand. 

Strabo giebt ebenfalls die Namen einiger 
Orte im innern Lande an: Palakium, Cha— 
vum und Neapolis (Iran, Xavor, Ned- 
moAıs).., Es erbauete fie der Skythen König 
Skilurus und feine Söhne zu Beobachtungss 
plägen gegen Die Generale des Mithridates. Da 


nun gleich darauf / von Eupatoria bie Rede iſt, 
welches von dieſen gegen die Skythen angelegt 


wurde, ſo muß man ſie wohl in den benachbar⸗ 
ten Bergen von Mangut und Baghtſcheſarai ſu⸗ 
‚gen, Sie näher zu beſtimmen, iſt unmöglich. 

En. Nea⸗ 
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Neapolis verraͤth eine griechiſche Benennung, 
welche ihr ohne Zweifel nicht die Skythen, ſondern 
die ſpaͤtern Beſitzer beylegten; und der lateini⸗ 
ſche Name Palacium iſt wohl verfaͤlſche; wie 
ſollte er hieher kommen? Das Badatium bey 
Ptol, das in der nemlichen Gegend liege, ſcheint 
Die richtigere Losart zu ſeyn. Auch Plin. nennt 
ein Placia, aber er ſtellt es ar die Kuͤſte, zwi⸗ 
= das Cap Parthenium und ben Hafen Sum 
bolon. 
| Auffer dieſen gab. es zuverlaͤßig fehon viele 
Orte auf der Halbinfel, felbft noch vor Mithri⸗ 
Dates, als die Skythen Herren von kinem Theil 
der Halbinfel waren. Der Krieg, welchen einft 
zwey Brüder um den Thron von Bosporus führs 
ten ‚i) zeigt eg deutlich. Satyrus, der äftefte 
Prinz und rechtmäßige Nachfolger bekriegte ſei⸗ 
nen Bruder Eumalus, der mit Hülfe eines Thra⸗ 
eifchen Fuͤrſten Anfprüche aufdie Regierung mache 
te, fehlug ihn und nörhigte ihn fich in feinem 
Hauprfig (re Buoirze), am Fluß Thapfıs 
(nach anderer Lesart Thates) einzuſchließen. 
Durch einen Ausfall verlor Satyrus das Leben, 
der Anführer der Griechiſchen Miethvoͤlker hob 
die Belagerung auf, fuͤbrte die Armee nach der 
Stadt Gargaza, und ſogleich kam der dritte 
juͤngſte Bruder Prytanis aus Pantikapaeum, 
der Reſidenz der Bosvoraniſchen Könige, und 
übernahm die Regierung. Der Kampf begann 
auf das neue; Prytanis verlor nicht nur Gars 
| IN 


} J 


—D Diod. Sic. XX, a2 etc, 
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gaza, fondern auch viele andere Staͤdte und 
Schlöffer, wurde endlich in der Erdenge beym 
Maeotifhen See eingefchloffen, und gendthige 
fih und fein Heer zu ergeben. | 

Der Streit wurde alſo unftreitig in ber 
Halbinſel geführt, und der Fluß Thapfis kann 
wohl fein anderer ſeyn als der betraͤchtlichſte im 
Lande, der Salgir, da ihm eine ziemliche Groͤße 
und Tiefe beygelegt wird. Die ungetiannte Re⸗ 
- fidenz des zweyten Prinzen lag an dem Fluß, da 
wo es Suͤmpfe und Holz und Anhöhen giebt, 


die den Zugang erfchweren. In der Nähe des 


nemlichen Fluſſes noch auf ber Weſtſeite lag die 
fefte Stadt Gargaza, denn der Griechifche Ges 
neral führte den todten Leichnam des Königs aus 
Garzaga über den Fluß nach Pantikapaeum, und 
der Dritte Prinz war dann fchnell ben der Arc 
mee.x) — Aus allem ergiebt fich, daß die ‘Bes 
gungen der Bosporaner, auch vor den Erobe⸗ 
sangen des Mithridates fich über einen großen 
Theil der Halbinfel erſtreckten. 


Ueberhaupt wird Der laͤngere Befigftand der 


Ruſſen uns gewiß Berichtigungen und Auffläs 
rungen über die inneren Theile diefer fruchtbaren, 
aber lange vernachläftigten Halbinfel verfchaffen, 
an weiche unter der Regierung von Türken und 
Tatarn fich nicht denken ließ. Diefe Aufichlüffe 
müffen defto reichlicher ausfallen, weil der Eine 
bruch und felbft der längere Aufenthalt barbari⸗ 


‚scher Haufen zwar Verwuͤſtungen anrichtet, = 


k) Dio Call. xX, 23. 


— 
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die Denkmale des Alterthums nie ſo zerſtoͤrt, als 
Der Fleiß eines ſitzenden thaͤtigen Volks, welches 


der Erde jedes nach feiner Meinung umuͤzlich 


ba liegende Ueberbleibſel entreißt, und die Stelle 
nebft den Denkmalen des Alterthums zu ſeinem 


utzen umbildet. 


Nach dem Bericht des Prokop. 1) befeftigte 
Suftintan auf der Halbinſel zwey Kaftelle, vie 
vernuthlich nicht weit von der Stadt ‚Sherfon las 
gen: Aluſtu (Aduse) und Gorzubitai er ev 
fr ———— 


Das fuͤnfte Buch. 


Das Aſiatiſche Sarmatien, und die 


Eaͤnder in und unter dem Kaukaſus. 





Erſtes Kapitel. 
Graͤnzen, Seen, Fluͤſſe, Orte. 


E. wird bey Piolemaus dem einzigen, dee 
Sarmatia in zwey Theile zerlegt, gegen Weſten 
von dem Europaͤiſchen, durch die gezogene Linie 
vom unbekannten Lande bis zur Quelle des Ta⸗ 


nais, dann durch den Lauf dieſes Fluſſes bis zur 


Muͤndung, und durch den Lacus Maeotis ges 


trennt. "Die weitere Weſtgraͤnze beftimmt die 


Kim⸗ 
1) Procop, de aedif, II], 7. 
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Kimmeriſche Meerenge und bie norböftliche Kuͤſte 
des Pontus Euxinus bis zum Fluß Korax, wo. 
ſich das Gebuͤrg Kaukaſus nahe an das Meer 
draͤngt. 

Die Suͤdgraͤnze macht der nordlichſte Strich | 
des Gebuͤrge Kaufafus, welches fich vom Pons 
tus Eur, gegen Often bis an die Kafpifchr See 
erſtreckt. 

Gegen Oſten ſcheidet ſich Sarmatia von 
Skhthia durch die Muͤndung des Rha (Wolga) 
Fluſſes, und weiter nordlich durch eine in den 
Einbildung von diefem Fluffe gerade gegen Nors 
ben zum unbefannten Lande gezogene Linie. 

Der Pontus Eurinus, einft Arenus, vontacea 
(der die Gaſtfreundſchaft verſagt) genannt, ent⸗ 
weder wegen der haͤufigen Stuͤrme, oder wegen 
der vielen Seeraͤuber, wurde ſeit der Ritterſchaft 
der Argonauten den Griechen beſſer bekannt, als 
die weſtlichern und zum Theil auch die oͤſtlichern 
Gegenden des Mittellaͤndiſchen Meers, an wel⸗ 
chem ſie lagen. Die Mileſier ſcheinen anfangs 
beynahe ausſchlieſſend den Handel dabin betrie⸗ 
ben zu haben, wenigſtens ſind alle Nordkuͤſten 
von ihren Kolonien beſezt. Nach und nach nah⸗ 
men auch Byzanz, Athen und andere Seeſtaͤdte 
des eigentlichen Griechenlandes Antheil an dies 
ſem Handel, vorzuͤglich nach den Kolonien am 

Bosporus Kimmerius. 
| Herodot ift der erfte, der uns ein Mans vom 
dieſem Meere liefert; er ſchaͤzt die Entfernung 
von ber Thracifchen Meerenge bie SE 
" | lu 
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Fiuß, nach einer laͤngſt der Kuͤſte von — 
gemachten Fahrt, auf 11100 Stad. — 277 
geogr. Meilen. Jedermann fühle das Ueber 
triebne ber Angabe, twelchetin durch feine kleinern 
Stadien abgehoffen werden kann, wird es aber 
auch leicht entfchufdigen,; weil Herodot blos eine 
oder mehrere gemachte Erfahrungen wvorttaͤgt. 
Artlan, der die Küfte in viel fpätern Zeiten bes 
ſchreibt, findet den memlichen Abſtand von etwas 
mehr al6 9700 Stad., ſoviel kuͤtzte die längere 
Erfahrung ab. Agrippa rechriete Längft der nems 
lichen Küfte, aber mit Uebergehung einiger Beu⸗ 
gungen, von Kalchedon bis An ben Phafis nur 
8006 Stab. a) 

Eine Meſſung, welche bie känge bes gangen 
Meers in gerabem Durchſchnitt angäbe, findet 
ſich nicht, weil dieſe Fahrt nie gewagt worden 
war. Nur Agathemer macht eine Ausnahme; 
er beſtimmt die Entfernung von Tomi in der Naͤ⸗ 
he des Iſters bis zum Phaſis auf 6000 Stab. 
— 130 geöge. Meilen. Neuere Karten folgen 
nod) dieſer Schaͤtzung, die er ohne Zweifel aus 
dem Prof. entlehnte, welcher die beyden Punkte 
17 tängengrabe von einander entfernt. Unter 
Biefer Breite beträgt ber Laͤngengr. etwas über 
350 Stab, bey Prolem.; und dies giebt 5950 
Stadien. 

Auer durch das Meer vom Thracifchen bis 
zum Kimmerifcgen Bosporus gab es eine Meſ⸗ 

fung, 
»). Plin. VI, i. uud eben fo Strabo XI, p. 548. der 
eine beſtimmt «6 nach Mill., der andere nach Stad. 


u Er 
— zeꝛ 


- fang, weil es die einzige Fahrt war, die man 
gerade über die hohe See machen mußte. Po⸗ 
iybius b) beftimmt fie Aufferft richtig auf 500 
Mil. — 100 geogr. Meilen. Von diefer Fahrt 
muß man verftehen, was einige Scheiftftellee 
verfichern, daß man mitten in der See bie bey⸗ 
den Vorgebürge, Kriu Metopon auf der Tauris 
{hen Halbinfel und Karambis in Kleinaflen, zu⸗ 
gleich erblicken koͤnne. — | 

Defto mehrere und verfchiedene Maaſe find 
vom Umfang des Meers nach den einzelnen Ents 
feenungen der Slüffe und Seehäfen vorhanden. 
Wer fie im Zufammenhang zu fehen wünfche, 
finder fie bey Pliniusc) und in den verfchiedenen 
Periplen. 

Die Figur des Pontus dachten ſich die Alten 
als einen Perſiſchen Bogen, deſſen tiefgeſchnit⸗ 
tenen Ruhepunkt des Pfeils die Tauriſche Halb⸗ 
inſel, die beyden gebogenen Hoͤrner die nord⸗ 

weſtliche und nordoͤſtliche Kuͤſte des Meers bilde⸗ 
ten; die Ufer Kleinaſiens gaben dem Bogen die 
Sehne. Diefes Bild Ponnte gelten, fo fange 
. man den Strich an der Kimmerifchen Meerenge 
für eben fo nördlich hielt, als die Mündung des 
Borhſthenes; es mußte aber durch Prolem. ver⸗ 
ſchwinden, der dem weftlichen Theil eine befjere 
weit nördlichere Richtung giebt. 

Aus dem Pontus dringt der Strom gegen 

das Mittellaͤndiſche Meer, und aus dem Maeo⸗ 
* 5 sis 


b) Plin. IV, 3% 
«) Pin, IV, 24. = 
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eis in den-Eurinus; d) auch iſt das Waſſer im 
Eusinus weniger geſalzen ©) «ls im Mittelmeer, 
und im Maeotis weniger als im Eur. Die Ur⸗ 
fache von beyden find wahrfcheinlich die vielen 
großen in den. Maeotis und Euzinus fallenden 
Ströme, welche vielleicht auch durch herbeyge⸗ 
führten Schlamm die See nach) und nad) feichter 
machen. Polybius bemonftcirte, dag in nicht 
gar Sanger Zeit beyde Seen müßten ausgefüllt 
werden; N) aber noch hät es Beinen Anfchein zur 

Erfüllung feiner Prophezeihung. 

Botparus Der Bosporus Kimmerius (0 RAnégus 
 Rimmerius Bosmoeos Strabo), beutzutag die Meerenge 
won Zabache, wurde häufig befabren, ift alſo 
den Alten bekannt genug. Den füdlichen Aus 
fang vechneten fie von der Europdifch. Landſpitze 
Acrae und der Aſiatiſchen Stadt Korocondo⸗ 
ma. 6) Die Entfernung der beyden Ufer bes 
trug hier 7o Stadien; und diefer Zwiſchenraum 
blieb bie in die Nähe von Pantikapaeum, m) wo 
m Pfeinerföufen dendlbſtand betraͤchtlichet macht. 
Aber 


9 Daher heißen Beode die. Murser der meere. 38%. 
bey Plin. IV, 3. VI, 2 
0) Arrianus Peripl. p. 8. verficert as Angenzeuge, 
das MWaſſer ſey fo wenig Hefalgen, daß die Schaafe 
Damit getraͤnkt wuͤrden. Wabrfcheinlich bat er feine 
Beobachtung bey ber Muͤndnug des PAflefiuſſes ge⸗ 
. macht, der mit Bemalt fein Waſſer in die Ser wirkt 
k und es lange rein erbält, 
M Polyb. IV, e. 42. 
0) Strabo XI, P- 493: 
» lag VN * AÆaliener. Li. (at 71 Eh 
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Aber unmittelbar nach dieſer Stadt ziehe ſich das 
Europ. Ufer bey Mymekion viel näher an dag 
Aſiatiſche, und läßt in feinem engften Raum, 
beyin Prom. Parthenium, kaum eine Breite 
von 20 Era.) für die füdlich dringende Strö« 
mung. %Plin. ſcheint fich zu widerfprechen, wenn 
er nach dieſer Verficherung noch binzufuͤgt, daß 
die Breite (latisudo) 12500 Schritte betrage; 
er verſteht aber waheſcheinlich die Länge dieſes 
fhmaten Theils der Meerenge. — Polyb. k) 
giebt die mittlere Breite auf 30 Stad. und die 
Zaͤnge auf 60 Stadien, welches auch für dieſen 
Theil der Meerenge zu wenig iſt. Die Laͤnge 
bes ganzen Bosporus beträgt 220 Stad, — st 
geogr. Meilen, wie die einzelne Berechnung weis | 
ter unten zeigt. - & — 
Palus Maeotis (m Alkın vis Mairidr herren ae⸗ 
Strabo; auch blos 4 Mawwrıss bey den fateis 
nern Lacus Maeotis und Palus Maeotis), 
hat in der länge vom Bosporus bis zur Muͤn— 
bung des Tanais 2200 Stad. — 54 geogr, 
Meilen im geraden Durchſchnitt. Schifft man 
laͤngſt des Aſiatiſchen Ufers, fo iſt der Weg et⸗ 
was laͤnger; waͤhlt man aber die Europ. Kuͤſte, 
fo wird die Reiſe dreyfaͤltig vergroͤſſert; denn der. 
Yınfang des ganzen Meers beträgt yooo Sta 
bien. 1) — Plin, vergröffere den graden Durchs 
we * € a ſchnitt, 


1) Strabo VII, zı0, u. Plin. IV, 24 2500 Schritte, 
welches das nemliche Maas if, | 
k) Polyb. IV, t 39% 


1) Strabo VL, 310 8. XI, 493. 
N 
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ſchnitt, indem ee ihn auf 385 Mill. = 77 
geoge. Meilen, fehr zuverfichtlich (conſtat) bes 
ſtimmt. m) Auch Pröfem. fcheint den nemlichen 
Angaben zu folgen, benn er giebt dem See eine 


Höhe von 6 Gr. der Vreite,. welche bey ihm, 


jeder zu 500 Stad. berechnet, 3000 Stad. — 


7 geoge. Meilen betragen. Polybius:n) ſchaͤn 


den ganzen Umfang aufgooo Stad., alfo kleiner 
als beyde, und rückt dadurch dee Wahrheit naͤ⸗ 


her. Denn der Umfang der See ift bey weitem 


nicht fo groß, als ihn vorzäglich Prof. macht, 
Tauft auch nicht in gerade nördlicher Richtung, 
wie bey dieſem, fondern neigt fi weit gegen 
Nordoſten. Unfere neuern Karten, in welchen 
freglich noch immer Feine hinreichende Zahl von 
zuverläßigen Beobachtungen zum Grunde liegt, 
beftättigen bie angenommene Meflung bes Stras 
bo, denn fie geben den längften Durchſchnitt uns 
gefehr so geogr. Meilen groß. 

Schon Polyb. 0) kennt den Maeotis als 
febr feicht, fo daß er an den meiften Orten von 
großen Fahrzeugen ohne footfen nicht befahren 
werben fonnte. Dach eben diefem Schriftfteller 
führt das Waſſer dieſer See wenige Saljtheile. 
— Weil das Waſſer unaufbörlich von Maeotis 


nach bem Eur. ſtroͤmt, fo nennten ihn die Grie⸗ 
‚Gen die Mutter des Meers; und felbft bey 
. deu 


\ 


m) Pin. IV, oe 


1 


n) Polyb, IV, c. 39. 


. 0) Polyb, IV, c. 40. „Der meiſte Theil bat nur 7 bis 


‚5 Klafter Kiefe.‘‘ 











den Skythen foll ee den gleich bedeutenden Mar 
men Temerinda p) geführt haben. 
Die Europdifche Küfte nennt Steabo men» 


fehenleer , Prolem. hingegen ſezt Namen von 
Zlüffen und Orte an, bie ich oben bemerkt habe. 


Die Afiarifche, vielmehr befuchte Küfte befchreibe 


ich hier nach diefen beyden Schriftftellern von 

der Mündung des Tanais an gegen Suͤden. 
Strabo 4) und Profem. nennen die Inſel 
Alopecia ( AAmzreria), jener 100 Stab, von 
der Öftlichen Mündung des Tanais, dieſer in ets 


1006 größerer Entfernung. Plin.x) druͤckt ſich 


ben dem Namen Alopece fd unbeflimmt aus; 
daß er eine Peine Inſel in dee Kimmeriſchen En⸗ 


ge bey Pantifapaenım gegen über zu bezeichnen 


cheint. 
An der Kuͤſte ſelbſt ſezt Ptol. etwas mehr als 
einen Grad faͤblich vom Tanais den Ort Pani⸗ 
ardid (Ilarıwedis) und noch etwas füdäftlicher 


- 


den Fluß Marabius (Magaßier) an. — 


Nach neueren Karten die Elbuga, bey der Fe⸗ 
fing Aſow. —— 

Noch weiter gegen Suͤden fteßt der Ort Par 
tarve (Ilaruesn).. Weber Strabo, noch fonft 
jemand kennt Diefe Namen. Aber dann erfcheint 

Der große Nhombites (‚5 Miyas Top- 
“ Birns), g0o Stad. vom Tanais entfernt, und 
der Pleinere Rhombites (0 EAurcav "Bopßi- 

| æ 3 ns) 
p) Plin. VI, 7. 
9) Strabo XI, 493. 
3) Plin. IV, a6 
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vs) wieder goo Stab: von dem vorigen. ©: 
Prof. fuͤhrt fie ebenfalls an, aber den erfiern. in 
größerer Entfernung vom Tanais, und beyde, 
nicht wie Strabo, als. einen Strich der Küfle, 
fondern als zwey Fluͤſſe. Der Unterſchied er⸗ 
klaͤrt ſich leicht: Ptolem. muß einen beſtinunten 
Punkt fuͤr ſeine Zahl haben, er waͤhlt alſo den 
in den Buſen fallenden Fluß; Strabo Hingegen 
beſchreibt die beyben Buſen. Sie waren ſehr 
beruͤhmt wegen der großen Menge von Fiſchen, 
welche hier gefaugen, geſalzen und. getrocknet 
wurden. Hier fand ſich das Terre Meute der 
Alten. Am geößern Rhomhites beforgten die 
Bosperaner den Fang amd Zubereitung ſelbſt, 
. auf Meinen laͤngſt der Küfte liegenden Juſeln; 
beym kleinern war es das Gefchäfte der Maͤotae 
woher Anwohner des Meers, welche ihre Beute 
an den Ausländer verhankelten. t): | 
Zwiſchen beyde fest: Ptol. ben Fluß Theo⸗ 
phanius (@eodeoswes u); oder nach Erasmus 
Beozdrus, Thespanins), und die Stade A- 
zara (CAcægæ mors), Suͤdlich vom kleinern 
Rhombites hingegen das Ryff Azabitis (CAcææ- 
Beris ana), um einen feiner Laͤngengr. weiter 
weſtlich. Wirklich iſt diefes die einzige hetraͤcht⸗ 
liche felſichte Landzunge laͤngſt der ganzen Kuͤſte; 
aber eben ſie trennt die beyden Rhombites, nach 
ge dem 


s) Strabo XI, p. 493: ©. auch Ammian. XXU, 9. 

D Strabo XI, p. 49- 

vn auch Ammien KR, 8. — Peutzatas der Kia 
luſ. 
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Band gut zutrefſenden Maas des Strabo, und 

dee wirklichen Lage der beyden Buſen. Selbſt 
der Name Azabitis bey Ptolem. zeigt, daß die 
Spitze weiter gegen Norden in die Maͤhe zu ſei⸗ 
ner Stadt Azara, und zu einer andern tiefer im 
Sande liegenden, die er Azaraba (Almeida), 
am Heinen Rhembitesfluß nennt, gehöre, 


Diefe Verwechslung fchadet feiner ſolgen⸗ 


den ſuͤdlichern Zeichnung. Er kannte die ganze 


weitere Beugung der Kuͤſte ſehr gut; da aber 
der kleinere Rhombites, Der einen Theil derſel⸗ 


| e einnehmen ſollte, ſchon weiter uordiwärts 


Reber fo hat er pwiel Raum, und rückt Die fol⸗ 


genden Orte weiten son dem Bosporus weg als 
er follte. Denn unmittelbar folgen. 

Die Stade Tyrambe (Tuei«En), und en 
was weiter ſuͤdlich der Fluß Attikites (Arrınk 
ns), da wo ber kleinere Rhombites ſtehen ſollte 
Stabes v) hat beyde Namen auch; aber:der Ag 
sifites iſt bey ihm der Eubanfluß, und zwar 


bier die noͤrdlichſte Muͤndung deſſelben. Seint 


— Angabe iſt richtig, alles weitere Maas trife 
Ptolem. hingegen macht ihn zu einem abges 
nn im hoͤhern Norden ftrömenden Fluß. 


Der Bordanıd w) (Ousedayos) Fluß, untet arbann 
4 welsd inf. 


V) Strabo XI, 394. & nennt deu Fluß Antifitze (Ay 
zinsirnc) mad. entfernt ihn 6oo Stad. vom kleinen 
Rhowbites, und 120 Etad, son her nachſten Sands 
ſpitze bes Bosporus. 

w) Ammian. XXI, 8. nonat ebenfals “in Biafe ma 
"Pol: aber fo verſchuchen, daß man wibe bas, ſie zu 

6,0 
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welchem er unftreitig den Cuban verficht,z Tuege 
weit von dem vorigen entfernt, und ſteht mit 
ibm in feinem Zufammenhang; e6 wird foget 
noch ein auberer Fluß Pfadinsz) (Wadıos, nach 
Erasmus Yazcs) mit der Landſtadt Auchis, 
und noch zwey andern Kuͤſtenſtaͤdten, Geruſa 
und Mapeta, laͤngſt der Käfte zwiſchen beyde 
eingeſchaitet. 

Strabo Y) kennt überhaupt dieſen Antikites 
oder Vardanes beſſer, als Ptolem; er weiß, 
daß der Fluß mie rinem dadern Arm fich weiter 
füdweftlich wendet, einen Landſee bilder, ſuͤdlich 
vom Kimmerifchen Bosporus in ben Pontus 
Eur. fälle, und dadurch den Afarifchen Theil 
des Bosporanifchen Reichs zu einer Inſel macht, 

"Die wir unter dem Namen Taman kennen. Noch 
darf man nicht überfehen, daß mandhe Alten, 
Die den Hypanis auf allen Seiten fuchten, auch 
den Cuban mit diefem Mamen beehrten. z) Ei 
ne Verwechslung giebt hier leicht zu Falfchen Aus⸗ 
Tegungen Aulaß, wie das Beyſpiel des Plin. bes 
weiſet, der keinen Hypanis in Aſien gelten laſſen 
will. 3) 

Be⸗ 


erkennen: Maraceus Marabius) Rombites, Theo⸗ 
phanius, Totordanes (Bardanus). 


2) Heutzutag wahrſcheinlich der Biſuga Einf. 


y) Strabo XI, p. 49% 

3) Strabo Xl, 494 Ammian, — 8. Hibins Seguefter 
de flum. Stepban, Byzant. de 

ae) Plin. IV, 26. „Quidam — confluere infra 

: Olbiam cum Boryſthene tradunt; diligentiores Hype- 
ain: tanto errore eorum, qui illum in Afize parte 
prodidere, 
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Beſchreibt gleich Ptolem. den Kuban bey 
feinen Muͤndungen nicht zuverlaͤßig genug, ſo iſt 
er doch der einzige, der ihn als eineri Hauptſtrom 
mit langem. tauf kennt, und ihm feine Quelle 
richtig aus ſehr entfernten Theilen des Kaufafut 
i beftimmt. 
- Ben diefem Fluß ninn eigentlich der Afiatis Aſiatiſcher 
ſcke Meine Theil des Bosporanifchen Reichs feis a 
. nen Anfang, und erſtreckte fich längft der .gans Reichs. 
gen Meerenge bis etwas über die füdlihe Müns 
dung des Fluffes. Da aber diefe Bürften durch 
Die Hülfe der Römer ziemlich mächtig rourden, 
fo erweiterte fich ihre Herefchaft niche nur über 
die Sindi, d) welche zwiſchen ihren Städten 
und zunächft wohnten, fondern auch über einige 
andere benachbarte Wölfe. Daher heifen dieſe 
Fuͤrſten ſchon zu Anfang des aten Jahrh. Sau⸗ 
eomatifche Könige,. weil der größere Theil ihrer 
Unterthanen wirfliche Eingeboßrue des Landes, 
folglich nach dem allgemeinen Begriff Sarmaten, 
waren. Ihre Herrfchaft über den Europ. Ans 
theil endigte fich durch die Einwohner ber Stadt 
Cherſon im zten Jahrh.; und nicht viel ſpaͤter — 
erfolgte auch ihr Untergang in Aſien durch die 
Hunnen. Beſtimmte Nachrichten fehlen. Ein 
Theil der IRRE: Sn kam u * 

ahrh. 


d) Dieſes Volk kennen in dieſer Lage von Herodot au 
ade ſpaͤtere Schriftfieller. Zuvdos, u. ibre Begend 4 

.Zuydun. Gie reichten nach Skylax, p- 31. an beyde 

- Deere. j 


=) 
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Jahrb. in dieſe Gegend. — Die Wilefer hat- 


ben folgende Orte daſelbſt gegründet: 


Kimmerium, nach Ptol. blos ein Bor 
gebürg, nach Strabo zugleich ein Flecken. Es 
iſt Die noͤrdlichſte Landſpitze der Gegend, etwas 


uͤber der Kimmerifchen Meerenge, nur 20 Stad. 


von dem noͤrdlichſten engſten Theit derſelben ent⸗ 
fernt; eRob ſie gleich Ptolem. weit gegen Oſten 
she. Beil der Ort einen Ankerplatz hatte, fo 

Biene er zur Abſahrts⸗ Station aller Ari 
Be den Palus Maestis befchifften.. Den Na— 
men ſoll er noch. von den Kimmieriemn, den Uebe⸗ 
ſitzern aller, diefer Gegenden haben. Plin. vers 
fihert, es habe einſt Cerberion geheißen, weis 
hen Damen Heigehius auch den Kimmertern 
benfegt. 4) Im Peripl. Anon. heißt fie die Stadt 


Kimmeris (Kiuuegis #3Rı5), ©) 


Achilleium (Axdauıov Ptolem. Strabo). 
Strabo nennt es einen Flecken, am nordlichſten 
und engſten Theil der Meerenge, welche zwiſchen 
hier und Cap Parthenlum nur zo Stab, hat, 
in etwas größerer Tiefe, zwifchen Herafliumf? 
und Myrmecinum etwas weiter wird. 

Meunzig Stad. füdlich von Achilleium liegt 


= auf einem Vorfprung der Küfte dag Grabmal 


e) Strabo xL p | 

d) Zin. VL 7. ce. fub voce — 

e) Peript. Anon. p. 2. 

d Strabo XI, p. 494: Wenn nicht die Worte: TÄzeHR 
Seel vs Hpanıshu, blos durch einen Abſchreiber ein⸗ 
gehoben find. 


— 
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des Sathrus 0) eines der beruͤemteſten aͤltern 
Bosparaniſchen Fuͤrſten, der auch aus dem Dio« 
dor bekannt iſt. | | 
Nahe dabey mar der Flecken Patraevs 
(Narexeus), und von diefem hat man zum Flez 
„den Korofondama (Koganoydaun) 130 Stad> 
Der leztere Ort liege am füdlichen Eingang der 
Meexenge, welche hier bis zur gegen über liegenz 
ben Spitze Akrae 70 Stab. breit iſt. — Durch 


dieſe Berechnung bringt man bie. ſonſt nirgenda | 


angegebene Sänge der Meerenge auf etwas mehr 
ale 220 Stad. — 53 geogr. Meilen heraus. — 
Es iſt die heutige Stadt Taman, welche ſchon 
Konſtaut. Porph. als Caſtrum Tamartacha 
kennt. Die angegebene Entfernung von Boss 
porus (18 MIN.) laͤßt feinen Zweifel übrig, daß 
ec dieſen Dre und nicht Phanagoria meine. h) 
Zehen Stadien öftlich von diefem Ort ergies 
Bet fi ein Landſee in das Meer, ber von ihm 
den Namen Korofondametis (Keganovdzur. 
Ti) hat. Er iſt beträchtlich groß und wird durch 
den fühlichen Arm des Antikites (Kuban) Flufs 
es. gebildet. 1) Fähre man durch feine Müns 
dung hinein, fo Tiegen zur linken Seite des Sees 
Phanagoria (Davaymeicı Prol., Basar 
voęgia Stt., Davayogeıw Steph. Byz.). Sie 
hieß auch Phanagori⸗Stadt (Davayogs mo 
Ä N 

ge) Sirabo XI, 494. | 

- h) Conflant. Porph. de adm. imp. c. 4% 
3) Dieien Arm bezeichnet Conſt. Porpb. c. 44 unter dem 
Namen Ukruch (Ovapsx). ._ 


m 


— — — — = 
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As Ste, und Anon. Peripl. p. 2.). Die afla- 
sifche Hauptſtadt des Bosporanifchen Reichs, 
von den Milefiern gegründet. x) So wie Pau- 
tikapaeum der Stappelplag für den Seehandel 
war, fo galt Phanagoria als die allgemeine 
Miederlage für den Landhandel aller Voͤlkerſchaf⸗ 
sen, welche den Kankaſus und die nörblichern 
Ebenen bewohnten. 2) — Alfo lag Phanago⸗ 
ria an dem tandfee, und nicht an dem Bospo⸗ 
zus, wiewohl in geringer Entfernung von dem⸗ 
felben ; daher befchreiben fie Plin. und Prolem. 
unter den Küftenftädten um befto mehr, weil fie 
im innern Lande fonft feine zu-nennen hatten. — 
Die Gegend um Phanagoria trug Oelbaͤume. m) 
_  Nordlich von Phanagoria an dem nemlichen 
Ser lag Kepi (Kraaı Died, Sic. n) und Ser.) 


Cepi (Pin), die Gärten, vermuthlich von 


feiner angenehmen Lage. Die Milefier find die 


Etifter diefes Orts, 0) fo wie der übrigen. 


Apaturon (Amarseor), der Betrügeri- 
ſche. Es war ein Tempel der Venus, der dies 
fen Bennamen von dem Betrug erhielt, den die 


Gbttin hier den Gyganten mit Hülfe des Herr 
Eules fpielte. pP) Er lag nach Strabo vom See 


entfernt, und eigentlich ſchon über dem Fluß. 
Ä Pli⸗ 


K) Mach Peripl. Anon. pı 2. hatten «6 bie Teier geſtiſtet. 
D Sirabo XI, 495. 


:m) Strabo Il, 73. 


n) Diod. Sic, XX. Ce 2% 
0) Plin, VI, 6. Anon. Peripl. vp. & — 
p) Srabo XI, 495-. | 











Plinius aber und Ptol. fegen ihn gleich weftfich 
von der Landſpitze Kimmerion, welches fich we⸗ 
gen ber verfchiedenen Mündungen des Fluffes 
leicht mit Strabo vereinigen läßt. Es war zus 
gleich ein Ort, von welchem Plin. verfichert, 
daß er beynahe unbewohnt fey.D Ber Ptolem. 
heißt er Apaturos. Ein anderer Tempel der 
Venus mit der nemlichen Benennung lag in ber 
Stade Phanagoria ſelbſt, 2) 

Hermonaffa (Eeravare Ste, Ptol. und 
Plin.), lag auch an dem fanbfee, aber ſchon 
auf der Oftfeite des Antikites Fluß und nahe an 
Der füdlichen Küfte, im Lande dee Sindi. Den - 
Namen und diefe Lage kennen alle Schriftfteller, 
und bey Ptolem. ift es einer von ben Orten, die ' 
er wegen der bekannten Größe bes längften Tas 
ges, bey der Zeichnung feiner Karte angewens 
det hat. 

Auffer den bisherigen nennt Plinius noch 
Stratoclia, in der Naͤhe von Phanagoria. 
Niemand auſſer ihm hat auch nur den Namen. 

Gorgippia (Tocymæico) giebt Strabo und 
nach ihm Steph. Byz. als den Hauptort bee 
Sindi, zwar ſchon jenfeit des Fluſſes, aber noch 
in der Nähe, nicht ferne von ber Küfte an; mie 
noch einem unbekannten Ort Aborale ( Aßo- 

ann). 
® Durch Plinius ⸗) erfahren wir, daß die 
ganze, an einigen Stellen ſehr ſchmale Halbin⸗ 
ſel 


q) Pim. VI, 6. 
8) Strabo XI, 495. 
s) Pin. VI. \ 
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ſel, oder Inſel, wie fie Strabo richtiger nen⸗ 
net, t) den allgemeinen griechiſchen Namen E⸗ 

ion (Hi), die Küfte, geführt Habe. 
n Auch die meiften Orte, ‚welche ich nach Peos 
lem. an der Oftfüfte des Palus Maeotis genannt 
babe, fcheinen im Beſitz der Bosporanifchen 
Fürften gewefen zu feyn. Wenigſtens verfichert 
Etrabo, daß zur Zeit des Auguſtus das ganze 
Ufer von ihnen abhängig gewefen ſey, Eine 
Stadt aber hatten die Diilefifchen Kolonien, bald 
nach ihrer eignen Entftehung an der öftlichen 
Mündung des Tanais des Handels wegen errichs 

tet und mit dem Namen bes Fluſſes belegt. 
ir 0 _ Die Stadt Tanais (Tavais nos Str, 
and Ptol.) wurde der gemeinfchaftliche Marke 
aller herumliegenden Völker, . welche Pelwerk 
\ ind Sklaven gegen Wein und Kleidungsftücke 
umtauſchten. u) Cie wuchs hiedurch an Mens 
ſchenzahl und Reichthum fo fehr, daß fie nah 
Pantikapaͤum für die wichtigfte aller Bospora⸗ 
nifchen Befigungen galt, und einige der benachs 
barten Küftenvölfer von ſich abhängig machte.v) 
Stolz auf ihre Größe, entzog fie ſich dem Ges 
horſam der Könige von Bosporus, bezahlte aber 
die Empörung mit ihrem Untergang. Polemo, 
Ber zur Seit des Auguſtus und — regierte, 
ber 
2 Auch Peripl. — p. », giebt fie als eine ebene, 
wegen der Wälder und Fluͤſſe im Suneen ſchwer iur 

gängliche Inſel an. 


u) Sirabo XI, p. 493. j 
u) Stiabo VU, 310. “et XL 495. 
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befriegte, eroberte und vertilgte fies w) Daher. 
fagt Pliniys : oppidum in Tanais oftio 
fuit.x) Der Handel mit den Barbaren erfors 
derte aber fchlechterdings eine Niederlage in dies 
fen Gegenden ; Zanais flieg bald aus feinen 
Ruinen wieder empor, wenn auch nicht wiedes 
zu feinem vorigen Glanz. Ptol. fezt die Stadt, 
wie Strabo, an die Öftliche Mündung des Tas 
nais, und zwar an das weftliche Ufer derfelben, 
und befchreibt fie Deswegen bey dem Europ. Sars 
matien; felglich trift ihre Lage nicht mit dem 
heutigen Aſow zuſammen, fondern man muß fie 
etwas weiter weftlich, jenfeit des Fluſſes ſuchen. 
Daß die Bosporaner ihren Handel von dies 
fer Stadt aus in der Mähe des Tanais weiter 
nach dem innern Sande felbft betrieben, zeigt bey 
Ptolem. der richtig gezeichnete !auf des Tanais, 
feine Mäherung gegen die Wolga, von ber kein 
Acelterer zu fprechen weiß, und die Wanıen zweyer 
e in der Nähe defjelben, von denen der eine 
fo befanne war, dag Ptol. Nachricht von der 
Größe des laͤngſten Tages hatte, und der audere 
einen Öriechifchen Namen trug. Naubaris 
(Naußseis im Sten Buch; Nauaeıos verfchries 
ben beym Afiarifch. Sarmat.) hieß der erftere 
Dre, nordöftlich von Tanais; und Eropoli. 
C'E&oroAs), die jweyte, an der Beugung deu 
Tanais. 


— | _ Au 


”) Strabo xI, 497. 
xæ) Plim VI, 7. 


336 en | 
Auch die Genuefer betrieben fehr lebhaft den 
Handel nah Tanais, welches in ihrer Periode 
Tana hieß, und "anfangs unter ihnen, dann 
Aber _unter den Tataren und Mongolen ftand. 
Vielleicht lag diefes fpätere Tana ſchon auf der 
Stelle von Aſow. 

Die Milefiee waren nicht die erſten, we⸗ 
nigftens nicht die einzigen Griechen, welche den 
Maeotis befchifften; denn Plin. verfichert, daß 
zuerft die Cares , dann bie Clazomenii und Maͤ— 
ones, und dann erft die aus Pantifapaeum, 
Beſitzungen in diefer Nachbarfchaft gehabt haͤt⸗ 
ten. y)) Und auch Strabo weiß, daß fih laͤngſt 

. der Küfte einige Wachtehürme, oder Stationen 
der Clazomenier befänden, aber oßne ihre nähere 
tage angeben zu Fönnen. 2) 

Die füdliche Gränze des Afiat. Sarmatiens 
Beftimmte die ganze Strede des Gebuͤrgs Kau⸗ 
kaſus, von weichen weiter unten geredet wird; 
einen Theil der Oſtgraͤnze machte 

Das zii Das Kafpifche Meer cn Kuczin Ya 
ſche Ders. Ancan, Herodot). Diefes Meer ift ein abger 
fondertes, für ſich beftehendes Meer, hat in der 

$änge, bey einer Schiffahrt mie Rudern, 15 Tags 

fahren, und in feiner größten Breite 8 Tage 
faahrten; aufder Weſtſeite begränzt es das große 

| Gebürg Kaufafus mit feinen Bewohnern; auf 
ber Dftfeite breiten fich unermeßliche Ebenen aus 

i von 


9 Plin. V. . 
2) Srabo XI, 496 
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von. — die Maſſageten einen betraͤchtlichen 
Theil beſetzen. So ſagt Herodot, b) nicht aus 

eigner Erfahrung, ſondern theils nach Den Bes 
richten Griechiſcher Seeleute, bie nie DIefes Meer 
erreichen konnten, XP fie gleich alle übrigen bes 
ſchifften, theils nach dem Bericht der Anwohs 
ner, welche ohne Zweifel des Handels wegen 
nach dem Phafis kamen, wohin Die Griechen 
handelten. Daher weiß.er, daß. die Bewohner 
des Kaukaſus ihr. Gewebe mit einer aus Weges 
tabilien bereiteten Zurbe bemahlen, die ducch 
feine Abnuͤtzung bas geringfte von ibray. Lebhaf⸗ 
tigfeit verliert; Daher weiß er von der Muͤn⸗ 
dungen des Fluſes Araxes und der Gegend, auf 
welcher er fließt, genau zu fprechen; aber eben 
Daher find feine Begriffe von diefem Fluß doch 
nur aͤuſſerſt ſchwankend. Er glaudt, daß eine 
mmunterbrochene Ebene bie Oſtſeite der See ber 
graͤnze, da doch an den meiften Stellen Berge 
Die Ufer deſſelben einfchließen 5 fpricht blos von 
der Weft: und Dftfeite des Meers, und entwirft 
ſich daffelbe nach einem ſehr unbeſtimmten dun⸗ 
keln Bilde, 

Bon einem Zufammenhang: bes Kaſpiſchen 
Meers mit dem nördlichen Dcean, war um diefe 
Zeit noch nicht die Rede; Herodot erzähle von 
den Reifen der Kaufleute über der Nordſeite defe 
felden, ohne auch nur Diefe Meinung anzufühe 

sen; 


b) Herod, I, e. 203 — 2% . 
ı &) Herodot, ], 103. y 
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ven: aber Ältere Scheififelli — in der 


Kindheit ber, Erdkunde behauptet, daß dieſes 
Meer darch:den Phaſis mit dem Eurinus, oder 


auf der Sübfeite mir dem Gryeheäifchen. Meer . 
“in Verbindung ſtuͤnde, Blos um dieſe zu wi⸗ 


erlegen führt er die Erfahrungen der Schiffer 
des Mittelmeers an. 


Weil er die Südfetse-der Kafp. Ger gang 


uͤbergeht, ſo ſcheint er bie“ Geſtalt deſſelben 


ſo gedacht zu haben, daß es ſich gleich nach 
Endigumg der weſtlichen Küfte mit einer ſchma⸗ 
fen ſadlichen Spitze fhnell gegen Oſten drehe, 
Diefe Annahme beftaͤnigt die Befgreibung des 
Fluſſes Arares. Er wäß, daß er aus dem wefts 
lichen Matieniſchen Gebuͤrge⸗fließt, ans deffen 
ſuͤdlicheim Abhang andere Fluͤſſe ſich mit dem 
Tigris vereinigen; er weiß, daß der Fluß den 
Lauf gegen Oſten haͤlt, daß die meiſten Muͤn⸗ 
dungen deſſelben ſich in Suͤmpfe verlieren; lau⸗ 
ter hiſtoriſche Wahrheiten: und doch laͤßt er den 
nemlichen Fluß an der Oſtkuͤſte in das Kaſpiſche 
Meer fallen. Entweder hatte er dieſe Vorſtel⸗ 
fung in feiner Eeele, oder er hatte gar keine. 
Eben fo wentg muß man feine Meffung ps 
ner genauen Berechnung unterwerfen wollen; 


hatte durch Nachfragen blos berausgebradıt, bei Ä 


Die See beynahe nochmals fo lange als Breit iſt; 
und hierin ſagt er noch zu wenig, aber doch 
wirklich alles, was man nach fremden Erzähluns 


gen fagen konnte. Auf er mit Rudern‘ - 


wurden Die Berfuche gemacht; ohne Zweifel auf 


klei⸗ 
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Fleinen unbedeckten Fahrzeugen, denn wer wird 


bey den anwohnenden Barbaren andere Schiffe 


ſuchen. Dieſe konnten ſich nie von der Kuͤſte 
entfernen, und brauchten bey gluͤcklicher Fahrt 
aus einem der ſuͤdoͤſtlichen Fluͤſſe, bis zur Muͤn⸗ 


dung des Araxes 8 Tage, aber nicht im geraden 


Durchſchnitt der See. Die Anwohner am 
Kaufafys befchifften die vor. ihren Augen liegen 


‚de Weflfüfte, und die zufammiengefügte Rech⸗ 


nung brachte einen Weg von 15 Tagen heraus. 
Beydes liegt in der Natur der Sache, und die 
‘Breite mußte alfo größer ausfallen, als fie wirßs 
lich iſt. Daß man auf diefe Art indische Waa⸗ 
zen gegen Weſten verführte, zeigt-fich wohl fchon 
Durch die feftgefächten Tücher der Bewohner des 
Kaufafus, welche fie für eigne Arbeit ausgaben, 
aber wahrfsheinlich aus der Ferne erhielten ;.man 
kennt die unvertilgbaten Garden der. Be 
Stoffe: ö 

Herodot beftimint kein gegebenes Mans N 
näher, da er es doch nie unterläßt, wo er ges 
nauere Nachrichten hatte, Er belehrt uns, daß 
ein gurfeegelndes Griechiſches Schiff Innerhalb 
Zag und Macht 1000 Stad, jurüdlegen koͤnne, 


. daß aber die Fahrzeuge auf dem Arabifchen Meer 


\ 


bufen nur.einen Weg von 500.Stad. erlaubten, 
und daß die ganze Sänge des Fluſſes Hypanis 
(Bog) 9 Tagfahrten enthalte. Diefer Fluß 
bat In der Laͤnge feines Laufs, bie Kruͤmmungen 


mit eingerechnet, etwa 80 gegar. Meilen; bie 


Tagfahrt enthaͤlt alſo gegen 9 geogt. Meil. odee 
Pa 


360 


2... — 


360 Stad. So verſchieden ſind bey ihm nach 
der Lage der Umſtaͤnde die Waſſerfahrten, und 
ſo genau bezeichnet er, wo es ſeyn kann, die Ver⸗ 
ſchiedenheit. 

Wollte man die Berechnung anſtellen, die 
doch. ſelbſt Herodot nicht zu geben wagte; fo 
müßte man die Tagfahrt eittweber wie auf Dem 
Arab. Bufen zu 500 Stab. oder in einer Mits 
telzahl zroifchen :iefer und der Slußichiffahrt zus 
etwas mehr, als 400 Stad. annehmen. Im 
leztern Fall machen die ı 5 Tage der tänge 6000 
Stad. — 150 geogr. Meilen, welches laͤngſt 
der weftlichen Küffe vom Araxes an, d) gegen 
Norden, zutrift: Die 8 Tage der Breite bes 
tragen 3200 Stab. — 80 geogr. Meil., welche 
bey der Küftenfaher bis gegen Estarabab. heraus 
fonmen. 0 
| Lange nach Herodor kam noch niemand auf 
den Einfall von einer Verbindung der Kafpifchen 
Ser mit. dem nördlahen Dcean. Ariſtoteles 
ſtellt ſie, wie der Water der Geſchichte, als ein 
. eignes Meer vor. Selbſt die Begleiter Alerans 
ders auf feinen Öftlichen Zügen hatten zum Theil 
noch das twahre Bild. vor Augen. Mie härten 
fie fonft den Tanais jenfeit des Kafpifh. Meere 
ſuchen, e) oder dem menſchlichen Begriff bey« 

| | | beins 


d) Weiter fühlich darf man die Weſtſeite nicht rechnen, 
weil fie mit dem Kaukafus fi emdigt, und der Aras 
zes ſchon sur Oſfikuͤſte gerechnet wird. j 

e) Strabo XI, p. 509. 510. Plin. VI, 16. Ariflot. Me- 
teor. p. 76$. ed. du Val. 
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bringen koͤnnen, daß der oͤſtliche Strom ein Arm 
„des weſtlichen ſey, deſſen Ergießung in den Maͤ⸗ 
otis fie zuverlaͤßig wußten? 

Aber um die nemliche Zeit fanden ſich ſchon 
andere, welche das neue Syſtem vom nordlichen 
Zuſammenhang predigten. Vielleicht hatten 
die Erzaͤhlungen der Barbaren am Oxus einigen 
Anlqß dazu gegeben. Die wirkſamſte Urſache 
war aber wohl Mangel an ſpaͤtern Erfahrungen 


in den nördlichen Theilen der Erde, und die 
Entſtehung einer Fünftlichern Geographie. Man 
eheilte die Exde in Zonen ein, glaubte, baß bie- 


Falte für Menfchen nicht bewoßnbar fey, rückte 
den nördlichen Ocean ſehr meit gegen Süben, 
und gefiel fich in der Hypotheſe, daß fein großes 
gefalzenes Meer ohne Zuſammenſtroͤmung mit der 
alles umfliefenden See eriftiren koͤnne. Die dls 
seen Angaben Herodots wurden verworfen, die 
neue Meinung bald allgemein und zu einer Tols 
chen Gewißheit gebracht, daß einige dem Ad⸗ 
miral des Seleufus, dem Patrokles, andichteten, 


er habe die Fahrt um den Often der Erde herum - 


durch die Meerenge in das Kafp. Meer wirklich 
gemacht, fd — Wenn man annehmen dürfte, 
daß die Griechen diefer Zeit ſchon von den Muͤn⸗ 
dungen der Wolga Machrichten gehabt hätten, 
fo müßte ihr Irrthum noch um vieles erflärbarer 
werden. Der Fluß fällt in fo beträchtlicher Groͤ⸗ 
Be, zwifchen vielen Inſeln, ſchon mit Seewaſſer 

93. vers 


f) Strabo XI, p. 518. giebt e& ale bloſe Gage Plin. VI, 
ı7. aber für Gewißheit an. 
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| vermiſcht in das ofne Meer, daß der Schiffer 


ihn ſehr leicht fuͤr einen Arm deſſelben halten 


konnte. Aber ſchwerlich hatten fie hier Erfah—⸗ 


rungen. Zur laͤngern Fortdauer der Hypotheſe 


trug indeſſen Die vorgefaßte Idee gewiß ben. Pli⸗ 


nius nennt die nemlichen Kuͤſtenvoͤlker in der 
Maͤhe der Wolg 


Zuͤge des Corbul 
verſchafft. Und 


weil man feinen f 
Mündung der S 

3u ‚gleicher 
Geographie diefe 
Anſtatt es in feii 
nach Morden ge 
wirkliche age for 


dot es ſich gedach 


ihm die größte 2 

Dften. Diefe u 

len Karten noch 3 

Deter der Große 

fungen ung über 

Eine fange ı 
enge vereinigte es mit dem nordfichen. Ocean; 
Dann fieng es an fich gegen Suͤdweſten bis an 
den Cyrus oder Ataxes Fluß, und gegen Suͤd⸗ 
often bis an die Mündung des Jaxartes zu beus 
gen. Zwifchen diefen beyben Fluͤſſen zog fich 
dann die füdliche Kuͤſte mit. einer beträchtlichen 
Woͤlbung herum; ‚und nur von diefem füdlichen 
Theil hieß die weſtliche =. ER ben Anwoh⸗ 
nern 
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nern Mare Caſpium, und die öftliche Mare 
FI yrcanum. 

Auch das Maas von biefem Meer unterſtun ⸗ 
den ſich die Griechen zu geben. Sie ſchaͤzten 
den geraden Durchſchnitt vom Ocean und ber 
ſchmalen Meerenge an, bis zur füdlichften Beu⸗ 
gung zwiſchen 5000 — 6000 Stad. — 125 
geogr. Meilen. ) Da fie nun wußten, daß 
bas Kafpifche Meer fich weiter gegen Süden firer 
de, als bee Pontus Eurinus, fo zeigt ſich auch 
bieraus , in wie geringee Entfernung fie die, 
Mordgränge dee Erde dachten. Diefe Meſſung 
war blos aus der &uft gegriffen; aber längft der 
Suͤdkuͤſte, vom Fluß Cyrus an, kannte fie ane . 


dere, zwar nicht fehr genaue, doch auf Erfah⸗ 


rungen gegründete. Strabo und Plinius gebeit 
fie uns nach dem Eratoſthenes. Die Küfte, 
laͤngſt der Albaner und Kaduſter beträgt 5400 
Stadien. Go groß fihäzten fie die Nordwefts 
Seite. Die Sädfüfte bis zur Mündung. des 
Drus ſtreckt ſich 4800 Stad; und von da bis 
am die Mündung des Jarartes 2400 Stadien, 
Die ganze Meffung, ben welcher aber noch die 
Nordoſt⸗Seite fehlt, faßt 12600 Stad. Dies 
ſes uͤberſezt Plin. richtig duch 1575 Mi —. 
315 geogr. Meilen, b) 

| 94 . Einen 


g) Stvabe XI, 507, et U, ze 

b) Strabo XI, 507. ‚Plin VI, 13. Agatbemer II, 14. 
. Bekimmt die größte. Länge vom Corusfuß bis. zum 
Joxartes auf 8200 Stadien; die Breite aber von Suͤ⸗ 
- Ben uach Norden nur auf 3500 Stab. J 


—— 
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Einen Theil der Suͤdkuͤſte kannten die Grie⸗ 


chen aus Erfahrungen durch Alexander den Gr. 


durch ſeine Nachfolger, den Seleukus und An⸗ 
tiochus, und durch ſpaͤtere Reiſende; aber uie 
waren die Züge biefer Männer längft dem Meer 
fortgegangen, Gie hatten es blos an einigen 
Stellen gefehen, und an den meiften die gekinge 
Entfernung deffelben von ben Bewohnern ber 
anliegenden Provinzen erfaßren. Daher fießen 
fie die Suͤdſeite gleich ber, der Mündung des As 
rares anfangen, und dehnten fie, zwar-gebogen, 
aber doch in viel zu langer Strede gegen Often 
fort, über Gegenden, wohin fie nie gefommen 
waren ; das heiße bis zur Mündung des Orus 
und Jaxartus, weil fie erfuhren, daB auch diefe 
Fluͤſſe fich in den großen See ergiefen. , Babes 
ſcheinlich fiel der Oxus und ganz gewiß der Jarar⸗ 
tes in den See Aral, wie noch heutzutag; aber 
beyde Seen, nach den ſchlechtverſtandenen Erzäße 
lungen dee Barbaren zu unterfcheiden, dies konn⸗ 
ten fie nicht; folglich vereinigten fie beyde Meere 
= ſchloßen den Aral, in die Küften der Kaſp. 

ee. 

Das allgemeine Syſtem vom nordlichen Zu⸗ 


ſammenhang blieb unerſchuͤttert bis auf Ptolem. 


Dieſer lernte aufs neue, ohne Zweifel durch die 
Handlung der Stadt Tanais, die nordlichen 


Graͤnzen der Kaſpiſchen See kennen, nebſt den 


wichtigſten Fluͤſſen, welche auf dieſer Seite ſich 
in daſſelbe ergieſen. Aber, ob er gleich einen 
Theil des lang geglaubten Irrthums ſtuͤrzte, ſo 
| | _ — 
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emochte er bach nicht die falfthe Geſtalt der 
ee zu verbeſſern. Hiezu gehörten Meffungen; 
und woher follten ihm biefe aus jenen Gegenden 
kommen? Das Kafp. Meer behält die verkehrte 
Figur, bie ihm feine Vorfahren gezeichnet hat- 
sen, und der Jaxartus und Drus vermehren 
noch immer die Fluthen deſſelben. — Ptole⸗ 
mäus fagt, man könne um das Kafpifche Meer 
gehen’ fo druͤckt fich Euſtathius aus.id Folgt 
us biefen Worten, baß ber Alte noch ginen ber 
fondern Kömmentar zu feinem geogr. Werk ges 
fehrieben habe? oder findet ſich dieſe Stelle i 
einer andern feiner Schriften? | 
Webrigeng verfichert Strabo, daß das Kaſp. 
Meer nicht befchifft werde; K) und wenn biefe 
Nachricht auch nicht buchftäblich wahr ift, fo 
zog ſich hoch der nordfühe Hauptweg des Indi⸗ 
ſchen Handels ſelten durch dieſes Meer, ſondern 
nördlich über daſſelbe nach Tanais, wie zu He⸗ 
rodots Zeiten. Denn ſo oft Strabo von Trans⸗ 
port der Waaren des ſuͤdlichen Aſiens ſpricht, 


— 


verſichert er immer, daß fie auf. dem Oxus und 


Jaxartes eingefchifft wurden, 1) welche in den 
Aral fallen. Selbſt nach dem Syſtem der Al⸗ 
sen, ‚die von keinem Aral» See wußten, wäre 
F 275 die 
D Kuflaibius in Dionyſ. Perleg. v. 48- Orı ryv Kaos 
wiav Jaldncoav TlroAsunias mr Auvossdog 76- 
prypapuv, wepodsverdar Aysı xscy Badlssat. 
k) Strabo XI, 509. u. Mela III, 6. glaubt, dieſes 


Meer habe gar keine Hafen. 
Sitrabo U, p- 73. XI, 509% 
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‚die Straffe, Tängft dem gebogenen Lauf bi 

Fluͤſſe bis zur Mündung , und von da nach dem 
Cyrunofluß ein viel zu großer Umweg geweſen. 
Einiger Handel hielt indeſſen ihren Gang auch 
über die Kaſpiſche See nach dem Phafs;m) we⸗ 
nigftens in gewiſſen Perioden, wenn Kriege deu 
nordlichen Weg fperrten, oder unficher machten. 
- Das Waffer diefes Meers ift füß, verſichert 
Plin., wenigftens viel weniger gefallen, als ans 
„beres Seewafer.n) In demfelben kennt Stra 
bo o) goldreiche Inſeln, und Mela P) nebft Pros 
lem. nennen eine derſelben Talca, welche jede 
Art Früchte reichlich bervorbringt, aber von den 
z Machbarn als eine heilige Inſel nicht berührt 
wird. Mach dem leztern fag fie nicht ferne von 
der oͤſtlichen Küfte, notdweſtlich vom heutigen. 
Eftarabad. Auch die Hilades Inſulae wur 
‚Den ihm auf der Weſtſeite zwiſchen den Muͤndun⸗ 
gen des Cyrus und Wolgafluſſes bekannt. 
an In das Kafpifche Meer fällt der große Strom 
Woiga, der in dem füdlichften Theil feines Laufs 
die Oſtgraͤnze des Afiarifehen Sarmatiens- bey 
.Ptolem. macht. Die fernere Graͤnze wird durch 
eine gegen Norden bis zum unbekannten Sand ges 
zogene Linie beſtimmt, fo daß. der ganze uͤbrige 

Lauf des Fluffes zu Sarmatia gehört, 


Rha 
m) Plin. VI, ı7 Erodop. Perſ. II, a4. 
n) Plim IV, 17. 
0) Strabo XT, p. 50% , 
2 Mela. III, 6, 


[4 
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| ha (Fe) heißt diefer Fluß bey Ptol. Kein 
Schriftſteller vor ihm kennt weder feinen Damen 

“noch feinen Lauf. Zwar erfcheint ee aud) in uns 
fern Ausgaben des Pomp. Mela, 9) aber erft als 
Einfchiebfet neuerer Ausleger, welches eine ver⸗ 

Dorbene tesart verurfachte. Der Hingefezte Na⸗ 
me paßt fehlechterdings nicht in den Zuſammen⸗ 
bang. Ptol. Hingegen kennt ihn fo genau, daß 
er nicht blog feine Mündung, fondern auch bie 
vorhergehende meftliche Annäherung gegen ben 

Tanais, die gedoppelten Quellen deflelben (dia 

Wolga und die Kama) nebft dem Punkt ihrer 
-Wereinigung, und den Lauf einiger aus den oͤſt⸗ 
lichen Gebürgen in die Wolga fullenden Fluͤſſe, 
die Samara ıc. fo genau anzugeben weiß, als ob 
er die Zeichnung aus einer Karte des vorigen 
Jahrh. entlehnt hätte, Mur der fübliche Theil 
des kaufs von der Nähe des Tanais an erhält 
eine übermäßig große Laͤnge, weil auf der einen 
‚Seite der Maeotifche See zumeit gegen Norden 
und die Kaſp. See dafür zu weit gegen Süden 

gezogen iſt. 

Die Urſachen diefer Bekanniſchaft gab der 

Karavanenhandel nach Aſien; denn auch die fol⸗ 

genden Fluͤſſe und zunaͤchſt daruͤber liegenden 

Gebuͤrge kennt Ptolem. richtig. Aber einige 

Kenntniß darf man immer auf Rechnung 

der 


g) Mela IN, v. 3. Die eichtige Letart iſt wahrſchein⸗ 
ſcheinlich: Ex Cerauniig montibus uno alveo defcen- 
dit (Albanus), Duobus exit in — Araxes Tayri 
latere demiſſus. 


t 
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ber Roͤmiſchen Erpebitionen gegen bie Voͤlker 
zwiſchen dem Mäotis und Kaſp. Meer jurTras 
jans Zeiten feßen, 

Mie verliert fich in der Folge einige Bekannt⸗ 
ſchaft mit der Wolga. Agathemer r) zaͤhlt ihn 
unter Die größten Flüffe und nennt ihn, vielleicht - 
verdorben, Rhos (Pas); und Ammian fpricht 
nicht blos vom Fluß Rha in der Nähe des Ta 
nais, ſondern er giebt uns dabey noch die interef 
fante Nachricht, daß an feinen Ufern eine Wur⸗ 


zel mie aͤhnlichem Namen wachfe, die in der Ars 


nenfunft von vielfachem Gebrauch fey.s) Nie 
mand wird unter dieſer Beſchreibung die Rha⸗ 
barbar verfennen, welche zwar nicht in der bes 
fHriebnen Gegend erzeugt, aber aus derſelben 
nach den Roͤmiſchen Handelsplägen, verführt 
wurde, und vom Fluß ihren Namen ben den 
Mbendländern erhielt. Ich bin zu wenig Ken 
ner, um entfcheiden zu dürfen, ob biefe Wurzel 
ſchon den Altern Aerzten, und ob fie unter dieſem 
Namen befannt war, 

‚Auch Jornandes t) fpricht bey Gelegenheit 
bes Tanais von einem andern Fluß, der aus den 
Bergen der Chrinni entfpringt und in das Kafp. 
Meer fälle; aber der Zufammenhang lehrt, daß 


[4 


rn) — II, c. 1% 

s) Ammian. XXIT, 8. „Tanai Rba vichnus eft amnis, 
in cujus fuperciliis quaedam uegetabilis eiusdem nom!- 
nis gignitur radix, proficiens ad ufus multiplices me- 
delarum.‘* 

t) Jornand. Get. c. $« 
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er nicht die MWolga, fondern den Öftlichen Tas 
nais der Alten, den Jarartes, meint. 

Bey den fpdtern Byzantin. Schriftſtellern 
kommt die Wolga oͤfters unter dem Namen A⸗ 
tel, Athel, Etel, vor. 





Zweytes Kapitel. 
Voͤlter des Aſiatiſchen Sarmatiens. 


Voaꝛten in den ausgebreiteten Laͤndern uͤber dem 
Tanals nennen Mela, Plinius und Ptol. Bey 
allen heißen. fie im Allgemeinen Sarmaten ;- aber 
der leztere füge nue den nördlichften, ihm unbes 
kannten Voͤlkern befonders:diefen Namen bey; 
und laͤßt uns alſo in einiger Ungewißheit, ob er 
auch die übrigen dazu rechne, oder nicht; wie⸗ 
wohl die, Benennung, welche er dem gänzen 
Lande giebt, feine Meinung, vielleicht aber au) 
feine Ungewißheit, zu erflären fheimt, 

Am nordlichften, über Die beyden weit aus⸗ 
einander liegenden Quellen des Rhafluſſes bis 
zum unbekannten Sande fegt er die Hyperborei, 
mit dem Beynamen Sarmatae. Das heißt; 
. er hat gehört, daß diefe Gegend noch“ bewohnt 
ſey, und daß er nichts weiter von ihr wiſſe. Eben 
fo verhäft fiche mit dem. zmaͤchſt unter ihnen lie⸗ 
genden Volke 

Den Baſiliskaei (BarıAscrayo,), Garma⸗ 
tae, oder nach älterer Lesart Baſiliki (Bae- 


Amol) 
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. Ancı), nahe beym Urſprung bee Wolga. Ee 
wendet blos einen alten beruͤhmten Namen, Die 

‚ Königlichen Skythen Herodots an, welche nach 
der Sage hie nördlichen Striche beſezten. | 

Deftlich neben diefen hat er ſchon einen wirk⸗ 
lichen Damen, die Modafae (Meder), nach 

‚ anderer Lesart Modokae (Modenmy), Er giebt 

nen ‘den Beynamen Sarmatae nicht; wohl 
- aber dem gleich darauf folgaiden oͤſtlichern Volk, 
an der Kama, 

Den Hippophagi pferdfteſſenben) Sar- 
matae. Min fiehtiricht;, Haß der Rame bios 
vs einer Gewohnheit des. Volks entlehuräft. - 

- Unter diefen dreyen ſitzen am weſtlichſten 

Die Zafatae Zæxckrie), dann Smwarde: 
Mi (Zamgdio)), wn den Weſtufern der Welga, 
nahe bei) der Vereinigung mit der Kong; und 
| . die Aſaei (Ania -- : 

taͤngſt der Tiorbufer dea Kanals Gertfchen : - 
Die Perierbidi (Tredeßerdo), und zwat 
Bis zur Landenge zwifshen dem Tanais uns Rba 
Fluß; denn er ſezt gleich unter fie die Jarama⸗ 
tae. Diefen allein unter allen giebt er den Beiy⸗ 
namen eines großen Volks (MEya E9vos) ; 
und beweißt dadurch feine für uns verlohrne * 
here Bekanntſchaft mit ihnen. 

An dem weſtlichen Ufer der Wolga, unter 
| e Swardeni, wohnendie Chaenides (Kaya 
des.) ; und auf der Oſtſeite die Pthirophagi 
(Laͤuſefreſſer, Bdrigo@yos) und Mateni (Ma- 
rei). Vielleicht Hatte sin ſchmutziges Volt 
| i die 
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dieſet Gegenden die ſchoͤne Sitte; man wendete 


alſo mit Vergnuͤgen die alte Angabe, von Hero⸗ 
dots Budini und Gelent an. Aber Ptol. wird 
biedurch zum Verraͤber an den Meinungen aller 
feiner Worgänger, ‚welche, ohne Zweifel mie ' 
gleich großem Recht die Laͤuſefreſſer in den weftr 
lichen Theilen des Gebuͤrge Kautkaſus fuchten 


and fonden. 


\ 


Ben innen liegt auch die Gegend Neſiotis 
(Nuoris Xoe&). Der Name iſt offenbar von 
dem Gtiechifchen Wort wiros, Die Inſel, ent⸗ 
lehnt, und zielt vielleicht, auf die fruchtbaren 
Striche, welche in dieſer Steppe hie und da zum 
Worſchein kommen. — Moch mehrere der vor⸗ 
hergebenden Namen laſſen ſich ohne Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeit aus dem Griechiſchen herleiten. 

Ganzʒ anders nenne Plin. die Voͤlker in den 


Gegenden des Tanais, welche er nach einer ges 


doppelten Angabe aufzaͤhlt, ohne von der Lage 
des nördlichen Landes felbft einige beſtimmte 
Kenntnig zu haben. ine diefer Ungaben, ich 
weiß aber nicht welche, fchreibt füch wahrſchein⸗ 
Hd) von dem unter dem K. Claudius. vertriches 
nen Bosporanifchen Fürften Mithrivates her; 
wenigſtens nenut ihn Plin. kurz vorher bey einer 
andern Nachricht alg Zeugen. © | 
Mach der erften Erzählung verfichert er, b) 

daß am Tanais, der mit gedoppelter Muͤndung 
in 


4) Plin. VI. % 
b) Plin. VI, 7. 


+ 
vor r 
= | 
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si den Maͤotis faͤllt, Anfangs die von Wels 

bern beherrfchten Sarmaten (Sauromatae 
Gynaecocratumeni) wohnten. Schon Sky⸗ 

lax und auch. Mela c) kennen fie. in eben diefer 

- Lage, nad) bem alten Bericht des Herodot, mit 

dem Bennamen Maeotici. Dann ader folgen 

eine Menge unbekanntet Namens die Evazae, 

Cottae, Cicimeni, Meffeniani , Coſtoboc⸗ 

| ei, Chvatrae, Zigae, Dandart,. Tuflage- 
tae, Turcae, dts zu rauen Wüftenenen mit 

0 waldigten Vertiefungen, über welchen die A 
rimphaei bis zu den Riphaeiſchen Bergen reis 


en. j 
Ueber die meiften Namen laͤßt fie) gar nichte 
fagen ; einige hingegen erkennt man wieder in 
andern Nachrichten. Die Eoftobocti find uns 
g fireitig die Ciſtoboci des Prof, und Caſtoboci 
ſpaͤterer Hiſtoriker, d) welche ſich oͤfters in den 
Kriegen gegen die Römer an den norböftlichen 
Ufern des Iſters zeigen: Diefe erfte Nachricht 
98h ißnen lehrt vielleicht, daß fie. aus den Gegen⸗ 
den des Tanais erft nach und nad) gegen Weſten 
vorgedrungen find, und wahrfcheinlich zu dem 
= Sarmatiſchen Stammen gehörten. 
Thyoſſagetae Die Thuffagetae, aus Herodot entlehnt, 
= kennt Mela, fo wie Die zwey nächftfolgenden 
| Voͤlker mit dem Plinius, aus einerlen Quelle. 
Uebethaupt fieht man, daß er auch die übrigen . 
u | ‚ Mas 
c) Scylax. Mela 1, 19. | 
dä) Dio Caff. LXXI, ı2. Ammins, XXB. 8. 
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Hamen. wußte, fie aber als oöllig: unbefannt _ 


nicht anfeßen wollte. u 


geten, in ungeheuren Balder, und näßren ſich 


von der Jagd, ſagt Mela. Zum erſtenmal er⸗ 
ſcheint hier der Name, dieſes in der Folge fo 
wichtigen Volks ; und die ungefehre Hinweifung 
auf ihre erften Sitze, tn der Nähe des Wercho⸗ 
turiſchen Gebuͤrgs, erhebt wirflich die Ableitung 
Diefes Volks vom Finnifchen Stamme zu vieler 
MWahrfcheinlichkeit. fd) Zumal wenn noch in 
Anfchlag gebracht wird, daß Konftantin. Por⸗ 
phyrog. 8) die heutigen Ungarn zur Zeit der er« 
ften Beſitznehmung diefes Landes durchaus Tur⸗ 
cae nennt, und auf die Urſachen hinweiſet, mas 
- zum ihre Sprache von dem Dialekt der öftfichen 
Türken abweichend wurde.h) Die weitere Vers 
folgung dee Schickſale diefes Volks, das fo ſpaͤt 
in der Gefchichte erſcheint, aber mit ſo großer 
Macht erfcheint, liegt - bem Plan tmeinet 
Arbelt, IB 
Be Die 


e) Mila J. 19. Sartenaue, una gent, allggor popull, 
et aliquot nomina.* " 


. 


f) Die Wolga flieht durch das Land Cork, ee wm 


der fich dann gegen Ofen, bis fie ins Land: Bolghar 
konnut, fagt der Nubiſche Erbbeichreiber.. 

g) Conflant. Porpb. de adm. imp. p. 38. U, 40. 

h) Confluntin. Posphyr. de adm. imp. c. 39. Meil nem; 

lich ein Danfe Chazaren fich mir ihnen vereinigt m 
- Ne ihre Sprache = batte. 
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| Die Arymphaei (Mela), Arimphaei 
(Pin.). Die gerechten Leute, welche in Waͤl⸗ 
dern wohnen, die Srüchte der Bäume effen, ih⸗ 
ren Kopf nicht decken, und wegen ihrer treflichen 
feiebfertigen Sitten zum allgemeinen Zufluchtse 
ort bedraͤngter Nachbarn dienen, i) erfennt man 
leicht für den verfchriebeuen Namen der Argips 
aei beygm Herodot. Diefer fezte fie an bie 
Graͤnzen Sibiriens an dem Fluß der Gebürge; 
die neuern weiter nordweſtlich an den Fuß ber 
Riphaeen. 

Aber Plinius hat noch eine andere oder meh⸗ 
rete Nachrichten, die er ſelbſt nicht verſteht. k) 
Bloſe Namen von Voͤlkern und Fluͤſſen, ohne 
alle naͤhere Kenntniß der Gegenden. Nur von 
einigen ſagt er, daß fie zwiſchen dem Maeotis 
und ‚den Cerauniſchen Bergen, (gegen das 
Kaſpiſche Meer und die Wolga pin) liegen folls 
gen, ‚aber ex fährt im Eifer fort, uns alle Na⸗ 
men ohne weitere Bemerfung vorzufägen, und 
ich muß ihm blos folgen. „Von der Küfte (des _ 
„Maeotis) an die Napitae, und über ihnen 
„die Efiedonen bis zu den Kolchern. Hierauf 
„die Carmache, Orani, Autacae, Maza— 
nat, Santocaptae, Ayamathae, Pici, 
„Rhymozoli, Ascomarci, und an den Bers 
„gen des Kaukaſus die Icatalae, Imaduchi, 
„Rami, Anclacae, Tydii, Caraſtaſei, Aus 
| | „tbians 


i) Mela 1, 19. am Ende; und Pix. beRättigt am einer 
andern Stelle VI, 22. die nemliche Nachricht. 
k) Plin. VI, 7. „Sunt qui — tradant.“ 
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thiandae.“ — So weit ſpricht er Wohl uns, 
ſtreitig von kleinen VBoͤlkern in den. Ebnen, und 
laͤngſt dem Gebuͤrg zwiſchen dem Maeotis md 
dem Kaſpiſchen Meer. : Ich wollte feine Nach⸗ 
richt nicht trennen , und führe ſie alſo mit an. — 
‚Der Lagousfluß aus den Catheiſchen Ber⸗ 
„geh, in welchen der Opharusfluß fäkt, Das 
„ſelbſt die Völker Caucadae, Opharitao; 
„die Fluͤſſe Menotharus, Imitys aus den 
„Ciſſiſchen Bergen (montibus Ciflis), 
Iwiſchen den Acedei, Carnae, Uscardei, 
„Acciſi, Gabri, Gogart; und um die Quelle 


„des Imiehs, die Imithi und Apartent. Wie⸗ 


„der andere ſagen, von daher ſeyen die Scy— 
„thae Auchetae, Atarnei, Aſampatae eins 
„gebrochen, und haͤtten die Tanaitae und J⸗ 
„napaei von Grund aus vertilgt. Einige ver⸗ 
„ſichern, der Fluß Ocharius, (vorbin Opha⸗ 
„rus) fließe von den Canteci und Sopei herz - 
„und der Tanais habe ſeinen Lauf gehabt durch 
„nie Phatarei, Hertieei, Spondolici, Syn⸗ 
Ahietae, Amoſſi/ Iſſi, Catapeti; Tagori 
„Satont, Neript Agantei, Mantret, 
„Satarchei, Spalelr’-—- Untertan Mamen 
dieſer ⸗Fluͤſſe Biegen vermuthlich bir Wolga und 
der- Sail verbergen; aber wer wird. fie Oder dig 
angegebnen Völker ans dem Wuſt verdorbener 
Bortel) wieder hervorſuchen koͤnnen. Die ganz. 
ut 7 We Bi ee ER 
H Seibſt die Altern Editiohen des Plinius lefen ganz 
anders. Vielleicht waren dieſe; Worte ae 
una e 
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ge Stelle dient blos zum Beweiß, bag es am 
fieng in diefen Gegenden für die Roͤmer zu daͤm⸗ 

” mern. 
Seller it es in.den geoßen Ebenen zwifchen 
dem Maeotis und dem Kaſpiſchen Meer, nicht 
blos in den Zeiten des: Plinius und des noch ſpaͤ⸗ 
seen Prolem, fondern ſchon in ben Angaben des 
Strabo. Die ganze Wefthälfte des angegeber 
nen Striches war. den Römern wirklich gekann⸗ 
ses Land, das fie nicht blos laͤngſt dee Küfte mit 
jebem Jahre häufig beſuchten, fondren auch zus 
weilen mit ihren Truppen durchwanderten. Eben 
fo waren fie auch nicht one alle Keuntniſſe in 
ber Weſthaͤlfte des Gebuͤrgs Kaukaſus, zumal 
laͤngſt dem Lauf des Cubanflußes. Aber die 
Oſthaͤlfte des großen Gebirge und der Ebne, 
laͤngſt dem Kaſp. Meer und der Wolga, hatte 
ſſiich fo fehr als das noͤrdlichere Land ihren Blu 
cken entzogen. Meiſt nur erdichtete, aus der 
alten Fabel entlehnte, und immer ia unbekannte 
Gegenden zuruͤckgeſchobene Namen mußten die 
leẽeren Stellen, fo wie im hoͤhern Morden, bes 
fegen. Prolem. benuzt zwar auch hier beſſere 
Machrichten als feine Vorgänger; aber alle Voͤl⸗ 
Ser der Vorzeit, die Melauchlaeni, Scymmitae, 
Amazones, ‚völlig zu verdrängen, empoͤrte boch 

fein geographifches Gewiſſen. 
Eimes Die Siraced (Teaxec Str.), Siraceni 
Cacxnyvol Prolem.), Siraci (Tacit.), ein * 
— tr 


E Werkäumelung unterwerfen». ee 'fie bis auf am 
kamen. 


.— 
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traͤchtliches Volk, welches feine Streifereyen 
uͤber den ganzen weſtlichen Theil der großen Ebe⸗ 
ne erſtreckte, feine eigentlichen Sitze abet in den 
nörtfichern Theilen derfelben, unter der Stadt 
Tanais, vom Maeotis an bis gegen die Berge 
in der Naͤhe der Wolga hatte, befeftigte Orte 
bewohnte und auch einigen Feldbau trieb, Diefe 
Lage weißt ihnen Prof. an, und vor ihm Tacis 
tus; denn er giebt ihrer Hauptſtadt die Entfer⸗ 


nung dreyer Tagreifen von Tanais. m) Ihre 


Streifereyen zeigen ſich aus dem nemlichen Tas 
eitus, weil fie das Bosporanifche Reich mit eis 
nem Einfall bedroheten, und die ‚benachbarten 
Denbdariden bezwungen hatten; und fchon aus 


Strabo, der ifre Eige in ber Mähe bes Mas 


nitfch oder Egorliffluß kennt. m) 
Sie waren ein maͤchtiges Volt, bas ſchon 

dem Bosporaniſchen König Pharnaces 20,000 

Reiter zu Huͤlfe fehidden konnte Durch ihre 


Huͤlfe glaubte unter K. Claudius der vertriebue 


Koͤnig Mithridates wieder in den Beſitz ſeines 
Landes kommen zu koͤnnen. Die Zeit ihrer er⸗ 
ſten Einwanderung zu beſtimmen, finden ſich 
keine Angaben. A ——— 
Uspe hieß ihre Hatptſtadt; ſie lag auf ei⸗ 
ner Anhoͤhe, war mit Graben und Mauer ver⸗ 
ſehen, aber nicht von Steinen, ſondern aus 


m) Tacit. annal. XII, 17. i 

o) Taeit, annal. XI. 15. Strabo XI, p. 506. „Die Si⸗ 
races wohnen au dem Achardeus, der aus dem Kau⸗ 
kafus kommt, und in den Macotis faͤllt.“ 


— — — — — 
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Flechtwerk und dazwiſchen gefuͤgten Leimen ver⸗ 
fertigt. Eine ſolche Befeſtigung trozte Dem An⸗ 
griff der ſtaͤrkſten Armee roher Voͤlker, konnte 
aber eine Roͤm. Belagerung nicht aushalten. 
Betraͤchtlich war die Menſchenzahl in derſelben, 
denn fie verſprachen 10,000 Sklaven herzuge⸗ 
ben, wenn den uͤbrigen Einwohnern der freye 
Abzug geſtattet wuͤrde. o) 

Micht ferne, ſuͤrlich von der Stadt, floß 
der, Fluß Panda (Face), Wahrfcheinlich 
nennt Prolem. diefen Det Paniardis, und den 
‚ etwas fünlichern Hug Marabius. | 

Noch ungleich beträchtlicher war der Stamm 
ber Morfi ("Acgaon) ‘ Auch fie durchzogen vor 
Strabos Zeigen die große Ebene, batten aber da 
mals ihre Sige weiter gegen Norden in der Ni. 
be des Tanais. Dieſer Schriftfteller haͤlt fe 
und die Siraci für ein singewandertes Wolf aus 


Norden, das heißt aber, wie er fich bald ſelbſt 


erklaͤrt, aus den Gegenden über dem Kafpifchen 
Meere her, 7 Alfo war doch wenigſtens die Zeit 
ihrer Einwanderung nach befannt, und fie darf 
Paum über Mithridates Eup. hinaufgeruͤckt wer. 
den. Dem Sohn deſſelben, Pharnares, ſchick⸗ 
ten fle 200,000 Reiter zu Huͤlfe, und Strabo 
verfichert, daß ihre Anzahl in den böhern Ge: 
genden ungleich. beträchrlicher fen, baß fie beynahe 
Die ganze Nordweſtkuͤſte des Kafpifchen Meeres 
befezten. p) Ehen dieſe Aorſi, oder wie fie Tacis 
tus 


— 


0) Tacit. XII, ı6. 


p) Strabo XI, p. g06. 
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tus nenne Adorſi, D halfen vorzüglich den Rio 


mern die Siraci demüthigen. 
Abber nicht blos hier finden fie ſich; einzelne 


Haufen von ihnen waren ſchon früher mit Sar⸗ 


matijchen Völkern, Tängft der großen Zuglinie 


aller von Often her einwandernder Nationen anı 


Maeotis und der Nordkuͤſte des Pontus Eur. 
nach dem Iſter gewandert, waren theils über den 
Fluß gegangen und hatten fi in Thracien ges 
ſezt, theils Gefährten der Hamaxobier auf der 
Rordſeite deffelben geblieben. Wenigſtens nennt‘ 
fie Plinius in beyden Gegenden; zugleich auch 
unter dem Namen Utidorſi auf der Stelle, wels 
che fie bey Strabo ıc, haben; und endfid noch 
_ auf der Mordoftfeite des Kafpifchen Meers.r ) 
Auch die Siraci hatten ſchon Haufen gegen We⸗ 
ften geſchickt, welche in der Nähe des Boryſi⸗ 
enes faßen.s) | — 
Ptol. kennt ſie nicht mehr am Tanais; er 
muͤßte ſie denn durch die Jaxamatae bezeichnen 
wollen, welche genau ihre Stelle einnehmen; 


fondern im nördlichften Europa, uͤber der Quelle 


des Tanais, und an ber Mordfüfte des Kafp- 
Meers, am Fluß Dair (Jaik oder Ural). In 


der Folge verſchwindet ihr Name völlig. J 


Eine beſondere Erſcheinung wird es immer 
bleiben, daß dieſes herumſchweifende, den Krieg 
— 34 Br lies 


e) Tach. RO, 15. IE 
Plin. IV, 11. IV, as. VI, 12 0 VI, ı6 
s) lin. IV, 36. Tractum ad Achillis Dromum tenent 
‚Tauri Scythae et Siraci. a 
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liebende Work zugleich eirte der größten Handels⸗ 


Nationen der damaligen Welt war. „Auf ihren 


„Sameelen bringen fie Indiſches und Babyloui⸗ 
„ſches Gut, welches fie von den Armeniern und 


„Medern erhalten,” t) Strabo konnte nicht au⸗ 


ders glauben, : als daß fie längft des Kaukaſus 


ihre Waaren holten, weil ihm die Meerenge eis 


nen Zufammenhang auf der Nordſeite des Kafp, 
Meers nicht in den Sinn fommen läßt. Aber 
da er felbft verfichert, daß fie in unzäpliger Mens 
ge die höhern Gegenden am Kafp. Meer befegen; 
da Pol. fie am Uralfluß und Pin. noch weiter 
gegen Dften kennen: "fo ift wohl gar fein Zwei⸗ 
fel übrig, daß fie das Volk waren, welches den 


Handel Afiens und Europa auf der Mordfeite im 


Zufammenhang brachte, daß fie mit ihren Ca⸗ 
meelen die oͤſtlichen Waaren nad) dem Maeotis 
brachten ; welche der Indiſche und Baktriſche 
Kaufmann auf dem Oxus und Jararfes, u) bie 
zum Aral See verführte. "Die Stadt Tanais, 


zunaͤchſt an ihren weftlichen Befigungen, diente 


zum Abfag ihrer Waaren, zuweilen auch Phas 
vagoria, wenn die Feindſeligkeiten dazwiſchenlie⸗ 


gender Völker den Zufammenhang nicht hinderte. 


Man nehme Etrabös Hypotheſe an, daß fie 


ihre Waaren von den Armenien und Miedern 


holten; wie widerfinnig wird das ganze Handels 

verkehr. Die Römer gränzen an die Armenier 

und fi , meift ſelbſt Qerherren des Landes, neh⸗ 
men 

t) Strabo XI, p. — 

u) Sirabe XI, 509. 
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men aber deswegen doch die eingeführten Waa— 
sen nicht unmittelbar von ihnen, fondern laſſen 
fie durch ein entlegenes nördliches Wolf abholen, 
weit über große Gebürge verführen, um fie von 
Demfelben wieder durch einen Umweg von meh» 
rern hundert Meilen am Maeotis zu erbandeln. 
Und dann, welch ein gefährlicher Handel für 
die Aorfen, durch fo viele Berge, durch mans 
cherley Völker, die von ihnen unabhängig mas 
ren! Wie kamen fie endlich auf den Einfall, Cas 


- meele zum Transport zu gebrauchen? ein Thier, 


Bas auf großen Ebenen, in fandichten und ſum⸗ 
Hfigten Streichen trefliche Dienfte leifter, im Ges . 

bürge aber jedem andern Laftthiere nachfteht. 
Wie gefagt, den Strabo hinderte blos fein 
Syſtem, an der richtigen Darftellung einer 
Wahrheit, die er gehört hatte. Die Aorfi ges 
brauchten ihre Cameele zur Reife nach Baktria, 
100 fie auch diefe Thiere felbft herholten; denn 
weder bie Berge des Kaukaſus noch die höhern 
Striche des Norden nähren Diefes gegen die 
"Kälte empfindliche Gefchöpf, Da fehließen fich 
denn Ammians Nachrichten von felbft an, da - 
an dee Wolga die Rhabarbar wächft, und daß 
bey den Agarkyrfen der Adamas fich finder. v) 
Aber diefer auisgebreitete Volkerſtamm, wo 
kam er hin? Sein Name iſt verſchwunden, doch 
wohl die Marion nie? Darf man ihn unter 
| 35 den 


v) Anmian, XXI, 3. Adathyrſen And blos ein Welt 
der Einbildung. \ 


—XXX 
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ben fpätern Hunnen fuchen? Die Wahrfchein. 
lichkeit ſpricht dafür. Daß die Hunnen qus den 
niemlichen Gegenden berfanten, wo. man einft 
‚Die Aorſi kannte, iſt entſchieden; w) daß fienoh 
unter Attila Herren derfelben waren, bemeift bie 
Erzählung des Priscus; x) daß das ganze Heer 
Aus Reiterey beftand und daß ihre Zapf Außerft 
groß war, wiſſen wir von beyden. Vielleicht 
bieß nur der Öftlichere Theil der Marion Huns 
nen, Und verbreitete in der Folge feinen Damen 
und feine Herrſchaft auch über den weftlichen. 
Vielleicht war bie ältere Benennung Aorſi gar 





Wiicht einheimifch ; wenigſtens fezt Dionyſius Pes 


rieg. Y der aͤlteſte Schriftfteller, der den Na: 
n'des Volks anführt, die Unni (Ovvvos), 
genau an die Etelle, melde Strabo und die 
ſpaͤtern den Aorſi anmweifen. Vielleicht find die 
Ehuni, welche Ptolem. an den Boryſth. als 
‘ Nachbarn der Mhorolanen und fogenannten Has 
marobli Pennt, eine andern, als die Norfi, 
welche Plin. in bie nemliche Gegend, ' in die 
nemliche Nachbarfchaft fezt. — Auf hiftorifche 
Gewißheit muß man ben diefen rohen Einwan⸗ 
derern aus dem norböftlichen Aſien Verzicht thun 
und zufrieden ſeyn, wenn ein überwiegender 
Grad von Wahrfcheinlichkeit bie Stelle derfelben 

einniinmt. | 
Zu⸗ 


w) Zu Anfang deu sten Jabrh. ſaßen ſchon Hunnen in 
dem alten Lande der Aorſi. ©. Moſes Choren. bhiſt. 
Armen. II, 72. 

x) Prifeus de legat. p- 64 .. 

y) Dionyf. Perieg. v. 730 . 
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Zunaͤchſt an den Tanais, von der Muͤndung 
des Fluſſes bis zu PR öftlichen a: ſezt 
Ptolem. 

Die Jaramatae (Iafandreı). Der De: 
riplus Anon. führt fie'nach der Angabe des alten 
Demerrius auf der nemlicdhen Stelle an, und. 
auch Mela; 2) aber weder Strabo noch Plin, 
nennen fie. Beym Polyaenns, 3) der fie etwas 
vor Alexanders Zeiten als ein betraͤchtliches 
Maͤotiſches Volk kennt, heißen ſie Iromatae 
 (Ikopara). Wollte Ptol. anzeigen, daß ein, 
altes Sarmatifches Volk die Gegend wieder bes \ 
fezt habe; oder verſteht er Aorfi unter den Jaxa⸗ 
matae? Ich kann es nicht entſcheiden. Aber 
bekannt war ihm die Gegend, benn er fezt hieher 

» zen Städte, Naubaris und Epopolis, von des 
nen ich vorhin geredet habe. 

Die Fleinen Voͤlker, welche längft der Oſt⸗Maͤotici. 
Lüfte des Palus Maeotis wohnten, Ackerbau 
and Fiſchfang trieben, - meifteng frey waren, zus i 
weilen aber auch die Oberherrſchaft der Bospo⸗ 
ranifchen Fuͤrſten anerfaunten , und ungeachtet 
des Umgangs mit freinden Peine höhere Stufe 
der Kultur erreichten, beißt ſchon Skylax, und 
in. der Folge alle Griechen Maeotae (Maswre), 
und die fateiner Maeotıci (Plin.), 

- Dee gemeinfchaftliche Name trennte fich ben 
näherer Bekanntſchaft bald in mehrere Denen: 
nun: 


% 


2) Peripl. Anm. p, 2. Mela I, 19, Auch Ammiar, 
XXI, $. 
2) Polyaerus ftrareg. VII, 53 
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nenntingen Meiner Voͤlkerſchaften, welche zum 
Theil bey Geographen gleichlautend, zum Theil 
auch abweichend find. dd — Mon Norden 
gegen Suͤden liegen unter den Siraceni 

Die Pſeſſi (Vijcoioi), nach der Beſtim⸗ 
mung des Ptol. Die Erasmiſche Ausgabe lieſt 


verdorben Sempfii (Eridio). Bey Steph. 


— 


Byjʒ. heißen ſie wohl aus der nemlichen — | 
Pſeſſi (Viodoc). Plin. nenne fie Pfefti ti; und 
vieleicht verfieht Strabo unter Doski (Adaxaı), 
wenigſtens der.zugetheilten tage nach, Das nem⸗ 
liche Volk. Fehler der Abfchreiber bey folchen 
Damen find weder auffallend, noch felten. 
Gouoͤdlich unter ihnen nennt Ptol. die Thae⸗ 

meotae (Buynewrey), nach dem Eoder des Pic; 
Mirand., oder Thetmontae nah Erasmus 
(Oeruorraı). Vielleicht find beyde Namen vers 
fchrieben, doc) zeigt der erftere näher die wahre 
$esart, weil er vom Fluß Theophanius, an wels 
hen das Volk zu fteben kommt, und vom Mas 
otis entlehne zu ſeyn ſcheint. 

Unter ihnen liegen bey Ptolem. die Tyram⸗⸗ 
bae (Tvexußen), welche von dem Ort Tyram⸗ 
be, in ber Mähe des kleinen Rbombites, den 
Dramen führen. — Beyde Völker nenne fonft 
niemand; hingegen giebt Strabo einige andere 
Damen in ber nemlichen Sage, die Tarpetes 
und Dbidinfeni (Taernres, Oßıdsaumvei), 
fügt aber gleich hinzu, daß es deren noch meh⸗ 

rere 


&) ©. die Namen derſelben bey Srabo AI, 495. Zlin, 
VI, 7. u. Piolem. Sarmat. Alıat, 
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rere gebe, Die Sittaceni (Errraxmei), wel 
che der nemliche Schriftfigiler anführt, bezeiche 
nen waßrfcheinlich die oben angeführten Sira⸗ 
ceni des Ptolem. | 

. Mater die Tyrambae ſezt Prof. die Aſturi⸗ 


kani (Assemavot). * Sind vielleicht die As 


pımgitani(’Aczeyyırayoı), vonwelhen Ste, 
erzähle, daß fie soo Stad. von Phanagoria ent» 


fernt fiegen, und daß fie den König Polemo, ber 


fie unvermuthet unterjochen wollte, fiengen und 
toͤdteten. 
Die Arichi CAgıar) liegen ben Ptol. ſchon 


Inder Nähe des Vardanusfluſſes und bis an das 


Kaukaſſiſche Gebuͤrg. Arrechi nennt fie Plin, 


und wahrfeheinlich auch Strabo, nach der Les⸗ 
art, welche Steph. Byzant. angiebt, im Tert | 


des Strabo aber heißen fie Agdıyor.- 


Mit ihnen verbindet Prolem. die Zinchi 


(Ziyxoi), und auch Plinius, der fie Zingi 


nennt. Sie find ohne Zweifel die Zechi, weils . 


che in der fpätern Geſchichte von Kolchis ſehr bes 
kannt twerden, und weiter unten vorfommen. 
In der nemlichen Gegend, ganz nahe am 


Maͤotis, lag noch ein anderes Volk, welches 
Ptolem. übergeht, die Dandarii (Auvrdapcı 


Strabo), zunächft an den Sindi, alfo am noͤrd⸗ 


lichen Arm des Kubanfluffes. . Hier kennt fie 
"auch Tacitus, c) der fie Danbaridae nennt 


Die Siraci verjagten den König bes Voͤlkchens 


- and nahmen feine Stadt ein, 


— Die 


&) Tacit. X, 15. i 


\ 


[ni 


’ 
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Die Toreatae und Agri (Togessray , ”A- 
"Yeos) des Strabo, wohnten nach Pfin.d) in der 
nemlihen Nachbarſchaft, aber die erflern me 
nigftens ſchon füdlicher im Gebürg und gegen die 
Pontiſche Küfte, Sie beißen bey Plin. und 
Mela ©) Toretae. Ä 
Noch feze Plinius f) auf die Weſtſeite bie 
Mali und Serbi. Ptol. neunt ſie auch Vali 
und Sirbi ("OvaAcı ngy Zieldor). Bey Erasm. 
berfchrieben "Agßaroı. Aber er giebt ihre Lage 
auf der Oftfeite des Landes an, zwifchen den Ke⸗ 
rauniſchen Bergen und der Wolga. Vielleicht 
batten ſie ſich erſt dahin gezogen. — Ueberhaupt 
war es unfruchtbare Muͤhe, alle dieſe verſchiede⸗ 


nen unbekannten Namen abgeſchrieben und ſo viel 


moͤglich beſtimmt zu haben. Alles, was man 
lernt, iſt wohl blos, daß eine Menge kleiner 


WVoͤlker, vieleicht noch von alter Sarmatiſcher 


f) Plin, VI. 7. — 


Abſtammung hier lebte, uͤber welche ein paar 
fremde, mächtige, die Siraci und Aorſi, her⸗ 
vorragten. Ohne Zweifel gab es dergleichen 
Namen noch weit mehrere, welche der Ort der 
Bewohnung, ein Fluß, eine Gegend oft veran. 
Jaßte und wieder aͤnderte. 
'  AUnterdeffer zeigt fich doch auf dieſa Seite 
wirkliche Kenntniß; ruͤckt man aber in der nem⸗ 
Tichen Gegend weiter gegen Oſten, ‘fe begegnet 
zuan der a Ben 

Eins 


/ N 
vg 


dA) Piin. v1, 5. 


e) Mela L 19. 


J 
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Eine Reihe nicht ſehr betcachelcher Berge 
| lauft von der Landenge, welche den Tanais und 
die Wolga trennt‘, durch die große Flaͤche gegen 
Süden, und ſchlleßt fich endfich mit dern Kau⸗ 
Tafus..... Dies weiß Prolem, er nennt den nörds 
lichern Teil derfelden Hippici Montes (Fa 
Irama,ogn) und den ſudlichern Ceraunii Mor 


tes (vo "Kergaivıe, sen). 


Zwar redet ſchon Mes 


la 8) von einer Dehnung bes Kaukaſus gegen 


den bobe 
theſe, 

mit den? 
Die Tera 


ul 
* 


vaůrge mi 


— 
vr DEE Zu 


u 


g) Mila I. 19, 
XI,p. ot: Mila 1, 19. Plin. VL ie 
ji) Plin, VI, 9. = 


h) Strabo XI 


ach einer Hypo⸗ 
Zufemmenpang 
rfchaffen. Auch 
Strabo, Mela 
m darunter blog 
, welcher Alba 
inbeſtimmt, daß 
Irmenifchen Ges 


i) Hiftorifche 
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» onen oftwärts die Diburi (Aldaocı). 
Zwiſchen beyden lagen die Pylae Sarma⸗ 

ticae (Zxenurnoy wur), oder der Haupt⸗ 

paß durch das Geburg auf dieſer Seite gegen 

Norden. 

Weber ben Diduri lagen bie Tuski CT Ei 

. am Fuß der Ceraunifchen Gebürge. 

Allen diefen gegen Oſten, laͤngſt ber Ges 

kuͤſte, bis nördlich zur Maͤndung des Rhaſluſſes, 

wohnten: 

Die Gerri (T le), an der Gränze Alba 
niens, am Fluß Gerrus, der vermuthlich dem 
Bolt ben. den Ausländern den Namen verfchaffte 
| Mördlicher, die Iſondae (Trarday), am 
Stu Soana. Wahrfcheinfich ift der Name 
bes Volks etwas verfchrieben. 

Noͤrdlicher, die Olondae ("OAcvdaj), folte 
wohl heißen Alondae, denn fie wohnen am Fluß 
Alonta. 

Unter der Maͤndung bes Rhafluſſes, die IT: 
lae COvrmy). Die wahre kesart ift ohne Zwei 
fel Udae, deun fie lehren am Fluffe Udon, und 
ſchon Plin. &'fennt die Udini, über dem Kau⸗ 
kaſus an der Küfte, unter den Aorſi, oder mie 
er fie nennt, Utidorſi. 

Die Quellen diefer wirklichen Entdeckungen, 
laͤngſt dee Kuͤſte und in dee Nähe, find nick 
ſchwer anzugeben. Sie entfpeingen theils aus 
den Zügen des Eorbulo gegen die Albaner, dw 

von 


& 
! 


%k) PinN.ıa 
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‚ren Sand. er fo genau kennen lernte, daß er eine 


ablte Karte davon, und von den noͤrdli⸗ 
chen Päffen nach Rom ſchicken konnte; 1) noch 


mehr aber aus den Zügen des Trajang,:. welcher 


nicht mır alle Fuͤrſten dieſer Gegenden ſich untet- 
würfig machte, fondern auch bleibende Beſitzun⸗ 
gen In den Bergen bes Kaukaſus anlegte. m) 
Hierdurch gelangte man auch wohl zur Entde⸗ 
ung des. Rhafuffes (der Wolga). Daß es 
nicht ſchon bey der Erpebition Des Corbulo ges 
ſchab, daran mochte wohl. blos: Die vorgefaßte 
Meinung der eriftizenden Meerenge Schuld ſeyn. 
Zwifchen den Hippifchen und Ceraunifchen 
Bergen nennt Ptolem. noch bie Surani und 
Sacani (Esen vos ngj-Zoenosvor), Oder nach der 
gesart des Erasın. Suani und Safoni (Zee. 
yorngj Zaravor). Plinius, welcher Suarnin) 
hat, zeigt wohl die wahre Lesart. 
Weiter oͤſtlich, in der Naͤbe der Wolga 
kommen die Bali und Serbi zu ſteben, von des 
nen ich ſchon vorhin redete, ‚weil fie Plinius uns 
ter die weftlichen Voͤlker gevechnet hat. Aber . 
er fert in einer andern Stelle die tage der Bali, 
eben wie Prolem. 0) . 
Nordlich über fie ftellt Ptol. noch die Eri⸗ 
naei (Eewaio). a 
Wilel 


1) Dim. VI, 12. ee — 

m) Procop. Goth. Veo 2. Sextus Rufus brevbar. ©: 15; 
n) Plin.vE Ir. * — 
oe) Pin VE, in- ER 

en Aa 
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Viel weiter re gegen Norden/ wiſche den 
Hippiſchen Bergen and' der Wolga, unter den 
Giratenen, ſezt Ptolem. die kandſchaft des 
Mithridates (n’MIpdeires Kaya, Man 
darf Hier nicht an Mithtid. Eupator, der mic 
Pompejus dem Gr. zu kaͤmpfen hatte, denken; 
ſoͤndern an einen ſpaͤtern Mithrid. weichen der. K. 
Claubius jum Fürften im Bosporus ernannte, 
aber auch, tote miffen nicht genau mehr ; "aus 
welchen Urfachen, durch Römifche Truppen verr 
Jagen ließ. Er zog ſich mit feinen Anhängern. 
in dieſe emfernte Gegend; zuruͤck, lebte einige 
Zeit daſelbſt unter dem Schuß der Siraci, und 
ſuchte endlich durch Hülfe diefes Volks bas ws 
tecliche Reich mit Gewalt wieder zu erobern. 
Schon fahe er der nahen Erfüllung feiner Wuͤu⸗ 
ſche entgegen, als fein Bruder Cotys, der Bes 
fißer des Bosporus, fich mit. dem Zürfien ber 
Aorfen verband, die Hauptſtadt der Sirari:wege 
nahm, und den König derfelben zum Frieden ads 
thigte. Alles Schußes beraubt, mußte Mi⸗ 
thridates befürchten, den Händen feiner Gegner 
ausgeliefert zu werden, faßte alfo den raſchen 
Entſchluß, freywillig dem Koͤnig der Aorſen in 
ſeiner Reſidenz ſich darzubieten. Die Hofnung 
hetrog ihn nicht; der Aorſe, großmuͤthiger als 
es die Roͤmer dieſer Zeit wuͤrden geweſen ſeyn, 
ſoͤhnte ſich mit ihm aus, und wurde der Ver⸗ 
mittler zwiſchen ihm und den Roͤmern, welche 
einem Mann, den: fie nicht "mit Gewalt haben 
Sonnten, ficheres Geleite und Freyheit verſpra⸗ 
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hen, Mithridates fleflte fich vor dem Claudius 
und febte zu. Rom noch fange, bis zur Zeit dee 
inmerlichen Kriege nach: Neros Tod, wo eine zu 
freymuͤthige Rede ihm Das Een koſtete, — Geis, 
ne Schickſale Eennen wir aus bem Dio Caſſue 
und Tacitus; p) aber die Gegend feines Aufents 
halts unter den Barbaren würde uns ohne den 
Ptol. unbekannt geblieben ſeyn. M) 

So weit fuͤhet ung-Prolem. nach hiſtoriſcher 
Wahrheit in diefen dunfeln Streichen; aber ſich 
ganz der alten Fabel entledigen, dag konnte er: 
deſtoweniger, weil nach dem zu lange gegogenen: 
Lauf des Rpafluffes noch Raum für andere. Voͤl⸗ 
Fer übrig blieb. Alſo finden wir bey ihm unter 
der vorhin bezeichneten Gegend Sapothreni, 
- Scomnitae und Melanchlaeni, welche leztern 
fhon in allen Gegenden des Nordens durch des, 
Prof. Vorgänger zur Schau bargeftelle warden 
. waren. Einige hiſtoriſche Wahrheit mag im⸗ 
merhin zum Grunde liegen, Wie leicht konnte 
ſich ein Volt mit ſchwarzer Kleidung finden 5 
mehr brauchte es nicht, um Die Schwarzroͤcke des: 
Herodots an ihnen 'zu erkennen. Aus der nem⸗ 
lichen Urſache werden fie weiter unten in dem ' 
Kaukaſus nochmals auftreten. . 

Auch die Amazonen, diefes berühmte Wels Kmaının. 
| — der Vorzeit durfte nicht verſtoſſen werden. 

Aa 2 ar Pie 


1 \ \ 
p) Dio Cafl. LX, 1. Tacit. annal. XII, 15 etc. 


q) Plin. VI, 5- erzähle bias, daß .er zu den Satmaten 
gehoben fen, die über dem Kaukaſus wohnen . n 
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Ptol. weiß ihnen einen Winkel zwiſchen den 
piſchen Bergen und dem 
das Eerauniſche Gebüpg zu verſchaffen. Eigent⸗ 

lich iſt er durch d ge feinen Vorgaͤngern un: 
teen geworden, welche entweder gar nichts ges 
naues beftimniten, ober fie in-die Albanien uns 
‚mittelbar begränzenden Berge ftellen‘, und die 








Sagen des Alterthums von ihren Tharen und 
Wanderungen wiederholen. - Aber was war zu 
thun? Die ihnen zugeeignete Gegend fandfih 
bey wirklicher Erfahrung von ganz andern BL 
Bern: beſezt; ‚Die Amazonen mußten ſich enefchlie 


is füdfich an. 


en hößer zu wandern, dahin, wo das Sand um 


dekannt war. Denn fie völlig aus der Geogra⸗ 


phie zu verbannen ‚fand fich Thon aus den 


Srunde unmöglich, weil -glaubroindige Zeugen 


verficherten, daß noch Pompejus ben feinen Un⸗ 
ternehmungen gegen die Albaner ſich in ein Trefr 


fen gegen dieſe unbändigen Weiber einlafen 


mußte, x) 

Die Verfiherung , daß es nie ein Reich 
der Amazonen gab, ift wohl völlig überfläßig. 
Schon Etrabo ereifert ſich ſehr über ältere und 
neuere Schriftfteller, die davon im Ernſt ſpra⸗ 
hen, und über die Unverſchaͤmtheit einiger 


Begleiter Alexanders, bie in einer Eutfernung 


von etlichen hundert Meilen die Königin The 


leſtris ihm die Aufwartung und bie leicht erhoͤrte 
Bitte um den Beyfchlaf machen laffen. s) Aber 
‚ & 


y) Appian. Mithrid. €. 103. Piutarch. vita Pomp. 
5) Strabo XL, 504. 505. Es 
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es gehoͤrt zur alten Erdbeſchreibung zu wiſſen, 
was man von den Amazonen behauptete; ich will 
alſo das Merkwuͤrdigſte, meiſt nach dem Strabo 
erzählen. 
‚Die. erften bekannten Sitze derſelben ſuchte | 
‚man am Fluß Thermodon, an der nordoͤſtti— 
chen Küfte Kleinafiens, und zu jeder Zeit fand 
man.dafelbft einen. Ort unk einen Berg, der ih⸗ 
ren Namen. trug. Mebrerg, Züge, theils nad 
ben weftlichen Küften Kleinafiens,. wo ihnen bie 
Gruͤndung einiger.in;der Folge heruͤbmten Grie⸗ 
chiſchen Staͤdte zugeſchrieben wird, €) theils nach 
Griechenland ſelbſt, und worzuͤglich in das atti⸗ 
ſche Gebiet, zur Zeit des Koͤnigs Theſeus, mach⸗ 
sen fie ſchon in den Mythen bekannt. u) Auch 
Au dem Trojaniſchen Krieg nahmen fie Tpetl, 
verſchwanden aber bald Darauf aus.der urfprüngs 
lichen Gegend, als Griechiſche Kolonie laͤngſt 
den Morbfüften Kleinaſiens angelegt. wurden, . 
manweiß eigentlich nicht wohin. Manche Schrift⸗ 
ſteller ſuchten ſig noch zu Alexanders Zeitian der. 
alten Stelle, und laſſen bie Koͤnigin der Amazo⸗ 
nen vom Thermodon hexkommen. Aber Heros 
dor giebt uns Rachricht, daß einige Schiffe von 
ihnen beladen im Skythenlande zum Vorſchein 
famen, unb durch Wermifchung mit den Juͤng⸗ 
lingen der Marion ein neues Volk, die Sauro⸗ 
maten, bildeten. Au⸗s fi — — die 
| 43. * 


ü 8. v. Swmorna, Epheſus. G. Strabo XI, p. 99 
u) ©. Diodor. Sic. TI, 45 &tc. 9. Heyne niotae ad pet 
dador, p. 373 etc, 
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‚teen Wohnplaͤtze im Morden des Kaukafus ent 
ſtanden ſeyn, wo fie in der Folge verſteckt In 
‚gen und durchgängig geſucht wurden. sr du 

bensweiſe war folgende: 

In der Ebene, zunaͤchſt am Abhang de 
— Berge, Khen und pflanzen die Am 
Einige beftellen den Acker, andere pie 
gen‘ vie Miehes, vorzüglich ber Pferde, und wir 
(der andere üben ſich durch die Jagd zum Kan, 
Allen wird zur bequemern Führung des Bogen 
zain der zarteften Nigend die rechte Bruſt ausge 
(beanin. .- Zehn: Monate des’ Jahrs treiben fe 
ihre gewbhniichen Beſchaͤftigungen, aber de 
Abrigen zwey find Bet ——— ihres Ge 
chlechts beſtimmt. Sie beſteigen die näcfen 
Berge, welche ſie von den Gargareern (Ir 
Yecoeien) Teermen.: Auch dieſe fſinden ſich nad 
alter Sitte ein, opfere und ſchlafen bey den Wei 
been‘, aber⸗heimlich, Yen Dankel und öhne deh 
ver Dank feine Gefellſchafterin kennt. Med 
der Grbant-behalten -Die Amajonen was ihre 
Geſchlechts ift, die Knaben werden den Mir 
nern zugeſchickt, toelche fie als ihre Kinder gr 
meinfthäftlich erziehen, \ Dieſe Gargareer ſolle 
einſt mit den Amozönen son Themiscyra un 
dem Thermoden her eingewandert ſeyn, eine Zeit 
lang int Streit gelebt, endlich aber fich mit i} 
nen ansgeföhnt und zu dek eben: befehriebenmn ! 
bensarr verbunden Haben, — Don diefen Aus 
nen ber fließt durch der Saracener tand M 
Klik Mermodas ———— in den — 
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tis. v) i Iſt es eim wirklicher Fluß, fo kann Fein 
anderer, als der Egorlik darunter verſtanden 
werden. — u ee 
Wenn ben der Fabel von den Amazonen er: 

nie wirklithe Oefchichtezum Grunde liegt, fo hat 
dieſe Mipror· W). gewiß, am. wahrſcheinlichſten 
vorgelegt. Ob aus Altern Nachrichten, oder, 
blos.nadyı Varmuthung, weiß ich nicht: zu ente 
ſcheiden. s Ein Haufe Barbaren aus dem Kaus, 
kaſus, fagt er, fiel in Kfeingfien ein, mmd ließ - 
ein Lager mit, den — und dee Bagage am - 
Fluß Thermodon. Auf den weiteren. Zügen wur⸗ 
Den bie Moͤnner erſchlagen. Die Weiber hin⸗ 
gegen erwehrten fich der gegen ſie gemachten An⸗ 
fälle, : und erreichten: nad; manchem Stteit Die 
alten Wohnungen wieder. ee 

. Daß die Befanusfchaft des Prof, tief gegen Örte. 
Oſten in das innere Land reichte, zeigen noch die , 
Drte, welche er längft des Kubanfluſſes, bis an 
Die Kabarda anſezt. — Die Erasın. Ausgabe 
giebt einige Namen anders, als.bie aͤltern und 
die Handfchriften. | 3 

Skopelus (Zxoweros), der Feld, nicht 
ferne. yon. der nördlichen Mündung des Var⸗ 
danus. ir 8 

. Suruba (Eeeaßeo), 4 feiner Längengrabe 
oͤſtlicher. — In der, Mobe der Ruſſiſchen 
Graͤnzfeſtung Temiſchberg, am Cubanfluß. 


Aa Ko⸗ 
V). Strato XI, p. 304 Kuri vorber nennt er ihm mer⸗ 
madalis. > z 


w) Pröcop. Goth. IV, c. 4. 
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Koruſia ‚(Kogyai);- 1 * vo Bit 
licher als das vortge. = 
ide ze (Eugina),, ‚I ©. 40 ua. 

er 
"Seräta (Exedixn);; Gt. 20 Min: vᷣſtli⸗ 
der, und nicht ferne'don der weiter —— lie⸗ 


| genden Quelle des Bardanus. tar 


Selbft noch fÜnliche', in dem: wenfichen 
Strich ;"Iängft des Geharze Keorarz dem weſt⸗ 
Tichen Theil des KUuraſche kennt et 

Abunis (Aßevisy; oröntih uiner: — 
ba, in den Bergen, : 1° 1" 

Naſſunia (Nut); apa ‚unter 
Korafia- | er 


Amia (Ariule) , hi under Ehiomn 


und am Ende des Gebürge Korar.; rn. 


Naana (Nahe). Rabe bey ber Quelle 
des Koraxfluß, weicher Rotihis von den wird, 
dern tteunt. u 


q | 
— Drites Kapitel. 

Das Land zwiſchen dem Pontus Euxinus 
und dem Kaſpiſchen Meere; vom Kau- 
kaſus bis zum Fluß UN und . 
„und Araxes. — 


Riss ferne von bei fübfichen Ende ber Kims 
merifchen Meerenge an, - ſich von Weſten 
nach 
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nach. Suaͤd⸗ Oſten bis an das Kofpifche Meer, 

ein hoher. Bergruͤcken; er. bat eine Laͤnge von 
gngefchritäs geogr. Meilen, trennt alles noͤrd⸗ 

fichere tan) von dem füdlichen , und beißt bey 

den Alten, ſo wie noch bey und bet Kaukaſus 

( Ravuracos). a) | a 

. Ben. Namen: und einzelne Theile: des Be DasGebürg 
buͤrgs fennen fchon.bie ätteften Griechen, b): — —— 
che ben ihrem Handel nach den Oſtkuͤſten des 
Pontus Eur. die hohen Gipfel Diefes Berge bes 

ſtandig vor Augen hatten. Aber die Sage deſſel⸗ 

ben nach dem ganzen Umfang wurde erſt Dusch 

die Unternehmungen des Pompejus. gegen ben 
Mithtidares, des Cordula, bes Trajanus und 

der: ſpatern griechtſchen Kaiſer voͤllig und viel⸗ 

hicht bichtiger bekannt, als es in unſern Ta⸗ 


gen iſt. re wer 
Der Kaukaſus ſteht Im unmittelbarer Ver⸗ 
bindung mit dem Taucus, ber einige hohe Sei⸗ 
tenfenten durch Armenien bis in Das. nördliche, 
Gebuͤrg verbreitet. Indeſſen darf man ihn mit 
noch groͤßerer Wahrſcheinlichkeit fuͤr eine Fortfe⸗ 
tzung der Berge im ſuͤdlichen Taurien, und diefe 
für die Fortſetzung der Thraciſchen Gebürge und 
der Alpen halten, wett tte höchfte Strecke des 
Kaukaſus ihre Richtung von Weſten nach Oſten 
macht; und die Ketten, welche die parallele Rich⸗ 

Aas5 tung 


a) Sirabo XI, 497. Plin. VL, ı7. mertt an, daß das 
Gebürg ben den Skothen eigentlich Sroukaſus, d. i. 
mit Schnee bedeckt, beiße. | 


9) 3.3. Orpbei Argonaut. 


kommen. 





sung bes: Taurus uud Kankaſus durchſchneiden, 

als bloſe Mebenäfte betrachtet. werden. muͤſſen, 

wodurch beyde Hauptgebuͤrge in Verbindung 
DR de 


1. ep ößere Abbang des Kaukaſus neigt ſich- 


„fo wie die Alpen, auf die Südfeite; Dies weiß 


ſchon Strabo. cd Und Wescop. ©) ein Augens 
zeuge, belehrt uns, daß feine Bipfel weit “über 


die Wolken emporragen, voͤllig kahl, "und erſt 


in der mittlern Region mit ewigem Schuee und 
Eis bedeckt find; daß er folglich unter die hoͤch⸗ 
ſten Alpen unferer Erbe gehört.) Die größte 
Hehe erracht er in fhner Öftlichen Hälfte, über 
Iberien und Albaniensz;f2 man fannte auf die 
fie. Seite nur zwey Orte, an welchen. er Zugaug 
nad) var nördlichen Strichen erlaubte, den Fr 
berifchen und den Sarmatifchen Pag (Sar-. 


r 
maucae Pylae, Ptolem.), wo ein ſtarkes Thor 


und eine maͤßige Beſatzung den maͤchtigſten Feind 
zuruͤckhalten konute. 8) : Die weſtlichern, gegen 
ee Bu den 


- —— — 
—2 v 
vv.“ f} dir.) 


.c) Verabö KL, 506: 
‚..d) Prorop. Gorkh. IV, 3. 


e)- Auch Arriani peripl. :p- 12, fhägt die Höhe des. 
Kaulafus, nach dem Anblid von Dioskuriag ane, deu 
"Yipen gleich. Eine vor andern emporragende Koppe, 
Strovilus (Zrpoß:Aos), der Gipfel genannt, wurde: 
‚für den Felſen gebalten, an welchen einſt Vrometheus 
gefeſſelt war. es 

£) Diefer Tbeil dee Gebuͤrgs, zunaͤcht am Aafp- Meer, 
bie das Kerauniſche (Kaprvvız opy), Strabe XI, 

p., son u, Plin. VI, 10. or 

A Plin. VI, ıu. ©. bey Iberien. 


4 
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den Pontus Euxinus getichteten Theite hatten 
mindere Hoͤhe und erlaubten den Zuſammenhang 
bee Voͤlker an mehrern Orten. Prolem. nennt 
dieſen weſtuichen Theil das Gebuͤrg Rorap (Ki 
erd), nach ehem Volke, den Koraxii. Pin. 
kennt ebenfalls die Coratiet' Montes, Faxe 
‚aber binn. daß fie: au - ‚Seniocht Montes 
beißen. #7 ü Ä 
Aus dem Hauptgebuͤrge laufen — 
tenaͤſte gegen⸗ "Süden ; zwei derſelben zeichnen 
fih vor den‘ uͤbrigen aus. Wer‘. weftficheng 
ſtreicht zwiſchen Kolchis und Iberien, hat noch 
anſehnliche Hoͤhe, vielen Schnee; aber’ er iſt 
nicht nur groͤßtentheils ſchon mi Walbbadumen 
bedeckt, ſondern laͤßt auch die Cultur milber 
—* und des Welns zu. Sin den ſud⸗ 
Fihern- Sirichen ſchließt he. an die —8 
ſchen, 3) · durch dieſe an Die Armeniſchen Wer 
ge, und ſtellt dadurch Die: Vereinigung zwiſchen 
dem Kaukaſus und Taurus her. Der oͤſtlicht 
Arm, oder vielmehr einige Arme ſteigen gie 
ſchen Iberien und Albanien gegen Süden, und 
verbinden fih mit den Cerauniſchen x) und Kor 
dufiichen Bergen, welche die⸗ uͤbrige Weſt⸗ un 
die Suͤdkuͤſte des Kaſpiſchen Meeos begrängen.) 
Von der Hoͤhe BURN: Arme sam fih feine ge⸗ 
| | nauern 

es Pin, Yu: 9 Auch Mela nn; Pr — = 
i) Strabq VI. P. end Mooxınd Bon; und das zaut 
ı Pr. 33 —E Moſchika. 


x) Denn auch dieſer füdlichere Theil bien nach Ein 
VI, 9, Ceraunii Montes. | 


⸗ 
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nauern Beſtimmungen bey den Alten; fie muß 
weniger betraͤchtlich, die Strecken unterbrochen, 
und der Abhang gegen Albauien und das Kaſp. 
Meer ſeyn, weih, einige Fluͤſſe aus Iberien mit 
ſchiefem Lauf nach; Albanien fallen kͤnnen, und 
weil Prof, der den weſtlichern Arm der Berge | 
anſezt, die öflichern übergeht. | 
Durch diefe beyden Aeſie und ihren Zuſam⸗ 
menhang wit den füblichern Gehürgen, wurde . 
das. innere flache, tiefliegeube Sand von Iberien 
zur⸗Inſel genracht „.: and -von feingg,, Nachbar 
abgefchnitten. 32," Yyf; der. Weftfeite, janfeit - 
Berge, ſtreckte ich das fand K Kokhik, ‚Läng 
den Ufern Des Pontus Eurinus; auf — 
bes: awerten: rag uepbreiteten ſich bie Bewob⸗ 
en Albaniens in noch groͤßerer Ausdehnung 
ar. Kafp. Meer. Diefe Oſtſeite war unterdeſſen 
fo beſtinumt nicht, weil die Arme des Gebirge 
ſich arsch über einen Theil Albanien verbreiseten ; an; 
daher machen einige einen Fluß zur Graͤnze, und 
Ptolem. beſtiumt ihn weder durch Fluß noch 
Berg, blos nach einer von Norden nach Suͤden 
gezogenen linie: Als Suͤdgraͤnze beyder Laͤnder 
wird durchgehends der Lauf des: Fluſſes Cyrus 
in feiner legten: Hälfte angenommen. 
Kolchis, Iberien und Albanien fühlen 
alfo.alles fand, das die beyden Meere in ihrer 
Mitte laſſen; ihre Ausdehnung ift aber bey weis 
tem nicht fo beträchtlich ale Die Sänge des Haupt⸗ 
gebärgs von Weſten nach Often, weil diefes ſich 
ſchon 


ES FEN GB: 
H Strabo XI, p. 497 
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fchon von der Kimmer.Meerenge an gegen Mor⸗ 
gen drängt. Der nächfte Abftand bes Landes von 
einem Meere zum andern beträgt in gerader Sinte 
Zo geogr. Meilen, und erweitert fich allmaͤhlig, 
wenn man noch mehr gegen Suͤden ruͤckt. “Die. 
Aiten-fchäzten diefe Entfernung für minder bes 
traͤchtlich, durch Jaſons erdichtete Fahrt nach 
dem Kafp. Meere verführt. Noch vom Seleu⸗ 
kus, einem der Machfolger Aleranders, verſi⸗ 
chert man, daß er befchloffen habe, durch einen 
gegrabenen Kanal beyde Meere zu verbinden; m) 
und die gleichzeitigen Schriftfteller gaben die 
Entfernung auf nicht mehr als 1500 Stab. n) 
an. Die fpätern Erfahrungen verbefferten zwar 
einigermaffen das falfche: Bild’; Plinius verfls 
chert im Ton der Gewißheit, daß der Kaukafis 
fche Paß von dem weftlichen Meere 200 Mil. 
— 40 geogr. Meilen entfernt liege: 0) aber nie 
verlor fich das ergriffene Bild ganz; alle Schrift⸗ 
ſteller denken ſich den Zwifchenraum zu gering. 
Selbſt Prot. beftimmt ihn am feiner ſchmalſten 
Stelle nicht über so geogr. Meilen;p) und diefe 

J = = Stelle 


m) Plin, VI, 11. Klitarchus machte die Erdenge ſo ge⸗ 
sing, daß fie zuweilen von ber Fluth beyder Meere 
bedeckt wurde, Strabo AT, 491. 

n) Strabo XI, 491. nach dem Pofidonins. S. noch die 
verſchiedenen Meinungen beym Plin. Vl, 1. 

0o) Plin. VI, 11. ER — 

p) Strabo XI, 491. u. Böin. VI, 11. geben dach bie 
nemliche Entfernung auf 3000 tab. T 375 Mill. 
— 75 geogr. Meilen an. Der wahre Zwiſchenraum 
beträgt aber in diefer Gegend gegen zoo geogt. Meil? 


Bölter. 


was En: am bie. Sache auffallender zu ma⸗ 


⸗ 


Kl 3 —— 


Ste iſt von. der Mündung des Phaſis bie zur 


gegenüber liegenden Mündung des Cyrusfluſſes 
bexechnet, wo der Abſtand ſchon um, vieles bes 
trächtlicher ift, weil der Cyrusfluß um einige 


. ©rade füdlicher in das Kafp. Meer fällt, als der 


Phaßs in das Mittellaͤndiſche. Strabo 4) 
nimmt zwar den Anfang des Iſthmus von der 
Stadt Diosfurias (Jakurta) gerade gegen Oſten 


‚an, wo er fich wirklich befinber; aber .auch er 
ſpricht blos nach ungefährer Schäkung, nit 


uad) wirflicher Kenntniß. 

In dieſem anfehnlichen Strich Landes wohn⸗ 
ten eine Menge kleiner Völker, die im geringen 
gegenfeitigen Zufammenbange lebten. Strabo 
und Pliniust) yerfichern, nach dem alter See 
fahrer Timoſthenes,; daß auf dem großen Marft 


zu Dioskurias 300: Völker mit verſchiedenem 


Nomen, von-verfchiebener Sprache ich ſammel⸗ 
sen, die Produkte ihrer Gegenden daſelbſt abfej- 
ten, und vorzäglich ihr allgemeines Bedärfniß, 
das Kochſalz, dafür abholten.5) Mit diefer 
Menge, und der Verſchiedenheit ber Sorache, 
muß man es ſo genau nicht nehmen; bey einer 
betraͤchtlichen Zahl konnte Timoſthenes ſchon et⸗ 


chen. 


Q) Strabo Xi, 2. 408 . 

3) Strabo XI, 497. Plin. VI, 5. Anderr find (dien 
- billiger, fie fegen uar ro Völfer an. Aber Plin. vet: 
fichert, daß die Römer durch 130 Doimericher jdre 
Geſchaͤfte daſelbſt gefuͤhrt haͤtten. 

N) Strabo XI, p. 606, 
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chen. Eben ſo iſt niche von gänzlicher Verſchie⸗ 
denheit dee Sprachen, fondern vom abweichens 
den Dialekt die Rede, t) der bey jedem Pleinen 


Bergvolke bald entſtehen mußte, das mit feinen 
Nachbarn in wenigem Umgang lebte. ‘Dies 


meiß felbft Strabo von den Völkern Albaniens, 


welche urfprüngfich alle zu einerley Stamm ges 
Börten. u) 

Genau betrachtet mögen fich die Hauptvoͤl⸗ 
er und Sprachen auf vier bis fünf zurück brins 
gen laſſen. 1) Die Iberer, welche won Ar⸗ 
menifcher und Medifcher Abkunft find. 2) 
Die Albaner. 3) Die Bewohner der nords 
weſtlichen Gebuͤrge, die wieleicht zus Feiner Zeit 
aus ihren Sißen famen und noch dafelbft leben. 
Zu Ihnen darf man die Kolchifchen Völker rech⸗ 
nen, welche bis zur Küfte wohnten. 4) Die 
Siraki, oder nachmaligen Cirkaſſen, im Ge⸗ 
bürge Korax, nebft den fpäter eingewanderten 
Hunnen im öftlichern Gebürg. Und, 5) viels 
leicht noch Weberbleibfel ducchwandernder Voͤl⸗ 
ker, von denen hin und wieder Haufen zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten in den Bergen blieben. Dieſe 
zerfallen dann freylich wieder in mehrere Epra⸗ 
chen, doch nicht ſo ſehr in der alten Zeit, in 
welcher blos die Kimmerier und Skythen als zie⸗ 
hende Voͤlker bekannt ſind. 


Was von auslaͤndiſchen Haufen ſitzen ge⸗ 


blieben iſt, koͤnnen wir nicht mehr unterſcheiden; 
von 


©) Strabo XI, 498. | ; 
u) Strabo XI, p. $03. ‚ 


— 
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von den Voͤlkerſchaften Iberliens und Albanieus 
folgt das nörhige, bey der nähern Beſchreibung 
ihres Landes; bier iſt blos Die Rede von dem 
Barbaren des Gebuͤrgs und den Anwohnern des 

Mittelmeers. ZN 


WViiertes Kapitel. 


Volker an der. Nordoſttuͤte des Pontus 
Euxinus, und in Kolchis oder Lazika. 


Die Achaei, Kerketae, Heniochi ( A- 
ao, Keenerogs Pyloxoi) bewohnten die nord» 
oͤſtliche Küfte des Pontus Eur. und diean dem⸗ 
ſelben fih endenden Spigen des Kaufafus. 
Strabo fügt ihnen noch die Zygi (Zuyei) den, 
welche etwas tiefer In den Bergen wohnten, und 
deswegen ſchon oben ben den Maeotifchen Voͤl⸗ 
Fern genannt worden find. vd) Alle Schriftfteller 
geben diefen Wölfern einen griechiſchen Urfprung, 
und machen fie zu Ueberbfeibfeln von den Reiſe⸗ 
gefaͤhrten des Caftor und Pollur bey Yafons 
— Ein Haufe ſie begleitender Achaeer wur⸗ 
de der Stifter des Volks mit aleichem Namen ;- 
und die zwey Leibkutſcher (vioxXor) derfelben legs 

ee ee Bi 


%) Das fie aber auch bis an die Hüfte des Pontus Eu⸗ 
xinus reichten, beyeugt Arrian. Peripl. p. 19. Is 
Der Folge werden fie das wichtige Volk in dieſen 
Striche. ae . 


v 
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gen mit einer Anzahl Spartaner den Grund zum J 
Volke der Heniochi. w) Vielleicht iſt Wahr⸗ 
beit unter der. alten Sage ; aber eine ſo rohe Vole 
‚ Berfchaft, als die Nachmelt an ihnen fand, konn⸗ 





ten fie erft durch die Vermifchung mit den urs | 


fpröngfichen Einwohnern des Gebürgs werden, 
Denn ſie zeigten fich, nebft den Taurern, als 
bie gefährlichften Seeräuber der damaligen Zeit, 
überfielen nicht nur mit einer Menge kleiner 
Fahrzeuge, welche Kamaraapießen, und boͤch⸗ 
ftens 30 Mann faßten, jedes. bandelnde Shi 
an, fondern wurden auch der ganzen Küfte ges 
fährlich, plünderten das fand, eroberten felbft 
Städte, führten. die Beute und unter derfelben 
auch die Menfchen mit.fich fort. Es fändenfih 
immer benachbarte Hafen, 109 fie das Gewonnes 
ne umſetzen konnten; und mußten fie zuweilen: 
der Uebermacht weichen , fo fchleppten fie. ihre 
elenden Fahrzeuge an das Land in geheime 
Schlupfwinkel. Wälder und Berge fiherten 
fie vor dem Anfall des Zeindes, &) au Mithrie 
- dats Zeiten waren fie unter der Herrſchaft vom 
vier Fuͤrſten. Unbeträchtlich Fönnen diefe Voͤl⸗ 
kerſchaften niche geweſen ſeyn, denn Artemido⸗ 
zus giebt den Kerketae laͤngſt der Kuͤſte einen 
Kaum von goo Stab, , den Achaei — | 


® 
" ä rn 
w) Strabo XI, 495. Mela 1, 19. VL 5. G. and Ap 


" pian. Mithr. e. 102. = 
x) Strabo XL,’ 496. Tosit. hift, III, 48. 
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Stad. und der Heniochi von 1000 Stad; yY: 


Plin. kennt noch überdies die leztern, füdlich von 
Kolchis, ZI und in der größten Strecke des norbs 
lichen Gebuͤrgs. a) Die wenigen Hafen an dee 
Küfte, welche ich weiter unten anführe, waren 
meift in. den Händen ber Römer, erlagen aber 
nach und nach alle ee Mebermacht der Einge: 
bohrnen. 

In die Machbarſchaft ſezt Plinius noch die 
Mardi ;b) und Ptolem. bis zunaͤchſt an bie 


Graͤnze von Kolchis, welches der Fluß Korar 


trennt. 

Die Suano⸗Kolchi (Zsavo Korxa), 
wahrfcheinlich das nemliche Wolf, welches bey 
Strabo ©) ducch einen Schreibfehler unter dem 
Namen Thoanae (Boxvar) vorfommt. Er 
kennt fie weiter unten mit ihrem wahren Namen 


Soanes (Zcaves), verfihert, daß fie Das maͤch⸗ 


tigfte aller dieſer Voͤlker In der Nähe von Dios⸗ 
kurias find, 200,000 Mann ins Feld ftellen 
Eönnen, daß bey ihnen bie Waldbaͤche Gold 
füßeten, daß fie einen König, aber auch zugleich 
ein Parlement von 300 Männern hätten. d) 

Plin, 


y) Strabe XI, 496. 
a) — VI, 4. Eben belelßt auch Arriani Peripl. 
P- 


a) pP * VL, Ile 

db) Mardi wohnten in ben Bebürgen Armeniens. Ta- 
ei, annal. XIV, 23; und weiter gegen Ofen in ein⸗ 
zelnen Danfen, bis gegen die Quelle des Oxus. 

€) Strabo XI, p- 499, | 

a) Sirabo ZI, 49 


D 
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Din, nenne fie Suani, ſezt fie aber nach Kols 
chis. ©) - Sin ber Folge erfcheinen fie unter dem 
Damen Sanigae und Sagidae ald ein wichtis 
ges Bol. 

Nördlicher in den hohen Theilen des Gt ' 
buͤrgs Korar kennt Ptol. drey Voͤlkerſchaften: 

Die Konapſeni, Metibi und Agoritae 
(Kovanbıyo) , Mireßos, Ayogeiro). Nie- 
mand auſſer ihm bar diefe Mamen gehört; bey 
feinen Vorgängern kommen ganz andere, meh⸗ 
tentheils von den Griechen gebildete, vor. 
ESchon Skylar N kennt an diefer Küfte grie⸗ 
hifche Orte und die rohen Voͤlker des Landes. 
Nach den Kerketae, Achaei und Heniochii, 
von deren griechifchen Abſtammung feine Sylbe 
gefagt wird, folgen die Koraxi (Kogas£o)), wel- 
che dem weſtlichen Theil des Gebuͤrgs nebſt dem 
Fluſſe Korax den Namen gegeben haben, und 
auch bey Plin. und andern genennt werden. 

Das Volk Korike (Kognn) iſt vielleicht das 
nemliche, welches Steph. Byzant. in die Ge⸗ 
gend Kolike anſezt; Aber eine und das andere 
iſt gleich unbekannt. 

Dann erſcheinen Herodots Volter, die Me⸗ 
lanchlaeni und Geloni, welche die ſpaͤtern 
Schriftſteller immer in dieſen Gegenden wieder 
finden, ob fie ihnen gleich auch in andern ſehr 
verſchiedenen Strichen des Norden Sie anwei⸗ 

Ba m 


— 


e) Plin. VI, 4. | 
f) Soylax, v. 31. 32. Geogr. Gr. min, T. LI sed 
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fen. Die Phthirophagi (täufefrefter), welche 
ebenfoßs unter die beruͤhmten Wölfe Herodots 
gehoͤren, kennt Skylax noch.nicht, wohl aber 
die. Geographen des erſten Jahrh; 2). und ſelbſt 
det Periplus des Arrian h) ſucht ſie noch auf die⸗ 
fer Kuͤſſte, wiewohl er perſoͤnlich mit. ihnen be⸗ 
kannt zu werden das Vergnuͤgen nicht hatte. 
Mur Prol, allein getraut ſich nicht diefe Namen 
des Alterthums an eine befannte Küfte zu ſetzen; 
an deu Ufern der Wolga glaubte er fie in ficherer 
Dunkelheit unterbeingen zu koͤngen. — Die Ur⸗ 
-fache zum Urſprung der Fabel zeigt fich bald; man 
Fand,in den Gegenden des Kaufafus ein Volk, 
das durch feinen Schmug vor andern auffiel, 
und erkannte in ihnen die alten Phrhirophagi.i) 
— Eden Plinius bringe ung die Entdeckung, 


aß das Volk nis dem aͤbein Damen eigentlich 


Salae hieß.) Wahrſcheinlich waren Be eine 

“  Anterabtbeilung der. Soanes. Ä 
Auſſer diefen kann man bey Strabo, Plinic. 
noch die Namen einiger anderer Voͤlker des. Ge 
bürgs in. and um Kolchis finden ; aber der Na⸗ 
me 


5) Strabo XI, 492. 499. Plin. VI. - 
I) Arrian. peripl, p. 18. Nördlicher über Diockariat, 

7 Jagt er, wohnte wink ein Skythiſches Volk, yon denen 
Herodot erzaͤhlt, dab fe Läufe chen. Und bis Dielen 
Tas bat fi dieſe Meinung nom ihnen erhalten. — 
Rob ztichnen fih die Mingkelier, von denen das 
alte Volk ein Theil wear, uch Schmutz vor ihren 

Nachbarn aus. _ 

D Sirabo XI, p. 49% 

k) Plin. VI, 4 


& —— = 9%: 
me iſt auch bey — meiſten alles , was wir von 
— wiſen. Z. B | 

Die Mafropogoned (Bang Bärtd). ,pwi⸗ 
ſchen den den Kerketae und $änfefceffen. I 1) — Se 
den noͤrdlichſten heilen des er. figen die. 
lodytae (Häbienberoobue tere ihnen; 


“» 


Iſadici (is Tv Eiradixan 2 wo man 


on bis an die Sirafi — m) ed 3 
Plinius ſezt In die wemlichen Striche wieden 
— Remen; die Setri amd die Rephaloter . - 





unrecht verftandenen, gbeils son den G 


ber Heniochi und Swni 

- Denn die Griechen hatten. chf Häogft vn 
Küfte Kolonien angelegt aber die Voͤlker det 
tanbes waren ihnen nie — ; ſie Jane 


en h 3 WE @ 
» Sirabe nn — .. Pr J er 
zm) Sırabo Al, 1506, in a J 
2) Pön; vi,’ $« N; Ba EN Br p 
N 


e)-Plin Vi 4 


396. m nn _ Ba 

weder die Innere Gegend, noch auch die Bewob⸗ 
ner deffelben anders, als blos durch den Handel, 
Din fie in Dioskurios mit ihnen führten. Ehen 
ſo gieng es unter den Römern. Pompeins war 
sticht in das Innere von Kolchis gekommen; und 
die ſpaͤtern Züge bes Torbulo, weiche eigentlich 
wegen des Beſitzes von Armenien unternommen 
waren, ſtrebten immer nach der Oftfeite destan 
- 98; laͤugſt dem Cyrus und Araxesfluß. Erſt 
Trajan unterwarf ſich die Woͤlker, zunaͤchſt an 
Ber Kuͤſte des Pontus unb:in Iberien, bis an 
ben Kaufaflıs, "und gab ihnen Könige, welche 
Die Roͤmiſche Oberhertſchaft anerkennen mußten; 
Daher fann Arrians Peviplus ungleich zumerfihe 
Ucher fprechen. Diefe Dbeeherrichäft war zwar 
ſehr erbertelt , und reichte. nicht weiter, als fo 
Lange fie durch eine hinlaͤngliche Anzahl Teuppen 
behauptet werben konnte. Allein dieſe Durfte 
auch bey dem Sinfen des Reichs nie ganz weg; 
gezogen werden ; theils weil die . Einfälle be 
nördlichen Voͤlker mehrern Provinzen gefaͤhr⸗ 
lich wurden, theils weil die" Perfifchen: Dos 
narchen bey dem wechfelfeitigen Dingen um den 
Bes von Armenien. auch anfengen ihre Abſich⸗ 
een auf die Öftlichen Küften des Pontus Eorim 
auszudbehnen. Dieſe Schritte machten es für 


die Byjantiniſchen Kaiſer nothwendig, mit den 


Woͤlkern dieſer Gegenden in genauem Zuſanmens 
hang zu bleiben, ihre Freundſchaft zu erkaufen, 
und auch oͤfters Armeen dahin zu ſchicken. De 
gänzliche Mangel an Kochſalj, welchen durch 
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die Römer Gerbepgefiaf wurde, feſſelte auf der 
andern Seite die Einwohner des Landes an By⸗ 
ganz. pP) Dadurch wurde der ganze Strich ans 
Pontus Eur. vom sten bis zum 6ften Jahr. 
beffer bekannt, als er es im erflen gewefen war. 
Artrian U giebt uns unter Hadrians Regies 
ung die Voͤlkerſchaften in der Wefthälfte bes 
Landes bis zum Pontus Eur. nach ihren Namen 
und Sißen fehr richtig und meift als Vaſallen 
der Römer an. Profopius kennt ſie im 6ften 
Jahrh. alle wieder und, an der nemlichen Stelle, 
aber nicht mehr abhängig von den Roͤmern, wel⸗ 
che zu feiner Zeit ihre wey lezten Beſitzungen 
an der nordöftlichen Küfte des Pontus, Sebas 
ftopolis und Pytius aus Furcht vor den Perfern 
verließen, _ Da die Nachrichten bepder Schrift⸗ 
ſteller genau zuſammentreffen, und Prokop. Blog 
einige genauere Beſtimmungen uͤber die Lage und 
Sitten dieſer Voͤlker giebt: fo werden ſie hier 
beyde zuſammengeſtellt. 

Etwas ſuͤdlich von dem Lauf des Phaſtsfluß 
ſes erhebt ſich ein ſteiles Gebuͤrg, welches von 
dem Taurus emporſteigt, und deſſen Gipfel mit 
ewigem Schnee bedeckt find. "Aus demſelben 
nimmt der ſuͤdliche Theil des Fluſſes Cyrus und 
auch der füdliche Theil des Phafis ſelbſt feine 
Quellen. Die Bewohner diefer Berge nenne 
Artian 2) Sanni (Zara) und Prokop. ©) der 

84 auch 
p) Procop. Perf. IT, a9. 


q) Arriani peripl. Geogr. Gr, Min. T. Imus, 
x) Arriani Peripl, p. 11. 
8) Procop. Gotth. Gh 
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Auch’ ihren alten Namen angiebt, Tzani (TLe- 
yo). Als Alpenbewohner hatten fie fein Ges 
Kalbe, fondern lebten blos von ihren Heerden, 
und. von dem Raub der benachbarten Perfer und 
SRäimer, i in deren Gebiet fie eigentlich lagen. Zu 
Feiner Zeit ertrugen ſi ie das Joch diefer mächtigen 
ation; ;, unl 
daß zwar. di 
Soaner noch 
ten, Daß er fi 
31 beftrafen hi 
en. Die 8 


durch eine Roͤ 


eſtungen auf 
ten und zur c 
fie in der Folg 
ce Anden n 
waͤrts bis an 
 Dhafl sflufies, 
tochi, 2 
Cor, bey Prof. 
Prokop. ſo wi 
Ausdehnung, welche die vier eben genannten äh 
der Küfte einnehmen konnten. Ohne Zweifel 


. gehörten fie zu einerley Stamm, und die Bes 


nennung ber Lazi, als der mächtigen, war nad 
und nach die allgemeinere geworben. Ihre Ber 
figungen veichten eine Tagreife weit üblich vom 
 Phafis ; aber fle erhielten ſich in denſelben bios, 
um bie Römer nicht auft — Nacken zu haben: 

ihte 
€) Procop. Perſ. I, 15. de Aedif, ID, & 
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äßre eigentlichen Wohnungen, Staͤdte und Doͤr⸗ 
fer lagen alle auf der Mordfeite des Fluffes, U) 
welcher tief und reißend genug war, um ifmen 
zur fihern Graͤnze zu dienen. 

Die Lazi ſtunden, wie alle andere Voͤlker 
dieſer Gegenden, unter einem Koͤnig, welchen 
einſt die Römer ſezten, "und der aud) im öften 
Jahrh. noch die Oberherrſchaft derfefben erfanns 
te, aber ohne Abgaben zu zahlen, oder zu Kriegs? 
dienften verbunden zu ſeyn. Unterdeffen war 
ſchon ipte Freundſchaft den Römern wichtig, um 
in den Perfifchen Kriegen Peinen übeln Nachbarn 


und zugleich eine die nörblichern 
Hunnen zu habeı ton dieſer Seite 
gefährliche Einf n.v) Emfehb 
feftes Band, w die Römer fef? 
felte, war die g hriftliche Rell⸗ 
gion, und die) mächtigen Peru 


fer, welche die Chriften verachteten, und bey eta 
nem kurzen Beſitz des Landes gezeigt hatten, daß 
fie nicht mit dem leeren Namen ber Oberheres 
fhaft fich begnuͤgten. Noch fefter knuͤpfte die 
-fes Band der Salzhandel, welches Foſſil noch 
immer die Roͤmer von der See her zufuͤhrten, 
und gegen Sflaven, Haͤute ıc. vertauſchten. 
Das nemliche Volk, das zur Zeit der Rd⸗ 
Mer unter dem Namen Cast bekannt wurde, hieß 
bey ben altern Griechen Kolchi (Korxa), und 
| öbs5 ddas 


u) Procop. Gotth, IV, 3 
v) Procop. Perf. 1], 15. 
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das Land, welches fie bewohnten, Kolchis. 
Auch die Römer nahmen bie leztere 
en, und den Fluß Korar als die Nordgraͤnze 
bes Landes; folglich wurden auffer den Lazi auch 
noch die Sanigae und einige andere Pleinere Voͤl⸗ 
ker unter den .alten Kolchi begriffen. Die Alten 
leiten faft durchgängig Diefes Volk von den Ae⸗ 
gyptiern her, und unter ihnen zuerft Herodot, w) 
Der fich ben feiner Behauptung auf folgende 
Gründe ſtuͤzt. Beyde Völker fallen in das 
Dunfelfarbigte und haben Fraufe Haare. Nur 
die Kolchi befchneiben fich die Vorhaut, genau 
fo wie die Aegyptier und Aethiopier; die Syrer 
Bun es auch, haben es. aber erſt von ben Ae⸗ 
gyptiern gelernt, und fangen ſchon an Die anges 
nommene Sitte zu verloflen. Die Kolchi unb 
‚ Hegpptier allein legen fich auf DVerfertigung dee 
Leinwand, und beyde benehmen fi dabey auf 
Die nemliche Art, . Beyder Lebensart und Spra⸗ 
che bat viel ähnliches. Seine Gründe find im⸗ 
mer wichtig genug, fie zeigen zugleich deutlich, 
Daß er die Vergleichung felbft an Ort und Stelle 
ben den Kolchiern anftellte 5 er verfichere auch 
auf diefe Meinung gekommen zu feyn, che er fie 
von jemand anders gehört habe. Ob nach He 
rodot Sefofteis dieſe Kolonie zurücgelaffen habe, 
aber ob ihre Gründung in andere Zeiten fällt, 
wird niemand entfcheiden. Der Leinwandhan⸗ 
del diefes Volk blieb auch in der Folge . 
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beruͤhmt. x). Wahrfcheinlich. aber vermifchten 
. fie fich bald mir den Übrigen Einwohnern des Ge⸗ 
buͤrgs, denn ihre Lebensart iſt nicht verſchieden. 
Sie war ſehr maͤßig; bloſer Buchweitzen naͤhr⸗ 
te fie den größten Theil: des Jahrs. Y) —— 
Den Lazi auf dem Rüden im Gebürg liegt 
die Gegend Skymnia und Suania Dupvisx 
ng; Zuuyin). Die Bewohner derſelben ſtehen 
unter den Lazi, von benen fie auch immer ihre 
Hürften empfangen. 22 — Disfer Strich Lan⸗ 
des fheint einerlen mis der Gegend Ekretika =) 
(Exenruen Kooe)-zu feyn „welche Ptolem. unb 
Pin. b) in Her nemlichen Lage anführen. Die 
Suani kampften ein Jahrh. fruͤher noch mir dem 
al — ———— der RER Per 


In eben bieſen Veehen der werte ſadlich 
—8* Kolchis, Iberien und Armenien, woh⸗ 
tier die Meſchi VD (Mcoxo). Strabo, Mela 
und Plin. kennen das Moſchiſche Gebuͤrg, von 
welchem die Bewohner ben Namen hatten, und 
die Fruchibarkeit deſſelbei. Denn die Berge 
find Fe boch aber 2% ee Waldung -_ 


x) xi 498. Auch ade und pech wurde * 
gefuͤhrit. 

y) Pröcop. Götth. IV, — — 

z) Procop. Gotth. IV, 2. 

a) Nach des Erasın. Ausgabe Br Nekrerika, 
die Altern leſen richtig  "" ' 

b) Pils. VI, 4 j 

"c) Priſeus exc. de legat. p- 

d) Procop. Goth. V. me, 3 
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und die Thäler liefern gutes Getraide und bern 
lichen Bein, auf deffen Kultur fich die Mofchi 
mit Fleiß und Einficht legen. Sie gehorchen 


- dem.König von Iberien. d Im erflen Jahrh, 
‚aber gehörte ein Theil. der Gegend den Kolchetn, 


ein. Theil den Iberern und ein Theil den Armes 
niern. f) 

Das Land der day T langſt ber gebengten 
Kuͤſte, reichte 550 Stab. weit, 6) Noͤrdlich 
von ihnen ſaſſen in einem ſchmalen Sttich die 


Apſtlii (Air): Sie gehorchen den Lai, 
und find Chriſten von Alters her. ) Arrianus 
beſmt die Apſilae (AiAay) in der wemlichen io 


ge, ben Fuͤrſten des Landes ſezten in feiner Zeu 


dir Röne: =. 
Weiter nordwaͤrt⸗ — die Abasai (Ar 
Buovo), theils an der Kuͤſte, theils tief in den 


Kaukaſus hinein, ‚Auch dieſe ſtehen unter den 


tazi, welche dem oͤſtlichen und dem weſtlichen 
Cheile des: Landes, jedem einen beſondern Für 
ſten geben. i) Arrian. ſezt fie an die nemliche 


Stelle und nenut fie Abaski; aber Steph. By 
beſtaͤttigt die Lesatt des Prolop. — Die din 


den des Landes hatten ſchon vor.dem Gten Jahr⸗ 
hundert den Gebrauch, die ſchoͤnſten Knaben den 
Bärern wegzunehmen, fie ihrer Mannheit be 
sauben, und als Eonuchen nach Konftansinopel 


— 


e) Procop. Gotth. IV, 4. " ' 


) Procop, G. IV, 2, 
H Procop, G. IV. * Fact, .” 
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verkaufen zu laſſen. Unter Juſtinians Regie⸗ 

zung nahm das Volk die chriſtliche Religion an, 
und durch Zureden und Drohungen endete ec 
die Fuͤrſten wenigſtens auf einige Zeit von ihrer 
ſchlimmen Sitte. x) Konftantin. Porph. ruͤckt 


ſie weiter weſtlich; nach ihm beſezten ſie, und 


weiter gegen den Bospor. Kimmer. hin, die Zi⸗ 
chi die ganze Seekuͤſte von Soteropolis an. 1) 
So weit reichte die Herrfchaft der Lazi, und 


beswegen ſezt fie wohl Ptol. allein an die Kuͤſte, 


ohne die ihnen unterworfenen Voͤlker zu nennen. 
Aber in Die innere öftlichere Gegend, weiche 
Profop. einem Theil der Abasgi und Apfili zus 
eignet, nennt er bios noch die Menralit, welche 
den heutigen Namen. Mingrelien zu verrarhen 
fcheinen. — — 

Ueber die Abasgi hinaus, im Kaukaſus, 
wohnen die Bruchi (Besxer), welche auſſer den 
Prokop niemand kennt. — Sind vielleicht bie 
Burtaniein Meines freyes Volk, das nicht fer⸗ 

ne von den Quellen des Kubanflufles ſitzt. 
| Und noch weiter gegen Nordoſten im Ge⸗ 
buͤrg figen die Alanen. ©. weiter unten bey Abs 
banien. —* 

An dee Kuͤſte aber folgen erſtlich die Zee ⸗ 
chi (Zion) und dann die Sagidaem) (Zu 
yidaz). Arrian. fezt zuerft die Sanigae (Zur 
yiyaj), und datın die Zichchi CZuuxei), mit ei | 

glei 


"&) Procop, 6, iv, 3. 
1) Comfons. Botph. da aim. pe «« 
m) Proop. G. IV, & — 
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yleich mehrerin Recht. Denn fetbit Prokop. 
weißt den Sagidae die Gegend um Sebaſtopo—⸗ 
lis und Pythius an, fo wie Arrian, alle Yels 
tern hatten die Zichi oder Zinchi weftlicher ges 
fezt, und noch jezt befigen die Ziketi dieſe Ss 
genden. 

Dean fieht leicht, daß die Saniga⸗ oder Sa 
gidae, die Soanes ber Aeltern find, deren 
Made Strabe fo ſehr erhebt; und die Zeckchi, 
welche Prokop. felbft in einer andern Stelle Ze⸗ 
chi (Zuxos) nennt, 2) bie Zichi, welche einft 
meiſt im Gebuͤrg, und nur mit einem ſchmalen 
Strich an der Küfte wohnten. Von Heniochi, 
Achaei, Kerketae ift nicht weiter die Rede; diefe 
Möller gehörten zu einerley Stamm; einft war 
ren die Heniochi der mächtigere Theil, nach und 
nach wurden es die Zechi, und ihe Name der 
hereſchende. Noch Profopius, erinnert, dag 
vorhin diefe Küfte, unter Römifcher Herrfhaft 
Fand, daß Trajan fogar in den innerften Ber⸗ 
gen der Lazi und Sagidae Feſtungen angelegt 
hatte; a) aber zu feier Zeit war diefe Herrſchaft 
Tange verſchwunden. 
| Ueber. den Sagidae wohnen lauter Humnen, 

und zwar zunächft die Sabiri P) (Edßexa ), 
‚ ein 
») Procop. Perl. TI, 29. 


9») Procp. G. IV, 2. 2, 


p) Procop, Perf. II, a9, Auch Priſtut exterpta de 1e- 
gat. p- 43. Sie waren non einen andern Boll vers 
jagt worben, welches bey Priscus Abari ("Aapes) 
heißt, aber gewiß nur nerichrichen iſt, * Abargi 
—— 
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ein zaßfeeiches, unter meßrete Fuͤrſten getheiltes 
Volk, 4) welches Prokop. immer von den noͤrd⸗ 


lichern Hunnen, den Uturguri, “den Leberbleibs 
feln von Attilas Heere trennt: Wahrſcheinlich 


find ed noch die Siraci der dltern Schriftftelfee 


und die heutigen Tfcherfaffen,. welche wenigftens ; 


auffer der Namens Aehnlichkeit auch die nemli⸗ 
chen Sitze haben. | 
- Die fernere Gegend heiße Euliſia (Eurs 


* Es hat einige Wahrſcheinlichkeit, daß 


Prokop. durch dieſe, Ihm ſelbſt nicht näher des 
kannte Gegend die Kabarda anzeigen wollte, 


nn 
Fuͤnftes Kapitel. 
Drte nnd Fkluͤſſe der nordoͤſtlichen Kuͤſte 
des Pontus Eurinus, und in K olchis 
oder Lazika. 


De Mangel an zuverläßigen neuen Karten 
von diefen Streichen erlaubt freylich eine genaue 
Beftimmung jedes einzelnen Gegenftandes; ung 


deſto weniger, da bey den Alten felöft in ver⸗ 


ſchiedenen Zeiten verfchiedene Namen von Orten 
und Fluͤſſen zum Vorſchein fommen. Doch lei⸗ 
Den hierunter wichtigere, Städte nicht; und felbft 


ben den geringern mag x® hinreichend ſeyn auf. 
| ben 


® FProcop. ©. IV, ır. 


— 


’ * 


1 
! 
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ben Strich hinzuweiſen, in welchem dee vorge⸗ 
gebene Name ggfucht werden muß. Beträchtli» 
che Irrthuͤmer finden nicht Statt, weil die ges 
gebenen Entfernungen und wirklichen Neigune 
gen der Küfte zuſammen treffen. 

Sindikus Portus (Zwdixos Au) iſt 
der nächte Ort an der Kimmerifchen Landenge, 
von welcher er nach den Beugungen der Küfte 
etwa 14 geogr, Meilen entfernt liegt; wiewohl 
das Maas feines Alten mit dem andern völlig 
übereinftimmt. a) Strabo, b) der die Entfers 
nung von Korofondama auf 180 Stab. — 44 
geogr. Meilen angiebt, mißt unftreitig falfch ; 
alle übrigen mwiberfprechen feiner Angabe. Biels 
Leicht wollte er Hermonaffa ftart Korokond. nen 
nen, und bahn flimmt er mit Prof. überein. — 
Mela, EC) der Sindos ſchreibt, fpricht die 
Gruͤndung diefes Hafens den urfprünglichen Eins 
wohnern deg Sandes den Sindi zu; aber der alte 
Stylar D rechnet ihn unter die griechifchen Orte, 
und fein Wort ift bier von ungleich größerem 
Sewicht. Mela nimmt wohl Ruckſicht auf fein 
Zeitalter, wo er in den Händen der Einwohner 
Des Landes fich befand, — 


'* Tiefer in dem nemlichen Buſen fezt Ptolem. 


noch den Flecken Sinda ‚ verſchieden von dem 
vori⸗ 


®) Plin. VI, 5: 98 iR. Arrian. peripl. p. 19 54 
2.6tab. u. fo ungefehr auch Ptolem. 
Dy) Strabo xT, 496, 


ce) Mela I, ı9. 


9) —* ti. Geogr. min. graec, T. L; 
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u D’Anvilies Karte zeigt In dies 
fer Gegend den Bufen Sundſchiik, und dadurch 
‚cine Hinwelfung auf den alten Namen. In 


Ruſſiſchen Karten kommt nichts ähnliches vor. 


Sie fegen dapin den Ort Bawidil und den Fluß 


Kaportis, weiches der Sage nach der Sethe⸗ 


ries des Pin. e) zu ſeyn fcheint. — Der heu⸗ 


tige Kaportis iſt wahrfheinlich der Nikopſis 
u des — Porph. mit einem Ort glei⸗ 


ches Namens, f) 

Der Flecken und Hafen Bata, auf einer 
landſpitze, nach Strabo 400 Stab. vom Hafen 
Sindikus. Skylax nennt ihn Udrss Patus, 
und bezeugt ſeinen griechiſchen Urſprung. 


Von diefem Ort aus berechnet Artemidor die 


Länge ber Küfte bis nach Dioskurias auf 1710 
Stad. — 424 geogr. Meilen, und das Maas 


ift ziemlich treffend; auch Prol, weiße durch feine - 


Grade, auf die nemliche Entfernung. 


In dDiefem Raum nennt Ptolem. laͤngſt der 


Kuͤſte: 
Den Fluß Pſychrus, in welcher Gegend 


die D’Anvillifche Karte den Ukruch anſezt, aber 
blos durch eine falfche Auslegung des Konſtant. 


Porphyrog. 


Achaia Vieus und den Kerketiſchen Ye 


fen; in der Nahe von Wonzach nach Ruſſiſch. 
Karten. 


e) Pin. Vi, g 
f) Conf. Perzb. de adım imp: €. PR 
ke 


N 


4 
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, Die Stadt Tazus in dem Junern' eines 
* wo jezt der ER Ort Wardon 
iegt. 
en Siden laufende Land⸗ 
eutzutag weſtlich von der 
; toelche auf der Stelle 
8 Ptol. zu liegen ſcheint. 
; jezt der Tſchukomifl. 
Ardler in die See fällt; 
im innern Lande der Ort 
Denandia. 
Deftlich von demfelben der Het Kukunda, 
beſſen Tageslaͤnge Ptol. kennt. Heutzutag die 


Siadi Tſchalumka. 


Oeſtlicher der Fluß Theſſyrius, den ich 
nicht kenne; und gleich Darauf die Landſpitz 
| Fortia Moenia, melde die Weſtſeite des be: 


en tzaͤchtlichen Bufeng von Iskurias bilder. 


In dem Innerſten diefes Bufens der Flug 
Korqr, welcher nad) allen Schrififtellern die 
Nordgraͤnze von Kolchis macht. 

Arrians Periplus beſchreibt dieſe Kuͤſte auch, 
noch umſtaͤndlicher als Ptol. Denn er giebt 
langſt derſelben 14 Namen an. Sie ſind ganz 
verſchieden vom Ptol, weil er die wahren gleich: 
zeitigen Benennungen anfuͤhrt, Ptol. aber aͤl⸗ 
tere Nachrichten benuͤzt, welches fon feine Voͤl⸗ 

fer: 


— gehoͤrt wobl die Griechiſche Stadt und Has 
fen Torikos (Topıxis), welche Stylar p. 31. neüt. 
Der Orr gieng vermüthlich bald zu Brunde und des 
diaine blieb blos Dir Küfe- 


! 
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kanamen beweiſen. Ich kaun Arrlans Anga⸗ 
ben:ihte Stelle nicht. beftimmen, und verweiſe 
ns Anſchung der. dioſen Namen -auf-das Buch 
ſelbſt. ) Ei bringt. in der ganhen Entfernung 
2350 Stad. heraus, welches ſich aber dadurch 
etklaͤren laͤßt, daß er jeder Kruͤmmung und 
Bucht dee Kuͤſte foizt. — 
mMur ein Ort, welchen Arrian und alle Abel: 

atn Schriftſteller iennen, Ptolem. aber übers 
geht, iſt wichtig genug, daß wir bey ihm vers 
weilen: Die Stadt Pithus (Ilrußs, Evros), 
Straboi) giebt ihr den Beynamen Die Grbs 
Be; opite Zweifel um ſie von einem andern ine, 
Brbehtegden Ort gleiches Namens zu ünterfchels 
bi. Ste lag Im innerſten norddſtlichen Wins 
kel des Pontus Eu. Dies bezeugt Plin; k) weft 
tich vom Fluß Korar/ denn fe gehörte nicht mehr 
Ri Kolchis, von Dieokurias 360 Gtad.1) oder 
2 Tagreiſen m) entfernt. Folglich nad) allen Hier 
fen Beſtimmungen naße bei) der heutigen Stadt 
Drandar. — Diele reiche Stadt iff ven den 
Henlochern jerfört worden, verſichert Plinius; 
und hier liegt wohl bie Urſache, warum Ptolem. 
Athus nicht nennt. Es wurde aber bald wie⸗ 
ber erbduet und mit dem benachbarten Diosku⸗ 
rias als eine wichtige Graͤnzfeſtung des Roͤmi⸗ 
— Ce 2 ſchen 
) Arriari Peripi. p. is. eis; Geogi. Gr. Min: T. J. 


) Strabo XI, 497: 

e) Plin Vi, 5. — — 
) Strabo XI, 497. Nach Arrian. 350 Gtad. ' 
n) Procop. Goth. IV, 4. er 





(chen Reihe gebraucht. Noch zweywal mu 
ten es bie Römer in ſpaͤtern Zeiten verlaffen,.n' 
und immer hänfte es ihnen wichtig genug, zur 
neuen Iche bey 


| zwar 
tuͤtzung hoffen, ſich aber zur See leicht in die 
fuͤdlichern Gegenden retten konnte. Zum lezten⸗ 
male wurde es unter dan Kaifer Juſtinian be⸗ 
ſezt, gieng aber wahrſcheiulich bald verloren, 
benn Confiantin. Porvh. keunt an dieſer Kaſt⸗ 
nicht weiter Roͤm Beſthangen. Gleiche Schick⸗ 
ſale hatte das noch betraͤchtlichere 
Dieskurias (Auszagis), eine alte Grie 
iſche Kolonie, doch jünger ale Stylaz, da et 
ſie noch nicht kennt, ob er gleich alle Oriechiſche 
Orrte laͤngſt dieſen Küften anfuͤhrt. Sie metrbe 
bald ſehr beträchtlich und ber allgemeine Marke 
für Die umliegende Bergooͤlker, 0) weiche 
Produkte gegen Salz und andere Werkrfn; 
umſezten. Mehrere Schriftſteller verſichern, 
Daß die nemlichen Leibkutſcher des Caſter und 
Pollux, welche bie Sufter der Heniochier tour» 
den, auch dieſe Stadt grändeten. P) Muß man 
gleich die Zabel verwerfen, fa .zeigt bach fchen 
der Name Dioskurios, daß der Ort von den ers 
- flen Stiftern ben Soͤhnen der Leda gebeiligt war. 
Zur Zeit der erften Kaifer befam die Stadt auch 
den Dramen Sebaftopolis; beyde Benennum⸗ 
i 3 — ges 


a) Zoßw. 1, 38. Procop. Gokth. IV, 4 
©) Strabo xl, P. 49· F 
. 9) Mela I, 19. Flin. VL, 3. 
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gei erfieteen ſich lange neben einander; eeſt in 
fären.yahıh:"verdrängte der leztere Den erſtern 
vellig. Wenn Plinius fagt, 1) A Dioscu- 


riade oppidum Heracieum; diftat a Se: 
bafozoli LXX milk; pafl. ſo bejeichnet ei: 


duzch Sende Namen nädhf teen veeſchiedene Dete 
fondeın, weil ee ſichtlich nach der: moͤglichſten 


Eauͤrze ſtrebt, ſezt er zuerſt Die ältere FBenennung 


an, und die zweyte bey der Beſtimmung des 
Maaſes. Doch ſcheint nach dem vorhergehen⸗ 
den Kapttet, wo er-caftellum Sebaſtopolis 
nennt, dieſes etgentlich die Citadelle von Dios⸗ 


kurias geweſen zu ſeyn, welche ſich mid ihrem; . 


NMamen erhlalt, da die Siabt von den Berba⸗ 


rem erober⸗ wurde. Pl. nennt VDibetãciadẽ 


menſchenleor; ſie wurde. fo wie Pichus/ bfters 
aufs rıeue bevdikert — und verlaffeni. Zuim lej⸗ 
teumele ſchickte Rnftuan eine Beſatzung das. 


bier.) m Divskurlas lag tnach Strabs in der) 


.. Die folgende füplichere Küfte von Kolchis 


war die erften zwe . ganz im. Beſitz dee 
oo weni azwey Sat, 8 E — 7 * "oh 6 
— Date Ei — 4 — N nr) xo 
a Pin Vi, 3 —— — (3 
2) Provop. de aeäil FIR: & rd 


s) Combat. Borpb PER & | 


I 
“ s ‚ 


— lernen olſo die · vetſchiedeurn klei⸗ 
zen; j und Orte laͤngſt. derſelben kernen. 
Von Diesturias bis zum Phafisfiuß:der Süd 
gann wonKoldis, tech Plin,t)-100 Mil. 
* — 5 — langſt der Kuͤſte iſt Bas 

— — 
en AR; 19 205 nn, cd 
Axrian bot dir Bebristänaftäre Kuoͤſtf ſeibſe 





Bine. u im 

— — —— Sen Miin c 

AR , 21ER N Hat he 
FR) LU A FREE w dinoin ar) „ht. 


— mi gitop .J1 — . In 313 ur 
Art — ripl. p. 10. — bie nem⸗ 
ie Eta 


Entfernung — 19314 geegr. Meilen, 
8) Der Cobibus bey Tacit 'hift. IIT, 48 iR æÆubxrſcriuv⸗ 
Eh der memliche Fluß; aber Aicace nat.dio⸗ſe⸗ 
Ps) > qm une 36 Äatıu) ‚dadgesl, 
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— Weheſcheinllih der heütige Fluß Str 
jani, an defien Mündung der Ott Koͤpi fiegt.’ 
Doch iſt ſeine Lage zu iche lin Jetariab und zu 
jerne von Phaſis. 

Der Charien (Xu — go Stab, vom! 
Chobus und vom Ppafid.: Wen Profem. wohl 
duch Sc — 

Als 
(Crash 
—28 
Gorga. 
ſeinen Ey. 

Der 


Hi 


Strom, 
bekannt u 
ter wurde. 
Meinung 
Jaſon vo 
entfuͤhrte, 
ger fabelh 
breit, V) v 
fein Waſſ 
wenn’ es 
und erha 
derben, W 
Fahrt 38 Mill. weit von der Mündung, klei⸗ 
Er. "7 nem: 
Nee: i 
dehnt, welde an ———— van. ww 
muthlich iR es ein Schreibfehler. ä 
v) Procop. Perf. 11, 29. 30, Sat IV. æ2. * 
w) Arriani Peripl. p. 7. et. a 2 = 
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— In Höfen 
Gegenden draͤngt er ſich mit vielen Kruͤmmm- 
gi durch die Felſen, daher bahnen 120 Br 
n ben Weg über feinen fauf;y) Bon Saum 
pana aus, mo er aufhört ſchiffbar zu ſeyn, er 
| er ee aaa a | 
vier Tagen, 2) 
‚Der Phaſis entfpeingt aus Armenien, ode 
wielmehr aus dem füdlichen Theil der Moſch. 
ſchen Gebuͤrge, D welche zu Armenien gerechnet 
murden. So viel wiſſen ſchon Strabo und 
Hlin mit den aͤltern; aber Prokopius b) ergaͤnt 
Die Nachricht. Aus Armenien kommt ein md 
Fluß, Namens Bons (Baar), ve ck 


ſis 

dieſer Nebenfluͤſſe hieß Rhis (Pic), diet ſagt 
uns Skylar, e) und nach ihm niemand weiter;d) 

da er doch ſo anſehnlich ift, Daß ihn die hemigen 

Einwohner zum Hauptſtrom — denn det 

RR —. Rioni. 


by Mocep. nn, 
ee ir GahIvın ber ibn Pi, Aion 
recen er 
Eh Re 


“ ER ... 
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| — kannten ihn unſtreitig, verwechſelten 
den einheimiſchen Namen, wie bey den mei⸗ 
—— dieſer Gegend, mit einem Griech i⸗ 
ſchen. Der Glaukus und Hippos fallen in 
ben Phaſis, ſagt Strabo und auch Plinius; e) 
der erſtere iſt wobl der Rion. — Im gem 
Jahrh. nannten die Griechen den Phaſis auch 
Erar;.f) wenn nicht Conſtantin. unter dieſer 
Benemung vielwehr den Araxes bezeichnen will, 
An der Muͤndung des Phaſis, und deſſen 
ſatlichen Ufer lag die Stade gleiches Namens. 
Nach dem Zeuguiß bes Mela 8) gründete fie 
Themiflägprgs, dev Milefier, nach vor Herodot. 
Sie warde wohl wie: za: einer betraͤchtlichen 
Geadt, weil ich der meiſte Handel nach Dios⸗ 
kurias zog; wenigſtens wiſſen die fpäteen Schrift⸗ 
ſteller wouig Dierfrohrbiges von derſelben anzu⸗ 
fuͤbren, und zu Hadrians Zeiten war es eine. 
bloje Schanze, mit einer Abmiſchen Beſchung 
won 40 Mann. b) Prokop. kennt ſie gar nicht 
mehr, wohl aber eine Tagreiſe füdLicher bie Ro · 
miſche Feſtung Petra. 

Hober am Finß ſuchte man Aea (As), bie. 
alte Stadt des Königs Aeetes und feiner Toch⸗ 
ter Medea. ar erifliege fie nie, ſon⸗ 

c 5 si ‚bern. 


e) Sirabo XI, es. son. Plin. VI, 4. Prooop. G. IV, 
2. nennt ihn Sippis, einen mittelmäßigen Btuß. 

f} Conftantin, Porpb. de adm, imp. c. 45. 

g) MeaT, 19. $. 3. | 

h) Arriani Peripl. p. 9, Ammlan. — 
noch. 


* 
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bern hatte Ihren erdichteten Namen bios den Voe⸗ 
ten I) der Argonautenfahrt zu verdanken. Plin. 


und nach ihm Steph. Byhz. find and) die einzigen 
Geograppen , welche fie anführen ; und felbſt 
Diefe widerſprechen ſich in ihren Zahlen« der ers 
ſtete entfernt die Stadt 5 Mill. von der Muͤn⸗ 
dung, der andere 306° Stad. Daß fle zu feiner 
Zeit nicht vorhanden war, erflären des Pinins 
orte. k) Natuͤrlich fuchte man in diefen Ge⸗ 
genden Spuren von der altin Babel, und glaubre 
fie in denn Ueberbleihſein eines aften Orts gefun⸗ 
den zu haben. Aber dieſer Ort hieß nach Gy: 


rl) Male (Mdan)), eine große barbariſche 


Stade; 180 Stab: von der’ Küfte: - SIE ſucht 
Br Atte den Geburtsört- Ber: Medea, bon’ Ada 
weiß eenihte Zu 
Plin. nennt einen Ort Matium, wıWProf. 
Modia, ben den Kolchi; fie And ades wahr⸗ 
ſcheinlich bende von Male verſchieden; jenes liegt 
in Bent füdlicheen , dieſes in dem noͤrdlichern 
Strich; beyde vom Maſis entfernt. 
Auch Kyta ſezt Steph. Byz. als eine Kol⸗ 


chiſche und Vater⸗Stqdt der Medea an, blos 


nach den-aften Poeten ; Fein Geograph kenut 
diefen Ort; Vielleicht war es Cutafium, von 


welchem weiter unten, 
| | | Su⸗ 


H Wenighene nennt fie Apollom. Rbod. IT, v. 1096, v. 
nach audern Erfläreen Strabo I, 21. 45; im Xltem 
Buch aber redet er mit Feiner Solbe davon. 

k) Pliy, VI, Maxime inclaralı Aen. — Nunc babet 
Surium Mntum ete· 

1) Scalax, p. 38 


Ü 
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em lag bey der Mireittigring eines 
gieichnawmigen Fluſſes mit dem Nhaſis, 37 Mill! 
von den: Eee. m) Wis. hivhen.Fenhten großer 
Febreuge · ſeegela⸗ Auf Miſſen Föneten :liegt der 
\ Dr Aemulen anf der neniluhen- Eine, - 
Raͤher gegen. die Ste fügt Pol; Sarate 
—2** niemaub fenuen. 

2" An xxr roͤnze · von Kelkheim 
—— — — — 
et; tiguncriglächen Maß: ie: eſtung 
Sompaan:(Zupeeuhiälenitiv. ar), und! 
von qman hahaten ı When en Weghuͤbeco 
den duch; Feiſen efniünneten Ge, de hei} 


guheiengee! 








zuganen Auafpanchei. ! Cr zulptolk:fiih wegen fa 0 


ner wichtigen Lage: durch salke Beittaltc; Tiroler’; 
pins nennt Sarapanis o) (Zxudamwrir)atsikls, 
nen: Whg Pafi;- und noch zojt en 
Nawen Gehenamini, . il us © 

In der Naͤhe kennt Profop, einen —* 
Paß / ‚Namens Stande, und a Arie. Aarte 
weißt int: ſeitzen. Piat ar) us wiſiſſih wor) ' 
VORIGE RR, 1 wehches der Angabe⸗ des Griechem⸗ 
ihrefpgiäht; er ee 
ande geh — 


u 
| m 
a A WE N FALSE BB . > ne \ 
m) Plin.VL 4 In bie nemliche Lage pie e⸗ air. 
n) Sirabo XI, 500. 
0) Prosop. Goitb, IV, 14 F — 5 
p) Procop, 6. IV, 13. , var Fr aa 2 
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dia und längft des Gebaͤrgo, und wech meitee 
noͤrdlich in ber großen Kabarda Mechleſſus 

2 Profopius mache uns beſſer mis. einigen 
Sterichen bes Innern tanbes bekannt. Die Ges 

, welche bee nördliche Arm ea Phaſis, der 

n (Below, erros); duechſtießt, heißt Diu- 

_ Gicle Merken) »&ie liege in der Näße 
von Iberien, ſchon meift —— — 





bey Prokop 
pꝓelis.x) — 
. Bellen, — wur von dan Eae aug⸗ 
——— (oda) ec mtyer ehe 
Def Gay ap in Dr Gi a men 
Cr 18 I Dir Gegend Di. Col 
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rosop· G. V. 1% ° 
8) Procop. IV, 1% , 

0) Prwop. IV, 13. zZ — EN 
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Die alte Vaterſtadt des Aertes geweſen ſeyn. — 
Ganz in der Naͤhe Ing bie Bergfeſtung I 
rium (Ouxesudgw). 
ie Alten fchließen die. Beſchreibung von 
Rolchie auf der Sadfeite mit dem Fluß Phafis; 
nicht weil die Sanbfchaft mit bemfelben ſich endig⸗ 
te, denn das Gebiet der Lazi reichte wenigſtens 
zu den Zeiten des.Profop eine Tagreife weit ſaͤd⸗ 
Ach von dem Fluß: v) fondern weil in dieſem 
Strich feine Drte weiter anzutreffen waren. — 
Das alte Kolchis oder Lazika begreift 2 
205 Pingrelien , und ſuͤdlich vom Phaſis bei 
größten Tpeil x von n Guriel. 


Sechſtes Kapitel. 
| Iberia. 


Dickes g⸗ſegnen sam, welches mit dem weſt⸗ 

lichſten in Guropa den Namen, fonft aber nicht® 

gemein hatte, =) beſteht aus einer m. von 

allen Seiten mit Oebuͤrgen umfchloffenen Ebene 

Slnf der Niorbfeite hält der Kanfafs zugleich Die 

— Winde und den eindringenden Feind 
gegen Weſten trennen bie hohen, aber 





men en. Mofiiifcgen Dergfeiten das fand 


von Kolchis; auf der Südfeite verteidigt auſ⸗ 
| . fe 


EEE, 117. er Be 
3) Appien. ne 10% 
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er dan nemlichen Borgen / ausch-ber Sauf des Ey- 
ꝓus fluſſes b)-den Giugeng ; th 10 Sen fehlte 
- Ken es andere Berge mit dem Fluß Alagan gegen 
Albanien, wiemdbl;nad Proi. dieſer Fluß mit 
gtaͤßerrr Maprscheinlichleit ſchon ganz nach Al 
banier gerechnet wird. — Auf neuen Karten 
begreift Iberien die ubrdliche Haͤlfte von Geor⸗ 
gien, nemlich Karduel und ein Stuͤck von Ka⸗ 
cheti, und Dann gegen Suͤdweſten noch einen 
Thzeil von Imereti. | E 
Die Mteit;fannten nur Bier Zugänge zu dies 
berg Lande ; den einen von Garapana und dem 
Phaſis her, den zweyten von Armenien über den 
Kurfluß, in der Naͤhe von Teflis, den dritten 
von Albanien Lurch den Alazenfluß and Die Ge⸗ 
gend Kambyſene, und dert vierten über den noͤrd⸗ 
lichen Iberiſchen Paß. Dieſe hatten die Roͤmer 
auf ihren Zuͤgen kennen gelernt; aber unſtreitig 
giebt es deren gegen Oſten und Welen mebrere. 
x Die weichen Wehltge brachten gutru Wein 
und Del hervor; NerEbene aber wurde zur Er⸗ 
zeugung des Gecraldes benfzt; denn die Bewoh⸗ 
ner derſeltzen waren eiage und verſtaͤndige Acker⸗ 
leute, welche nicht, wie Die übrigen herumlie⸗ 
gender Voͤlker it himfaͤlligen Huͤtten wohnten, 
ſondern von gebrannten Ziegeln ſich degelmaͤßige 
Haͤuſer zu bauen wilßten. Ihre Lebencart iſt die 
Armeniſche und Mediſche, zu weichen Boͤlkern 
| fie 


% Die Iberer wohnten doch auch atif &6t-@äbfeite des 
Fluſſes. Die Cal: XRXVU: m... . 


ze 415. 

Be ohne Zweifel gehörten. e) In den nordli⸗ 
chern Gegenden bearbeitet der rohere Bewohner 
wohl auch ſeine Berge; aber er lebt ſchon mehr 
wie der benachbarte Sarmate, deſſen Verwand⸗ 
tee er iſt. In vier Kaſten cheilt ſich das ganze 
Volk; aus der erſten werden die Fuͤrſten des Lan⸗ 
des errvählte, zur zweyten gehören die Priefter, 
die Krieger und Landbeſitzer machen die dritte, 
und bie vierte beſteht aus Sflaven, die des Koͤ⸗ 
nigs Eigentfum find, * alle öffeneliche Arbeis 


ten verrichten muͤſſen. d) 


Das Sand gehörte wohl urſpruͤnglich zue 
Perſiſchen Monarchie, vielleicht unter abhängis 
gen Fuͤrſten; wenigſtens zeige dev Name des Fluſ⸗ 
fes Kyrus von dem Beſitz diefes Fürften , fo 
wie die Bewohner die Medifche Abftammung 
beweifen. Weder Alerander noch feine Gene⸗ 
rale kamen je in diefe Gegenden, Die Iberer 
. wurden vermuthlich unabhängig , und erhielten - 
fich in dieſer Unabhängigkeit bis zur Zeit der. Roͤ⸗ 
mer, welche fich Durch Pompejus, Trajanus ıc. 
zu Oberherren des Landes machten und es auch 
bis. nach Kaifer Yulians Tod blieben.) Im 
‚sten Jahrh. findes fich das tand abermals unter 
Perſiſcher Oberherrſchaft, welche aber das Volk 
des 


e) Im ezten Jaheh- leiteten bie Iberer ibre Abſtammung. 
— vonm König David uud dem Weibe bes Urias her. 
Conß. Porph. de adm. imp. &, 45. Dieſe Craditien 
bat ſich nach a ea een a 
&) Sirabo XI, p. soo. 
e) Ammian. XXVU, i4. " 
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bes Landes, To wie die — mit Unwillen er⸗ 
trugen, vorzüglich weil ihnen viele Hinderniſſe 
in der Ausuͤbung der chriſtlichen Religion, wel⸗ 
che fie ſchon ſeit unbekannten Zeiten angenommen 
hatten, und noch bekennen, von den Anbetern 
des. Feuers und der Some in deu Weg gelegt 
wurden. f) 

Iberien Begränzt und durchſtroͤmt der große- 
Fluß Kyrus. x) Mela und Plin. leiten feine 
Auelle aus dem Berge Korar, der weltlichen 


Hälfte des Kaufafus her; Strabo hingegen vers 


fihert, daß er aus Armenien komme. Beyde 
Gaben recht. Der Hauptarm, heutzutag Mi⸗ 
kari Fluß genannt, fließt ans den Gebuͤrgen des 
nordmeftlichen Armeniens, und fezt feinen Lauf 
lange gegen Nordoften fort, bis er fich bey Teflis 
mit dem ztvengen Arm, der vom Kaukaſus here 
unter fällt, vereinigt. Dieſer leztere traͤgt in 
unſern Zeiten noch den Namen Kur und Men⸗ 
kari. Strabo kennt ihn auch, aber nur als eis 
nen Mebenfluß unter dem Mamen Arragon und 
Aragus, h) der aus dem Kaukaſus gegen Suͤ⸗ 
ben ſtroͤmt. Der Kyrus flieht fobamt weiter 


gegen Ben durch Albanien, nimmt einen Am . 


des 
F * 
9 — Perf. I, m 
8) 6 Kopoc; pen vtolem. Kuppoyz bep Kppiam. Bin: 
tarch. uud Die Taf: Köpvoc, und Ammien, KXIT, 
«6, behaunset, e babe den Namen von dem alten Eyrus. 
B) Strabo XL, p. soo. Appeyüv (vos); weiter un 
ten Apæyoc. Obne Zweifel verfeht: Zün. VI,-ı0, 
unter Iberus den gemlichen Binf, 





+“; 


ei | 417 


des Naxes auf, und ergießt-fich mit vielen Maͤn⸗ 
dungen i) in das Kaſp. Meer. Denn er fuͤhrt 
eine Menge Schlamm mit ſich, der fich zu vielen 


| Inſeln bildet, und einen betraͤchtlichen Strich 


"der umliegenden Ebene gegen soo Stad. im 
Durchſchnitt befruchtet. Der Kyrus würde bies 
fes Schlammes und feines trägen Laufes in dee 
Ebene wegen kaum die See erreichen, wenn nicht 
der raſchere Gang des Araxes die Hinderniß aus 
Ben Weg räumte. K) — Auch jest noch ergießt 
ſich der Araxes und zwar in ganzem Lauf mit dent 
Kyrus gemeinfchafkfich in die See, aber viel 
weiter ſuͤdlich, ale die Alten fich vorftellten. — 
Won mehrern Nebenfküffen f..ben Albania 
Den’ Fluß Peloruß (Tlrweos) in Ibe 
dien, D’der dem Kon — floß, kende.ich 
wicht weiter. ek a ee 


5Ducch die Einfälle des Pompefus;s Cani⸗ 
VDius, Corbulo und Rorzkglich des Trajtnutß ats 


ſeinte Generate wurden Iderien und das drgran⸗ 
zende Albanien ziemlich bekaunt. Dahere fügen 
ſchon Strabo und Plimus hießrere Orte ic Del 
— re — Ptol. giebrane bei 
Sr . > tatraͤcht⸗ 

ae me eo 


3 —* Matı- C 103-0 1 Muͤnbungen and ſchou 


⸗Qtrabb. 
8* Strabo XI, p. sot. 77 de dusivos (Apx$nc) wpoa- 


I xXouys_ wopeurdv mov TO psidpov, rairy⸗ ö 
*: Koos zyrAnpoh ‘Den latein. uedernaer va dis 
Stelle falıch veınanden. iX 


H Dio Caf. XXXVU, a Ba 
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srächtliche Anzahl Namen durch beyde Länder. 
Nur Schade, daß wir vielleicht weniger Huͤlfs⸗ 
mittel haben, als der Grieche, daß an eine rich“ 
tig gezeichnete Karte noch) gar night zu gedenken 
iſi. Daher muͤſſen die Beftinmungen der Orte 
ſehr im Allgemeinen bleiben, bis die Zukunft 
nähere Aufklaͤrung giebt. 


| tängft dem Lauf bes Kyrus verhindern vors 
Htegende fteile Berge den Eingang nach Iberien; 
nur an ber Stelle, wo begde Arme, der Kyros 
und Aragus fich vereinigen, iſt ein Paß, welchen 
zwey Stänte, 16 Stab. von einander ensfernt, 
beſchuͤtzen; Harmozika am Kyeus, und Sey⸗ 
mara oder Seuſamara, am Aragus; m) Auf 
dieſer Seite drangen, immer die Mömifchen. Felb⸗ 
- herren ein. Den nemlichen Dre verfieht wohl 
Pin, untee Harmaſtis m) am Fluß; und Ptol. 
mit feinem Armaktika am Kurusfluß, Der 
Ott gehoͤrte unter Diejenigen, von denen er bie 
- Zageslänge wußte. Bie.angegeheng Lage laͤßt 
feinen Zweifel übrig, hai Sevmara etwas words 
Ud. von der heutigen Hauptſtadt Georgiens Te⸗ 
flisund Harmozika etwas weiter weſtlich, in 
ber Gegend von Digoli, oder vielmehr Tzcheti, 
sahfje geſucht werden. — Die Stadt, weiche 
| VJ Dio 


m) Sırabo XI. p. Sor. Apuogiug U. TZecnape, ober 
Zsvoauopa. | u 


n) Plin. VI, 10. 
0) Dio Cal. XXXVI, x. 
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Dio Caſſ. mit Griech. Namen Akropolis nennt, 
ift die nemliche. 

Unm einen Grad weiter öftlich liegt nach Pto⸗ 
lem. am Kyrusfluß Zahffa,, an der Graͤnze ger 
‚gen Albanien. 

Im innern Lande, Meſtleta —E 
etwas nordweſtlich von Armaktika, wahrſchein⸗ 
lich am Kyrusfluß. Auch die folgenden Staͤdte 
ſcheinen groͤßtentheils an dem nordlichen Arm 
des Fluſſes gegen Norden zu ſteigen; aber Ptol. 
beftimmt weder Diefen Lauf noch bie Duelle des 
Fluſſes. | 
Surra, 20 Minuten nördlicher, Nur in 
; der Erasm. Ausgabe befinder fich diefer Name; 
+6 kommt nod) ein- anderes Sura vor, welches 
nach den Zahlen aller übrigen mit dem vorigen 
ganz einerley if, 

Artanifia, 40 Minut. nordoͤſtlicher. Pto⸗ 
lem. kennt die Zageslänge dieſes Orts. Er lag 
‚nach den Zahlen maßrfcheinfich nicht an beim 
Fluß, ſondern oͤſtlich. 

Varika, weiter noͤrdlich am Fuß, Ange 
-fehr den Sadis Vari. 

Vaſanda, nach Erasm. Vaſaida, mei 
nördlich. am Fiuß. | 

Aqginna, weiter nördlich am Fluß. I 
dee Gegend von Gando. 

Der Flecken Lubium, nach Erasm. Nu 
bium, am nördlichften beym Kaufafus, nahe 
an der Gränze, bey den Quellen des Kurflufles, 
wo Be Karten ben Ort Mleti — Hie⸗ 

Dd 2 ber 
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ber geboͤrt wahrſcheinlich der enge — gegen 
Norden, welchen Strabo befchreibt. „de 
"den Nomaden muß man drey Tage lang durch 
das Gebürg gegen Norden; dann folge vier Tags 
reifen lang ein enges Tpaf am Ararusfluß (de 
notdliche Theil’ des Kyrus), wo man nur ein 
zeln gehen kann und,deffen Eintritt mit einer un 
bezwinglichen Mauer beſchuͤtzt iſt.“ P) 
Auch die Feſtung Juroipaach (Isgoema- 
&%), ober Uroiſach ANan den Kaſpiſchen Tho⸗ 
ren, welche die Perſer im sten Jahrh. gegen die 
Hunnt Eidaritae bewachten, und von den Roͤ— 
"mern Schadloshaltung forderten, weil ber Feind 
durch dieſe Päffe eben fo gut in der Römer, als 
“in der Perfer Sand brechen koͤnne, gehört wahr: 
ſcheinlich an diefe Stelle. Deun von den Mt: 
banifchen Paͤſſen kann die Rede nicht feyn., di 
Diefe nicht in dee Römer Gebier führten. 
Noch deutlicher bezeichnet diefes Prokop. 
- Kommt man über Iberiens Grängen, fo findet 
fih ein Pag 50 Stad. lang, der nur an einem 
Dre zugänglich iſt, wo die Natur gleichfam ein 
Fünftliches Thor angelegt hat. Er fügt die ms 
Dichtete Nachricht hinzu, daß Alerander der Gr. 
eine Feftung daben angelegt habe. Zur Zeit des 
Kaiſers Anftafius hatte ein Hunnifcher Fuͤrſt den 
Beſitz diefes Paffes, ˖huͤtete ihn ſorgfaͤltig gegen 
das Botdringen der ‚nöchlichern Sunnen, un 
erbot 


2 
Er BE 


p) Strabo Xi, pı 500, | 
9) Prifsus de legat. p. 43» 
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erbot ſich, feinen Poſten in die Hände der Roͤ— 
mer zu liefern. Dieſe aber Fonnten das Aners 
bieten unmöglich benuͤtzen, und fo fam der Pag 
nach dem Tod des Fürften in Die Hände der Per⸗ 
ſer. ) Paß heißt der Kaſpiſche; ein 
anderer, Tzur, gehoͤrt ohne Zweifel nach Al⸗ 
banien. ®) 

Diefe Erzählung beweifer zugleich, daß auch 
Piiniust) unter feinen Kaukaflischen Thoren 
den nemlichen Paß verſteht. Er nennt ihn ein. 
ungeheures Werk der Natur, welche mit einem 
male das Gebürg durchbricht ; ‚fpeicht von Tho⸗ 
ren mit eifernen Hebebäumen, von einem Fluß 
mit übeln Dünften, der fih unter demſelben 
wegdrängt, von dem Kaftell auf einem Felſen 
innerhalb des Paffes, und fest es unter einerley 
Meridian mit der Iberiſchen Stadt Harmaflis. 

Der Name des Kaftells iſt nach ihm Eumania. 
| Er eifert über den Irrthum anderer Schriftftels‘ 
fer , welche diefe Stelle die Kafpifchen Thore. 
nennen, U) die Doch weit im Öftlichen Aften, an 
Dd 3 der 


‘@) Procop. Perf, T, a0, 

s) Procop, Gotih. IV, 3. 

e) Plin. VI,'nı. 

®) Plin. biste feine Zurechtweiſung erſparen ——— 
Man kannte die Verſchiedenheit des beyden Paͤſſe wohl, 
nannte aber den Kaukaſiſchen deswegen deu Kaſpiſchen, 
weil die benachbarte Gegend Raſpiang und die Borg,“ 
bewohner Kaſpit hießen, fo wie in den füdlichen Ber⸗ 
gen an dem Meere gleiches Namens. ©. Strabo XI, 
p. sos. — Doch that er der Teichzen Verwechsluug 
wegen beſſer, fie su unterſcheiden. 


# 
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der Graͤnze vom Media und Parthia liegen. Pli⸗ 


mus kann deswegen fo ansfuͤhrlich ſchildern, weil 
er Zeichnungen vor ſich hatte, die vom Corbulo 
nach Rom geſchickt worden waren. V) 
Heutzutag muß man alſo diefen Paß in den 
nörblichften Bergen Georgiens fuchen, wo aus 


‘ ı dee Südfelte der Kur und auf der Nordfeite der 


Teref und Sunza Fluß dem Kankaſus ents 
firömen. Daher ann fchen Tacitus verfichern, 
daß die Iber:, Die Befiger des Kaſpiſchen Wege 
(Cafpia uia) den Sarmaten exlaubt, batten 
nach Armenien einzubrechen. w) 





Siebentes Kapitel, 
Albania. 


Dies tand wird begränzt gegen Norden von 
den Kaufafus, welcher nach Strabo 2) hier das 
Keraunifche Gebürg heißt; gegen Oſten vom 
Kafpifchen Meere; gegen Süden vom Kyrus 
und einem Arm des Araresfluß, der ſie hier mit 
dem erftern vereinigt. Die weſtliche Graͤnze ges 
gen Iberien hat Peine fefte Beftimmung. Pli- 
mus nimmt den Fluß Alazon zur Scheibung an ; 
aber nach Steabo trennt ein Arm des herunter⸗ 
laufenden Gebürgs beyde Laͤnder; ihm folgt Pros 

—— = lem, 


Vy) Plim. XI, 12. 


w) Tacit, ann. VI, 33. 2 
a) Strabo XI, p. 50oi. 
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lem, der Albanien größere Ausdehnung giebt, 
den Fluß Alazon dazu rechnet and eine eingebils 


dere, von Norden nach Süden gegogene Linie 
zur Graͤnze annimmt. 

Durch nähere Erfahrungen bekannt war den 
Roͤmern vorzüglich der fühlichere, vom Kyrus 
durchſtroͤmte Theil des Landes, den Strabo wie 
ein Paradies ſchildert, und ihn an Fruchtbarkeit 
und gemäfigter heiterer Himmelogegend ſelbſt 
Aegypten vorzieht. Vom nordlichern Tpeil wußte 
man, daß er gebuͤrgig war, ſo wie der ſuͤdweſt⸗ 
liche Strich — (ù Kopßvonvn ) ges 
nannt, b) wo Albanien mit Iberien unb Armes 
nien zuſammengraͤnzt. Alle übrigen Schrift 
ſteller reden nur von wenigen Orten Diefes Striche; 
aber Ptolem. macht uns mit vielen andern auch 
in den entfernten Theilen des Norden bekannt. 
Man fannn nicht anders, als biefe innigere Be⸗ 
Pannufchaft den Unternehmungen Trajans und 
auch vielleicht Hadrians zuzufchreiben. 


Die Einwohner diefes glücklichen Sandes. 


gränzten näher an den ‘Barbaren, als an gebils 
dete Nationen. Sie bebaueten zwar ihr Feld, 


aber mit der Aufferften Nachläßigkeit, umd doch, 


naͤhrte es fie im lieberfluß. Die Vortheile, wel⸗ 
he das angränzende Meer und ein fehiffbarer 


Fluß darbietet, wurden von ihnen fchlechterbings. 
nicht benüzt; und die rohern Beſitzer der Ges. 


bürge lebten als völlige Nomaden, die mit ihren 
füdlichen Brüdern zwar gegen auswärtige Fein⸗ 
Dd4 


b) Strabe XI, P. 5909. U SOFe. 


de 


Alanen. 


Pr ‘ 


. 
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de gemeinfchafrliche Sache machten, zur anden 


Zeit fie aber häufig beunruhigten und an den 


Ackeebau hinderten. Die Zahl ihrer Kriege 


war anfehnlih, fie ftellten dem Pompejus ein 
Heer von 60,000 Bufgängern und 23,000 


Heitern entgegen. Zum Angriff dient ifum - 


Wurfſpieß und Pfeil; den Körper deckt ein Pan 


zer, der Schild und die lederne Pickelhaube. 
Eigentlich beſteht das ganze Volk aus 26 
Horden, deren einft.jebe ihre -eigne Sprache, 
oder Dialekt, jede ihren eignen Fürften hatte; 
aber zu Steabos Zeiten ftanden fie ſchon alle, die 
nordlichen Nomaden EN water einm 
Koͤnig. c) 

Ueber die Abſtammung⸗ dieſes Vole⸗. Sal 
ven uns die Alten nicht hinlaͤnglich; denn wenn 
auch fie als Nachkoͤmmlinge von: Jaſens Ge 
fehrten gelten ſollen, fo fieht man wohldie 
Urſache und das Unmoͤgliche der Fabel, welche 
den Griechiſchen Helden auf dem Phaſis bis zum 
Kaſp. Meere, oder nad) aͤlterm Begriff zum d: 


cean führte. Doch mangeln einzelne Hinwe 


fungen wicht, welche aͤuſſerſt wahrſcheinlich ma 
den, daß fie zu dem großen Voͤlkerſtamm ge 
hörten, der das ganze Gebuͤrg des Taurus längfi 
den Suͤdkuͤſten des Kafp. Meers befezte ; daß fie 
Alanen, ung der Europäifchen Ala⸗ 


nen find, 


AU 


e) Sirabo XI, p. 503. _ 





‚Als Bewohner der Berge im — Al⸗ 
banien ſezt Strabo d) namentlich die Legae und 
Gelae; beyde Voͤlker aber hatten ihre Haupt⸗ 
ſitze in den. Gpbürgen laͤngſt der Suͤdkuͤſte des 
Kaſp. Meers, und ſind ganz einerley mit den Ka⸗ 
duſii. ) Folglich gehören beyde Theile zu einer⸗ 
ley Stamm. Alle diefe Voͤlker führten einft den 
Damen Sacae und Maffagetae, und Cyrus hatte, 
mit ihrten-im Öftfichen Afien, fo wie in Arme⸗ 
nien zu. ftreiten. £) Die aftasifchen Alanen kennt 
die Gefchichte zum etftenmal. unter Veſpaſtans 
Regierung, da fie von Hyrkanien her durch die 
eigentlichen. Kaſp. Paͤſſe in Medien tinfaen ‚E). 
mit den Beynamen Skythen, und ſchon unter. 
dem Tiberius, als die Bewohner von dem oͤſtli⸗ 
chen Theil des Kaufafus.k2 Won hier aus übers: 
fielen fe in der Folge immer die Perf. Provin⸗ 
zen; denn der Monarch diefes Volks verlange. 
vom Befpaflan Hülfe gegen fie,i2 melche die Ro⸗ 
mer unmöglich hätten leiften Pönnen, wenn der 

Angriff von der Oftfeite des Kafp. Meere gefoms 
men wäre. Gie use ein unter dem Hadri— 
Ä Da: m. 





: d) Strabo XT, 303. 

e) Sirabo XI, sog. sıo. Plin. VI, 16. Gelae, quoös. 
Graeci Cadufios appelladere. — Daher kennt wohl 
auch Plin. VI, 4. Die Mardi in dem noͤrdlichen Ges 
bürg, welche zu dem neplichen Stamme gehören 

fJ ©. bie Skothen. 

g) Fofepb. B. Jad. VII, 27. . 

h) Ja/epb. Antig. Jud, XVII, € 

3) Sueton, Domitian, C« a4. 


Sn 
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an, x) und der Statthalter von Kappadocien, 
Arrian, ſchrieb deswegen eine eigene Abhand⸗ 
king von bee Taktik gegen die Alanen. 1) Dio 
und Ammian nennen fie Maffageten, wie denn 
alle Völker des langer Gebürgs diefen gemein 
fchaftlichen Namen trugen. Und die Zolge von 
Virfem allen, daß die Alanen urfprüngliche Bes 
wohner der füdlichen Berge am Kaſp. Meere 
find.. Daß fie ſich duch Albanien ip das norbliche 
Gebürg, umd von ba in einzelnen Zweigen, bis 
‚ nad Europa verbreiteten, legt uns Ammian vor 
Augen. Dach ihm bewohnten fie unter vielerley’ 
Namen bie Strecken des Taurus gegen Dften bis 

zum Oanges hin, und hatten fid) von da längft 

des En nach dem Maeotis und nad) Eu⸗ 
ropa verbreitet. m) Wenn alfo Römifche ältere 

‚ Scheiftfteller von Albani reden, fo war bies 
waheſcheinlich blos ein übel gehörter Laut, ſtatt 
Mani; denn der Morgenländer Joſeph ſagt im⸗ 
mer Alani, und ſo auch die ſpaͤtern Roͤmiſchen 
Schriftſteller. Kaiſer Julian verſichert feine 
Soldaten in einer Anrede: „daß Pompejus einſt 
die Albani und Maſſagetae bekriegt habe, die 
wir 


k) Die Coſſ. LKIX, rs. Dan bat den Namen Alæ- 
v0» der Handichriften in AABavav umgewandelt. 
E⸗ {aber einerler. 

—e Alayıny, ” ra nur Alavsc. ©. den 
Unsiug davon Photius cod. 58. unb ein — in 
Blancards Ausgabe. Arrians. 

m) Aumian. XXXI. 2. 


1 











—— er 
wir jezt Alani nennen.“ n) Auch Prokop. Fennt 
noch immer in den nemlichen Theilen des Kau⸗ 
kaſus Alanen, 0) aber von Albanern weiß er 
‚nichts mehr; und ben Eonftantin. Porph. heißt 
die ganze Gegend nördlich laͤngſt dem Kaukaſus 
Alania. p) Doc ift es gar wohl möglich und 
wwaßrfcheinlich, daß die füdfichen Ebenen des tans 
des, fo wie in Iberien, nicht blos von nrfprünge: 
| lichen Bewohnern, fondern zugleich von Armes 
niſchen und Medifchen Koloniſten befezt wurden. 
Daher der Aderbau, den fie trieben; daher die 
feindfeligen Ueberfälle der nordlichen Nachbar 
in den Bergen.) 

Zur Zeit des Profopius war das Land oͤſt⸗ 
lich vom Iberien den Perfern unterworfen.) Er 
kennt bey ber Länderbeichreibung Fein Albania 
mehr, ſondern rechnet es mit zu Perfarmenien.- 
Er weiß dufferft wenig in der Nähe des Kaſp. 
Meers; nur mit einem einzelnen Strich machten: 
ihn die Kaufleute bekannt; er liegt über bie Sei⸗ 
tenferten des Kaukaſus hinaus, ift fruchtbar, 
gut angebaut und heißt Dubiod.s) Hier war- 
um diefe Zeit ber Hauptſitz des Indiſchen Hans 
dels, wo der Röm. Kaufmann, fo wie der Bar⸗ 
bar des Gebürgs die fremden Waaren abholte. 


n) Ammian, XXI, 5. 

0) Procap. Perſ. II. 29. Goth. N, 4 
p) Confl. Porpb. de adm. imp. c. 42, 
q) Procop. Perf. 1, 12. 

) Procop. Perf. 11, 25. 

5) Confßait. Porpk. c. 46. 


Fluͤſſe 


— 
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| 
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f 
Die angegebene Gegend lag nach aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nicht ferne von den Muͤndungen des 
Kyrus und Araxesfluß. Im gten Jahrh. hatte 
ſich dieſer Handel weiter weſtlich zur Stadt Ar⸗ 
zen, an die Graͤnze der Iberier und De 


gejogen. * t) 


Durch Albanien fallen mehrere giaſe, ehe 

in den Kyrus,  theils in die Kafp. See. 
Der Alazonigg- (Axadavıos, Str. , Ala⸗ 
zon (Piim.) faͤllt aus dem Kankaſus gegen Eis 
den in den Kyrus, und macht nach Plin, w bie 
Graͤnze bender Länder. Er. begeht einen Irr⸗ 
thum, der fich durch den Strabo erklären laͤßt. 
Aus Iberien iſt ein ſteiler Weg durch Kambyſene 
zum Fluß Alazonius. v) Die Straße führte 
alſo wohl über den Fluß, aber es lag noch bie 
Landſchaft Kambyſene, welche zu Albanien ga 
hört, zwifchen ihm und Iberien. . Auch ‚Prol, 
iſt dieſer Meinung, denn. er leitet durch Das weſt⸗ 
liche Albanien einen beträchtlichen Fluß, der fein 


anderer als der Alazon ſeyn Bann, wenu er gleich 


den Mamen nicht beyfügt. Noch immer träge 
der Fluß, welcher Buch Kacheti gegen Süden 
faͤlt, den alten Namen; in gemeiner Ausfprade 
heißt er zufammengezogen Alacks. — Viel 


leicht verſtehen Dio Caſſ. und Dina, w) unter 
dem 


t) Vergleiche u was von ben Europ. Alanen sefast 
worden if. 

u) Plin. VI, 10. | | 

v) Strabo XJ, sos. — 


„vr Die Cal. XXxVD, 3. Ziarch, Pompeim, 
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den Sing Abas (Aßas, avros) den Alazon; 
wenigftens der zugefchriebenen Lage nach. 
Der Cambyſes Fluß entfpringt nach Mes 
la x) aus dem Fuß der Corarifchen Berge, nicht 
weit bon der Quelle des Kyrus, entfernt ſich aber 
mit feinem Lauf von demfelben. Auch Plin. y) 
‚führt ihn aus dem Kaukaſus, ohne zu fagen, 06 
er ſich mit dem Kyrus oder unmittelbar mit dem 
Meere vereinige, welches leztere nach ſeiner Ord⸗ 
nung der Fluͤſſe natuͤrlicher zu folgen ſcheint. Un⸗ 
terdeſſen iſt wohl das erſtere richtig. Der heu⸗ 
tige Fluß Zari, welcher zwiſchen dem Kur und 
Alacks herabſtroͤmt, endlich mit dem leztern its 
fammen ımd gleich darauf nebſt ihm in den Kur 
fällt, kann kaum ein anderer ſey, ale der alte 
Toambnfes. Denn auch der Strich Landes zwi⸗ 
ſchen Iberien und dem Alazon heißt Kambyſene, 
und durch dieſe Gegend führt der ſuͤdliche 4 
des Kambyſes; auch etreichte Pompejus, als. 
- er Über den Kur gegen Albanien vorgedrun 
war; unter allen Fluͤſſen zuerſt den Eambnfte.? 


R 
.. ® 


fluͤſſe — anfuͤhrt welches die —** 

verſtaͤrkt. LER 

Auſſer bieſen Beben fallen hoch der San⸗ 

dobanes, Rhoetakes und Ehanes, welche 

Suabe Fhifbare Fluͤſſe nennt, in den Kyrus — 
— 


.r . .. \ i 7 
2, — 5. W Se EN 


y) Plin, V], a2. ne ee 
i z) Dio Call. XXXVIL 3 | ‚0 
a) Stravo XI, soo. 
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Ich Eenue fie nicht, vermuthlich tommen fü uns 


Armenien ber. 


Orte 


- An der Küfte Pennen Pin. und Ptof. den 
Albanus und Caſius Fluß. Der erſte fließt 
zunaͤchſt gegen Norden von der Muͤndung des 
Kurfluſſes und heißt heutzutag mit kleiner Ver⸗ 
‚änderung Bilbana; der Kaſius fällt etwas ſuͤd⸗ 
dih von Derbend in die See, und trägt auf 
neuen Karten den Namen Samur oder Amur. 
. + Die Kenntuiß des Ptolem. erſtreckt fich weis 
ser. Er rechnet noch zu Albanien deu Gerrus 
und Soana, welcher lezte die Graͤnze des fan 
Bes am Norbgebürge macht. Aus neuern Kar 
gen wiſſen wir, daß feine Angabe richtig ift, daß 
beyde Fluͤſſe aus einer Quelle kommen, ſich aber 
in ihrem fernern lauf. theilen, daß der ſuͤdliche 
Theil unter dem Mamen Sulak und der nört: 
Jiche als Kanſuga Fluß in die See fälle. 
Im hoͤhern Norden bis zur Rha nenne Pros 
Jen. noch zwey Zlüffe, deu Alonta und Udon; 
Hind nur dieſe beyde geben auch die neuern Kavs 
gen-am Der Alontg iſt der anfrbnliche Serom 
Ferek; und der norblichere Lidon die Ruma, 
welche zwar in unfern Tagen nicht mehr mit ve; 
len Btuß bie See erreicht/ aber doch noch unver 
kennbar die Spuren ihres Laufs und ihrer Mun⸗ | 
Aung binterläßt,: >... us. 

ce Von allen "älkern Scrififteller nennt Pin. 
einen Ort in Albanien; Prolem. hingegen fezt 
eine fo große Menge, als in den bekannteſten 
Gegenden; er wußte vor Lande weit mehr, als 
wir. .. kaͤngſt 





— w 


e Laͤngſt der Kuͤſte: 

Gaetara (Toyrwex), oder nach — 
Gangara (Tayyaga), nordlich vonder. Mäns 
dung des Kyrusfluffes, in der Gegend bes Heute 
gen Bafu. 


Albana, etwas nördlich vom Fluß Aibanus 


(Bildband). 
Gelda, zwiſchen dem Kaſius und: ‚Gerne 


ab Heutzutag bey Tarku, nördlich 8 | 


.  Releba, jelfchen.ben: —— und — 
fl. — Yen Agrachaw, oder etwas noͤrdlicher. 
Ini innern Lande: zwiſchen Iberien und 
dem Zluß (Alazon), der in den Kyrus faͤllt. 
Naga oder Niga (Naya, Niya) om Fluß, 
einige Meilen nördlich von der Mäudung In pen 


AUS « 

„Deglane (Anyaaınz Erasm. Amöede) 
AR Gr, oder ungefehr 6 geogr. Meilen nordli- 
her als der vorige Ort; auch an dem Fluß. 

Sanna, wieder um etwa 7 Meilen nord⸗ 


liche. 

Wwatchia, etwas weftlich vom vorigen Der, 

Tagoda, Erasm. Tetggoda, .ıfa Gr. 
nöcblicher am Fluß ,. deffen Quelle etwa. noch 8 
Meilen hoher liegt. 

Zwiſchen dem nemlichen Fluß und dem 7 
Banus,. der auch aus dem Kaufafus fommts 


Oſika, nahe am Zuſammenfluß des Alazon | 


in den Kyrus. 
Sioda, weiter oͤſtlich am — 


ee] 


— 





Barııfa, nahe an der Mündung biefes 

Fluſſes. Die folgenden Orte alle find nicht zu 
beſtimmen. ch feße ihre Namen an von Suͤ⸗ 
. "ven gegen Rerben; die Karte zeigt ihegeunges 
fehre Sage. _ 
Mamechia (nad; Erasm. Kamechia), 
Abliana, Adiabla, Eblaia, Juna, For 
bula, Samunis, Moſega. Die drey leztern 
ſteigen laͤngſt des Albanusfluß bis gegen ſeme 
Quet⸗⸗. 

‚Chin ſo verhaͤlt ſichs mit den Orten, welche 
zwiſchen dem Albanus und Kaſtusfluß (Biſbana 
und Samnr) fiegen, ' Sie heißen: -" 

Alamus, Chabdaka, Mifte, Boziatac, 
Thöobota oder Ichobata und Chabala. Dies 
ſes tejtere tft weh der nemliche Ort, welchen 
Plin. b) unter dem Namen C abalaca, als die 
Hauptftadt dee Landes anſezt. Polen.’ giebt 


‘den Beynamen Stadt feinem Ort int innern 


Sande, ſondern blos laͤngſt ber Kuͤſte. Vermuth⸗ 
ſich geſchteht es bey ben leztern nur tim ſte von 
den dazwiſchen liegenden Fluͤſſen nn » zu 
machen. 


Zwiſchen dem Kaſtus und, Gerrus Hiegen | 


Sau und Thabilaka, das’ hi Ei 


weſtlich v KLyalbis | 
liege dm n rn. an 
Roch KRe ei 
ea | UN) ben 
un, : De 


. 


ie in ” ‘ Be Er Bu 
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dee Quelle des Kaſius Fluß. Es iſt der enge. 
Paß von Derbend, der allein aus.den nördlichern 
Gebuͤrgen den Eingang in die füblichern Ebenen 
und an die Küfle des Meers erlaubt. Ihm cora 
reſpondirt auf bee Nordſeite des großen Gebuͤrgs, 
bey den Quellen des Akſaifluſſes, ein anderer 
Paß, welchen Prof, die Sarmatifchen Thore 
nennt, 

Gewoͤhnlich wendef man das, was bie A 
ten von dem Iberiſchen Paß erzählen, auf diefen. 
Albaniſchen an, weil ee in unfern Tagen die ge 
wöhnliche Straffe und ungleich mehr befannt IR, 
als der erfteres die Stellen ſelbſt aber beweiſen 
den Irrthum. 

Zunaͤchſt unter Albanien und den Muͤndun⸗ 
gen des Kyrus, reichten Armenier bis an das 
Meer; aber in den Armen des Taurus, laͤngſt 
den Suͤdkuͤſten des Kaſp. Meers, bis nach und 
über Hyrkanten hinaus, ſaſſen die rohen Voͤlker 
mit verfchiedenen Namen, welche wahrſchein⸗ 
lich mit den Bewohnern des Oſt⸗Kaukafus zu 
einerley Stamme gehörten, und einft den Mes 
been viel zu ſchaffen machten; die Kaduſii, Le 
gae, Gelae, Mardi, Derbices ıc. Weil fie 
unter det Partbifchen und Perfifchen Herefchaft 
zur Provinz Medien gerechnet werden, fo muß 
bier Die Befchreibung der einzelnen Theile fie übers 
gehen, und fi zu den Ländern auf.der Pſtſeit⸗ 
des Kafp, Meeres wenden, | \ 


ee Das 
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Das ſechſte Bud. 


- Nordländer über dem Taurus, ien- 


feit des Kafpifchen Meere. 





Erftes Kapitel. 
Hyrkania, Margiana. 
- Hyrlania, 


Hortania (Terxavie) wird nach Ptol. gegen 
Torden durch einen Theil des Meers, welches 
. von .diefem Lande feinen Damen hat, begränzt; 
. gegen Welten durch Berge von Medien , oder 
vielmehr von den rohen Mardi und Tapuri; ges 
gen Süden durch das Gebürg Koronus (Koea- 
vcs) von Parthien; und gegen Oſten durch an⸗ 
dere Berge von Margiana.2) Es dehnt fich von 
Oſten nach Weften um 7, und von Norden nad 
Süden um 3 bis 5 feiner Grade. — 
Heutzutag faßt dieſer Strich die noͤrdliche 
Haͤlfte des Landes Comis und ein weſtliches 
Stuͤck der Provinz Khoraſan. Läugft der See 
aber noch den öftlichen Abfchnitt von Mafandes 
ran, das Land Eorcan b) und einen Theil von 
Dapiftan. Das 


a) Die Erasm, Edition lieh durch einen groben Schreib 
febler Drangiane. 


um wahrſcheinlich noch deu alten Namen vew 
ne. ; : 
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Das Land iſt rings mit Bergen umgeben, 
von denen viele⸗Ketten ſich auch in das Innere 
ziehen, aber gegen die Küfte hin neigt es fich mit 


— 


einer großen Ebene, c) Es iſt in dem meiſten Ge⸗ 


genden aͤuſſerſt fruchtbar, vorzuͤglich an Wein, 
Obſt und Wald. Baͤumen. Die Alten kannten 
e$ viel weniger, als die entferntern Öftlichen Pros 


vinzen, weil Alerander nur einimal auf fehr kurze 


Zeit dahin Fam, feine Nachfolger wenig hier zu 


thun hatten, und bie Reifen der Kaufleute jwar 


die Hauptſtadt des Landes trafen, aber blos aus - 
den Kafp. Paͤſſen durch Parthia von der Eid 
feite ber wanderten, und alſo das weftlichere und, 
noͤrdlechere Sand wenig kennen lernten. Ptolem. 
ſchöpft vorzüglich aus der Intern Quelle; er weiß, 


ziemläch viele Namen von Orten anzugeben; aber - 
fie treffen nicht mehr mit den Benennungen uͤber⸗ : 


ein, welche das Zeltafter Alexanders und des Se: 
leukus ung binteplaffen haben. Blos in Hyr⸗ 
kanien erblickte Alerander, ‚und wahrſcheinlich 
auch die Generale des: Seleufus und Antiochus, 
das Kaſpiſche Meer; auf die fernen Öftlichern , 
und weßlichern Theile fchloßen fie aus Erzaͤh⸗ 


Inugen. 


—— kennt in dieſem Lande zwey Fluͤſſe: zluͤſſe. 


Deu Marera (Me£nes) mit feiner Quelle, 
aus dem Gebürg Koromus. Plinius nenne ihn 
en: d) = fällt in die Kafp, See, und 

E ea di 


Sr Are I 02 — a: 


d) Se nn. & ee .. 


* 


Voͤlker 
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iſt unſtreitig der heutige Eskarfluß, ai deffen 

Miündımg Eftarabad liege. Weiter nördlich 
Den Sofanaa (Tonceyctœ), welchen abet 

die Erasm. Ausgabe als einen Ort anſezt. Es 


if der Abi Aral. © 


a 


gwiſchen beyden Fluͤſſen ſteigt die Kuͤſte ge⸗ 
rade nordwaͤrts, wie es richtig iſt. Aber von 


hleraus har die Bekanntſchaft mit dem Kaſp. 


Meere ein Ende; es fängt an weit.gegen Oſten 
gezogen zu werden, und an ber Graͤnze dieſes 
$ändes muß der Drus in daſſelbe fallen, da mb " 
der betraͤchtliche Tedzen Fluß feine Mündung 
hat, welcher leicht zur Verwechslung kann Ans 
laß gegeben haben, weil man den kauf des Oxus 
nie in feiner erſten Hälfte, nicht aber im bee 


- Mäße des Meers kannte. Hievon fiehe weiter 


unten. ; 
Als Bewohnetr des Sandes ſezt Ptol. Auf der 


_ Horbfeitedie Maxerae und Aſtaveni e) Meifır 


eis, Asulvor), auf der Südfeite die Chrendi 
an; und im ſuͤdlichen Gebuͤrg ift noch die Ge⸗ 
gend Arſitis (die: Crhabene) ohne Zweifel von 


dee Sage. - Unter den Aſtaveni Liegt die Gegend 


Sirakene (Ziguxevn), vielleicht die nemliche, 


m weicher bie Menge'gefegneter Dörfer (war 


— 


play dudeshnöres) mit ihren Ueherfluß von Wein, 
re © an die⸗ 


2 


:) j j . | — — 
e) Yidor Charac. p. 3. (Geogt. min. Graec. IL) ſon- 
dert Diefe Gegend won dem übrigen Hyrkanien m. fezt 


Die Stadt Aſaak Cucch Seh: By Arfacta), wo 
Arſaces zum König erklärt wurde, in dieſelbe. 











| — — 437 
Zeigen x. fagen.f) — Die auſſerordentliche 


Fruchtbarkeit der Gegend lobt auch Strabo. &) 
— Steph. Byzant. v) ſezt noch die Barkanii 


in die Naͤhe von Hyrkanien, welche Curtius 


Barkani nennt, i) 


Strabo nennt als beträchtliche Städte des Orte 


fandeg: Talabrofa, Samariana, Karta 
und die Hauptſtadt Tape. k) — Davon hat 
Ptolem. bios Samaranne (Zxumguvn), au 
der Küfte, in der Nähe von Siarman, oͤſtlich 
von Fehrabad, welches leztere ſchon über bie 
weftliche Graͤnze, am Fluß Eharinda, bey den 
Tapımi und Mardi liegt. 


Die Hauprftadt heißt bey Strabo wohl durch 


einen Schreibfehler Tapae; 1) die Beyfuͤgung 
Bueireiv ſollte zum vorbergehenden Worte 
Karta gehoͤren; wenigſtens nennt Arrian. m) 
die Hauptſtadt des Landes Zeudra-farta, welches 


"wahrfcheinlich einerley Wortift. Das Zedecixac- 


7% hingegen, welches auch bey ihm vorkommt, n 


Ee 3 ſcheint 


f) Divd. Sic. XVII, 78 

g) Strabo XI, p. 509. 

A) Steph, Byz. auch Ktefias exc. ©. 8. 
3) Cartius Ill, 2 


k) Strabo XI, 509. TeAupßpexy, Depapızm] ‚ 29 


Kaorz, 39] ro BaalAsıov Ta. . 
D Aus Polyb. X, 26; lernen wir, daß diefes Tapar 
welche er Tagae (Taryay) nennt, noch (RL. vom 
dem hoben Gebuͤrg lag, weiches. Hyrkanien einſchließt⸗ 
folalch in Barbie. ° _ ,, | 
in) Arriani exp. Alex. II, as. ZevopEREpTRr — 
») Arrian. 1, 23. Du 


l 


r 





ſcheint ein anderer Ort zu fenn, den ich nicht ken⸗ 


ne. Profem. nennt die Hauptſtadt nach dem Lan 


‚ de Hyrkania, und ftellt fie in das mittleretand, | 
etwas Öftlich vom Fluß Marera, in die Naͤbe 
des heutigen Sebswar, in Kporafn. Nach 


Polybius 0) Heißt die Hauptſtadt des Landes zur 
Zeit der Syriſchen Könige Syrinx (Suayd). 


Da er ſie nicht ferne von Talabrofa und dem ſuͤd⸗ 


Tichen Gebürg ſezt, fo ift fie von des Ptol. Hyr 


kania weit entlegen, und wahrſcheinlich dur 


‚Kriege zu Grunde gerichtet werden. 


Die Stadt Talabrofa des Strabo iſt viel⸗ 


‚leicht einerlen mit dem Zombrar (Taußex?) 


des Polyb.; p) der es nicht ferne von dem Ge 


bürg auf die Nordſeite fezt, und als einen groß 
fen offenen Ort mit einer Burg ſchildert. 
| Alle übrigen Orte des Profem. beſtimme id 


nach) dem Verhältniß, das er ihnen zur Haupt 
ſtadt, zum Fluß Marera, zum Meere,und zu 


den Graͤnzen des tandes giebt, 


Barange (Bae&yyn), am nordlichften, 
noch über den Fluß Sokanaa binaus; alfo in 
Daheſtan, in der Nähe von Durum. 


Adrapia Adern), fühlich von dieſem 

luß, in der Nähe von Schorfchan. — Stra 

o nennt ein Adrapfa in Baftriana. Einer von 

beyden Schriftftelleen verirrt ſich wahrſcheinlich. 

Kaſape (Kæocixn), nordoͤſtlich von de 
Haupiſtadt, in der Naͤhe von Neijabur. 


©) Polyb. X, cc ab | 
p) Folyb, X, 3% 
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Abarbina CaBiera) ‚ etwas weftfich 
som Marera, in der Naͤhe von Damegan, 
oder Murgian. | 

Sorba (Zeeßz) am Fluß, nocdweſilich 
von der Hauptſtadt, bey Schagetem. 

Sikina (Einme), bey Erasm. Sinaka, 
ſuͤdoͤſtlich von der Hauptſtadt. 

Maruſa (Maesoa) oder Amaruſa. Suͤd⸗ 
lich von Damegan bey Bistam. 

Safe (Zaxn), bey Erasm. Sale, im weſt⸗ 
lichen Öebürge, ben der Quelle des Sinenfl. 

Admura ("Arusex), füdöftlich von Bis⸗ 
tam, in der Nähe des Marera, bey Mefinan, 
am Gebuͤrg, wo Prolem. die Landfchaft. Arfitis 
. Binfegt. 
Marfofa (Mageoxa), Erasm. Maufofa, 
zwiſchen der Hauptftadt und der Quelle des Fluſ⸗ 
ſes Marera, 

Als Perfifche Provinz vor Aleranders Fels 
ten war Hyrkanien ein ungleich ausgedehnteres 
and, welches Parthien begrief, und gegen O⸗ 
fen noch die ganze folgende Provinz Margiana 
umfaßte. Parthiens Bewohner wurden in ber 
Felge die Beberrfcher der Monarchie, erhoben 
alfo ihre urfprüngliches Sand zur eignen Provinz 
und ſchlugen einige angränzende Gegenden dazu, 

um ibm größere Ausdehnung zu geben. Die 

öftlicheen Striche Hyrkaniens werden felbft vom 





Strabo und den zunächft folgenden Schriftftes 


lern noch zur Hauptprovinz gerechnet, und Mar⸗ 
gan erſcheint bios als ein Eleiner fruchtbarer 
Ee GSuih 


ku | a 
. Strich berfelben. Die Bewohner des Kanes, 
fo mie Die Partber I ſelbſt find ohne Zweifel aus 
dem Stamme der nördlichern Skythen (Tata⸗ 
ren), fo wie die weftlichern Berguölfer Kingft 
ben Küften des Kafp. Meers, welche den Per: 
fern nie völlig unterworfen waren, ) Schon 
im erſten Jahrh. gab es unabhängige Könige in 
Hyrkanien, weiche dem Parthifchen Meiche oft 
“gefährlich wurden, 5) 


Margiana. 


Margiana (4 Mamyærn) D graͤnzt gegen 
Weſten an Hyrkanien, gegen Norden an einen 
Theil von Skythia, laͤngſt dem Lauf des Oxus⸗ 
fluſſes. Gegen Suͤden wird es durch die Sa⸗ 
riphi Montes (Zaueiden den) von Aria ger 
trennt ; gegen Oſten feheider es eine Bergferte, 
bie. aus dem.füdlichen Gebuͤrge empor feige, von 
Waftriong, 

Diefe 


a) Jaſtin. KULL, 1. „Sevthico fermone Parkhi exules 
dicuntur.* Ga auch Jormand, Get. c. 5. bR6 dem 
Trogus. Ammian, XXI, 2. Perfae originitus funt 
Scythae. Mela III, 4 

s) Man glaubte, daß fe den Darius gegen den Aleranı 
der unterKügen würden; es war aber blos leere Sa⸗ 
ge. Arrian II, 19. Erödan yon zure Tue, xg) 
Kadsols; evapaxgac. Maren alſo feine Berk 
fchen Unterthanen. 

3) Yofepb. de B. Jud, VII, 37 

VD Bei Strato XL sıs- werfhtiehen Mapduurg, p. 516 
sihtig 


Dieſe Provinz faßte alfo-genau den größten 
oͤſtlichen Theil vom heutigen Khoraſan, Doch fo, 
daß das Gebürg füdlih von Herat fie endigte, 
und der Zere fchon mitten in Aria zu ftehen Ban, 


Gegen Norden wird, blos nad Schaͤtzung, der | 


unbefannte Lauf des Oxus zur Graͤnze geſezt. 
Die Altern nennen zwar ebenfalls den Nas 
men des Landes Margiana, aber fie betrachten 


28 als einen Theil yon Hyrkanien, daber läßt 


Strabo den Ochus durch Hyrkanien fliefen. Es 


war ebenfalls ſeht fruchtbar, ober bey Mlerang 


Ders Zug fehr wenig, blos dem Namen nad) ber 
Fannt geworden; er felbft wenigftens kam nie das 
bin. Denn fein Marſch gieng von den Kafp. 

- Däffen (der Paß von Khawar, in den Bergen 
zwiſchen zur und Comis) nach Parthien, (im 
den fühlichen Theilen von Comis), dann gerade 


nordfih nah Hyrkanien big ans Meer, und 


Durch feine Generale noch etwas weftlicher bis 
Fehrabad. Don hier erreichte er die Haupt 
ſtadt Hyrkaniens, und zog non dieſer gegen Süd; 
often nach Aria, aus welcher Provinz er duch 
die Paropanıifadae, oder die nordöftlichen Ges 
bürge der Provinz Eigiftan nad) Baktria, und 
yon da nad) Eagdiana drang. Die Bemeguns 
gen feiner Gegner veranlaßten Diefe krummen Zus 
e. Aus Baktriana verfolgte er feinen geraden 
cg gegen Indien. Er fah alfo nie die ſuͤdweſt⸗ 
lichen Theile von Baktriana, und noch weniget 


Margiana. Daher fagt Steabo: der 51. Ochus 


en bey ben Aeltern ſehr wenig genennt worden. 
Ges Sem 


m. 
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Beym Curtius ©) kommt zwar eine Stelle vor, 


daß Alerander uͤber den Ochus und Oxus zuruͤck 
zur Stade Marginia gieng; aber dieſer unbe 


kannte Name kann weder bie Provinz noch eine 


Stadt in derſelben anzeigen. Denn Alexander 
hielt ſich nach, wie vor, in den verſchiedenen Ge⸗ 
genden von Sogdiana auf, da doch die Entfer- 
nung diefes Spaziergangs über 200 Meilen pin 


und her betragen hätte, auch müßte der Oxus 


eher als der Ochus gefegt werden; und fein an 
derer Schriftfteller fagt etwas von diefem Zus. 
Wer wird da dem Curtius glauben, der noch 
verfichert,, daß Alex. & Städte in ber Nähe au 


| gelegt babe. Erſt durch den Koͤnig Autiochus 


⸗ 


Boͤlker 


wurde Margiana näher bekannt, der die aus 


nehmende Fruchtbarkeit des Landes bewunderte, 


und eine große Stadt dafelhft anfegte. — Die 
bey der Niederlage des Craſſus gefangenen Rd 
mer wurden nach Margiana verfezt; v) da num 
unter der Regierung des Auguft mehrere wieder 
zuruͤck kamen, %) fo lernte man die Gegend rich 
tiger kennen. Bu 

Ptolem. fezt nah Margiana diefe Wölfer: 
Die Derbikkae x) (Areßixxay), in der Naͤ⸗ 


‚be des Oxus, nach feiner Meinung, aber viel 


mehr gegen die Mündung des Tedzenfluffes, 


u) Cartius VII, 10. 

v) Plin. VI, 16. : 

w) Sueton, Ostav. a1. Juſtin. XL, s. 

x) Derbices bey Mela I, 5. der fie weite gegen New 
den, au die norgebliche Ruudung des Kafy. Meert 
feit- 
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unter ihnen Maſſageten, dann Parni und Dage 
(Tlaevos ag Aay). ben fo ſezt fie Strabo 
und Plin. = laͤngſt der Oftküfte des Kafpifchen 
Meers. Dann folgt die Wüfte, weiche auch 
Plinius auf diefer Seite gegen Parthien bin 
kennt, 2) und die einen Theil der großen Par⸗ 
thiſchen Salzwuͤſte ausmacht. Deftlich von ders 
feiben laͤngſt dem Gebürg fißen nach Ptolem. die 
Tapuri (Tazaeoı) und nad) Plin. die Mardi, 
welches Leine Verſchiedenheit ift, denn bende 
N. ölfer wohnen auch auf der Weſtſeite Hyrka⸗ 
niens, in den Bergen am Kafp. Meere, neben 
einander, und Zweige von ihnen ſtrecken fich 
weit gegen Often. Sie find frey, verfichert Plin. 
Der beträchtlichfte Fluß, von welchem auch Fluͤſſe. 
das fand den Namen har, iſt der Margus (2 
Maeyos), welcher aus den Sariphifchen Ber⸗ 
gen, nicht ferne von dem weftlichen Ariusfluß, 
entfpringt. Dieſer Ariusfluß fälle gegen Suͤ⸗ 
ben in den Arius See (Zere Ser), Folglich 
bezeichnet Prof. durch den Margus ganz gewiß 
den Steppenfluß Herat oder Herirud, welcher 
etwas füdlich von der Stadt gleiches Namens 
aus dem Gebürg feine Quelle hat. Er weiß zu 
gleicher Zeit, daß ein anderer Fluß weiter öftlich 
aus den nemlichen ‘Bergen entfpringt, fest aber‘ 
Ben Namen nicht an. Diefer öftliche Fluß iſt 
der wirkliche u: denn Prolem. ſtellt die 
| Haupt⸗ 


y) Strato XI, sog Plin, VI, 16. Derbices, quorum 
medios fines fecat Oxus amnis, 
3) -Plin. VI, 16. 


. 
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Hauptftabt des Landes an denfelben.; und Plin, 
bezeugt , daß fie an dem Margus lag. Auch 
noch heutzutag träge ber oͤſtliche, betraͤchtlichere 
Fluß den Namen Margab. Beyde endigen ich 
gegen Norden in ber großen Wüfte Karakum. 
Prolem. giebt diefes nicht zu; er läßt beyde ſich 
vereinigen und ihren Lauf gegen den Orus rich 
sen. Diefe Meinung erklärt ſich leicht. Ge 
rade gegen Norden gab es feine weiteren Erfah⸗ 
rungen, wegen dee Wuͤſte; gegen Nordweſten 
faud fich der, beträchtliche Fluß Tedzen, ben 
man bey feiner Mündung für den Drug hielt; es 
vereinigen fich mehrere Fluͤſſe mit demfelben ; 

man kannte dafelbft mehrere Orte, die Gegend 
gehörte noch zur Provinz, Margiana: alſo nahm 
man den anfehnlichften diefer Fluͤſſe, dem Thus 
für die Fortfeßung des Margus, deffen ganzen 
Lauf man nicht kannte. Daß die Wereinigung 
bloſe Meinung war, zeigt eine Stelle des Stra 
bo, 2) welcher verfüchert,, daß der Ochus, der 
durch Hyrkanien fließt, fih nach einigen 

- Schriftitellern mit dem Oxus vereinige. Mars 
giana begreift Strabo mit unter Hyrkanien. We⸗ 
der durch Hyrkauien noch durch Margiana läuft 
der Fluß Ochus. Er vermechfelt ihn mit dem 
Margus, welches er felbft durch den Beyſatz zu 
erfenuen giebt, daß der Ochus durch Niſaea 
fürfe, Niſaea iſt Herat. Alſo behanpteten 
blos einige, Daß der Margus ſich mit dem Oxus 
wu 


a) Sirabe XI, p. 50m 
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vereinige, weil die Wahrſcheinlichkeit für die 
Sache ſprach. 


Ptolem. weiß ziemlich viel Dfte zu nennen; Orth 


Die nördlichen muͤſſen alle in ber Öegend des Fiuß 
ſes Tedzen geſucht werden. 
Ariaka ('Abicixce), beym Zuſammenfluß 
des Margus in den ae oder des Thus in den 
Dedjen. 
Sina (Eire), am weſtlichen Ufer des Thus. 
Aratha (Arad), gerade gegen Über em, 
öftlichen 
Argadina (Aeyadivw), an der Wingtin⸗ 
ze, in der Gegend von Esferain. — 
Jaſonium (Ixowviov), an der Vereini⸗ 
gung der beyden Arme des Margus, oder viele 
mehe noͤrdlich von Meſcheb, bey dem Einfall ei: 
mes Nebenfluffes in den Thu: 


Antiochia Margiarna'( Avrioxeie — | 


yıayı) y,: vom Antiochus, des Seleucus Sohn, 
etbaut , "wwelcher"an der ausnebmenden Frucht⸗ 
barkeit und fhdıren fage der‘ Begend ſein Ver⸗ 
gmuͤgen hatte. Der Fluß Margus, an welchenn 
ſtie lag, war hiet in viele kleine Candle getheilt. 
Die Stadt hatte vorfin den Namen Alefr’ 
andria mit vielen ihter Schweftern gemein, wel⸗ 
che dieſer Sieger und ſeine Generale anlegtene 
Die Einfaͤlle ver Barbaren hatten ſie bald ver⸗ 
nichtet. 63 Alber Antiochus ffellte fie nicht: nie? 
neu und in groͤßerm Umfange her, als vorhin 
a Stadien); fondern ſuchte fie auch vor kuͤnf⸗ 
— tigen, 
en 16 ee EEE 
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tigen Einfaͤllen durch eine gezogene Maner von 
1500 Stad. zu ſchuͤtzen. e) Dieſe Mauer reichte 
toahrfcheiulich ins Norden der Stadt vom Fluß 
Herat bis zum Margab, fo daß die Gegend norbs 
ih von der Mauer, auf beyden Seiten durch 
Flüffe, und im Süden durch das Gebürg gedeckt 
war. In diefe Stadt wurden die Roͤm. Kriegs» 
gefangenen nach der Niederlage des Craſſus ver 
ſezt. 1) Blos in diefem Strich) muß man das 
eigentliche Margiana der, Alten juchen; Die grös 
“ Bere nordiweftliche Ausdehnung bat ihr nur Prof. 
gegeben. — Autiochia lag vielleicht auf ber 
Stelle der heutigen Stadt Maruerrud, wenig 
ſteus in dee Naͤhe. 
. , Eine andere, nit minder fruchtbare Ges 
gend Fannten die Alten um Die Quelle des weils 
lihen Margus ( Herar) ſowohl in ben Bergen, 
dla in der anliegenden Ebene, Neſaea (Nuccaica), 
ennt fie Steabo,<) und füge hinzu, daß fie von 
ze noch zu Hyrkanien gerechnet werde, von 
andern nieht. Nach Ptol. gehört fie mis. zu Mars 
giana, wenigſtens Me Stadt Niſaea (Nass), 
welche nahe bey ‚der Quelle des Fluſſes Margab 
am Öftlichen Ufer liegt, und das heutige Herat 
if. Das Bolt Niſagei in den benachbarten 
Bergen, rechnet er fchon zur Provinz Aria, 


Guriana (Tegsgvn) lag welter nordlich an 


dem nemlichen Ziuße - | 
S-abs XI, 

G· Kin. VI, ı6. 

@) Strabe Kl, p- 509 
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Qywentes Kapitel. 
Baftriana. 


Baktriana⸗ 2) (3 Baxreiavn), eine große Pro» 
vinz, gränzte weftwärts an Margiana, gegen 
Norden und Often an den Fluß Oxus, der fie 
von Sogdiana trennt, gegen Süden an das ho⸗ 


he Gebürg Paropamifus ‚ welches allen nord⸗ 


lichen Slüffen, ‚welche in den Orus fallen, und. 


-allen füdlichen, welche den Indus ausmachen, 


die Quelle giebt. 

Heutzutag die Provinz Balk mit. einigen. 
angränzenden Gegenden; oder der füdliche Theil 
der großen. Bucharey. — Auch diefes tand, 
oben die Alten wegen feiner Fruchtbarkeit; nur. 
den Oeibaum verſagte ihm die Natur. b) 

Ptolem. kennt alle die anſehnlichen Fluͤſſe tät. 
dieſes Landes, deren Waſſer den Oxus bereichern, 
nach ihrer richtigen Ordnungsfolge, in gehoͤriger 
Verbindu 
Der husfluß (8 "xos,. Ptol; "Oxos; . 
Str.) hat feine Quellen aus dem Gebürg. nörds 
lich über ber Duelle des Öftlichen Fluſſes Artus, 
(Zerach), nimmt den folgenden Fluß Dargoma⸗ 
nis auf, und ode vereinigen, fich endlich — 


a): Arrian. M., ag. nenut fie blos nach ben Einwohnern  - 


= > 


das Land der Baftrier (4 Bazrplav Kulpa). 
b) Strobo XI, 316. 
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dem Oxus. — Es iſt nach dieſen Beſtimmun⸗ 
gen zuverlaͤßig der Fluß Dehaſch, welcher nord⸗ 
lich uͤber dem Fluß Ferah entſpringt, bey Balk 
einen oͤſtlichern Fluß aufnimmt, ſich dann mit 
dem Harrat (Oxus) vereinigt, und durch WIE: 
- Vereinigung den Hauptſtrom Abi⸗Amu (is 
bon) bilder. | 
Der öftlichere Fluß heißt ben Prol. Darqo⸗ 
maned (Axeyanavıs); er hat nach ibm ſehr 
eichtig feine Quelle in dem füdlichen Gebuͤrge 
Gaur, oftwärts vom Fluß Arios, ſchon in dee 
Provinz der Paropemifadae, und vereinigt ih 
nach. langem nordlichen Lauf mit dem Ochus. 
Gerade fo entſptingt der Flug Bamian aus 
dem Gebuͤrge Gaur, nimmt in der Nordhaͤlſte 
feines Laufs den Nomen Abi ⸗ ſiah an, undfälk 
bed det Stadt Balk in den Dehaſchfluß. 
=... Ankh die Altern Sthriftſteller reden vom O⸗ 
nS, aber mir mehiget. Kenntniß, e) weil A 
lexanders Zug diefe weltlichen Theile Buktriend 
wenig geteöffert hätten. "Einige behaupteten, 
ber Ochus pereinige ſich mit dem Oxus zum ge 
nieinſchaftlichen Lauf in bag Meer bey Hyrka⸗ 
nien,. andere theilen ichem einen abgeſonderten 
Gang nach der Ser zu.) Man war unelnig, 
od et noch in Baftria ober fchon auſſerhalb fifefe; 
pieſer Zweifel kam aber blos daher, teil man 
a den 


5) Strabo XI, sog, Oi gun di Une tüv walrıiv & 
——— EL a ar 
Oo: von Ä 
8) Sirabe XT, p. 1, 
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Ben Ochus auch mie dem Margus verwechſelte, ©) 
:gooben. ich (ham Dh geredet habe. 

2 Men Jariabpi Gi. Zeeinemus) und dſtlich 
Son ihn hey Artamu is Actuupıcd, haben Ihre 
Que liranaus Dec Vembchen sähe hürg; ſallen speisen 
gegen Rorden zuſtonen, und tragen ihr Waſſer 

du den Opns.. IE Wider. Anderah, mens 
gun beficht. Tin. ſich wensinigeem und. int 
Ben Harrat Rs RO ni 

1.5 Den Dargidusi —R roch met 
azbſuichzs er enefarktgesaus.hen. nemlichen VBorgen 
Kaͤlt sfeiten Lauf nahe dem Oxus, in den.xx 
Gau een Es aſtder Gera⸗ 
mifſuß, der.hr dass Harrat Fällt. rate Birke 
Fluͤſſe, auſſer dem Ochus; kennt allen Prob, - 
mi Statt dieſer Fluͤſſe kit Plinius f:) den Many 
Drumi, Gridinum.Da alle naͤhere Angabe 
Feblt, fo ht ſich mich« hbeſtuͤnnmen ob einige 
Der. bisherigen darunter verſtanden: Werben. 
Dus eiſt auch der: Fock mit dem Icorus, der im 
den Orus fällt, und auf weſchem Die Kaufleute, . 
Be imrerhald ſteben Tagen aus Indien kowmen. 
hre: Waaren nach der Kafp, Ser einſchiſſen n) 
2, Dee Orus Fiuß Ye "Easy; Piel. Obeæs, 
Er.) entfpringe nach Prof. in einem beträchtlis 
hen Zwiſchenraum notdiveftlich von ber Duelle 
Des Indus, wendet ſich dann mit langem kauf 
- 2 Me ge ee ee - 7 gegen 


KEN, Strade X, ses wuigafa - .: - 
DD MILE 9 -. | 
eh NI,.EIR 2 — ET Eu 
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gegen Norden, bis er ihn miifejbelle Beugung 
gegen Weſten bricht, alle" bisher beſchriebene 
Fluͤſſe aufgimmt und über Hyrkanien in das Ka⸗ 
Apiſche Meer faͤllt. — Es iſt ber 
deſſen Lauf laͤngſt der ganzen Provinz, aber nicht 
die Richtung des Sluffes, Prol.igenan beſchreibt. 
Die Quelle Negt wirklich nordweſtlich vom In⸗ 
dus, aber der erſte Lauf des Harrat ſtreckt fh 
gerade gegen Weſten, da ihn Ptol. nach Norden 
Führt, Dir Jerthum entſpeingt aus dein Ger 
buͤrge, (der Fortſetzung des Taurus), aus wel⸗ 
chem alle dieſe Fluͤſſe kewmen. Die Alten nah⸗ 
men es als gerade gegen Oſten fortgeſtreckt au/) 
und im Ganzen hat es mit dieſer Lage feine Rich⸗ 
tigkeit‘; aAber in manchen Theilen, und am mies 


Men bier. in: dem hoͤchſten und ausgelreiteſten 


Strich des. großen Bergruͤckens ziehen fich mich 
"tere Arme gegen Noedar;i;umi. Deren einem. die 
Harrat entfpringt.i) Dies wußte Prof: niche; 
. Vie Quelle kommt aus dein Gebuͤrge Paropeasıii- 
fus, folglich eben fo ſuͤdlich als die Quelle da 
vorherge henden Släffe. So fhloB er, und mug 
alſo wohl den Anfang des Laufs gegen Morden 
fahren. wir eg font — — 
3* 


| » Strabo x; 509. — ra — —E or | 
zäy dE av ore "Oxog RU "Deo Deparay x Ahr 

1% wAsisi. 
i) Er nimme feinen Uefprung- ans einen Se. Di 
wußte ſchon Plin. VI, 16. Oxus amnis, ortns in Zacz 


a — Der ee — 
ie — 
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- chen Fluͤſſe, welche ſich in zdenſelben ergiefen, 
Kaum gehabt? Die fehnelle Wendung, welche 


Ptol. nachgehends dem Fluß giebt, iſt wirklich 
vorhanden, bey der Stadt Termed. Und wenn 


der Weitere Lauf fich gegen’ Weſten richtet, da er 
nach Nordweſten ſtreichen follte, fo iſt die angeb⸗ 


Urche Mündung des Oxus uͤber Hyrkanien an der 
falſchen Zeichnung Schuld: 

.Man wird miroerzeihen ,; daß ich meine 

Meinung über diefen Fluß noch näher zu entwi⸗ 

ckeln ſuche, weil man fonft nie mit den Beſtim⸗ 

mungen der Alten auf das Reine fommen wird. 
Alexander biele ſich auf ſeinen Zuͤgen ziemlich 

lange in den Gegenden des Oxus auf. Man bat 


faſt unverfennbare Merkmale, daß dur) ihn der ’ 


Laüf des Fluffes bis gegen die Stade Amu, und 
Das nördfichere Land bis über Samarkand, und 
weiter mordöftlich bis an den Flug Syr bekannt 
wurde. Er zog nicht blos bin, und wieder ab, 
fondern ſahe ſich durch die unaufpörlichen Ans 
fälle der Gebuͤrg⸗ Bewohner genöthige, es auf 
allen Seiten zu durchwandern und durch ſeinx Ge 
nerale durchwandern zu’ laſſen. 


Der Einmarſch war von Baktriana gegen | 


Naorden gegangen, und durch eben diefes Land 
gieng der Ruͤckzug. Bon Hyrkanien oder Mars 
giana aus finder fich feine Spur, daß er, oder 
einer feiner Nachfolger nach den Ufern des Orus 
gewandert ſey; es liegt die große Wuͤſte Kara⸗ 


rᷣum dazwiſchen. Alſo war der Lauf des Slufs 


ſes von vn Seite her völlig unbefannt: Hin⸗ 
fa 207 og 
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gegen wußte man, daß auf ber Nordgraͤue Sys 
faniens ein anſehullcher Fluß fich indie See flür- 
ze; von den Einwoßnten in Sogdiana haite an 
wohl erfahren müffen, daß auch der Oxus die 
See erreiche : nichts hinderte alfo deu Lauf bes 
Drus gegen Welten in die befannte Mündung zu 
führen. Man hielt ſich um defto mehr dazu be⸗ 
rechtigt, weil man auf dieſe Art doch auch fuͤr 
den nordwaͤrts flieſenden Margus ein Ende ſei⸗ 
nes Laufs fand. | 

Die ganze Hypotheſe war nicht gleich zu A⸗ 
feranders oder des Antiochus Zeit — du 


' ebenfalls nach Baktriana und Sogdiana Pam 


N 


main ſchwebte Tange ungewiß, ob der Darm 
und Ochus den Drus erreiche, weil der nächli- 
here Lauf diefer Flüge, nicht befanne war; man 
erzählte von der Mündung des Orus Wunder: 
inge, wie er ſich durch einen ungeheuern Waſ⸗ 
ih in die See flürze, und unter feiner. Woͤl⸗ 


bung leeren Raum und kühlen Aufenthalt fir 


eine Menge Menfchen laffe; K) aber man fezte 
die Mündung noch nicht nach Hyrkanien. 

Mela 1) Eennt ſogar nach Altern Schriftſtel⸗ 
fern die ganze Richtung des Laufs, fo genan, als 
wenn fie von einer neuen Karte genommen wäre. 
„Der Jaxartes und Oxus geben aus den Wuͤſte⸗ 


„neyen Skythiens durch Die Länder bes Sogdia⸗ 


„ner in das Skythenland. Jener ift ſchon von 
„ber Duelle an groß, u wird noch größer 
„buch 


k) Strabe XT, — 
Mela. UI, 5. a. @ 
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„bed fremden Zufluß; ; und nachdem er eine Stre 
„cke von Oſten nach Weſten gegangen iſt, 
„beugt ex ſich erſtlich bey den Dahae, werdet 
„dann den Lauf nach Norden, und finder feine 
„Muͤndung jroifchen den Amardi und Paeficae. 

Die Folge ans allem bem ift, Daß Ber Oxus, 
der heutige Abi ⸗Amu, von jeder Zeit ber, wie 

jezt feinen Lauf in den See Aral hatte, daß mar 
aber weder die See, noch die Mündung kannte; 
sand Diefe legte zum Fluß Tedzen heruͤberzog, dee 
in die Oftfeite des Kaſp. Meers fällt; fo wie 
man in unfern Zeiten den iger mit dem Sene⸗ 
gal zu einerley Fluß gemacht hat. 

Uebrigens halten die Alten den Opus für den 
beträchtlichen aller Afistifchen Fluͤſſe, mit Aus⸗ 
ſchluß des Indus und Ganges, m) und er iſt es 
auch wirklich. Die Breite betrug in den oͤſtli⸗ 
chern Theilen ſeines Laufs 6 — 7 Stadien, n) 
und war ſo tief, daß er nirgends konnte durch⸗ 
wadet werden. Auf dieſem Fluß wurde der Ins 
difche Handel nach Europa getrieben, wozu et 
mehr als alle andere bequem liegt. 0) Hiedurch 
wird es aber zugleich wahrfcheinlih,, daß diefee 
Handel, wenigftens in manchen Perioden, über 
die Nordkuͤſte des Kafp. Sees gieng. 

In Baktriana wohnen nad) Ptol. folgende Bälter, 
Voͤlker. An der Mordfeite und gegen den Opus: 

| öf3 000 die 





m) Strabo XI, p. 509. Arrian, III, 29 
) Strabo XI, sıg. Un der Stete, wo ihn Alex. das 
erkemal paſſirte, war er 6 Stab. breit. Arrian. UI, 29. 
e) Sirabo XI, 509. 


Staͤdte. 
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die Salatarae und Zariaspae —XXX 


x: Zesgiccor) ; Plin. nennt fie Saraparae. 
—* den Salatarae die Chomari (Kepuen), 
unter diefen die Komi (Kouos), beyde nem 
euch Pin. Chomari und Komani, am Ochus; 
ferner die Akinafae (Axwany‘), ferner die 
Tambyzi (Tapßufo). Saͤmtlich längft dem 


weſtlichen Ufer des Orus, und am Ochus bis ges 


gen das füdliche Gebuͤrg. — Oeſtlicher fügen 
unter den Zariaspae: bie Tocheri, ein großes 
Wolf (Toxaeoı), unter diefen bie Darpnad, 
Skordae ‚ Barni ( Maguweics N Excodeg, 
"Ovagvor), und unter Diefen die Sabadii, O⸗ 
riſiti und Amaris (Esßedıoı , Ogsiorros, xy 
Avmeeis, oder Aumgeis). In der Erasmiſch. 
Ausgabe find diefe Namen verfchrieben, welche 
obnedem niemand kennt. 

‚ Plin. p). giebt auffer diefen noch mehrere uns 


Befannte Damen längft des Ochus: bie Ber⸗ 


drigei, Harmatotropfi, Bomarei, Mas 
rucaei, Mandrueni, und-in die füdlichen 
Theile des Landes, laͤngſt des ganzen Gebuͤrgs, 


ſezt er die Baktri; wahrſcheinlich die äftern Ein; 


wohner des Landes, welche durch die Einfälle ih⸗ 
rer nördlichen Nachbarn gegen Südoften ge⸗ 


| drängt wurden, 


Städte in Baktriana liegen nach Prof. am 
Drus: e 
Characharta (Xugaxauier«), nach feiner 


- Angabe müßte die Stadt oͤſtlich vom Einfluß 
— = 


p) Plin VI, 16. 
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bes Ochus, folglich ben Termed geftanben feyn. 
Aber den nerdlichen Lauf des Ochus fennter nicht, 
und die Mündung bat er blos nach feinem Gut⸗ 
duͤnken gezogen; man muß den Ort nach den ges. 
. geaüherliegenden in Sogdiana beurtheilen, und 
da kommt fie viel weiter nordweſtlich, zur Stade 
Amu zu ſtehen. 
Zarispa (Zagiowe‘) ; weſtlich von der 
Muͤndung des Dehaſchfluſſes, in der Gegend 
von Kilef. — Arrian nenntZariaspa (Zxeiaen . 
7.00) eine ſehr große Stade, und von Baktra 
verſchieden. d — Sie lag in einiger Entfere 
nung von dem Orus, denn Alexander mußte: 
erſt von dieſer Stadt aus nach dem Fluß mar 
ſchiren. ) Strabo will Baktra, und Min. 
Baktrum, mit Zariaspa zu einerley Stadt 
macen;s) aber Alex. Zariaspa war unſtreitig 
weit von Baktra entlegen. | 
Choana (Xoasa ), Suragana ( ZBoa- 
yoryee), beyde laͤngſt des. weftlichen Laufs; "ie 
"Lage ift nicht zu beftimmen, 
Phatrua (Buresw), nahe bey den. Quel⸗ 
* Sen des Oxus. | 
Die Staͤdte an dem Übrigen Flüffen beſtimmt 
Piol. gut, fo fange fie in den füdlichen Theilen 
“ihres Laufs find, weiter gegen Norden betruͤgt 
er ſich, weil er : hen auf falich und zu lang ge⸗ 
fa zogen 


q) Arrian. IV, rn. | 

Drrian. IV, 15. n . 

s) Sabo X], p. sı4. 516. Pin. VL ın 16. Zurias- 
pe, quod poftea Baftrum. 
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zogen Bat. — Man dactf ſich nicht lete machen 
En wenn die Erasmı. Edition zuweilen ans 
dere Namen giebt; ich feße fie nach der Eiuſtim⸗ 
mung der Altern Ausgaben und Handfchriften 
an, zuweilen ftifit Erasm. im Ften Buch ſelbſt 
in die wahre Benennung, ° 
Alikodra C’Arıxodew), Der Coder Bar 
latinus fügt die Sage an den Fläffen Hinzu). 
Weſtlich vom Ochus. Leber Amu binnus, am 
der großen Wuͤſte. 
Chomara (Xousex), weflich von Arte, 
| Kuriandra (Kugichrden), Kavaris (Km 
| — ‚ Altafana (Asa), ſezt Peol. alle 
drey weit gegen Norden und dem Ochus gegen 
Oſten; fe müflen aber weſtwoaͤrts In bei Drspig 
Schureian gefucht werden, 
Die Königin des Ebusmus (EBueus 
Sacea), etwag noͤrdlich vom Zufammenfiuf 
des Dehaſch und Bamian, alſo in bee Naͤhe 
von Ball,- Woher diefe fenberbare, ey Er 
rasmus völlig verſchriebene, Benennung kommt, 
weiß ich nicht. Ihren Urſporung hat fie wohl ger 
wiß zur Zeit der griechiſchen Neiche in Yaltria 
genommen, 
Menapla (Meveria) am Zartaspes, nor 
üch von Anderab. | 
Eofratidia (Euxgaridio), zwiſchen den 
Andetab und Gerenifluß. Strabot) verſichert, 
daß dieſer Ort von ſeinem Regenten den Namen 


. erhalten babe, 
Dat 


t) Sirabo XI, p. 51%. ©. Juin; XLI, & 
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Baktra, bie Haupıftobt (Barres Bucl- 
Assov) , oͤſtlich vom Daugidus, oder Cheremi 
fluß. — Dieſe Lage beſtaͤttigt Arrian, u) der 
deu Mlerander ben dem erſten Eindringen In Daß. 
Wand, nach der Stadt Baktra den Drus errais 
chen läge. — Much Curtius und Strabo lag 
fie am Flug Baktrus, in der Nähe des Paro⸗ 


pamiſus.v) Dach dem Zuſammentreffen die⸗ 
fee Zeugniſſe, und nach dem Zug des Aland; - 


ſelbſt, der ang dem Land ber Paropamiſadae die 
Stabt Bakıra, nicht ferne vom uschlichen Ab⸗ 


Bang des Gebuͤrges, erreichse, lag fie zuoerlaͤßig 
Anden 


- in den öftlichen Theilen des Landes, über 
xab hinaus, — Unterbeffen verficheen. Strabo 


und Plin, w) daß die Stadt, welche einft Zar 
riaspe genennet wurde, in der Folge dm Mar 


men Baktra oder Baktrum erhielt, und daß 
fie en einem gleichnamigen Fluße lag, ft die 
- Macheicht gegründen, ſa war das kwaͤtere Waftsar 


verſchieden, von Aleranders Baktra, und kann 


Daun wohl auf der Stelle des heutigen Ball ge⸗ 
ſtanden haben, wenn gleich Profem, aus Unkun⸗ 
be feinem, Zarispn eine weſlichere Inge am Fluß 
Dpus zuſchreibt. — 


Eſtobara CEsößwen), in der Nabe bet 
Ochus, nicht ferne von den Quellen, bey Ma; 
rabad. | 


Me 


u) Arrien, IT, 2% . | 
v) Curtius VO, 4 Sirabo XI, p. 516. 
w) Strabo XI, 514 8, 516, Plim VI, c. 15 m 16, 


— — — — — — — 
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Marakanda Mægæxcivda), weſtlich vom 
Zariaspes (Anderab), nicht ferne von den Quel⸗ 
Ten des Flaſſes, ſſͤdweſtlich von Anderab. — 
Kein anderer Schriftſteller will in dieſer Provinj 
ein Marakanda nennen; ſie ſehen dieſe Stadt 
nad Sogdiana in Die Gegend des heutigen Su 
marfand. 
WMarakodra (Mogoxodex), weſtlich vom 
Dargidusfluß, und nicht ferne von ber Quelle. 
In der nemlichen Gegend muß das Drap⸗ 
fafa (Agaıyan.s) Arriansx) gelegen fenn, welche 
Stadt Alexander guerfi erreichte, als er Über das 
Gebuͤrg nach Baktria am. Strabo nennt viel⸗ 
leicht den nemlichen Ort Darapſa (Aucana). 
Weiter hin, gegen Baktra lag Aorni mit 
einer Citadelle, welche Stadt, nebſt Baktra, 
Arrian Y) für die. Hauptorte im Lande angiebt. 
Strabo 2) nennt auch Kariatae (Karla 
vo), wo Kallinpenis in das Gefängniß gelegt 
wurde, als eine von Aler. zerfiörte Stadt. Die 
Lage iſt nicht zu beſtimmen; fo wenig — 
Gegend der verſchiedenen Bergfeſtungen, wel⸗ 
che der Macedonier in Baktria und ae 
eroberte. 


x) Arrian. m, a9. Strabo XI, sı6. 


y) Arrian, exp. Al. II, 29. 
z) Strabo XI, p- 517. 
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Drittes Kapitel, 
Sogdiana. 


Du fand Sogdiana ‚ ober nach Prolem. bie 


Sugdiani (ir Esydavor), 2) gränzt gegen 


Welten an einen Strich von Skythia; die O⸗ 
xiſchen Berge (NLsios den) trennen beyde von 
der Nähe des Oxus bis gegen den Jaxartes. (Die 


Berge Nur Karabas, nördli von Samar⸗ 
and, welche aber Prol. fo wie die ganze Gegend 


mehr weftwärts dreht.) Gegen Norben, ums 
ſchließt fie der Jaxartes mit den daran wohnens 


den Skythen; gegen Oſten, theils der nemliche 


Fluß, bis zu feiner Quelle, theils das Gebuͤrg 
Der Comedi (ra Koundæy oen), welche gegen 
Suͤden bis an den Kaukaſus laufen. Denn 


nur dieſer Theil des Gebuͤrgs von den Quellen 


Des Indus bis zum Urſprung · des Ganges heißt 
bey ihm Ræuxcqous oem. Die weitere Weſt⸗ 
and Suͤd⸗ Graͤnze giebt der Opus; er trennt 
Baktriana von Sogdiana. 

Alſo umfaßte Sogdiana auf ſeiner Nordſeite 
Die Nord⸗Bucharey, ober das fand der Us⸗ 
becken; und dann noch gegen Eüboften einen 
Theil des gebärgichten, wenig befannten = 


a) Srabo XI, 517. Nennt die Setoohmer Salt Toy 


diævo), bald’ Zoydlos, Sogdii. Nach Arrian Il, 30, 


Zoyybari Kuga, 


3 
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Pelur, und Mein» Tibet, welches Prol. tus 
befondere den Landftrich Vandabanda (# 
Ovardaßevda) nach einen Fürften des fanbes 
nennt. — Moch bat der fchönfte Theil des Lan⸗ 
Des und auch der Fluß, an welchen Bochara sen 
Samarkand liegen, den Namen Sogd ‚behalten. 
Ein @ebürg, das Sugdiſche (re Edydız 
Sen) genannt, ſteeckt ſich zwiſchen den beyden 
Flaͤſſen (den Ochus und Jaxrartes) durch das 
and, — Die sHergleteen, welche fuͤdlich von 
Samarkand in verſchiedenen Aeſteu bis gegen 
die Quellen des Syrfluß hinlaufen. — Ans if» 
nen entſpringen mehrere Fluͤſſe, deren Namen 





uns unbekannt ind, und vereinigen ſich mit den 


groͤßern. Eimer von ihnen d) bildet den Get 


Oriane (iv "dert Alknv). — Noch der 


ngegebenen Sage ift es unftreitig der See, in 


Welchen fich der Steppenfluß Sogd, an den Sa— 


‚Btüge 
entſpringt der Jaxartes (5 TIxfuerns, Gmb 


markand liegt, verliert, 
Aug dem fünöfttichern Gebuͤrge der Komedi 


tiv. Yefiers) 2 am öftlichften; weſtlicher der 
Demus (6 Anuos) ; am weftlichfien der Bad⸗ 
katis (5 Baonarıs); beude vereinigen fich weis 

. ter 


y) Wabrſcheialich if dieſte In Fluß, welden Merian 


. IV, 61._.den griech, Namen Polytieicene (TloAur-- 
uyrog), ber Zochzuehrende, beylegt, umd ihn muter 
die Erde nicht ferne von Samarkand verſchwinden 


. läßt. Auch Curtius VII, 10. — Piel leiter idn im 


das Meer, bavon weiter unten. 
€) Aber ben Plin, VI, 16 im Ablatix Jaxarte, 
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| gen weh rn dem Saupefluß Jaxrartes: — 

5 oͤſtliche iſt die Quelle des Syrfluß, aus 
dem Gebuͤrge Texekdapan; der weſtlichere der 
Marghinan, an deſſen Muͤndung Kena eger 
der weſtlichſte der Fergana, ober Ferſonfluß, 
der ſich bey Adarkand, mit dem Syr vereinigt, 
Alle drey zufammen machen erſt den Hewiſnem 

Spr Daria aus. 
So genau weiß Ptol. nicht nur die ii | 
des. Stromsanzugeben, fondern er beſtimmt auch 
noch die wirkliche Lage der Quellen um vieles 
nöchlicher, ala den Urſprung der vorhergehenden 
Fluͤſſe jn Paktriana; da feine Vorgänger fir alle 
ohne Unpprfchied der hoͤhern oder tiefern Inge aus 
Rem. Gebuͤrge Kankgfus fuͤhren. M —. Wirdärs 
fen uns über dieſe Kenntniß nicht verwundern. 
Die verfchiedenen Quellen iehrten ihn ſchon Die 
alten Berichte, welche zu unvollſtaͤndig auf. uns 
gefommen find; denn die Stadt Cyropolis, weh 
che Alerander zerftörte, lag zwifchen diefen Fluͤßf 
fen. Die. nördlichere tage derfelben erfuhr gr 
durch die zu den Serern teifenden Kaufleute, 
welche nerficherten, von Baktra Über ben Oxus 
er bie Quellen des Jaxartes nordoͤſtlich wan⸗ 

en zu müffen. e) Auf der beyliegenden Karte 
ift der Weg diefer Karawanen durch ooegen gie 
nien bemerkt, 

Ze . Meder 


N Sınabo XT,-sı0. — dem nemlichen aachen 

gen, aus welchen der Ochns und — mn 
auch dep Jaxartes.“ 

e) Piplem. I, 11 ete. 


_ 
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" Weber den fernern Lauf des Jaxartes belehrt 
ums Ptolem. erft weiter unten bey Skythia. Ex 
weiß, daß aus andern Bergen, von Norden 
ber, mehrere Fluͤſſe in denſelben fallen ,: aber es 
führt den Lauf des Hauptſtroms, durch eine uns 
geheute Streife Landes auf die Nordoſtkuͤſte bes 
Kafp. Moers, öftlich vom Dair (Jaik, Ural⸗ 
Fluß), und ſcheint alfo die Mündung -der viel 
Eleineen Jemba mit dem Spr in einen wunder 


lichen Zufammenhang gebracht zu haben. Wahr⸗ 


ſcheinlich verleitete ihn die angeftellte Vereini⸗ 
gung derrgedoppelten Nachrichten, die er auf eis 
ner Seite her durch Reiſende über dem Kaſpiſch. 
Meer und auf. der andern auf dem füblichern 
Weg erhaften hatte, zu dem leicht verzeihlichen 


| Irrthum. Einen See Aral kannte er nicht, ober 


wendere die daran befännten Angaben auf das 
Kaſp. Meer an; er wuͤßte, daß nach der Jemba 


kein berrächtlicher Fluß weiter die Nordoſtſeite 


dieſes Meers erreiche, und knuͤpfte alſo das 
Bekannte an das Unbekannte, wie beym Fluß 
Orus. ar 0 

"Die äfteen Griechen verwechfelten biefen Ja⸗ 
Fürtes mit dem Europälfchen Tanais; zum Teil 
wohl aus Schmeicheley gegen den Sieger Al 


xrander, M zum Theil aber auch aus eingebildeter 


Ueber⸗ 


—— 


H Sie lelten ſich nemlich den Maeotis und das Marp. 


- Beer abs vereinigt vor, und der Tanais, der ſich 
:: ywrblih besungos , treunte dan Europa Yon Uifie. 
So haste alſe Alexaunder auf dieſer sutierkten Seite 

u Eurom 
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Uebetrzeugung. Denn der Macedonier ſchickte 
von dieſem Fluß aus Geſandte an die Europ, 
Ä ‚Stuten, und es kamen von. ihnen andere zu⸗ 
ruͤck, die man für Europder gelten ließ, und fie 
für die gerechten und unfchufdigen Abii des Ho⸗ 
wer hielt: x) Der Dame Tanais blieb dem oͤſt⸗ 
Jichen Fluß in der Folge auch ben denen, ‚welche 
‚den Unterſchied wußten, und das Kafp. Meer 
„bis iR Den nordlichen Dsean führten. —  Plie 
nius k) fügt die Bemerkung bey, baß der Ja⸗ 
xartes hey den Skythen Silis heiße, welches 
wohl nur dee gerdorbene Damen Sprfluß iſt⸗ 
—Bey Arriau. ) heißt er durch Schreibfehter 
Orxantes (Ogkavrns);, w.glaubt, dieſer Fluß 
cfoͤnne wobl von dem Tanqis in Curopa verſchie⸗ 
den ſeyn. — Nicht blog Alexander, ſondern 
‚auch Damheamas, der General des Seleukus 
und Articihus, war uͤber dieſen Fluß gedrun⸗ 
gm. ) a j 
. Enroßh wieder erreiche Strabo XT, 509. die verbor⸗ 
Bene EE — 
pre ddraalgıso, auf tust Yeiden; Ex Ur. To 
.: Mansdbuav spargpöic, WE dyvapıeo. m 
&) Arrlan. uxp. Alex, IV; 1. 15. und Dem rifiebns 
.' Ip. De, Befandte tgrep im Herbt abseſchickt, 
und kommen während des Winters wieder zuruͤck 
nach Bakria. 
h) Plin, VI, 7. u. 16. I 
$) Arrian. exp. Alex. III, 30. Dusch eine andere Bits | 
., Awiseung nenat ihm Strabe XI, p, zus Syvanla. 
%) Pin. Vi, 36. a SE 





Bilter. 


aea CT 

In Sogtiana Aigen nach Pıdl. die Pack 
Pe (Dlasamar) an den Oxianiſchen Bergen, alſo 
nördlich von Samarkand. An dem norblichen 


Lauf des Yararııs die Jatii!) und Tachori 


Clarıcı ngj Telober) alſo weſtlith und öftlich 
um Rodgen®. - Die-Tochari hatté Prof: ſchon 





in Baktriana als rin großes Volk angegeben; 


vermuthlich find beyde nicht verfehjteben. Unter 


den legten die BlIgah (Avvyarod, wi Ferge 
nafluß. Laͤugſt der Sogdiſchen Berge, von 


Weſten gegen Oſitn, die Oxedrankae, (auch 
ae Drankae), Drybaktae nm Kandarim) 
L OBndvaynys Adulälirun: — 
Dir Berge durch die ganze Brcharch. Une 


Den Bergen die Mirdhent (Maydiwil), ii 
Kante ber Usbecken Abeblich vom Stufe Watch. 
4 init des Ort, "in ſeinen fpärtetanfdie D- 


Fan ltand Thorasmit ln Each; Mahn jet), 


alſo von Amu bis gegen Termed. Strabo und 


und beyde gefellen ihnen die Attaſii (Arracın) 
‚oben Dittafini Im. Dionaf- Pakt 2746 
— Die Drepfiant (Aenbiesei) teideen muster 
Ben Marbyeni von ninem Fluße zum anderu. ie 
baben det Mamen von der Statt Despfe.. Brei 


inius n) Eennen diefe Chorasmii ebenfalls, 


en Ben Quellen. des ee — af 
eſis (Antbeny;' and tu der Naͤhe bes = 
| Me ur ‚Sir 


Pin. VI, 26. u. 17. teutt. cuqh Dach u. Parfiche. 
: Ei Pin, ve 17. Manta er Parficae 


bung nennt er fie Xapaousawel. 


. 2) Blin. VE, 165 Serabo RI. 513: OR Verſchee⸗ 








Seagemen "a6 


Kirrodeis, oder Kirradae (Kipeodeis, nd 
Gras. Kıgdaday): Weiter füdlich, bey den 
Quellen des Indus liegt die Gegend Vanda⸗ 
banda. 
2°. Wahrſcheinlich gehören auch folgende Na⸗ 
men des Plinius o) hieher: die Paricani, Sa- 
rangae, Parrhaſini, Maraliani, Naſo⸗ 
tiani, Aorſi. Aber man darf ſich nicht auf 
ihn verlaſſen, weil er auch die Gelae und Ka⸗ 
Dufüi, welche zuverlaͤßig,, weſtlich von Hyrka⸗ 
nien in den Bergen am Kaſp. Meere ſaßen, da⸗ 
zu rechnet. Noch einige Namen uͤbergehe ich, 
weil ihnen alle ——— no fehle, 
.  ‚Korefchatg (Kugegxdre), die Aufferfte orte. 
Etadt des Cyrus, bey andern Scheiftftellern 
Cyrupolis, Cyropolis,p) des Cyrus Stadt 
genannt, lag im Gebarg am Jaxrartes, in der 
Gegend vom heutigen Maraaſeian. Sie war 
‚vom Cyrus mit einer Citadelle erbaut, und harte 
18000 Mann zur Befagung, die ſich aus den 
umliegenden Gegenden ſauzmelte, qls Alex. fie 
„eroberte und zerſtoͤtte. 9) Strabo, der fir Ky⸗ 
ra (72 Kuew) nennt, fezt fie wie Ptolem. an 
ben Jarartes. 1) = | 
a - ; > ge ven 
En Arrian, IV, 3. —E Curtias Vit, 6 3. Cie 
& -ropolis ——— Byzs vereinigt bevde. Namen Kup 
 Wohus y a) Kupkoxera zuheirigı | 
q) Arrian, IV, 3. 
) Sirabo XI, 517. 


©; 
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Driana (Nicve), am Fuß Drus, aa 
"dem Punft feiner ſtaͤrkſten Beugung, an be 





Stelle der heutigen Stadt Termed. 


Marufa (Magexx), nad Prof. fkdiweft 
lich von der vorigen, weil er den Lauf des Fluſſes 
untichtig anfezt , nach der Wahrheit füddftli 
bey Saliferai. Prolem. bat von diefer und der 
vorhergehenden und mehrern Städten die größte 
" Tageslärtge erfahren, und Doch fester fie alle ge⸗ 

gen ben 44 — 45ften Gr. der Breite, welches 
um mehr, als 6 Gr. zumelt gegen Norden if. 
- Dies fommt cheils Davon Ger, weil der ungeuͤbte | 
Beobachter Die Tageslänge eines Orts immer 
größer angeben wird, als fie wirklich iR, theils 
weil er den erſten Lauf des Drus gegen Norden | 
- bat fleigen laſſen. | 
Cholbeſina (XoAßnehe), nach Ptol. ii 
Sich, nach dem wahren Lauf des Fluſſes, aber 
dſtlich vom vorigen Ort, ben der Muͤndung bes 
Fareganguſſes in den Harrat. 

Zwiſchen beyden Fluͤſſen FJen: 

Trybaktra (TélbBauroa), nordlich Abe 
dem See Örlana, In der Naͤhe Ver heutigen Stadt 
Buchata, am Steppenfluß Sogd. 
blexandria Oxiana Arsfardenes 'N- 
Exavn), Öftlicher als bie Fa wahrſcheinlich 
in der Gegend von K 

Indi erde Uvdmouoedeive), wahr 
ſcheinlich am Fluß Sagantau, nordfich von Ters 
med; bey Ptol. aber weftwärts von diefer Stadt. 


Dip 
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Drepſa, die Hauptſtadt (Agebæ Mn. 
TFA), mitten zwiſchen der Beugung des 
Orus, und den Quellen der Fluͤſſe, welche den 
Sporartes bilden? Am Fluße Wafch, der ben 
Termed fich mit dem Oxus vereinigt, in der Ger 
gend von Waſchgherd. — Sn den Zügen Ales 
yanders kommt fein Drepfa ver, wohl aber ein 
Darapfa in Baktriana. Wahrſcheinlich gehöre 
des Ptolem. Nachricht in eine fpätere Periobe, 
in die Zeit dee Griechifchen Dynaftien, in Bak⸗ 
tria und Segd. 

Das aͤuſſerſte Alexrandria "Arekavdend 
Boxarn)ı. Mach Prol Lime diefe Stadt fehr 
weit ſuͤdoͤſtlich zwifchen Die Quellen des Orus und 
die fernen oͤſtlichern Gebirge , an die Graͤnze 
der heutigen Gegend Belur zu ſtehen. Alerans 
Der. mag vielleicht daſelbſt eine Stadt feineg Na; 
mens angelegt haben, Aber fein aͤuſſerſtes Alex— 
andria, welches die Einfälle ber noͤrdlichern 
Barbaren abhalten ſollte und wo er über, den 
Jarartes ſezte, lag gewiß nicht hier, fondern viel 
weıter nördlich am. Houptfluß, in det Gegend, 
wo ihn Alexander zuerſt erreichte; vernuchlich 
in der Naͤhe von Kodfchend. — Wenigftens 
fuͤhrt Arrians) den Alexander von Marakanda 
( Samarkand) unmittelbar an den Jaxartes, und 
laͤßt ihn dafelbft die Stadt bquen, welches nad) 
Diefer Lage kaum auf eine andere Gegend ange 
wendet werden fan. Sie wurde innerhalb 30 
Zagen errichtet, erhielt ju Einwohner Gries 
9a m 
s) Arrion, 111, 36. IV, bs 222 
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chen, Macedonier und Barbaren, t) und hatte 
nach Curtius 60 Stad. im Umfang. u) 

Die E:adı Nautaka (Navraxz), nicht 
ferne vom Orus, ed: der öftlichen Halfte des 
aufs. v) 

As Beſſus gefangen war, zog Aler. nad 
Marafanda (Maeaxarda), der Hauptſtadi 
von Sogdiana, und von da rüdte er an den Tas 
nais, w) Curtius 2) giebt {fr 70 Stabien im 
Umfang. — Arrian nennt die nemliche Stadt 

ncch zwenmal, einmal zz. y) (Tlogaxc- 
I und wieder Marakandi 2) (Maexxavder), 
und C. 6. nochmals Marakanda. — Sta 
60 2) nennt eben dieſes Parafanda, ober nach 
den Mss. Meexxavde, und verfichert, daß es 
vom Alerander zerftört worden fen. Vielleicht 
ift das Panda des Pin, b) die nemliche Stadt. 
— Ale Umftände machen diefen Ort zum henti⸗ 
gen Samärfand. 

- Sieben Städte tn Sogdiana empoͤrten ſich 
gegen det Alexander; unter dieſen war Casa 
(Tata). Sie lagen ane — der neuen 

Stabt 





9 — IV, 3. 
u) Curtius VILy'6 u | 

v) Arrian, II, a8. ei; DE a 
w) Arrian. III, 30, : s 
x) Curtius VII, 6 
y) Arrian, IV, 3. 
3) Arrian. IV, 5. 
a3 Stwabo XI, 517 
b) Piin. VI, ı6. 
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Stade” Merandria und Cyropolis, alſo in ber 
Gegend des Fluſſes Fergana. c) | 

Die einjelnen Berge und Felfen aufjufus 
chen, welche von den Bewohnern bes Landes als 
Feſtungen gebraucht, vom Alerander aber zum 
Theil erobert wurden, wäre nergebliche Muͤhe. 

Gabae (Taßey), ein befeſtigter Ort der 
Sogdianer, an den Graͤnzen der Maflageten, 
und in der Nähe der Wuͤſte; 4) folglich im 
Nordweſten des Sandes bey Kawar, am Steps 
penfiuß Kreſſel. Curtius nenne die ganze Ges 
gend Gabaza. © 


Paraetafae f) ( Naeeyroxoy) , eine unbe» 


kannte Gegend in Eogdiana, | 
‚Man Tennt das traurige Schickſal der 
Bramhidae, oder der vom Xerxes nad) Sog⸗ 
diana verpflanzten Griechen, welche Alexander 
ſaͤmtlich mit ihrer Stadt vertilgte, aber nicht 
die Lage ihrer Stadt. | 
Die Namen der einzelnen Völker find nach 
den verfchiedenen Schriftftellern in jeder Provinz 
angefezt worden. Da man aber nur wenige 
von ihnen kennt, und ifre Einwanderung zu 
{ehe verfchiedenen Zeiten gefhab, fo kann der 
Leſer wenig Belehrung finden, wenn ich nicht 
noch allgemeine Bemerkungen uͤber dieſen Ge⸗ 
93 gen: 


e) Arrian. IV, 2. 

d) Arrian. IV, 17. 

e) Curtius VII, 4 
f) Arrian. IV, a1. 22. 
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genſtand und Aber bie Haupiſchiclſale dieſer geo⸗ 
Ben Länder mit beyfuͤge. | 
Baktrien, Hirkanien und, dem größer Theit 
nah, auch Sogdiana erfannten von jeder Zeit 
Die Oberherrſchaft dee Perfifchen, vielleicht auch 
fhon der Affyrifhen Monarchen, Alexander 
fan? ben feinem Eintritt in diefen Gegenden ei 


Menge anfehnlicher, gut bevölferter Städte, 


welche in der Machbarfchaft rober Voͤlker ſich 
erhielten und bfüheren ; und die gleichzeitigen 
Schriftftellee rüpmen den reichen Anbau der 
gluͤcklichern Striche. Beydes ſcheint ein ha 
bes Alter von Kultur bey den Einwohnern vor 
aus zu feßen, von welcher fih aber beym Drau 
ge aller Nachrichten nichts weiters fagen laͤßt. 
n den Ufern des Jaxartes am Nieder - Orus 
und in den dazwiſchen liegenden Bergen kaͤmpf⸗ 
sen noch halb rohe, frage Völker, gegen bie weis 
tere Ausdehnung der Monarchie, und befauer 
ten jede günftige Gelegenheit, durch unvermus 
thete Anfälle den ruhigen Einwohnern der Staͤd⸗ 
te zu ſchaden, auch wohl weiter vorzudringen. 
Diefe Völker theikten die Schriftſteller nad) 
ber Lage in zmen Stämme; in die weftlichern 
am Nieder : Orus, in der Wüfte, und gegen 
das Kaſp. Meer, und in die öftlichern, an un) 
Aber den Ufern des Jarartes. jene nannten 
fie Daae, biefe — und Sakae. 0 
| ar 
g) Straba XI, sır. Plin, VI, ı7. „So biefeu fie hop 
den Perfern, bey den ditern aber Aramaei.“ — Diek 
Stelle giebt Anlaß zu vielen Koujekturen. 





Yu 





Zu den erftern vechneten fie auffer mehrern klei⸗ 
nern Völkern, vorzüglich die Parnae, auch A⸗ 
Parni genannt, bie Dekbices und Piffuri;b) 
fie faffen über Hyrkanien, längft den Küften des 
Kaſp. Meers, gegen Norden in der Wüfte Ras 

rakum, am Mieder s Drus, weiter öftlich am 
Aral und bis zur nördlichen Mündung des Ka 
ſpiſchen Meers. Zu den öftlichern die Aſii, 

Paſiani ıc., und vorzüglich, die Tachari, Tas 
chori, oder Tochari. Auch die Chorasmit, 
mit den Artaflı id gehörten zum ihnen, welche 
vom Jaxartes herkamen, fich aber an ben Nies 
der s Oxus zogen, (mo fie auch Ptolem. fennt), 
und eine Herrſchaft geündeten, von der fich dee 
Name Karefm, bey den Arabern, und- noch 
bis auf unfere Tage erhalten hat. Die Gegens 
den, welche man einft den Daae zufchrieb, 
durchwandern jet die Turfomannen; an der 
Etelle dee Maflageten finden wie Turkeſta⸗ 
ner und Karakalpaken, und die Wohnfige der 
Safae fuchte man in der Fleinen Bucharey. 

Die heutigen Völker gehören alle zum Tataris 
ſchen Voͤlkerſtamm; ob der nemliche in feinen 

verfchiedenen Zweigen auch ſchon gegen Alexan⸗ 

94 . dee 


h) Strabo XI, 508. Arrian. III, 28. glaubt, fie fepen 
vom Tanais hergekommen. — Die Aspxsßloı des 
Dionyf, Perieg. v. 734. find wahrſcheinlich nur ver 
ſchrioben. Er ſeit fie an bie nemliche Stelle. 

3) Strabo XI, sı3. Plin. VI, 16. Die Xwpxausos fies 
ben auch bey Dienyf. Perieg. v. 746. zwiſchen Baktra 

. und Gugdias. | 
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der und ſeine Nachfolger kaͤmpfte, wird zwar 
niemand mit Gewißheit entſcheiden wollen, aber 
die Wahrſcheinlichkeit neigt ſich auf die Seite 
dieſer Meinung. Zahlreiche Haufen muͤſſen 
zwar’ in ihren Wuͤſten und Bergen öfters die 
Herrſchaft eines übermächtigen Gegners erken⸗ 
' men, werden ans einzelnen Streichen verbrängt, 
und wandern theilsweife in entfernte Gegenden, 
aber nicht leicht verlieren fie Das ganze Vaters 
land ihrer Voreltern. 
| Maffageten fanden eigentlich die Matedo⸗ 
nir nicht in ihren Zügen, ſuchten fie aber in den 
Mordgegenden, 1) wegen ihrer befannten Ge⸗ 
ſchichten mit dem Cyrus, durch welche die Lage 
der Marion nichts weniger als beflimmt wird. 
Daher wurde ihr Name zur allgemeinen-Benens 
nung der nordlichen Völker, wie der Name Sky⸗ 
then. Die fpdtern Schriftfteller befennen ihre 
Unroiffenheit in diefem Punkt. 

Mir diefen Völkern harte Alerander zu kaͤm⸗ 
pfen, bezwang einige derfelben, die in Sogdia⸗ 
na lebten, hielt die übrigen zuruͤck und fuchte bie 
erworbenen Beſitzungen zu fhügen. Bald nach 
feinem Tod kuͤmmerten fich die Befehlshaber Dies- 
fes Winkels der großen Monarchie wenig mehr 
um ihre weit entfernten Beherrſcher. Durch 

Ä ein 


K) Dabhin ſtellt fie mit feinen Vorgängern auch Dion. 
Pirieg. v. 750. und jwar ebenfalls an den Araxes, 
ah er gleich den Drus und Jaxartes gleich Darauf ag 
führt, alfo feinen von berden untet A Degen» 
ung verüchen kann. 








— 43) 
ein‘ zahlreiches Kriegaheer machte zwar Antio⸗ 
chus, des, Seleukus Sohn, fein Anſehen wie 
der gelten und ſchreckte die nordlichen Barbaren 
von verſuchten Einfaͤllen zuruͤck; aber nach ſei⸗ 
ner Ruͤckkehr trat alles in die vorige Lage. 

Zu der nemlichen Zeit, als Arſaces, ) 
durch die Nation der Daae oder Dahae geſtaͤrkt, 
und wahrſcheinlich auch aus ihnen entſprungen, 
ſich in Hyrkanien feſtſezte, dieſe Provinz, und, 
in der Folge den größten Theil des Perfifchen 
Reichs, den Händen der Syriſchen Könige.ents 
rieß, batten fich fchon die Befehlshaber von Bak⸗. 
trien für unabhängig erklaͤrt, m) Sogdiana uns’ 
ter fich gebracht, und durch Hülfe einiger unſtaͤ⸗ 
ten Völker die übrigen abgetrieben. Das nem⸗ 
liche geihah in den Griechifchen Befigungen , 
längft des Indusſtrom. Die werfchiedenen Bes 
fehlshaber bekriegten einander felbft, oder vereis 
nigten fi) auch, nach der Lage der Umſtaͤnde; n) 
. ihre Macht wurde auf Furze Zeit fo anfehnlich, 
daß einige derfelben ihre Herrfchaft durch das 

Land der Safae, bis an die Graͤnzen der Serer 
und der Fauni, o das heißt, der unbekannten 
gs. Mord 


l) Strabo XI, sıs. FJußin. XLI, 4 
m) Strabo. Fufin, Zuerſt Zuchydenus, dann Diodo⸗ 

tus, oder nach Strabo Theodo:us. 
n) Strabo XI, 515. 516. Juſtin. XLI, 6. 
0) Strabo XT, p. sı6. Zipwu aaj Pavvov, muß ohne 
Zweifel —R heißen; und Geißfüßler ſtellte man 
nach Herodot dahin, wo man nichts mehr wußte. = 
Biel‘ 








Nordvoͤlker, ausdehnten, weiches Feine .. ber 
vorhergehenden Eroberer geglücdht war. Durch 
die Entfernahg bleibe ein großer Tbeit aller die⸗ 
fer Ereigniſſe in Dunfel gehuͤllt; doch ſehen wie 
aus einigen Angaben, daß alle diefe Gegenden 
nicht immer einen einzigen Beherrſcher hatten, D 
daß die Befehlshaber mehrerer Striche ih den - 
Königlichen Titel beylegten. Go hatte z. B. 
Die Sandfchaft Vandabanda und die Stadt Ev⸗ 
kratide von ihrem Fürften den Namen, und die, 
Stadt Ebusmi Regina muß auf etwas ähns 
liches zielen. 
. Durch innerlihe Kriege wurbe ihre Made 
geſchwaͤcht; den mächtigften dieſer Satrapen, 
Eufradites, der taufend Städte unter feiner 
Herrfchaft foll gehabt haben, weil er einen Theil 
von Indien eroberte, ſchlugen die Parther, und 
fügten feine Provinzen, das fand des Aspio⸗ 
nus und Turiva, zu ifrem, mit jedem Tage: 
wachſenden Reich. 4) Den übrigen Fürften 
brachten die nordlihen Barbaren , bie . 
Paſiani und Tachari, Zweige der Saar, den 
Untergang.) Gie fielen ein, drängten die Als 
tern Bewohner des Landes gegen das ſuͤdoͤſtliche 
Ge⸗ 


ide — fie nach einer Stelle des Dionyf. Pe- 
rieg. v. 752. Ppäpos, oder vielmehr Bpwos,' nad 
der Erklärung des Euſtatbius. 

p) Strabo XI, p. 517. verfichert ſelbit, Idaß das Laud 
in mehrere Satrapien jerfiel-: i 

oO) Straba Xi, p- sız XV, p4 626. Jufin. XLI, 6 

N) Sirabo XT, zıı, 








Gebärg, und blieben von nun an in dem Beſitz 
des größern Theile. Von diefer Periode an, 
werden erft die Angaben des Ptolem. richtig, der 
das beträchtliche Boll der Tochari durch die 
ganze nördliche Länge von Baktria fezt, *) zus 
gleich aber Durch die nochmalige Afiführung ders 
felben am Jaxartes auf die Altern Sitze hins 
weißt, aus welchen fie degen Suͤden wanderten. 
Daher giebt Plin. den Baktri, das heißt, den 
älteren Bewohnern des Landes, nur die füblichen 
Striche längft des Gebürges ein, in welches fle 
getrieben worden waren, Daher: ſtellt Ptolem. 
Maſſagetae, Parnae, Chomari und Komi, in 
die Mitte von Hyrkanien und Baktrien, da ſie 
doch nachStrabo und Plin, welche die aͤltern 
MNachrichten benuͤtzten, in den noͤrdlich angräne 
zenden Gegenden zu ſtehen kommen. 

Die Parther kaͤmpften gegen dieſe Voͤlker, 
vorzuͤglich gegen die maͤchtigen Tochari, mit 
obwechſelndem Gluͤck. Aus den ſpaͤtern Be⸗ 
ſchreibungen der Provinzen des großen Reichs 
ſieht man, daß dieſe noͤrdlichen noch immer dazu 

d net wurden, Aber ein ruhiger Beſiztz laͤßt 
ſich bey der Nachbarſchaft unſtaͤter, immer auf 
das Meue einbrechender Voͤlker nicht gedenken, 
man findet mehrere Spuren von Kriegen auf 
dieſer Seite, von unabhaͤngigen Fuͤrſten in den 
entlegenen Prosinzen 

Ars 


s) Auch Diomf. Perieg. v. 752 ſtellt die Toxapıı über 
den Sarartes. 


— 
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Unders verhäft fihs mit ben Bewohnern 
bes hohen füdlichen Gebürgs, des fogenannten 


Kaukaſus und feiner Fortfeßung des Paropami: 
fus. In Baktrien, Hirfanien ıc. hatte Aleran 


der noch. feines der Voͤlker gefunden, welche bie 
fpätern Geographen dahin feßen ; aber in ben 


Bergen mußte er fchon gegen die nemlichen Bars 
baren-fämpfen, welche in der folgenden Zeit im; 





mer dafelbft erfcheinen. Die Marvi, Kadıs 
ſii und Kapuri faßen mit mehrern kleinen Haw 


fen des nemlichen Stammes in den Bergen, wel 


che Medien vom Kafp. Meere trennen, t) fie be 


wohnten aber auch zugleich die Gebürge, melde 
Margiana und Baktriana begränzen. u) Dieſes 


jeigt von der Ausdehnung dieſer Bergnation, 


and zugleish von ihrer frühen Einwanderung 


Auffallender Ift es noch, daß Prolem. die Tas 
puraei, und die Tapuri Montes in der heuti⸗ 
gen Soongaren wieder findet, und dadurch auf 


die Abftammung der füdlichen Haufen binzumeis | 


fen fcheint. 


Vielleicht ſucht man in ihnen die Maſſage⸗ 


tae nicht ‚vergeblich, gegen welche Cyrus kaͤm⸗ 

pfte. Wenigſtens klaͤrt ſich dadurch auf, warum 

man ſ ie im Norden von Aſien ſuchte, weil fie 
aus 


t) Arrian. exp. Alex. Ill, 19. Alexander ſchickte den 
Parmenio aus Medien, durch bie Karduſier nach Hyis 
kanten. Er felbft (ec. 24.) gieng aus Hyrkanien gegen 
die Mardi, die bey deu Täpuri wohnen. Diow. Si. 

XVII, c 76. 

u) Zielen, Tapuri, Plin. VI, 16. Mardi. 
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aus dieſen Gegenden kamen, und Cyrus ſchon 
daſelbſt mit ihnen zu kaͤmpfen hatte; v) und 
warum andere Berichte ſie gegen die Weſtſeite 
des Kaſp. Meers und die Niederlage des Cyrus 
in die Nähe des Fluſſes Arares ſetzen. w) Das 
nemliche Volk dehnte fih wirklich bis in jene 


Gegenden aus, und man hat zweyerley Kriege 


‚ bes Cyrus in einen vermengt. Die Nachrich⸗ 
ten von ihnen waren ohnehin fo widerfprechend, 


daß ſchon Strabo fehlechterbings aus —* a j 


klug werden fann. x) 

Waͤhrſcheinlich find ein Theil von ihren die 
fpätern Atanen. Ste find es gewiß, wenn 
ınan der Angabe des Ammiahus trauen darf, 
ber die Ausdehnung der Aftatifchen Alanen, 
tängft der Berge gegen Often, eben fo angiebt, 
als die Aelterruns die Sige der Taguri ıc. ſchil⸗ 
dern. 0. Y Strabo befchreibt die Kaduſier ale 
herrliche Bogenſchuͤtzen, gute Reiter, die aber 
im Gebürg auch als Fußvolk zu kampfen tolfe 
fen.) Eben fo kennen wir die Alanen.“ 


v) Dies beweißt die Stadt -Eyrapoli6, an ben Ufern 
bes Jaxartes. 


w) Strabo XI, sıı verũchert, daß die Sakae einſt Ein | 


‚ fälle gegen das weſtliche Afien gemacht, und ſich im 
Actmenien feſtgeſezt hätten. Nach Herodot ader nann⸗ 
ten bie Perſer alle noͤrblichen Voͤlker Aſiens Sakac. 
x) Strabo XI, 507. 
y) Anmian. XXXI. 2. 
2) Sirabo XI, p. 523. 


u eng 5 ö 
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Viertes Kapitel. 
Das Land der Safae 


ie Safae (Zxxey) werben begraͤnzt: ges 
gen Welten von Sogdiana, Tängft bes Gebuͤrgs 
der Eomedi, und dann Durch den Lauf des as 
xartes; gegen Norden von Skythia durch eine 
Linie, die vom Jarartes (in der -Mähe von” 
Taſchkent) an gegen Dften lauft; gegen Dften, 
anfangs auch von den Skythen, bann.vom Ge 
bürge Askatankas, das fich gegen Südoften 
tieht und an das aus Indien gegen Norden fteir 
- gende Gebürg Imaus ſchließt; gegen Süden 
von den Indiſchen Bergen, welche-weftlich und 
öftlich von ber Duelle des Ganges, ebenfalls das 
Gebirg mans heißen, 

¶ Djeſe ausgebreitete Gegend umfaßte alſo die 
Kleine Bucharep mit einigen angränzenden 
Strichen der Kirgiſeny, und der Spongarey, 
nordweſtlich von der Bucharey; ferner ein weſt⸗ 
liches Städ der großen Sandwuͤſte Kobi; und 
ein nordiweftliches Städ von Tibet. 
„Das ganze band wird von den Sakage be 
wohnt, die als Nomaden leben, Feine Erik te 
haben, fondern theils in Wäldern, theils in 
KHölen wohnen. — Diefe Stelle bes Prolem: 
iſt in dee Erasm. Edition autsgelaffen. . 

Prolem. weiß im ganzen Lande nichts, ald 
die Namen einiger Voͤlker, und, brey Statio⸗ 
wenden Reifenden, . Ä An 


\ 





Am Jarartes ziehen die Karatae und Kos 
mari (Koearay ngy Konaeos). tängft des 
füdfichern Gebuͤrgs die Komedae (Kounde), 
von denen diefe Berge den Namen haben. "Am 
Askatankas auf der Nocdefffeite die Maflagen 
tae. Mitten im Laude vie Grungei Sfothae 
und Toornae(Tesuios anudey' ngy Torevan), 
Und am Imaus in Tibet die Byltae (BuAray). 

Aus Baktriana zogen bie Kaufleute gegen 
Mordoften durh Sogdiana, bis in das Ges 
buͤrg der Komedae, nape unter den Quellen des. 
Jaxartes, wo ber gewoͤhnliche Paß war. (A- 
vaßasıs do ray Zeydıavay)ı Von ba waıts 
derten ſie gegen Süboften, Tängft des nemlichen 
Gebürgs bis zum Thal der Comedae (eos 
Fi Daeayyı rav Koundav), in die Naͤhe von 
Hatum oder Koten. Hier wendete fh. der - 
Zug abermals gegen Nordoſten bis zum fleiney 
nen Thurm (0 Adıwes ‚mugyos),. bey Peim, 
fchon in der Nähe des Gebuͤrgs. — Dieſe gan 
ze Straße befchreibt Ptolem. im erften Buch, 
in feiner Einleitung; 2) die nähern Beſtimmun⸗ 
gen giebt er hier beym Lande der Safar, Geis 
ne Angaben treffen auf neuen Karten völlig zu 
Eben deswegen kann ich bier einen Irrthum 
verbeſſern, der in unſern Erdbefchreibungen al 
gemein angenommen if. oo: 
Man haͤlt das Gebuͤrg Mustag, welches Bebürse- 

zwiſchen den Quellen des Indus und Ganges dmau⸗⸗ 
bis zum Jaxartes emporſteigt, und an der Off⸗ 
| | feite 
a) Piolem, geogr, I, c. 11. 19, . 
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feite dieſes Fluſſes noch weiter gegen Norden 
zieht, für den Imaus der Alten, vorzüglich 
pes Ptolem. Eriftesnicht. Die Berge, wel. 
che a dem Indus und Ganges fich durd 


das heutige Land Belur empor ziehen, es aufder 


Dftfeite begrängen, und bis an die Quellen des 
Jarartes reichen, nennt Ptolem. das Gebuͤrg 


Der Comedae; die weitere Sortfegung gegen 


Morden kennt er nicht. 


Der Imaus Iacies) iſt bey ihen ein Ge 


Ä bürg, bas um 7 Grade oͤſtlicher, als ber Chan: 
ges ans Indiens Bergen empor ſteigt, das heu⸗ 





tige Tibet und Die Wuͤſte durchſchneidet, durch 


die Koſchotey, oͤſtlich vom Steinerne 
Thurm, immer gegen Norden bis in das unbe 
kannte Land zieht. Ein Nebenarm deſſelben iſt 
der Askatankas (Aoucrei yxcec), der norböß 
Ach uͤber dim Stemernen Thurm herunter lauft 
und ſich an das Hauptgebuͤrg ſchließt. Es zeigt 
fd vom See Cos bis ſuͤdlich nahe an Peim, 
und gegen Oſten uͤber Sertam hinaus. — Aus 
die ſuͤdlichen Berge, welche Tibet durchſtrei⸗ 
chen, und dieſes Land von Indien treunen, hei⸗ 
Hen ben Ptolem. Imaus. — Daß die nordle 
rhen Theile der kleinen Bucharey ebenfalls von 


Bergen eingeſchloſſen und beſſet bewahrt find,” 
aAls die füdlichen.es ſehn koͤnnen, Dies weiß Pros 


lem. nicht; der Iug. der Kaufleute au von bie 
fen Gegenden entfernt. 


Auch 
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(. Auch die tern Griechen bezeichneten durch 
den Namen Imaus das oͤſtlichſte Gebürge der 
Erde über Inpln; mit an das Steigen gegen 
Norden dachten fie nicht, weil fie von den in: 
rietn Gegenden nidhes wußten. Die ganze Ges 


bärgfirede den morblichen and 
ſuͤdlichen nten ſte Taurus. 
wyeil der wr m, meiſten bekannte 
Spupde biefen Naman führe 
ft. Die jen Ruͤckens, von, 
Katar, Mei ‚eher Erde, fahten 


fie: abermafs unter der Benennung Kaukaſus, Laufafus— 
wußten aber. wohl, ‚daß, Dig verſchiedenen „2 heile 

vorn den Bewohnern perſchieden genennt wurden, 
und nahmen dieſe Beneunungen auch in ihre - 
Erdbeſchreibung aufz nes; ausgebreitefte Ruͤ⸗ 
hen, welcher auf der Nordſeite dem Oxus und 
ſeinen Nebenfluͤſſern und-Aaf dem ſuͤdlichen Ab: 
bang dem Indus und ſeitzen Nebenfluͤſſen bie 
Quellen giebt, hieß Paropqmiſus, die oͤſtli⸗ 
chere Fortſetzung deſſelhen uͤber Indien das E⸗ 
modiſche Gebuͤrg, und die aͤuſſerſte Strecke 
gegen Oſten der Imaus. b) Daher laͤßt auch 
Ptolem. ſeinen Imaus noͤrdlich von Palibothra 
und den Muͤndungen des Ganges aus dem Indi⸗ 
ſchen Gebürg emporfteigen. 


b) Strabö XI, str. 519 xv., 685: 





ine, Savii — 
| — öde, — * 


’ 


Se vetſteht fich; daß Antet vftfet allgemetnen⸗ 
Beneunung Tataren; Kalmmkken Mongolen," 
und“ ‚no hinein Scrtrine Begeifen werben. | 


? Men wird ſich —*— BEER: wun⸗ 
dern, welche Prolem. dei Richtung fo, vieler Bes 
buͤrge zi gelen toeiß 5: hlan-wird es tkm ügeſte⸗ 
ben müffent, "daß er nicht dunkle Sagen, Na er 

wiurkliche Erfahrungen reifender Männer vor 
Augen hatte, und daß biefe Erfahrungen von 
der Noidſeite des Kaſp. Meers her gemacht wors 
den maren.: - Denn, fo richtig fie für ſich ſelbſt 
genommen find, fo fehlt es Ihnen doch an Ger 
nauigfeit, fo bald man fie. mit feinen Angaben 
in den ſuͤdlichern Gegenden in Zuſammenbang 
—— Er ſcheint ſeine Machrichten von Kara; 


va⸗ 


er 1) 
ya . » 
® 
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vanen geholt zu haben, welche laͤngſt der Ural⸗ 
und tat : Gebürge bis’ unter den See Baikal 
bin zogen, — Ich lege die Angaben des Alten: 


vor, wie ich fie nach der genaueften Prüfung de 
Auegaben finde; ebne alle Berkünftelung: 


Seythia innerhalb des Staus. 


Es wirb begraͤngt t — Befen von der Wol⸗ | 
. gend den Aſiatiſchen Sarmatien, gegen Nor⸗ 
ven vom unbekannten Lande, gegen Oſten von 
der Fortſetung des Gebuͤrgs Jinaus, gegen Suͤ 
Den durch: das Lanð der Sakae, Sogdiana, durch 
Margiana, bey der Muͤndung des Orus (Ted⸗ 
zen) Fluſſes, und dann duch das Kaſp. Meer, 
in welches folgende Flüge fallen, — 
Nach dem Rha, den ich Beh Särmätien be⸗ 
ſchrieben habe, folgt gegen Oſten die Mündung: 
Es if wohl ohne 

viſchen der Wolga 

utag nahe ben der 

et, wahrſcheinlich 

eichte. ‚ Auf des, 

iſt mit den beyden 

I tragen, in Ver; 

bindung; "wenigftens find zwiſchen beyden noch 
eine Menge kleiner Seen vorhanden, welche den 
ehemaligen Zuſammenhang anzukuͤndigen ſchei⸗ 
nen. ‚Er entſpringen aus ber ſuͤdweſtlichen 
Sb. Nei⸗ 





Gebuͤrge. 
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Neigung des Ural Gebuͤrges, im Gonvernent. 


Saratow; und eben dahin ſezt auch Dielen, die 
Quelle des Rymmus. 


Der Dair (Adık), dem — lic, 
verrärh durch feine Mündung, durch die nel. 
Ien, durch den Namen, zuverlaͤſſig den heutigen 
Jaik, welcher auf Befehl der Ruſſiſchen Mos 
nardin.auch' Uralfinß genannt wird, - Die 
Bereinigung mehrerer Fluͤſſe bilder den Haupt 
ſtroin, welchen er aus den ‚füdlichen Theilen des 
Ural Gebürges entfpringen laͤßt, zugleich aber 
anfuͤhrt, daß auch aus deu lien websere 
in denfelben fallen. j 


Der Deuͤtlichkeit wegen füge ich fogleich die 
beyden Gebürge bier bey, aus welchen die bis- 


berigen Fluͤſſe entſpringen. 


Die Rymwmiſchen (ro — Ich 
weiß nicht, gab der Flußß deni Gebuͤrge, oder 
dieſes ienem den Namen. Es erhebt ſich, pr 
fich von dem Lauf der Wolga, mit nordbſtlicher 
Richtung vom 5 aſten bis uͤber den 57ſten Gr. 
der Breite, giebt dem Rymmus feinen Urs 
fprung, ſchickt einige: Fluͤſſe gegen Weiten in 
die Wolga, und wieder hndere gegen Suͤden in 


der Dair (Ural), Diefe nur etwas ju nord⸗ 


lich angegebene Stellumng fpricht vollkommen für 
die nötdliche Kette bed großen Gebuͤrgs, weiches 
wir ‚mit it allgemeinen Purken Ural nennen, das 

im 
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m — Sarhtew, oͤſtlich von ber 


u, 


Wolga bis zur Quelle des Ural gegen Nordoſten 


zieht. Es fließt aus derfelben die Sartara mit 


dem Kinel weftwärts zur Wolga, gegen Sir 
den anfangs die beyden Uſen, (wahrſcheinlich 
der Rhymmus des Ptolem.), weiter öftlich der 
Ick und die Sakmara, welche fih mir dem 


‚non. Morboften her firömenden Ural vereinigen. 


Das zweyte Gebürg ift das Noroſſiſche 


"(ro Nécoosoy oeos). Es lauft ſuͤdoͤſtlich von 


dem vorigen von Weſten nach Suͤdoſten, zwi⸗ 


ſchen dem 5 3ſten und 52ften Grad der Breite. 


Aus ihm flieſen der Daix und einige andere, die 
fi) mir dem Jarartes vereinigen, Kurz es tft 
die ſuͤdliche Kette des Ural Gebürgs, welches 
vom Uralfluß genen Suͤdoſten fortftreicht, und 
fih durch das Gebuͤrg Mugulſcharski an die 
gegen Morden ziehenden Berge fchließt. Aus 
feinem nordlichen Abbang entfpringe der Ilek, 


mit einigen Nebenflüffen, welchen Prolem. für 


den: Ilral oder Jaik felbft hält; aus der Süß: 
feite fließt der Steppenfluß Uil und die Emba 
mit.dem Sagis, welche aber freylich nicht in 
den Jarartes fallen. a 


Der vierte Kuͤſtenfluß des Prof. ift der Jar 
rarted. Da die richtige Folge der vorhergehais 
den von wirklichen Erfahrungen zeigt, fo muß 
man fihließen, daß Ptolem. die Mündung bet 
| Zn) Fin 
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Emba fr den Jaxartes oder Syr Daria pie. 
Die Richtung des Jaxattes gegen dieſen Strich 
aus dem mittlern Aſien ber war bekannt, de 
Fluß follte in Die Kafp. See geben, ſeine Müns 
‚dung kannte man nicht durch Srfaßrung , wohl 
‚aber die Mündung der Emba; der Beograpp 
vermifchte zwey fehr entfernte Zlüffe. — Die 
‚Mebenflüffe, welche aus dem Noroſſus Sebuͤrge 
gegen Süden in den Jaxartes fallen ſollen, find 
dann die Emba felbft nebft dem Sagis. 


Das nächte Gebuͤrg nach dem Noroſſus 
beiße bie Aspififchen Berge (ra Aamiam 
ven). Es läuft vom 55% bis zum 52} ©r. der 
Breite von Norden gegen Südoften, und ſchicht 
ebenfalls einige Slüffe genen Süden in den Ju 
gartes. — Es find die Berge, welche unter 
verfchiebenen Namen durch die norböftlichen 
Theile des Kirgifen Landes, in der nemlichen 
Richtung, wie fle Ptolem. angiebt, ſich ziehen. 
Aus ihnen fliefen , nebſt mehrern kleinern, die 
anſehnlichen Steppenfluͤſſe Turgai und Saraſu 
gegen Suͤden, und nähern ſich dem Syr Da 
ria, obgleich ihr Lquf den — nicht 
erreicht. 


Noch weiter gegen Oſten liegen bie Tapu⸗ 
riſchen Berge (ræ Tamseo den; bey Erasm. 
Sarzea), welche ihren Namen von den daran 
wohnenden Tapurqei haben, Sie ſtrecken ſich 
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vom 56 bie 49ſten Gr. der Breite yon Norden 
nad) Suͤdoſten, und auch aus ihnen fallen noch 
einige Fluͤſſe in den Jaxartes. — Auf die nems 
liche Art kruͤmmt fich das hobe Gebürg durch die 
Soongarey, unter den Namen Balat⸗Buga, 
Oliagu und Chqmar Taban, yon Norden ges 
‚gen Südoften, ‚nie nicht mit fo gar ſchnellem 
Fall, und ſchickt den Karatal, Emil und meh⸗ 
rere Feine Fluͤſſe nah Suͤden, nicht in den as 
'rartes, fondern in mehrere große Landſeen. 


Am ftichften ſteigt in der nemfichen Rich⸗ 
ung vom söften bis zum soften Gr. der Breite 


bdas Anareifche Gebürg (ra "Avagen een) herz 


unter, und fchließt fich gegen. Süboften an ben 
"Smaus, das Haupegebürg, welches Afien von , 
Erden nah Nörden durchfchneidet. Dis Ana: 
zeifchen Berge find alfo Die Zweige des Chaldai 
und Altai Gebürges, welche die Kalmukkey 
durchfchneiden und ſich mit den yon Suͤden nad 
Norden fteigenden Bergen vereinigen, aus wel; 
‘hen auf der einen Seite, der Ob und Jeniſei, 
auf der andern der Selenga feine Quellen neh; 
men. 1 u 


“ Sch bin in der Ueberzeugung, baß Die Be 
flimmung dieſer Gebirge den Gang ber Kara: 
wanen uns vorzeichne, ans deren Erzählungen 
Ptolem. feine Nachrichten entlehnt hat. Sie 
hielt ſich von der Stadt Tanais an der Muͤn⸗ 
| 34 dung 





...9e8 ‚gegen.Often, durch das fand der Kirgie⸗ 
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„un mh 


dung des, Dons, an den Lauf biefes Fluſſes, bis 
er fih der Wolga nähert; gieng über dieſen 
Fluß in dem Saratomw’fchen Gouvernement, 
laͤngſt der verfchiebenen Arme des Ural Gebuͤr⸗ 


Kaiſaken, durch die Soongarey und Kalmukkey 
bis gegen die Quellen des Gelenga, inmer an 
dem ſuͤdlichen Fuß der hohen Gebürge, welche 
"Sibirien von Mittelafien trennen; und Drang für 
‚gar weiter gegen Dften bis an den Selengafl. 
wie ſich weiter unten zeigen wird. — Kurz, es 
ift der nemlihe Zug, den fhon Herobor von 
feinen Kaufleuten, nur nicht in fo großer Terme 
kennt. | | 


Wer dieſe Behauptung übertrieben findet, | 
überlege das Zufammentreffen aller begünftigens 
den Umftände., ‘Die Gebürge folgen einander 
in richtiger Ordnung, in ihrer wahren Richtung, 
fo genau fie aus einer Erzaͤhlung genommen wer: 
den konnte. Der wahre Lauf der Fluͤſſe trift 
mit den SBefchreibungen des Prolem, überein; 
ſelbſt die Polhoͤhe der Gebuͤrge ſtimmt fo nahe 
mit der Wahrheit zuſammen, als Berechnungen 
nach der groͤßten Tageslaͤnge ſie geben koͤnnen; 
das heißt, fie find alle um ein page Grade zu 
weit gegen Norden gerückt, Wer dem Ptolem. 
nicht eine Art von Inſpiration zufprechen will, 
kann unmöglich annehmen, daß ein blofes Un- 
gefehr feine Zeichnung leitete; Er mußte gr 
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beftimmte Nachrichten haben, und dieſe hatte er 
nicht von der Sübfeite ; denn fonft würde fein 
Jarartes nicht bis zur Kafpifchen See fliefen, 
ſonſt würde er nicht annehmen, daß alle beſchrie⸗ 
benen Fluͤſſe in dem Jaxartes fich endigten; fonft 
muͤßte ‘er auch den nordlichern Theil des Gebürgs 
Muftag Feiinen, welches vom Syr Dariaan die 
Kleine Bucharey von. den -Kirgis : Kaifaken 
trennt. Von allen dem weiß er nichts, weil 
feine Nachrichten aus dem Höheren Norden ber 
fommen, wo man wohl die Quelle und Rich⸗ 
tung der vielen Fhüffe im Durchwandern faß, 
aber die wahrfcheinliche Mündung blos — denp 
Lauf murhmaffen mußte, - 


Eben fo fann die Karawane ihren Zug nicht 
voeiter nörblich gehabt haben, weil Ptolem, der 
alle gegen Süden laufenden Fluͤſſe fo getreulich 
anführe, nicht ein Wort von den. ungeheuern 
Strömen, den Tobol, Irtiſch, Ob und Jeni⸗ 
fei, fagt, welche dem nordlichen Ocean zueilen, 
Das hohe Gebuͤrge verſchloß die Kenntniß des 
weitern Morden; Sibirien bleibe. für die alte 
Geographie ein fo. gut als völlig unbekanntes 
Sand. Pur eine einzige, und noch fehr ungewiffe 
Spur · zeigt fih, daß Ptolem. eu vom Jeniſei 
gebört harte, 


Denn Ptolem. nennt auffer den angeführten 
Bebürgen noch zwey nördlichere im eigentlichen 
9 


bs. Se 


) 
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Sibirien, aber wie man deutlich genug ſieht, 
blos aus dunkler Erzählung, 


Das Alanifche Gebuͤrg (Fa” AAcne sen) 
- gegen Norden an den Gränzen der unbekannten 
Erde, weit über dem Noroſſus. Man fühk, 
Daß Ptolem. etwas von dem Werchoturiſchen 
Gebuͤrge, melches Sibirien gegen Welten br: 
Hränzt, mag gehoͤret haben; aber dies ift es auf 
- alles. Denn er giebt dem Gebürge eine lange 
Streckung von Oſten nach Welten, da das Wer 
choturiſche Gebürg vom Ural aus gerade gegen 
Norden empor ſteigt; und ein anders Chebürg 
findet ſich auf dieſer Seite nicht. 


Die Spebilchen Berge (Zune Erasm.) 
ober Sykbiſchen (Zunßsg sen, nach dem Cod. 
‚des Pic. von Mirand.) liegen über den Tapuri⸗— 
ſchen Bergen, in der Richtung nach Mordoften, 
bis über den 60ſten Br. hinaus, Folglich im 
Morden von der Soongaren, vom’ Steifch, DO 
bis zum Jeniſei. Er fügt den dunkeln Ausdrud 
‚hinzu: fie liegen dv Bude Ts morapiası ſo 
viel ich die Stelfe verftehe, „in den tnnerften 
heilen der Flußgegend;“ und dag ift nun 
. frerlih wahr, meil fie dieſe drey Hauptſtroͤme 

Sibirtens durchfchneiden. Aber er weiß von 
ihnen Peine Sylbe zu fagen. Hat er die Stelle 
nur hingeſezt, „wie er fie empfieng, ohne ſelbſt 
einen deutlichen Begriff damit zu verbinden? ode 
ift blos meine Erklärung untichtig? or 
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Ptolem. nennt eine beträchtliche Zahl non Voller. 

Woͤlkern in dieſem unermeßlichen Strich Landes, 

Die meiften erhalten Ihren Namen von dem Ge 
bürg, in defien Nähe fie wohnen, find folglich 

blos von dem Aupländer den wandernden Voͤl⸗ 

kern angedichter worden, Die entferntern im 
Norden” werden nur auf gerade wohl hingefet, 
und verrasben oft Benennungen, die er aus fein 

nen Vorgängern entlehnte, aber in Feiner ans 
dern Gegend, alg in dem unbefannten Norden 
anwenden konnte. Nur einige wenige ſcheinen 

ſich auf genauere Erfahrungen zu gruͤnden. Merk⸗ 
wuͤrdig iſt es, daß in allen dieſen Strichen Pto⸗ 

lem. nicht einen einzigen Ort nennt. Aus Uns 
achtfamfeit geichab eg nicht, denn er keunt einige 

in noch größerer Entfernung, unter der nemlig 

hen Polhoͤhe. Wahrfcheinlich bewohnten blog 
nomadifche Voͤlker das tand der Kirgifen, die 
Spongarey und Kalmukkey, damals, wie noch 
auf den heutigen Tag. 


’ 


Nach dem Aufferftan Norden verpflanzt Pros 

lem, in der ganzen Ausdehnung von Welten nach 
Oſten: die Alani, Suobeni, und Alanorfi, 
(oder nach Erasm. Agathyrſi ſi) Und unter ſie 
die Saetiani, Maſſaei, Sykbi an ihr Ge⸗ 
buͤrg (nach Erasın. Syebi), und in der Naͤhe 
des Imaus die Tektoſakes (Tenrooainss). Bey 
Erasm. ift die Stelle verdorben: rarges 70 Iunor 
6 Euros Janss. BR fie ienſeit des Js 
.. mang 
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maus gewohnt, fo wäre hier nicht Die Rede von 
ihnen. Die Erklaͤrung und Beſtimmung dieſer 
Namen uͤberlaſſe ich einem einſichts vollern Man- 
m, ale ih bin, 


tängft dem Lauf der öftfichen Wolge (der 
Kamay) kennt er einige Völker aus wirklichen 

Erfahrungen, über bie ich aber ebenfalls nichts 
weiters zu fagen weiß. Die Rhoboski, Ar: 
manni und an füdfichften die Paniardit. Un 
ter den fegtern liege denn ſchon am ganzen Fluß 
die Gegend Konadipſas (Kovadııbas); wahr 
ſcheinlich die im Sande duͤrſtende, von wovica. 
Wenigſtens ift unftreitig die Steppengegend zii. 
ſchen der Wolga und dem Ufenfluß, füdfich un: 
„ter den wefilichften Theilen des Ural Cebürges, 
durch welche der Zug ber Karawanen gieng- da 
| durch bezeichnet. 


Unter diefer Gegend liegen an der Wolge 
die Korarii und neben ihnen die Orgaſi. Us 
ter beyden fißen längft der See, anfangs bie 
Rhymmi, meiden der Fluß den Namen gieht, 
dann die Aſiotae (nach Erasm. Jotae), und 
endlich die Aorſi, an welche das große Voll der 
Jaxartae gegen Oſten graͤnzt, an dem gleich⸗ 
namigen Fluß. — Ban den Aorſae habe ih 
oben geſprochen, und daß die Jaxrartae ein erdich⸗ 
tetet Name iſt, ſieht jedermann, zugleich aber 
auch, daß eine zahlreiche ua in Diefen Stri⸗ 


Gen mopuen mußte: 
Aber 














Abermals von Norden gegen Stwen woh⸗ 
nen die Mologeni unter den Saetiani; unter 
diefen, bis an das Rhymmiſche Gebürg , die 
Sammitae. Unter dem Alaniſchen Gebuͤrg 
die Zaretae, oder Zaratae, und Saſones. 
Oeſtlich neben dem Rhymmiſchen Gebuͤrg die 
Tybiakae; unter den Zaratae die Tabient, ſaͤd⸗ 
‚ Ischer die Jaſtae, welche fhen Plin, aber frey⸗ 
lich nicht in dieſer Gegend; nenne, und die Ma⸗ 
chaetegi bis an das Noroſſiſche Gebuͤtg. Uns 
- 1er diefen Bergen Hegen die gleichnamigen No⸗ 
rosbes und Motofi; umd unter diefen die Has; 
chafjae bis zu den Jaxartae. Diefes Voit zeich⸗ 
net Prol. durch den Beynamen Skythae aus. 
Kegt der Raute Kirgis⸗ Kaiſakae, welche die 
er bewobnen , unter ihnen vers 
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Auf der Weſtſeite der Aſpiſiſchen Berge ſi⸗ 
tzen die Aspiſii, in der Soengaren, unb auf: 
der Oftfeite die Galaktophagaͤ (Milcheſſer). 
Längfi der Oftfeite ver Tapurifchen bis an die Sye⸗ 
bifchen Gebürg find die Tapuri., Diefes ans 
ſehnliche Volk, welches ſchon ange mehrere Hor: 
den nad) dem Mittelaſien abgefchicft hatte, lebte 
wahrſcheinlich in der Kalmukkey, und iſt auch 
vielleicht das nemliche Wolf. — Ueber den A⸗ 
nareiſchen Bergen und dem Askatankas Siegen 
Voͤlker mir gleichen Namen. 


\ 


Noch 


[Gr 


Släfe. 


[2 
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Noch wohnen vier Voͤlker zwiſchen den Muͤn⸗ 
dungen des Jaxartes und. Orus: die Ariaka —2* 
Namaſtaͤ, Sagaraufäb) und Rhibii. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſaſſen ſie aen Aral Ser; und die Nach⸗ 
richten bes Prof. kommen von ber Suͤdſeite her. 
Welches ſich dadurch ‚beftärtigt, tmeil-Prof. nicht 
nur zweny Fluͤſſe, ſondern auch zwey Orte mit an⸗ 


zugehen weiß, die.er im achten Buch als ſolche 


ORT heren Zegeslanse a wars 


Der Softus Udsss),. an — — 
bie Jaſtaͤ ſtehen follten, bie Ptalem. nah So⸗ 
ars verpflanzt hat. + > 

: De Polytimemus — — ser 
Horgrkhähten Ptol. führe ihn in das Meer; 
ältere Schriftftellee aber laſſen ihn als .einen 
GSteppenfluß in Sand verſchwinden, und verfie 
hen jaͤuſſerſt wahrfgeintüch den Sogdfluß dan 
unter, der, Samarkand und Bachara mit ber 
ganzen ‚benachbarten "Gegend befruchtet, und 
RE “ aus 


* " “ " * 
Pr D f . : \ 1 + | ⸗ 
u ’ . 


——— — — he. unb bie Khymunich, welch 
sunächk neben ihnen ſtehen / bereichen wabrfcheintih 

die Ahibii des Ptolem. Denn daß Plin, von den 

' Ahymmri des Ptolem. über dem Kaſp. Meer gehört 
dabe, iR unwahrſcheinlich· Auch die SIRT des Yin. 
gehören an den fogleich ſelgenden Stu6 Jaſtne des 
Ptoleui. 

b).Wabricheintich die Sararauii be Strakay XL, su. 


— 
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aus Be Grund den alten Namen mit a 
führt. e) 


— — meoAıs), an der 
Eee, norböftlich von der Mündung des Orus. 


Davaba eder Davada (Ädvaße). Tier 


fer im Sande, zwifchen der Wuͤſte und den Oris 


anifchen. Bergen, Bon henden.Drten weiß Pip-, 


lem. dic, Laͤnge des größten Tages. — Vielleicht 
iſt das leztere der nemliche Ort, den Arrian Ga⸗ 
baͤ und Curtius Gabazaͤ nennen; das heusige- 


Kabay,.ı ‚am Fluß Krejjel, nordlich von Sa , 


markand. Ich habe ſchon u ap dancıt, 
gejprachen, | 


Skythia aufferhatt bem maus: ; 2 
Es wird auf der Mordf⸗ ite durch das — 


kannte Land begraͤnzt; gegen Weſten durch den 
Imaus von dem übrigen Seytbia und den Sa⸗ 


kae; gegen Suͤden durch die Indiſchen Gebuͤrge, 
jenſeit des Ganges; gegen Oſten durch eine im. : 


der Einbildung gezogene gerade Linie von Serifa 
‚getrennt;  begeeift alfo von Tibet an gegen Nors 


Orte, 


den einen weftlichen Strich der Mongolen und 


Kalkos, und (or von den Quellen des Ges 
gs len⸗ 


c) Abulfedae Chorafm. —— p. 33. In geogr. mim 


Grae, T. DL 


N 





lenga gegen Norden. — Kurz Prelem. umfaßt 
mit diefee Benennung alles noch übrige öftfiche 
mit Nomabifchen Voͤlkern befegte Land. 


Ptolem. giebt ſchon ber vorhergehenden 
Landſa der Sakae, noch mehr aber dieſem 
aͤuſſern Skythia, eine zu große Ausdehnung von 
Weſten nach DOflen ; weil das innere Land mit 
den Ländern ber-füblichen Küfte korreſponditen 
muß, bie er zu weit gegen Oſten Taufen läßt. 
Seine Kenntniß ſchraͤnkt fi auf Die zwey Reis 
fen ein: der Kauflente, die durch ˖die Wuͤſte 
Kobi nah Nord: China, und der andern, wel 
che durch die Kalmukkey die Ufer des Selenga 
Fluſſes erreichten; folglich weiß er Weber von den 
viel ſuͤdlichern Strichen in Tibet, Das bey ihm 
in der. KRette.net:Chfdifäyen Berge liegi, noch von 
den nördlichen in der Gegend bes Baikal etwas 
genanes; auch ſagt at von dieſem lezten Theil der 
Reiſe den Strich nicht mehr, welchen die Kara⸗ 
wane hielt, zieht · auch von ihren Tagreiſen nichts 
ad, wie er es in den weſtlichern befanntern Laͤn⸗ 
been gethan — — 


In dieſem Sande liegen folgende Gebuͤrge: 


u 


Die Weſtſeite ber Auzakiſchen Berge (Ar 
La &uıa Cen), vom 4gften Gr. der Breite gegen 
Mordoften, bis zum 5 4ſten. Die weitere Sort 
fegung des Gebuͤrgs gehört nach Serika, - 








lanft woch um 10 Grade weitet gegen Eſtem: In 
der Erasmiſchen Ausgabe find die Zahlen far) 
— Aus ihnen entfpringt der nördliche Theif ve 
Fluſſes Oechardes A des Seltnge) ; von Senf 
9— Se Serika reben meß. 





u 
ran atennt — Bas RW wel 8* 
ſich von den Quellen des Selenga nach Norbo⸗ 
ſten gegen den See Baifal ‚siehe, au ade kein 
Alter N, 2 —— 


"Sie Befifeie — Berge — u 
den). Sie fleeichen ebenfalls vom 4 1ſten St - 


der Breite bis zum 49ken bon Weſten nach Horde 


oſten, und ihre weitere Fortſetz ung iſt in Serika⸗ 
Aus ihnen fließt am der Vianze die Nokdquelle 
bes Fluſſes Baudiſus. — Ya der Erasmiſchen 
Ausgabe iſt diefes Gebuͤrg sh — Aber) 
feßen worden: ee 5 


Die geseberießäreite, — le — — 
all zu noͤrdlich iſt, die Richtung des Gebuͤrgs / 
und der Zuſammenhang mit dem Weg der Kauf⸗ 
keüte laſſen nicht vetkennen, daß es das Gebuͤrg 
iſt, weiches von Serram an die Wuͤſte Köbt 
von Weſten nach Oſten ſchneidet, am ber Graͤn⸗ 
ze von China den nordlichen Arm des großen 
Stroms Hoang - Ho von ſich ſchickt, und mit 
ſeine m Weitern $anf gegen’ Norboften durch die 
— Tbeile der Mongoley ſich erſtreckt.! 

St Die 


S 


Bilker. 


43 


Die Weſtſeite der Emodiſchen Gebuͤrge 


| (Hpodei 3 oen) ſtreckt ſich unter dem 36ſten Sr. 


der Breite gerade von- Often nach Welten, und. 
voch peiter nach Serika hinein, hat aber au 
der Graͤnze einen Arm, der nach Norden ſteigt 
und dem ſuͤdlichen Theil des Baudifus die Quelle 
giebt. — Cs iſt ber nörbliche Theil der Tebe⸗ 
tischen Gebuͤrge welche weit nah China bin 
(usichen,, ſich aben.duyerh Seiten⸗Arme an das; 
nördfichere Gebürg ziehen, aus welchen.ber. füde 
liche Arm bes Stromes Hoong⸗ 2% der Ha⸗ 
u Minren emſoriagt. 


voͤlter in bielem ande Rad: 
gIm Norden bie 46 Stythaͤ und — 


ippophagi StathaCPferdefrefier). Wer 
8 mic 


— unfhulbigen 


-Abii des Homer bis an den Jeniſei und die 


verbannet wuͤrden? Daß Ptol. durch dieſe Be⸗ 
vennungen bios feine Unniſſegheit — ſieht 
wan bar mein Erinupeng . 


. Die, Avzabit wohnen um Pe Gebürg 


‚Sleiches Namens, alſo ühge ben Quellen * Se 


lengaßuſſes. 


Das fan Heha liegt wiſchen dem Scanb⸗ 
punkt dee nach China reiſenden Kaufleute und 
ben. gleichnamigen — alfp va 


I 





in ben oͤſtlichern Beren und Shalern bei Mens 
a 

Unter ihnen ziehen die Ehaeta, weiche naͤ⸗ 
mentlich als Skythae angegeben find, in der! 
Wuͤſte⸗ 

Bann folgt das ind Achafa CAxarej,: 
und über den Emodiſchen Bergen leben die 
Chaurandi Skythaͤ ( Kuvemassı Ervdgr.), 
mit einer Stadt gieishes Namens. 


Staͤdte keunt Ptol: in den Aufferfien chellon⸗ 
(en, in der Naͤhe von Serifa, Tängft ber Ber⸗ 
gr, ſuͤdlich vom Baikal See in der Kalmukkey. 


Alozakia (Avcæxla), am nördlichen Arm 
bes Oechardes Stu; nicht ferne son det Quel⸗ 
le. — Und 


Das Zehthiſche Iſſedon ——— Ixu- 
Ya); zum Unterſchleh des Serifchen Iſſedon. 
Es lag der vorigen Stade gegen Suͤdweſten. 


Zwey andere nenijt er in ben nördlichen Thels 
len des heutigen Tibet, von denen er wahrfchein. 
U, von Indien aus einige Nachricht erbielt. S. 
Weiter unten bei Serika. 


Sota (Eine ober Sina) gegen Werten, 
Chaurana augava), weiter nordoͤſtlich 


gegen den EBENE des Emodiſchen Gebuͤrgs. 
Ji a Beym 


u Gebuͤrge. 


noͤrdlichen Striche bis nat ‚Sibirien. 


Beym Ammianusd) heißen diefe beyden Städte 


Chauriana und Saga ; es kommen aber zuviel 
verfchriehene eigne Namen vor, als daß man er 
ner Lesart folgen dürfte —  : - 


5 
1 
ı — 
r 
er 
= 
+ 


Sechſtes Kapitel, J 
Serika. 


Seite a) (n Lnena), wird getrennt gegen 


Weſten von den Skythen Durch die vorhin ange⸗ 
gebene kinie, gegen Norden und Oſten durch das 
unbefannte fand, gegen Süden, anfangs von 
einem Theil Indiens, auſſerhalb des Ganges, 
und dann von den Sinae, ungefehr unter dem 
35ten Gr. der Breite. 


Es begreift die Koſchoted/ von Shine fereft: 
die gebürgichte Provinz Schenſi. Die Mon 
goley im Norden von Chma, und die weiter 


i 2:3) 


Das Land, vorzuͤglich ber ſaͤdliche Tbeil 
deſſelben, hat viele Berge, meiſtens For ebüns 
gen von Gebürgen, weiche ſchon in Skythia ans 


“ fangen, ſozis auch daſelbſt angegeben worden: 


find. u F —— 
A Die 

d) Ammian. XXIL, 6. 

a) Die Nation nannte: an. — Ei 


[3 
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Die Fortſetzung der Avzakiſchen Berge, in 
der Ruſſiſchen Provinz Nertſchinsk. — 


Weiter füdlich die Asmuraͤiſchen Berge 
CaAeniqœic oem), das Gebürg, welches die Wuͤ⸗ 

fie Kobi gegen Morden begrängt. An diefe fchlies - 
Get. ſich die Fortſetzung der Kaſiſchen Berge, 
weiche von der Kofchotey an, meift laͤngſt der 
Chineſiſchen Mauer, gegen Nordoften nad) deu 
- Mongslifchen Gebuͤrgen hinſtreichen. 


Das Gebuͤrg Thaguron (vo Quyagor 
&eos), welches von Eden nach Norden fteigt, 
fih an den öftlichen Theil der Kafifchen Berge, 
und dadurch zugleich an das Mongolifche Gebürg 
ſchließt. — Iſt der füdliche Theil des nemli⸗ 
chen Mongplifchen Gebuͤrgs, wo «8 vom Fluß 
Hoangs Ho aus gegen Norden fic) firedt. 


Der oͤſtliche Theil des Emodifchen Ge⸗ 
buͤrgs, oder der Berge, welche von Mord: Tibet 
aus gegen die Provinz Schenfi hin laufen, — 
Eine Fortſetzung deſſelben ift das Gebürg Dis 
toroforrad (To Orrogonoddas), welches fich 
durch die Provinz Schenſi erhebt, und den vıes 
fen Zlüffen die Quellen giebt, welche gegen We⸗ 
ſten und Often in den Hoang: Ho, oder Gel⸗ 
ben Fluß fallen. | 


Zi 3 | „Zwey 


I — 


Surf, Sn „Bien Ströme birdöffien vorzüglich den 
j groͤßern Theil von Gerifa,“ 


Der ——* (6 Orxedie )' ‚ def 
nördliche Quelle/ aus den Avzakiſchen Bergen 
ſchon beſtimmt tft. Eine zweyte elle Pont 
aus den Asmirdifchen Bergen, weit gegen Suͤd⸗ 
often, unter dem 473 Er, der Breite, Viel 
weiter weſtwaͤrts, da wo der Hauprfluß fich am 
meiften gegen das Emodiſche Gebuͤrg neigt, flieht 
aus demſelben eine dritte Quelle. Sie entſpringt 

Ritter 49ten Gr. der Brötte, nur etwas noͤrd⸗ 


Miger lg der Gruß Yaurifup (Maag, 90) 


Diefer lezte Arm iſt unſtreitig der anſehnli⸗ 
che Steppenfluß Etzine, welcher etwas über 
dem noͤrdlichen Zweig des Hoang⸗Ho entſoringt 

und gegen Norden fließt, aber ſich in der Wuͤſte 
imn den Sohn und Hopu See verliert. 


Die oͤſtlichere Quelle kann nach der gegebe⸗ 
den tage wohl kein anderer feyn, als der Step⸗ 
venfluß Onghen, ver ſich zwar fo wenig als 
der Erzine? mit dem Hauptſtrom vereinigt, aber 
ſich doch demſelben nähere, Man ſieht dadurch 
nur deſto deutlicher, daß Prof. zweyerley Ange 
ben vor fich hatte, daß Die zwifchen beyden Res 
fen fiegende Gegend unbefannt war, und baß er 

blos nach der Wahrſcheinlichkeit des Laufs die 
Ziuſſe in eins muſammen fuͤhrte. Der Haupe⸗ 
ſtrom 








| —— — Foð 
ſtroͤm Oechardes iſt dann kein anderer als der 
Selengafluß, welcher nach der Beſchreibung 
bes Ptolem. den Anfang feines Laufs weit gegen 
Whpden zieht, ns 
Der Bautiſus Fluß (0 Bæurigoc; bey 
Erasm. Bautes Berurns b)) hat feinen noͤrdli⸗ 
hen Urſprung aus den Kaſiſchen Bergen, an 
der Bränze von Serifa, etwas füdweftlich von, 
der einen Duelle des Oechardes (Etzine“), unter 
dem.43ften Gr. ber Breite, neigt fich dann füds 
ÖN gegen das Emodifche Gebürg um 4 Gras 
de, mo er den zwenten Arm aufnimmt. Dieſer 
entfpringe aus dem Emodiſchen Gebürg, unter 
. dem 37ften ®r, der Breite. Beyde machen in 
ihrem ferneen Lauf eine Beugung (dxreozn) ges 
gen Das Gebhrg Ottorokorra, und ziehen weiter 
in das unbefannte Land gegen Oſten. 


Deutlicher kann man wohl den Hoang Ho 
(den Gelben Fluß) nach blofen Erzählungen 
niche ſchildern. Sein nördlicher Arm Olan⸗ 
Müren entfteht in bee Koſchotey, in den Ber 
gen, welche die Wüfte Tobi begraͤnzen, und 
norböftlich von ibm, aus dem nemfichen Ges 
bürg der Etzine‘, Er nimmt ſeine Richtung ges 
gen Südoften, um ſich daſelbſt mit dem füdli« 
hen Arm, dem Hara⸗Muren, zu vereinigen, 

; Ji14 wel⸗ 


D Baxiis nennt ib auch Ammian. XXLI. lc. 
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welcher aus ben ſuͤdlichen, zwiſchen China und 
= ficeichenpen Gepürgen feinen gekruͤmmten 

eg gegen Nordoſten haͤlz. Beyde eilen Dany 
En gegen Norden, über die Chinefifche Maugr 
binweg, um hierauf noch weiter gegen Suͤden 
ſich herunter zu ziehen on der nordlichen 
Wendung ſagt Ptol, nichts, aber er ſcheint % 
poraus zu fegen, weil‘ gr weit gegen Often eine 
abermafige Beugung annimmt, welches fich bep 
dem geraden $anf des Strom nicht gedenfen laͤßt. 


Eine eimige Schwier ien flebt dieſer lezten 
Wendung enggegen, Prol. gebraucht dabey dag - 
Wort Exrgorn, welches ben ihm zwar eine Beu⸗ 
‚gung, aber faft immer zugfeich dje Muͤndung eb 
nes andern Fluſſet anzeigt; und in diefem Fall 

meine Prof. den großen Mebenflug Hoey⸗Ho, 
der genau bey der Hauptwendung des Hoang⸗ 
Ho von Suͤden gegen Oſten ſich mit ihm verei⸗ 
nigt. Vielleicht hielt er den Nebenfluß, an 
deſſen Ufern die Kaufleute reißten, ſogar fuͤr dei 
großen Strom; wenigſtens begünftigt die $age 
der Hauptſtadt des tandes Sera, welche er et⸗ 
pas ſuͤdoͤſtlich von der Wendung el dieſe 
Meinung. 


Die Fluͤffe Pſitaras, Cambari und En: 

nos, welche Plin. den Serern giebt, geboͤren 

> eſcheinlich nicht hieher, ſondern an die In⸗ 
bi e Küfte ; öftlich bom Fe 


* 
‚I 
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Bälle in Serilar . Bilten. 


Am nordlichſten wohnen Menfehenfreß 
fer, ©.. Unter ihnen an gleichnamigen Bergen s 


die Annibi ("Avssßos).. Zwiſchen diefen und - 


den Avzakiſchen Bergen die Sizyges (ZXuyar), 
 — Die Menfchenfeeffer kommen in das nördlis 
che Sibirien, wo man nichts mehr weiß; von 


‚ben übrigen bepben „ welche in der Nähe des . 
Baikal Sees figen foflten, hat er vielleicht Doch 


etwos gehöre, — 


‚ Weber dem Decharbes Fluß find bie Dan. 


Nae (Axuvay) und bie Piadae (TLadas); und 
junächft an dem Fluß die Oechardae ſelbſt. 


Mochmals gegen Morden , ůſtlich von den 
Annibi, ſitzen die Garenaei (Txeweio) und 
Rabanei (PæPaævœdo- J. Wabrſcheinlich bey 
ben Kalkas Mongolen. Denn unmittelbar un« 
‚ ser ihnen kommt die Gegend Asmirgea, üben 
| 12 dem 


€) Anm. XXIT., 6 neitt biefe Anthropophagi Alitropbagi. 
za die nielen offenbar verdorbenen Pesarseg Fein 


ibtrauen erregen müßten , fo gäbe diefer Name eine 
Hirwriſuug auf die Lebensart der nördlichen Bewob⸗ 


ger, bie ſich größtenthejls.von Fiſchen und amdern - 


Seethieren näbren muͤſſen. "AAfrpoPoc, den die 
See nähre. — Aber fon Mela ll, 7. fejt die An- 
Araphagi.ig die duſſetrſen Gegenden feiugg Aefanırtea 


. 


Erre- Eben ig Piim VI. ı% 


N 


s 08 i einsenden . 


dem gleichnamigen Gebürg. Unter biefer, bis 





an das Kafifche Gebürg, die Iſſedones (Ie- 


endores), das große Boll. Es werben un 
ſtreitig Mongolen, inter diefen zu weit gegen 
Oſten gezogenen Namen des Herodot verftähben. 

Deftlich neben ihnen finden fih die Throani 
(Beoavor), mit de Stadt gleiches Ranens, und 
unter ihnen, an dee Dftfeire des gleichnamigen 


Gebuͤrgs, die Thaguri (Oæysgol) . — Weiter 


morböffich-figen noch jrt Dahuri. — Unter 


den Iſſedonen wohnen die Aspakarge, beren 
Lage eine Stadt gleiches Namens noch naͤher ber 


Orte 


J 


Jeichnet. Unter diefen die Batae (Bxruyy; und 


om füdlichften gegen die Emodifchen und Ser 


fchen Gebuͤrge, die Ottorokarrae, d) deren Ge 
bürg vorhin iſt angezeige worden. — Dieſe drey 
FBöffer kommen In die Provinz Schenſi zu fie 
ben; weiter gegen Oſten Fennt Prof. keines. 


Städte in Serita: 


Damna, in den weſtlichen Theilen des 
Oechardes, aber in einer Entfernung gegen Nor⸗ 
den von demfelben, | 


Piada, an der fühlichften Beugung des 
Oechardes oder Selenga öluß, der in Diefer Ser 


As⸗ 


4q) Vielleicht verſteht ſchon Piin, VI, * nuter * Ar 
tacorae das wenliche Well. 


gem noch fee pi 
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Asmiraea, uͤber den gleichnamigen Bergen. 


Chroana, an der Oſtſeite des oͤſtlichen Fluſ⸗ 
ſes Oechatdes, oder des Onghen Fluſſes; im 
der Gegend, wo man die Ruinen des —** 
ſchen Kaiſerſitzes Karakorum ſucht. — Von 
den bisherigen vier Städten beneunte der Grieche 
die zunaͤchſt um dieſelben ſihenden Böen 


Hedon Serika, zum Unterſchied des Y 
ſedon Skythika, welches viel weiter nordweſi⸗ 
Tich lag. Dieſe Serifche Stadt; welche Prof, 
nad) dem großen Wolf der Iſſedonen benenne, 
lag nordöftfich von der Duelle des füblichen Des 
chardes, des Erzine‘, folglich an den Gränzen 
ber großen Wuͤſte Schamp, twelche fich weit ger 
gen Nordoſten fortſtreckt. Ptol. feze auch in die 

ganje fernere Gegend keinen Ort, 


Aspakara, welches einem Volk den NH: 
men giebt, lag in der Naͤhe des noͤrdlichen Bau⸗ 
tiſus, nicht ferne oſtwaͤrts von der Quelle. Alf 
am Dlan: Muren Fluß, noch in der Koſchotey. 


Rhoſoche, viel weiter oͤftlich, in ber nem⸗ 
lichen “Breite; ich weiß nicht, ‚wo, 


Paliana und Abragana, beyde an bei 
Ufern des nördlichen Bautifus; noch in ber Kor 


ſchotey. 
Tho⸗ 
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. Zhogara umd-Darata, beyde mitten in 


- der Provinz Schenfi, wahrſcheinlich in der NE 


„he bes Fluſſes Hoey ⸗Ho; deun alle biefe Orte . 
‚laufen in einer füböftlichen Linie gegen bie Ben 
‚gung des Bautiſus und Die Hauptſtadt Sera zu. 


Oroſana, Ing nahe bey den Quellen bee 
füdlichen Bautifus, ober Kara: Muren. 


Ottorokorra, an dem Lauf des nemlichen 
Fluſſes, ben feiner Öftlichften Beugung, etınas 
‚nörblich über dem gleichnamigen Gebürge, wel; 
‚des auch dem anwohnenden Wolfe feinen Na; 
men gab. | 


- Solana, lag weiter oͤſtlich. Ich kann es 
‚niche naͤher beftimmen. 


Sera, die Hauptftadt (Zuges Myreono- 
‚Aus), in einiger Entfernung von ber füblichften 
Wendung des Bautifus, Verſteht Prof. unter 
Diefer ſuͤdlichſten dnreamn den Nebenfluß Hoey⸗ 
‚Ho, wo er dem Hauptſtrome zueilt, fo iſt das 
Sera feine andere Stadt, als Singait » ft, 
„meiche etwas von der. füblichten Beugung befs 
felben entferne liege. Kannte er aber bie ſuͤd⸗ 
Tichfte Beugung des Hoang« Ho felbft, fo muß 


- man fie weiter öftlich, In der Gegend von Ho: 


man ſochen. Mir ift dag erftere ungleich wahr, 
fiheinficher, weil Prof. von der öftlichern Forts 
, ſebung 
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ſetzung des Fluſſes nichts mehr weiß, und alſo 
leicht den großen Nebenfluß fuͤr den Hoang Ha 

ſelbſt kann genommen haben ;-und weil Sin⸗ 
‚gan: fur als eine..olte Hauptſtadt diefer narde, 
weftfichen Gegenden von China jedermann kennt. 
— Sera war der entferntefte Standpnft der, 
auslaͤndiſchen Kaufleute; hier hat ale Kenne 
niß bes Pl ein Ende, , 


"Geben Kapitel 


Nähere Ünserpehung. ‚über. die Nachtiche 
ten der Alten von Serika. — 





Jq habe die Angaben bes Prefem. ben ke, 
Schriftfteltern vorausgeſchickt, weil er der eine’ 
zige ifl, der von 
ftimmtes gu ſagen 
bürge niit ihrer w 
die Quellen des. 
finden fi) mit ein 
in näher liegend 


- Das Unerwartete 


auf einer Seite 2 
aber auch Zweifel 
deter werden, wi 


en die. ne 


5 


bie 


— 
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die. Serer jedem ‚Fremden dem Zuttit zu ihrem 
— eufchwerten, 

Ein Theil dieſer Schwierigkeiten fälle weg 
ur die Karawanen Straffe nach dem aͤuſſer⸗ 
Ken Often, welche uns Prof. vorzeichnet, und 
von der ſich bie Spuren auch bey aridern juͤngern 
Schriftſtellern finden: Die Menge der Kauf- 
leute erwarben fich auf ihren periodiſchen Reifen 
nothwendig nach und nach befiete Keuntniſſe von 
den Gegenden, deren koſtbare Peofäfte_fie dem 
Oecidente jufühtten; Kenntniſſe, welche dem 
Gelehrten dev.aupsphads verbatgpichliehen, von 
dern mwißbegierigen Bewohner der erften Hans 
Delsftadt des Roni. Reiche abe | — 
vwerden konnten. 


Ein zweyter Zweifel bleibt — — Wenn 
auch Sanfleute. oft dan muͤhſame Peg machten; 
iſt e6 deun entſchieden, daß fie den Zurtit in das 





Das erfiet wird beſto auffallender, wenn 
wan auffer-ben’ Altern Nachrichten ſelbſt bie 
gehe 
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Zeichnung bes Prof. zu Rathe zieht. ‚Er Ieher 
uns Schritt vor Schritt den Weg, welchen. bie 
Karawanen hielten; aber nur bis an fein gegen 
Marder fleigendes Gehärg Imaus, in der Nähe 
von Bartem, an den oͤſtlichen Graͤnzen der Klei⸗ 
wen Röucharen. . Derzpin fegt er bei Stanbpunft 
(opkrengov) derer, .die zu den Serern veifen , 
obne.dir genauen Umſtaͤnde von der weitern Forts 
‚ fegung ‚des Wegs zu bemerken. Er enzferng 
überdies die Gränzen von Serika um 20 Läny 
gengtade von diefem Etandpunfte, da der wirks 
che Zwiſchenroum „nicht über 8 Grabe beträgt. 
Dpue ‚Zweifel geichab es um die Striche des 
Mirrpflandes mit der gedeßnten Süb: Küfte in 
Zuſammenhang zu bringen; aber eine fo ühers 
Mebon⸗e Entfernung zeigt doch Mangel au mirks 
(isn Erfahrung non Reiſenden, die ihm un 
reitig. Gher dieſen Puufs, beffer muͤßten belehtj 
hatzen. > ae Ze ee En 
Dies brachte mich auf den Gebanken, -baf 
bie weſtlichen Kaufleute nicht aus eigner Anficht, 
ſondern aus den Berichten. der, Serer ihre Kennt⸗ 
pigfe gehoit hatten, daß vielleicht eine erpaffeng 
fie ven der Sage. des, Landes belehtte, 
- Pielem. oder vielmehr Marinus dieſe benuͤtzen 
konnte. Denn daß die Chinefer auch um Diefe 
Zeit ſchon ein: gebildetes Polk wayen, und Sara 
sem ‚über. ihr Land entwarfeg, wird ihnen wohl 
niemand PREERER ee ee 


rg «+ er 


\ 
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Aber ein wichtiger Einwurf ſtehi ban Suſ 
Intgrgen. Warum ſollte eiue Karte, Bie nicht 
. Mos die Chinefifche Provinz Ehenfl.,  fündern 


Auch den groͤßetn Theil ber ndrdlichetn Nonge⸗· 


ley umfaßte, gerade mit der Haupiſtadt Sea 
äufbören? Warum mußte Ptol. ſchoͤn mit ihr 
die Oſtgraͤnzen der befännten Erde ziehen? Kurs 

ten oder Nachrichten;--die bis dorthin leiteten, 
gaben auch wahrſchemlich Auskunft se dad 
weitere Land. 


Daher neigt ſich Akte Being Kir des 
tirffiche -Einwandern "der fremden Kauflente, 
die von den Quellen des Hdang s Ho än bie ” 
tade Straße gegen Oſten nad Singan sfr, bei 
Haupeftadt des Lanbesigielteri ; dadurch — 
des Stromes, aber nicht in feiner gkoßen Abtds 
lichen Beugung, nebſt den Städten, durch wel⸗ 
he ihr Weg traf, ſelbſt ſahen, die wenigen ent 
ferntern aber aus andern Machsichten kennen 
lernterl. Bis je Haupiſtabt gieng ihee Reife; 
daher ‚Hätte mie dieſer die Bekanntſchaft auf 
Mehrere Gelegenheit fich iintjufehen hatten fie iei 
dem nötdlichern Lande der handelnden Yfjebonen . 
Mongolen). = Bis Kbertriebne Ausdebating 
vom Imalis bis an die Serer fälk dadurch frey⸗ 
lich nicht weg; Prol. nitmund ſie vernuthlich an, 
teil et nicht anders: konnte, wenn ſetne Hartz 
ein Ganzes machen follte, und weil-die Rünflente 
gerſichetten, 7 Monate: don dem’ baten Stans 
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punkt im Imaus bis nach Sera zu brauchen. 2) 
Hiebey inuß man noch in Anſchlag bringen, daß 

DAnville und ale neuern Karten, welche ihm 
folgen, dem nemlichen Strich Landes gewiß eine 

ju geringe aa un von Weſien * Oſten 

| geben, 


Lange fehe ich bie — Frage auf der „Serita,das 
Sippe vieler Sefer ſchweben: iſt es denn ſo entſchie⸗ eine. 
den, daß Ptol. durch fein Serifa einen Theildes 
nordweſtlichen Epina befchteißt ? muß man feirte 
Fluͤſſe, Berge und Orte nicht vielmehr in den 
nördlichen. Tpeilen der Kleinen : Bucharey, an 
und um den Steppenfluß Lop ſuchen, wo fie faft. 
alle unfere Geographen finden ? laͤßt es ſich den⸗ 
fen, daß der Alte feine Kenntniffe zum Iftlichften 
Reich des feften fandes ausdehne, und von den 

nähern Gegenden viel weniger zu ſagen wiſſe? 


Will man nicht allen Zufammenhäng des 
Drolem. verwerfen, will man nicht nach blofen 
Gusdünfen feine Angaben ‘auf jeden beftebigen 
Fleck verpflanzen, fo ift man in der Nothwen⸗ 
bdigkeit, Serika duch Nord: China zu erflären, 


Jedermann erfennt Baftriana und Sogdi⸗ 
ana des Ptolem. für die Große Bucharey, und 
. den SJarartes für den Eye Fluß. Die Reiſe 
der NARBEN — er — bat alſo bis 

da⸗ 


a) Piolem, I, ır, 


I 


Sı14- — : _ 


dahin Feine Schwierigkeit. Unter den Quellen 
des Jaxartes laͤßt er ſie den fernern Weg uͤber 
das hohe Gebuͤrg der Komedae (den Mustag) 
weiter fortſetzen. Haben ſie die Gipfel deſſelben 
uͤberſtiegen, ſo muͤſſen ſie laͤngſt dem Thale der 
Komebae lange gegen Suͤdoſten ziehen, wenden 
ſich dann nordoͤſtlich und erreichen nach 50 Schoe⸗ 
ni den Steinernen Thurm, und nach fortgeſezter 
“ Sftlicher Reiſe, laͤngſt den Bergen, endlich in 
dem Gebürge Imaus den Standpunkt (ceunrt- 
Eov) zur Reife nad) Setika. b) 


Unſere beften — folgen dieſen Angaben 
ſo genau, daß man dieſe Theile aus dem Ptol. 
entlehnt zu ſeyn glaubt. Iſt man unter den 
Quellen des Syrfluſſes uͤber das hohe Gebuͤrg 
Mustag, fo sieht es ſich In einer langen Strecke 

gegen, Südoften ‚ und ber fernere nordöftliche 
Weg, fü. wie ihn Ptol. zeichnet, führt gerade 
nach Peim und weiter öftlich nach Sertem, — 
einem andern Gebuͤrg. | 


Hier ift aber n0S an Fein Serifa zu gedens 
fen; die Kaufleute brauchten 7 Monate von dent 
(este Standpunfte aus, bis fie in füdöftlicher 
Richtung die Haupiſtadt erreichten.) Ptolem. 
zieht freylich ſelbſt die Hälfte von diefer großen 
Entfernung ab, wiegen der Ummege, Berge, 
| . Schnee 


b) Piolem. I, rı. ı= 
€) Piolem. I, rı. 
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Schnee x.; und er bätte noch mehr abzieheit 
dürfen ; aber es bleibt doch für jeden angenonte 
menen Fall ein aͤuſſerſt betraͤchtlicher Raum nach 
Serika uͤbrig. | 


Unmoͤglich laffen ſich diefe Umſtaͤnbe auch 
nur zum Theil auf die noͤrdlichen Theile der Klei⸗ 
nen » Bucharen anwenden. Man feße einmal. 
den Fall (er läßt fich abet gewiß nicht fegen, d)) 
Ptol. habe unter dem Gehürg Imaus den eutis 
gen Mustag verſtanden, fein legter Standpunkt 
ſey auf dieſem Gebuͤrg, der, Fluß Baütis, det 
heutige Jerken, und die Städte in Serika, in 
den noͤrdlichen Theilen det Bucharey, nach dem 
Syſtem der neuern Geographen. — Wo bleibt 
dann bie große Entfernung zwiſchen dem Imaus 
und den Quellen des Bautis? Der Jerkenfluß 
entſpringt ja unmittelbar aus dem Mustag. Wie 
nem Strich zurecht kommen, det kaum 100 geo⸗ 
graph: Meilen in ſeiner größten Ausdehnung 
enthaͤlt? Wie will man ſichs erflären, daß bie 
Richtung des Wegs gegen Südoften gieng, wel⸗ 
ches doch der Wanderer im Allgemeinen nicht - 
verfennen konnte? Warum ſezt Prof. Serika uni 
viele Grade oͤſtlicher, als die Muͤndung des 
Ganges? 


Rs Sa 


d) Die Quellen des Jaxattes entferut Ptolem. vom Jr 
mausberg um ı5 Grade. 
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Daß die Alten von einem To öftfichen tande - 
wiſſen follten, als China ift, fhien uns un: 
glaublich; man fand -in der norblichen Bucha⸗ 
ren einen Fluß, und in deffen Naͤhe ‘mehrere 
Städte, von denen einige eine Namens⸗Aehn⸗ 
lichfeit mit den alten Benennungen erzwingen 


Gießen ; ‚dies hielt man für hinlaͤngliche Gruͤn⸗ 


de, bas unbefannte Serika bieher zu tragen. 


Aber da Prolem. ſo genaue Kundſchaft von 
den aͤuſſerſten Gegenden haben ſoll, warum 
ſpricht er denn mit keiner Sylbe von dem naͤ⸗ 
hern, nicht unanſehnlichen Fluß Jerken, von 


den vielen herum liegenden Orten, die doch zum 


Theil wohl auch ſchon vorhanden waren? Wa, 


rum? weil er nichts davon wußte, weil er blos 


einzelne Kaufmanns : Nachrichten benügen muß’ 


‚te, welche ihn hierüber nicht belehrten. 


Ich daͤchte nicht, daß noch ein gegruͤnde⸗ 
ter Zweifel uͤber das wahre Serika zuruͤck blei⸗ 
ben koͤnne, wenn man auch die Klarheit, mit 
der ſich die Lage der Gebuͤrge, die Quellen und 


der weſtliche Lauf des Hoang⸗ Ho, und der 


Weg von 
ad andere Straffe von Palibathra am Ganges aus, 
durch 


ndienn 
Berta. 


ganze Zufammenhang der Angaben darlegt, 


‚nicht zur Verftärfung der angeführten Gründe 


gebrauchen will. 
Waprfcheinlich kannte Ptolem. noch eine 
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duch Tiber nach ber nemlihen Provinz Chenſi. 
Wenigſtens läßt er fein Gebürg Imaus aus den 
Indiſchen Bergen gerade nördlich von Palims 
bothra durch Tibet empor fleigen, wovon er oh⸗ 
‚ne eine gemachte Reife nichts hätte wiſſen koͤn⸗ 
en. Zwey Städte e) nenne er in der Nähe 
dieſes Gebuͤrgs, weiche ducch Die ganze Wüfte 
‚von dem nördlichern Marfch der Kaufleute ge 
- rennt find, und ihre Richtung gerade nordöfte 
lich gegen die füdliche Quelle des Hoange Ho . 
Halten. . An diefem füdlichen Arm nennt er noch 
“‚zwen Städte, f) welche vermurhlich niche Hp 
‚den vorigen Reifenden genannt. wurden, da diefe 
längft des nordlichen Arms einwanderten. Wie 
koͤnnte Ptolem. zur Kenntniß diefes- verſteckten 
Winkels und feiner Emodifchen Berge gekom—⸗ 
‚men feyn? ‚und warum weiß er von keinem aus 
dern Ort, als gerade bie in ber BI 
vu. Ä 
Das wuͤrde blos zu evt wahe⸗ 
ſcheinlichen Vermuthung leiten; aber Ptolem. 
iſt vicht der erfte, welcher dieſen zwar ſelten, 
‚aber doch beſuchten Handelsweg aus Nord ⸗/ Chi⸗ 
aa durch Tibet nach Bengalen kennt. Schon 
der Verfaſſer des Periplus über die Indiſchen 
Az | Sem, 


©) Gota und Chanraua. —— 


f) Oroſana und Ottorocorra/ und noch weiter sun | 
“gegen die Hauptkadt bin Eatana. | 


. 
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Ben, der zu einer "Zeit ſchrieb, da noch Cae⸗ 


ſars Familie den Roͤnſſchen Erdkreiß beherrſch⸗ 


. 


6; 9 bezeichnet uns denfelben. Kurz, es iſt 
der nemlihe Weg, den auch im vorigen Jahr⸗ 


Gunderte bie Jeſuiten Grueber und — 


von Singan⸗fu aus durch Tibet verſuchte, und 
"der nach immer, obgleich micht haufig‘, wegen 
vieler Schwierigkeiten, welche das fuͤrchterliche 
Gebuͤrg entgegen ſezt 9 gemacht wird, | 


Der Verfaffer des gemlichen Preipfus; deſ⸗ 


fen Hauptab ſicht auf Handlungs/ Gegenſtaͤnde 
gieng, werfi chert uns, daß der Handel qus Bak⸗ 
telang zu den Sctern eifrig Betrieben werde.i) 
Piolem hat alſo den Handelsleuten ſeiner Zeit 


nichts neues gefagt, wenn er den Weg dapitı des 


ſchreibt, woßl aber den Bewohnern der KHäupte 
ſtadt. Der ſtarke Abſotz der Chineſtiſchen Sei⸗ 


de nn die Gewinnſucht des Kaufmanhd rei⸗ 
m Da — e M wi daß dieſes — 
mo...» —8 v* 5 


⸗ vn 21 
3 ii “ 


9 Arrian. Berin, mar, Erjähr. Sr . — Geoff, * 
. Min: ins I. 9 

ee — dk divers doyãage⸗ — * 
T. nd. 

i Arriani Peripl, murle Brythr, P- 2, es 
dv Zivaıs FOR usadyeioc weylen Asyousvy Or 
va, &® J⸗ zo ra io, Al ro oFUvıov ro 
‚ Fypınov eis ryv Bapiyagev dıc Baxtrpowv we 
87 Perg. Kay eis vv Auupy warıy did 

gu Tayya voranä, etc, 
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Gewebe, weldjes nach Pliniis mit Gold aufge⸗ 


inogen wurde, folglich nur ein Luxus bes vote 


nehinſten und reichten Theils der Roͤmer ſeyn 


de wurde. 


konnte, zur Kleidung auch ber niebrigen Staͤn⸗ 


Ammianus hat feine Nachrichten unſtreitig 


— Aeltern ſchlechterdings nicht ſchoͤpfen koͤnnte. Er 


aus dem Ptolem. geholt und mit den Erzaͤhlun⸗ 
gen des Plinius ıc. ausgeſchmuͤckt. Dies vers 
yäch die Dachricht von Verfertigung der Seide 
aus der zarten Wolle, welche gewiſſe Blätter 
geben.“ Aber er muß zugleich auch andere Aits 

gaben vor Mugen gehabt haben, die er aus den 
verſichert z. B., daß der Dechatbes und dee 
Bautig Fluß das Land mit fanften Lauf. Durch» 


fttömen? daß das fand ſehr verſchleden, an eis ö | 


nigen Heten eden fi‘, am andern allmaͤbltg 
fteigenide Anhöpen habe, und bestegeni einen 
Ueberfluß an Früchten deg Feldes, am zahmen 
Vieh md Bäumen beſitze. Er fhge hinzu, 
daß die Betae (bey Prolem. Batae) gegen die 
füdfichen Berge fih Bin neigten, und daß dab 
Sand zwar nicht viele, aber: große und reiche - 
Staͤdte habe, unter welchen Asmira, Efies 
don, Msparata und Gera die größten, ſchoͤn⸗ 


ſten (nitidiflimae)), und befannte ſten waͤren. 


— Aullſo fehlte es auch nach Ptolem. nicht gay 
an Nachrichten von China. % 


Kt . Auß. 
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Chineſiſche Auffalſend kann es ſcheinen, daß Ptolem. 
Dauer nichts von der großen Mauer ſagt, da fie doch 
nach den Verficherungen der Jeſuiten ſchon bey 
2009 Jahre ſteht, und die Reifen der Kaufe 
leute fie treffen mußten. Wielleicht hat er fie 
gar nicht, oder nur nach einem kleinen Theil ge» 
kannt, und fie folglich in feine Geographie nicht 
aufnehmen wollen. Er übergeht auch andere 
aͤhnliche Werke mit Stillſchweigen: z. B. die 
‚große Mauer nördlich von Antiochia Margiana, 
welche Antiochus, des Seleufug Sohn, aufs 
fügen ließ, und die er nochwendig Pennen mußs 
. Aber Ammianus . fcheint. fie in folgender 
—** F beſchreiben. lleber Diefe Orte 
der benden Pythig hinaus, contra Orient: 
Jem plagam in orbis [peciem. cenfertae 
celforum a 
Seras. "%) 
nachher von d 
autem 
En: ‘giebt alfa 
nit der ihm 
Schreibart diefe habe anzeigen wollen. ber 
erſtlich ſteht Die Beſchreihung ber Gränzen von 
ESerika dazwiſchen, und beyde Nachrichten wer⸗ 
den dadurch getrennt, und Dany paſſen die Auge 
druͤcke; in orbis fpeciem, und ambiupt 
Seras Re * quf dieſe Gebuͤr⸗ 
2 


P Amin. RU q. 
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ge n welche das Sand. durchſchneiden, aber nie» 
gends begrängen. Vermuthlich müß das Wort 
iidem in der zweyten Stelle gelefen werden ibi⸗ 
dem, und dann fällt aller Zuſammenhang mit 
. ber erſtern weg. 

| 


Die Altern Schrifiſteller kennen — gan⸗ Renntniß F 
zen Sande dufeeft wenig, - Beym Strabo ſucht ig cuneke 
man fogar den Namen der Serer-vergeblich ;: — von Se⸗ 
| bat blos auf der aͤuſſerſten Fortſetzung der Sins 
diſchen Gebuͤrge gegen Oſten einen Ort, oder 

Stich, Namens Thinae, m) welcher nahe an 
die See reicht und die oͤſtlichſte Spitze der Ecke 
Bilder, ſo mie das heilige Vorgebuͤrg in Hiſpa 
nien die weftlichfte. Hier. har alfo das kand eis 
pe jehr geringe Ausdehnung, erweitert ſich aber, 
ſo wie man weiter nach. Welten rückt; auf ber 
einem Seitz nordweſtlich gegen die Mindung 
— Meers, n) auf der andern ſuͤd⸗ 
Rs wi 


= 


D Ben Neofem,. besrängen. bie Emodiſchen Berge und 
ein Theil des Ottorokorrqgs das Land Serika gegen 
. Süden, Ammianus bingegen behauptet, es reiche ges 

‚ gen Züden bie nach Judien und an den Ganges, fe 
dad er alfo auch dieſes nichs gemeint haben Fann. 

m) Feripl. Maris Eryibr. P- 56. Geogr. Gr. Min. I, 
nennt China (Oiya) eine Stadt, und nach ihm Ptol. 

n} Strato XT, p. sı9. Die Laͤuge vum Horkan. Beer, 
laͤngſt des Gebuͤrgs big zum̃ oͤſtlichſten Ende, beträgt 
39,900 Stad. — 750 geogr, Weile. Die Breite * 


\ 
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weſtlich bis an und über den Ganges hinaus. 
Denn ſelbſt dieſer Fluß muͤndete noch in der oͤſt⸗ 
lichen Wendung des ſuͤdlichen Oceans, wie es 
‚jeden natürlich ſcheinen muß, der das ſchnelle 
Steigen an der Küfte von Koromanbel Bis zum 
‚Ganges hinauf fennt, und auf die fernere Fort⸗ 

ſetzung dieſer Deugung Tchließt, weil er von eis 
nem abermaligen füblichen &auf der ne Peine 


——— hat. 


Dieſes Thinae, von hen bie Nah 
eicht wahrſcheinlich fehr aft und aus Indien her 
‘war, blieb bey den folgenden Schriftſtellern bes 

erſten Jahrhunderts, ſo wie die eben beſchriebe⸗ 
ne Figur der oͤſtlichen Erde, und zwar deſto 
leichter, weil dadurch ein Ebenmaas mit den 
weftlichen Thellen dev Erde herauskam. Nur 
ſengen Pomp. Mela und andere an, dieſe oͤſt⸗ 
lichſte Spitze, ich weiß nicht warum , nicht 
mehe Thinae, fondern Tabis zu nennen.o) Ans 
| ders 


“ 


eben dieſem Gebürg gegen Norden iq feiner größten 
Ausdehnung über dem Hyrklan. Meer kaum zc,aoo 
Btad, — 250 geogr. Meilen. Bon da lauft es aber 
immer fpigiger gegen Oſten, fo daß dieſer Theil des 
Landes die Gehalt eines Dpfermehers gewiunt, deflem 
mittlern erhaben durchlaufenden Shell das Sedars 
bildet. 
0) Plin. VI, 17. Auch Mela III, 7. Die Laudſchaft, 
in welchem diefes Vorgebuͤrg lag, und von welchem 
DER aufteng fich gegen Suͤdweßen zu sieben, bieß 
dlie, 
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ders war es bey den Kaufleuten: dieſe verſetz⸗ 
ten Stadt und fand Thinae weit gegen Nor⸗ 
den, und bis zum Kleineh> ‘Bären, oder weis | 
ches ihnen einerley Dauchte, fo hoch, als das 
Kafpifche Meer. Pl Sie "tanften ‚inmweih 
großer Ferne man die Warren nach Indien 
brachte, Aber es waͤre Schande für Selehtte 
geweſen, fich von ſolchen Maͤrmern belehren zu 
laſſen. Doch wurde der Rame der Serer mit 
jedem Tag bekannter, weil ihr unbefanntes fand 
‚ dem Römer unentbehrliche Gegenſtaͤnde des Lue 
zus, und auch einige Arzneymittel Tieferte. Man 
dichtete fich tanfend Fabeln von diefem Wolke, 
ihrem fangen Lebensalter, D ihrer Indoleny, 
von der Unfruchtbarkeit ihres $andes, von ih⸗ 
rem Abſcheu gegen den Krieg und gegen alle 
Fremden, welche deswegen die Handlungsat⸗ 
tikel durch ſtummen Tauſch und immer in Eike 
ferrung von thren Orämen, pwienen * | 
ten, 7, 
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p) Peripl. Maris Eryibr. p.37. Keira 6 roroc u - 
worden gu ninpdv ägurov. ‚Alyaray dd auvopkäy 
 r0ig amespaulvos ubpscs 76 Kacılaz Jakacans, 
q) Gewöhnlich 200 Jahre (Dionyf. Perieg- v. 753. Sthol,) 
in der expofitio tot. mundi Geogr: Min, Gr. HI, p, 
1. fällt e8 doch (chen auf 120 Jahre berunter, | 
r) Mila II, 7. Plin. VI, ı7: Coetum reliquorum mar- 
talium fugiunt, commercia exfpecuunt, — Dionyf, Per 
ä | rg, 


\ 
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Ein Teil dieſer Etzaͤblungen mochte nicht 
ungegruͤndet ſeyn; man kennt das Mißtrauen 
des Chineſers gegen den Ausländer, fo wie die 
ar mit der er ihn oft behandelt; 
den größeren Theil aber dichteten gewiß die Rei⸗ 
fenden hinzu „ theils weil fie felbft Die Nation 
auch zu wenig kannten, und anfangs wohl wirk⸗ 
uch wicht in unmittelbarer Verbindung mit ife 
nen Randen, theils 2 aan —* 


akgnpalten. 


u" 

Von ben Sees erfielten.bie Abendlauder 
— Arzuenmaaren, unter ‚andern does Mas, 
„Inbasheum , van. welchem der Pexiplus des E⸗ 
‚enthr.. Meere fprichts) Eine Art sen groͤßern 
und kleijnern Pillen waren es; aus was ſie 
‚aber eigentlich beftanden und JB. welchen ‚Ge 

Zecich fle dienten, möge Aerzte aus den Stellen 
ar Alten unterſuchen. Von der Art, eg zu gewin⸗ 
nen, erzaͤhlte man den Kaufleuten in Indien fols 
gende Zabel. Eine wilde Nation mie Fleinem 
Gtper, ee nn und: FOREN Das 

ur 


“ink v. 453, Scholion. „Die Seres laffen fh ir lei⸗ 
Sen Umgang mit Menſchen ein’ Weun fie celods vers 
Faufen wollen, Schreiben fie den Dreig auf die Saͤcke 
und schen bey Seite. Danu Fommen Die Kaufleute, 
lesen den Werth dazu und sehen bey Seite. : Dan 
“treten die Serer wieder. berbey. IR ihnen dag Dars 
gelegte befgiedigend; fo uehmen ſie dies; ton nicht, 
ibre eigne Waare.“ 
Arriani KrÄN. ar. il p. 37. 
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Eine andere Art brachten die Indienfahrer 
dus dem Indien jenfeit des Ganges, ans ber 
Gegend, welche man den Sinae zufchrieb. Ein 
foiunendes Inſekt umwebte die Blaͤtter des- 
Baums, auf welchem es lebt; zur gehörigen 
Zeit erweichten dies die Einwohner durch aufger 
goſſenes Waſſer, bereiteten das Gewebe zu Faͤ⸗ 
den und verfertigten dichte Stoffe von wirklicher 
Seide daraus, welche die kuͤnſiliche Hand der 
Kömeriniten wieder auflöfte und ju einer Art von 
Flor verarbeitete.w) Daraus / ethielt das Frau⸗ 
enjimmer eine leichte, faſt durchſichtige Som: 


mierkleidung, gegen welche einige Schriftſteller 


fo viel einzuwenden haben. x) 


Man darf dieſe Erzaͤblung des Plinius für 
Beine leere Sage halten. Noch im vorigen 
Jahrh. fand Zavernier, ohne die Berichte des 
Roͤmers zu kennen, biefe Seide wieder im Reich 
Afcham.y) „Es giebt Dafelbft viele, aber gros 
‚se Seide. Eine Gattung waͤchſt auf Bäumen 
„und wird don einem Inſekt verfertigt, das die 


„Geſtalt unferer Seidenwürmer hat, aber runs . 


„ber ift, und das ganze Jahr auf dem Baume 

6“) Plin, V. 17 17. 

x) Seneca ep. 90, ” Qui fi eontigiffet uidere has noflri 
temporis telas, Quibus veftis nihil celatura conficitur; 
in qua non dico nullum cofpori auxilium, fed nullum 
pudori ef. 

y) Tavernier les fix voyages. T. II. p- 506. LiL c. 
17. , ⸗ — 


Et 
— 
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„bleibt. Die Stoffe, welche man daraus ver« 


„fertigt, zeichnen fich durch ihren Glanz aus, bre⸗ 
„hen aber Teiche uud halten nicht lange.“ 


‘ 


Aus Serika aber erhielt ber Oecident bie 


Art von Seide, welche noch bey ung gewöhnlich - 
iſt, und legte eben besiegen allen verfchiedenen 
” Gattungen derfelben ben allgemeinen Namen Se⸗ 


zum bey, wodurch zuweilen Verwirrung bey den . 


Angaben der alten Schriftfteller entftanden ift. 
Die Art der Erzeugung und Bearbeitung blieb 
ihnen unbefannt, Doch verfichert Pollux, wenn 


ee vom Bombyr redet, Daß nad) der Angabe 


Mebrerer auch dieSerer ihre Seide aus dem Ge: 
fpinft äpnlicher Raupen verfertigen.z) Erſt ins 
fechften Jahrh., a) unter Kaifer Juftinians Res 
gierung , erboten fich einige Moͤnche, welche 
Lange in Serifa geweſen waren, die Reife nochs 


mals dahin zu machen und bie Seide in unſere 


‚Gegenden zu verpflangen. Sie erhielten, Auf⸗ 


munterung, vollendeten glüdlich den fernen Zug, 
brachten Eyer mit fich und belehrten die Zeitges 


noſſen von der nöthigen Art der Behandlung. 
ne | VDer 


2) Auch der Scholiaſt über dem bekannten Vers des 
® SBirgil Georg II, rar. j 
Velleraque ut foliis depectant tenuia Seres 


druͤckt ſich auf Ähnliche Art aus, 
a) Procop. de b. Gotth. TV, ı7. das Land nannten bie 


Mönche Serinda (Zyehde), und begrifen es unser - 
dem allgemein Namen Indien. 


% 
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Der unmittelbare Zuſammenhang ber Roͤ⸗ 


miſchen Kaufleute aus Syrien nach Serikagieng 
ohne Zweifel bald nach Ptolem. durch die Perfer. 


E zu Geunde, welche diefen wichtigen Handel au 


ſich zogen. Wenigftens kennt dev Verfaſſer der 
VPeutingeriſchen Tafel, welcher zu Anfang des 
deitten Jahrh. fchrieb und die öftlichen Karawa⸗ 
nen Steaffen angiebt, fo weit.er fie kennt, in 
der Gegend des Kafpifch. Meere, keinen weiten 
Weg, als in das Öftliche Armenien ; und von 
der Guͤdkuͤſte am Indus gegen Norden bie nach 
Antiochia Margiana. b) Und Profopius verſi⸗ 
chert, daß die Roͤmer ihre Seide erſt aus der 
zweyten Hand durch die Perſer erhalten mußs 
ten. Zu = 

By” Daher war die Beide ſchon zu Kurellans Beit wies 
‚ der fo felten, daß fie weit. &old aufgewogeu teupdr. 


Vopifcus in vita Aureliani c.4$. - “ 
6) Prosop. Gotth. IV, 17, — Perf. I, 26; 
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